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Mit diesem Bande schliesst die Ausgabe der Werke des 
Alexander von Tralles ab. Sie umfasst alle diejenigen Schriften, 
welche demselben mit Sicherheit zugeschrieben werden können. 
Jene Abschnitte, über deren Verhältniss zu unserm Autor 
gegründete Zweifel obwalten, bleiben der späteren Veröffent- 
liehung vorbehalten. Dieselben werden als „Nachträge zu 
Alexander von Tralles“ erscheinen und die nach Philumenus 
und Philagrius bearbeiteten Capitel (vgl. Bd. I, S. 105), welche 
sich nur in den lateinischen Handschriften finden, ferner die 
Abhandlung über die Augenkrankheiten (vgl. Bd. I, S. 107) 
u. a. m. enthalten. 

Ich benutze diese Gelegenheit, um allen Denen, welche 
dem ersten Bande ihre wohlwollende Aufmerksamkeit widmeten, 
meinen herzlichen Dank auszusprechen, und schliesse daran 
die Bitte, dem zweiten Bande dieselbe freundliche Aufnahme 
gewähren zu wollen. 


Leipzig, im Jahre 1878. 


Theodor Puschmann. 
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2 : Ueber die Pflege der Augen. 


ZWEITES BUCH. 


Ueber die Pflege der Augen. 


Wiewohl ich bereits drei Bücher ἢ über die Krankheiten der 
Augen geschrieben und mich darin über die Diagnose derselben, 
ihre Ursachen und die Heilmethoden, sowie über verschiedene Salben, 
die Art ihres Gebrauches und ihrer Zubereitung ausgesprochen 
habe, halte ich es doch für zweckmässig, dieselben hier noch einmal 
summarisch und gedrängt abzuhandeln, damit Derjenige, welcher 
dieses medieinische Werk liest, die Abschnitte über die Augen 
nieht in andern Büchern nachzuschlagen braucht. Wir wollen diese 
Abhandlung mit dem Augenschmerz beginnen; denn nichts ist so 
lästig und nimmt so sehr die ärztliche Kunst in Anspruch, als der 
heftige Augenschmerz. Wenn also starke, unerträgliche Schmerzen 
die Augen ergreifen, so dass es der Kranke nicht mehr aus- 
halten kann, dann darf man sich nicht, wie es meistens geschieht, 


auf narkotische Salben verlassen. Viele haben es sogar gewagt, Opium 


Ὁ 8. Bd. IL, 5. 107. 


Περὶ θεραπείας ὀφθαλμῶν. 3 


AAEZÄNAPOT TPAAATANOT BIBAION AEYTEPON. 


Ἤδη μὲν οὖν ἐν ἄλλοις τρισὶ 1) βιβλίοις. ἀναγέγραπταί μοι περὶ τῶν 


ἐν δοθι At Are “- θῶ, “““Ἱ mir διῶ ε ΟΝ ἘΝ 

= ὁ αλβμοις πὰ ὧν χαι πὼς οιαννώσχειν Yen τὰ EV ὦ 

περὶ διαφόρων χολλουρίων 
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χαὶ τοῦ τρόπου ἢ τῆς χρήσεως αὐτῶν χαὶ τῆς σχευασίας. ἀλλ᾽ οὖν ὅμως 5) 


5 -“- x 
ἱπεῖν RED! τῶν 


\ Se: - Sk, N r 
ΛΟ EOOSE MOL KEOANAWSOS χαὶ ODYTSUOS ε 


οὕτως ἀνιαρὸν 6) χαὶ ἢ χατεπεῖγον τὴν τέχνην εἰς θεραπείαν, ὡς ὀδύνη 
σφοδρὰ συμβαίνουσα 8) τοῖς ὀφθαλμοῖς. εἰ 35) οὖν ὀδύναι σφοδραὶ χαὶ 


1) 2201 hat τισὶ. — 2) τοὺς τρόπους ΜΕ, — 58) Sämmtliche Handschriften, 
ausser Mf, haben ὁμοίως. — 4) τῷ παρόντι ΜΈ. — >) In den Hss. 2200, 2201, 
2202, 2203, C, M, ΜΕ findet sich hier der Satz: ἀλλ᾽ el δύναιτό (für welches 
Wort Goupyl: ὀδύναιτο conjieirte) τις... ὡς γὰρ (mur in den Hss. 2203, M, 
ΜῈ steht statt dessen ὥσπερ) χαὶ (2203, M, ΜΕ schalten hier ἄλλων ein) πολλῶν 
παθῶν οὕτω χαὶ περὶ τούτου (in 2203 und Μ: τούτων, in Μὲ τοῦ) πῶς δεῖ χαὶ 
τὰ ἐν τοῖς ὀφθαλμοῖς ἅπαντα διαγινώσχειν (M und Μὲ schalten τε χαὶ θεραπεύειν 
ein) πάθη. Dieser Satz ist nach Iwan Müller’s Ansicht aus zwei Randglossen, 
nämlich aus εἰ δύναιτό τις und ὡς γὰρ entstanden und irrthümlich in den Text 
gelangt. Die Hs. L lässt ihn deshalb mit Recht weg. Vielleicht bietet der 
lat. Text (oportet ergo primum singularium in oculis passionum signa cognosei et 
sie adhiberi eurationes) einen Fingerzeig für den ursprünglichen Wortlaut dieser 
Stelle? — ὃ) 2203, M, ΜῈ schalten ἐστι ein. — 7) 2208, M schalten ἄλλο ein. — 
8) ὀδύνης σφοδρᾶς συμβαινούσης 2200, 2201, 2202,2203, M, C. — 9) ὅταν 2203, M, ΜΕ. 
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einzuträufeln und haben den Schmerz dadurch nieht nur nicht gelindert, 
sondern dem Kranken sehr geschadet. Man muss also die veranlassenden 
Ursachen in’s Auge fassen und unter Berücksiehtigung derselben die 
Heilmethode feststellen. Die Ursache des Leidens ist nicht immer dieselbe, 
sondern es gibt deren viele und mannigfache. Sowohl die zu den Augen 
strömende Menge des Krankheitsstoffes, als seine Beschaffenheit kann den 
Schmerz hervorrufen. Oft wirken auch beide Ursachen, die Qualität und 
die Quantität, in Gemeinschaft. Man wird ferner untersuchen, woher die 
Krankheit den Zufluss erhält, ob aus dem ganzen Körper, oder nur vom 
Kopfe, ob er ferner durch die Arterien fliesst, oder von den Venen 
stammt, und welcher Art endlich der zufliessende Krankheitsstoff ist. 
Es kommt nämlich darauf an, ob der Zufluss vorzugsweise aus Blut, Galle, 
Schleim, schwarzgalligem Saft oder aufblähenden Gasen besteht, und ob 
der Schmerz nur durch einen einzigen Krankheitsstoff, oder ob er durch 
zwei erzeugt worden ist, welche zusammenwirken. Denn es ist ebenso 
möglich, dass nur ein Stoff hinzuströmt und die Entzündung und die 
starken Schmerzen hervorruft, wie auch, dass zwei Säfte zusammen- 
wirken, die dann eine eomplieirte Geschwulst verursachen. Da demnach 
verschiedene Ursachen Schuld sein können, so muss der wissenschaft- 
liche Arzt eine jede einzelne in geeigneter Weise berücksichtigen. Die 


Diagnose soll uns den Weg zu einer richtigen Heilmethode zeigen. 


Ueber die Diagnose, wenn das Blut die Quelle der 
Entzündung ist. 

Wenn das zuströmende Blut die Ursache der Entzündung ist, so 
erkennt man dies aus dem Aussehen des entzündeten Theiles. Derselbe 
ist dann nämlich ganz roth und mit Blut unterlaufen; das Gesicht er- 
scheint geröthet und geschwollen, die Venen sind breiter, und es stellt 
sich das Gefühl der Schwere und Mattigkeit bei der gewohnten Be- 
schäftigung ein. Wenn ausserdem die Thränen durchaus keine ätzende 
und scharfe Beschaffenheit besitzen, so darf man um so mehr annehmen, 


dass das Blut den Zufluss liefert und die Entzündung verursacht hat. 


Ueber die Behandlung. 


Wenn man also die Ursache der Entzündung im Blute zu suchen 


hat, so wird man die Schulterader öffnen. Sind gallige und scharfe 
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αἴτιον χαὶ ποιῆσαν τὴν φλεγμονήν. 
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αἴτιον, τέμνειν χρὴ τὴν φλέβα τὴν ὠὦμιαῖαν. εἰ δὲ χαὶ χολώδεις χαὶ 


?) πολλοῖς 2208, M; πολὺ L; οἵ πολλοὶ Mf. -- 2) Μὲ schaltet εὐθὺς ein. 
— 3) τὸ 2202, 2203, C, M, L. — 4) L schaltet δὲ ein. — ὃ Μὲ schaltet τὴν 
ὀδύνην ein. — 8) ἀποβλέπων 2200, 2201, 2202. — Τὴ δρίζον 2201, 2202, Ὁ. — 


8) 2200, 2201, 2202, C haben: ἐχόμενον, 2203: ἐχπυρούμενον, Με ἐχπυρουμένων, 
Τ, lässt das Wort weg. Der latein. Text lautet ministrari. Goupyl conjieirte 
ἐρχόμενον, Iwan Müller vermuthet ἐχχεόμενον, welehes Wort ich in den Text 
stelle. — 5,1 schaltet τῆς ein. — 10) Hier schliesst die Handschrift 2203. — 
11) ἐργασίας 2202. — :2. Μὲ schaltet χαὶ ein. 
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Säfte mit dem Blute verbunden, so mag man eine kurze Zeit nach dem 
Aderlass ein Abführmittel reichen, sowie innerlich Medicamente ver- 
ordnen, welche nicht zu scharf, sondern recht mild sind, und äusserlich 
solche Dinge anwenden, welche die Entzündung zur Reife zu bringen 
vermögen. Wir wollen Euch deren Zusammensetzung hier auseinander- 
setzen. 


Ueber die äusserlich anzuwendenden Arzneien. 

Frauenmilch, mit Eigelb und Rosenöl gemischt, lindert wunderbar 
und bringt die in der heftigsten Gluth befindlichen Augen-Entzündungen 
zur Zertheilung; ebenso wirken Veilchen (Viola L.)-Blätter. Gegen 
recht bedeutende Entzündungen und stärkere Anschwellungen hilft auch 
Safran (Crocus sativus L.) mit Brotkrummen, Eigelb und Rosenöl. Die 
nämliche Wirkung haben Datteln, welche zugleich den Zufluss des 
Krankheitsstoffes hemmen, wenn sie in Verbindung mit Meliloten (Me- 
lilotus offieinalis Wlld.), Safran (Croeus sativus L.), Schöllkraut, !) den 
Dottern von sieben gesottenen Eiern und Rosenöl aufgelegt werden. 


Gegen übermässige Schmerzen und sehr starke Fluxionen 
(nach den Augen) verordne man: 
Frische Rosen . . . . 4 Drachmen 
Safran (Crocus sativus L.) 1 Drachme 
und mische es mit dem Absud von in süssem Most abgekochten Meliloten 
(Melilotus offieinalis Wlld.). 


Ueber Kollyrien. 


Aeusserlich werden Pflaster auf die entzündeten Theile gebracht, 
sowie Salben und Einspritzungen, und zwar in folgender Weise. Zunächst 
muss man daran denken, die Entzündung durch heilende, lindernde 
und nicht adstringirende Kollyrien zu mildern, erst nachher darf man 
zu Mitteln greifen, welche dieselbe gewaltsam zu unterdrücken im Stande 
sind. Man wird daher zuerst leichte, später aber nach eingetretener 
Reife, unversetzte Medicamente darunter mengen. Denn wenn die 
Hitze der Entzündung und die bedeutende Härte nachgelassen hat, 


können die Kranken ohne Belästigung auch adstringirende Mittel er- 
tragen. 


3) Es ist der Saft einer hauptsächlich im Süden vorkommenden Glau- 
eium- oder Chelidonium-Art gemeint. Vielleicht handelt es sich um Glaueium 
hybridum L., G. eornieulatum Curt., Chelidonium hybridum L.? Vgl. Diosko- 
rides III, 90; Plinius XXVI, 59; Galen XI, 857. 
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δριμεῖς χυμοὶ σὺν τῷ αἵμάτι φαίνοιντο; χαὶ 3 A) Echt 
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Περὶ τῶν ἔξωθεν ἐπιτιθεμένων βοηθημάτων. 


Τάλα γυναιχὸς μετὰ χρόχων ὠῶν χαὶ δοδίνου διατιθέμενον θαυμαστῶς 
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Ἐπιπλάσμασι μὲν οὖν ἔξωθεν ἐπὶ 9 RT 6) χεχρῆσθαι,; 


a 
07 
[0] 
{0} 
ou 
07 
DI 
< 
NR 
= 
07 
(η΄ 
07 
{0} 


ἐπιχοίσμασι δὲ χαὶ ἐγχυμάτισμο οἷς τοῖ { πρότερον, ὡς τὰ 
λεγμαίνοντα διὰ τῶν παρηγορικῶν χαὶ πραυτέρων χαὶ ἀστύφων 20 λουρίων 


δεῖ χολαχεύειν, εἶθ᾽ οὕτω χαὶ τοῖς ἀποχρούειν δυναμένοις χεχρῆσθαι, τὸ 


υὲν πρῶτον προσπλέχοντας αὑτὰ τοῖς ἁπαλοῖς, ὕστερον. δὲ χαὶ πέψεως 

με nos TA τοῖς ARRNU STH ος χα. TIEYSWS 
Ξ . er 

uneyopdung χαὶ ἀμίχτοις. τοῦτο γὰρ ἐν τῇ φλεγμονῇ ζέοντος παυσαμένου 


So [4 r [νὴ Ἂς 
χαὶ τῆς πολλῆς τραχύτητος ἀλύπως οἱ πάσχοντες 7) χαὶ τῶν στυφόντων 


ἀνέχεσθαι δύνανται. 

1) παρελάμβανον M. — 3) πραστέροις Μ.᾿ — 3) M schaltet τῶν οἷ, — 
*) ra ὧν ist aus Cod. M und den latein. Hss. ergänzt; in 2200, 2201, 
2202, C’ist eine Lücke, und Cod. L hat τῶν΄. . . ὦτων χαὶ. — 2) ξηρῶν L, 
M und der latein. Text. — ὃ) φλεγματισθέντων = φλεγμαινόντων M Μ schaltet 


nachher δεῖ ein. — ἢ) παράσχοντες 2200, 2202, L. 
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Wenn die Kranken keine ätzenden Salben ertragen, und besonders 
wenn das Leiden noch frisch ist, ist folgende mildheilende Salbe zu 
empfehlen: 

Gebrannter und in Frauenmilch gelöschter 

Ba) ... 2. 2.0, 16 Driachnen 
ich halte es jedoch für besser, ihn zuerst 
zu waschen, dann zu brennen und erst 
hierauf in der Milch löschen. 


Gewaschenes Bleiweis . . 2 2.2.16 


” 


Safran (Crocus sativus L) . . ... 4 


” 


nach einer andern Angabe . . . . 1 Drachme 


a a τς ee er Dielen 


Traganth-Gummi . .....2 1.2 2.022 - ἃ Unzen 
werden mit Regenwasser vermischt und mit einem Ei gebraucht. Die 


Salbe hilft auch gegen Hautblasen. 


Bin anderes und zwar gleichfalls sehr mildes Kollyrium.?) 


Galmei. . 2. 2 22. 5 Unzen 


. 


Bleiweis . 2 0.0.0. 4 Drachmen 


Zinkblumen . . 2.22.2029 Unzen 


Om. 42 0 2.5. I Ines 
nach einer andern Angabe 3 Unzen 


Traganth-Gummi.  ,, 8 


” 


und Regenwasser. 
Ich habe diese Salbe sehr häufig angewendet, da sie nicht ätzt und die 


Gluth und die Schmerzen der Entzündung lindert. 


ἢ Es kann hier sowohl der künstliche Galmei, jenes Zinkoxyd, welches 
mit andern metallischen Stoffen, namentlich Kupfer, verunreinigt im Ofen 
zurückbleibt (Dioskor. V, 84), gemeint sein, als der natürliche Galmei, den 
die Kupfer- und Zink-Bergwerke der Insel Cypern lieferten, oder endlich 
vielleicht auch das Aurichaleit. Der Galmei wurde bis zum Glühen erhitzt, 
wobei also die Kohlensäure entflogen und reines Zink zurückgeblieben sein 
muss, dann mit Wein oder Essig gelöscht und zu Pulver zerrieben. 8. auch 
Plinius XXXIV, 22, 23, 

2) Vgl. Galen XII, 758. 
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z , = ea ἔαρος aa £ > 
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χολλουρίων χαὶ μάλιστα πρὸς τὰς προσφάτους διαθέσεις" 
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Καδμίας χεχαυμένης nal ἐσβεσμένης γάλαχτι γυναιχὸς dpay. ı 
2) ἔμοιγε δὲ χάλλιον ἐφάνη προαποπεπλυμιένην 


χαῦσαι χαὶ οὕτω χατασβέσαι 8) τῷ γάλαχτι ἢ). 
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τραγοχαγθης, “55: ἘΞ δόμος χροὸς πος τὸς nee OB 5) 


Ξ Pe 5 2 τ 7 Η 
ὕδατι ὀμβρίῳ 6) ἀναλάμβανε"  ἣ χρῆσις δι’ ὠοῦ. ποιεῖ χαὶ πρὸς 
φλύχταιναν. 


Ἄλλο χαὶ αὐτὸ πάνυ ἁπαλώτατον. 


Kae τος ΡΞ ΟΞ 
νιρμεθίου τς, . . . δράχ, 5) δ΄ 
πομφόλυγος . . - οὔὗγγ:. β΄ 
» 7 ’ 7 
Omi εν ERST α 


ἐν ἄλλ) ὉΥ 

εν: ἀχκχῷ τιον Barbie 
τραγαχάνθης . . .» » Y 
ὕδωρ ὄμβριον. 


r - 
! 


Ν - 
τοῦτοῦ TE f 


ἴραν πλείστην ER ἀδήχτως παρηγοροῦντος τὰς πάνυ διαχαεῖς 


1) μὴ fehlt in 2200 und 2202. — 2) L und M schalten καίπερ ein. — 

8) σβέσαι 2200, 2201, 2202, C. — *) M schaltet χαὶ ein. — 5) öpay. θ΄ M; 
drachm. III latein. Text. — δὴ) Der latein. Text lautet: aquae pluvialis quod 
suffieit. — 7) ygelou L; λείου M. — 8) oöyy. M. — 59) L und M schalten ein: 
χαὶ ἔοιχε τῷ Νιλαμμῶνι (in M: Asınavı) μετὰ τοῦ πων μὴ ἔχειν τὸ ναρχωτιχόν " 

OO... nd...» ς οὐχ EM) 

ZOpBEooH: τις dal; » - 

ὕδωρ ὄμβριον. 
Der latein. Text lautet: Collyrium et ipsum satis bonum et est simpliciter 
confectum: τα ἔστι Ssasis 27 ne VI 

PsiBlein.. Sei rise 

Open :ErRe Ar see 

Summe reich 

aquae pluvialis quod suffieit. 
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Eine andere vorzügliche Salbe, die schnell gemacht 
werden kann: 
Gebrannter und in Eselsmilch ge- 
Tech δια! ητοὶ en: 4 Dnzen 
- nach einer andern Angabe. . 1 Unze 


εἷς το ποσόσεοος Mr Pe Unzen 
m Bde ihm o2 Drachmen 
Traganth-Gummi . - - 2 % 
Alraun (Mandragora L.) 2 ’ 
Gerstenmehl . . . - . . .: 2 ; 
Lattich (Lactuca L.)-Stengel-Saft 2 : 
Gummi . . te Ὁ ᾿ 
Man... ne 3 z 


und von zwölf Eiern das Weisse. 


Die sogenannte Schwämm chensalbe 


wird bei sehr heftigen Schmerzen angewendet; sie heilt nämlich rasch 
und ist, wie folgt, zusammengesetzt: 
Mehl. . . . . 4 Drachmen 
Bleiweiss . . . 4 : 
Opium . . . . 1 Obolus 
Gummi. . . . 2. Drachmen 
Regenwasser. 
Dieses Kollyrium wird mit Milch gebraucht. 


Ueber die die Entzündung zurücktreibenden sogenannten 
Eintagssalben.’) 


Die zurücktreibenden und sogenannten Eintagssalben haben 
gewissermassen einen doppelten Charakter. Die wirksamen unter ihnen 
vermögen zu zertheilen und die Krankheit allmälig zu beseitigen; sie 
sind in Folge dessen auch im Beginn der Augenentzündungen, zumal 
sie nicht ätzen, passend. Sie werden sowohl eingespritzt, als eingerieben. 
Man verordnet sie daher auch bei schwächlichen, und besonders bei 
blauäugigen und zarten Personen, sowie beim weiblichen Geschlecht. 
Es gehören hierher die aus Lycium (Rhamnus infectoria 1,.2Ὰ), 2) Safran 
(Crocus sativus L.) und Schöllkraut (Glaucium L.) bestehenden Kol- 
lyrien. Ausser diesen Recepten will ich hier auch solche Medicamente 


ἢ S. Galen XII, 712. 

2) Man dürfte wohl der Wahrheit am nächsten kommen, wenn man nach 
der Beschreibung des Dioskorides (I, 132) das λύχιον von Rhamnus infectoria ἘΣ 
ableitet, wiewohl sich manche Gründe dagegen anführen lassen. Das a. d. g.0. 
erwähnte indische Lycium wird für Catechu gehalten. Dioskorides und Plinius 
(XXIV, 77) berichten, dass der beim Kochen der Wurzeln sich bildende Schaum 
(αὶ τὸ μὲν ἐπινηχόμενον ἀφρῶδες ἐν τῇ ἑψήσει ἀφελὼν ἀπόθου εἰς τὰ ὀφθαλμιχά) 
zur Bereitung der Augenmittel verwendet wurde. Vgl. auch Galen XI, 63; 
Oribasius II, 658. 
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Ἄλλο χαλὸν χαὶ συντόμως σχευαζόμενον. 1) 
K Ὁ 7 = [4 BR R rn 
αδρμίας χεχαυμιένης nal ὀνείῳ γάλαχτι 
τ soßsrusyee 2 N ar 
χατεορεσρενης ) - . ee uch 
IMG, nen re 
Φιμβαθίουυς Sid 45. in Sieber 
Fr Anme I ar 
γῆς. AOTEDOG + 2 0 τ οὐ ς. eo: ῇ 
Torres Asus - ».ß 
WAYSORVEOOU ar 
οραγοῦου. . . . . = = » Ὁ 
ἀμώλου χριθίνου. . . IRRE 3. 
θοιδαχίνης χαυλῶν χυλοῦ Darsß: 
τὰ wir ἡ χ' N . . . . - 
127 ae re ze Ὲ ΤῈ BD 
201150 up sah νους Dar ὅρος τὰν ἄν Ἄς. Ως a BIT 


Ψιμμιθίοι 

νιμμθί ἡ κα 
Σ ; 

ὀπίου τ ὁ.’ 8 


χόμμξεως .. 
ὕδωρ ὄμβριον. 
= x rn 4 3 
μετὰ γάλαχτός ἐστιν. 


ἀποχρουστιχῶν 


χαὶ μονοημέρων χαλουμένων, 


Τῶν ἀποχρουστιλκῶν χολλουρίων χαὶ μονοημέρων χαλουμένων διττή 

I} 2 EN 7 \ 7 = Be SOEBEN a a Se 
τίς ἐστιν ἡ διαφορά. τὰ μεγάλα οὖν αὐτῶν ἔχει τὸ διαφορεῖν χα! ἅπο- 
χρούειν μετρίως, ὥστε δύνασθαι αὐτὰ χαὶ πρὸς τὰς ἀρχουένας ὀφθαλμίας 
ἄγεν δόξεως σοι 2 gıy 6) χαὶ ἘΝ οατιζέμενγα χαὶ Anın διόιμξνα Ara χαὶ am} 
ie w I>- = as, “u vw. er, ἐν “ ner nn ὥ ΩΝ ap A . wid when Ὁ ἐν. 
r r “Ὁ Ἃ ἣν ει ἊΝ Ἂν 
τῶν ἀσθενεστέρων χαὶ γλαυχοφθάλμων μᾶλλον χα! ἁπαλοσάρχων Kal Er! 


γυγαιχείων προσώπων 


λυχίου χαὶ χρόχου 


= NR 3 m 
χαὶ Ὑλαυχίου. πρὸς ταύτας οὖν τὰς γραφὰς δ), ὑμῖν ἐχθήσομαι τάδε 

1) M schaltet ein: χολλούριον πάνυ παρηγορικὸν χαὶ ὕπνον φέρον. — 
2) ἐσβεσμένης 2200, 2201, 2202, C. -- ὃ) σπουγγάριον 2201, 2302. — ὃ) λεγό- 
μένον M. — 5) fehlt in 2201, M und im latein. Text. — 6) M schaltet χαλῶς 
ein. — ἢ χρώμεθα M. — 8) γλαυχίου συγχείμενα ὧν χαὶ τὰς γραφὰς Μ. 
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z 


anführen, welche eine stärker adstringirende Kraft haben und deshalb 
bei langwierigeren, schwereren und heftigeren Augenentzündungen 
angewendet werden können. Solcher Art sind z. B. die mit Wein be- 
reiteten Salben, zu welchen ich noch Oelbaum (Olea europea L.)- 
Schösslinge nebst anderen wohlriechenden Substanzen, welche erwär- 
mende und troeknende Eigenschaften besitzen, hinzusetzte. Da also 
eine solche Verschiedenheit besteht, so wollen wir zunächst über die 
Salben, welche den Krankheitsstoff einigermassen zurückdrängen und im 
Beginn der Augenentzündungen zweckmässig erscheinen, handeln und 
später über diejenigen sprechen, welche stärker adstringiren und die 
Krankheit rascher beseitigen. 


Eine Eintagssalbe, welche den Krankheitsstoff mässig 
zurücktreibt und Medisches!) und schmerzstillendes 
Kollyrium genannt wird. 


Dasselbe treibt also Anfangs den Krankheitsstoff zurück, wenn es 
mit Eigerinnsel eingerieben und eingeträufelt wird; zuweilen verwendet 
man es auch zum Waschen. Es ist ferner bei Katarrhen, bei Fluxionen 
scharfer Stoffe und alten, wiederaufgebrochenen Narben zu empfehlen, 
weil es schmale Wunden reinigt und in staunenswerther Weise zur 
Vernarbung bringt. Folgendes Medieament gebrauche ich sowohl als 
Streupulver, wie auch als Salbe mit einem Ei. 

Sarkokolle?2) . . . . 1 Drachme 

Schöllkraut (Glaucium L.) 1 
Safran (Crocus sativusLL.) 1 
Traganth-Gummi . . . 1 
und Regenwasser. 


” 
” 


2 


Ein anderes Kollyrium bestebt aus: 


Schöllkraut (Glaueium L). 8 Drachmen 
Sarkokole . 2. 2.2.2.8 
Safran (Crocus sativus L.) 12 
Traganth-Gummi . . . 1 Drachme 
Dose ἧς οὐ 2 ς΄ ς Ih; 
Dies löse man in Regenwasser. 


» 


” 


Ein anderes vortreffliches und gegen diese Leiden 
erprobtes Kollyrium: 


Zarte Rosen . . . . . 15 Drachmen 
Safran (Crocus sativus L.) 8 = 
Ὁ Vgl. Oribasius. V, 135, 875. 

2) Ist. vielleicht identisch mit dem Gummi, welches heute Sarcocolla 


genannt wird und von Penaea Sarcocolla L. kommt. Vgl. Dioskorides III, 89; 
ΜΕΝ 7 9 
Plinius XXIV, 78; Galen XI, 118. 


Περὶ θεραπείας ὀφθαλμῶν. 13 


σχυρότερον ἔχοντα τὸ στύφον, ὥστε χαὶ ἐπὶ τῶν χρονιωτέρων ὄντων 1) 
δυνατὸν εἶναι 2 χεχρῆσθαι χαὶ ἐπὶ τῶν ἰσχυροτέρων ὀφθαλμιῶν χαὶ 


σφοδροτέρων. 5) τοιάῦτά ἐστι τὰ δι᾽ οἴνου σχευαζόμενα χαὶ θάλους ἐλαιῶν 


x = 2 r 
ἔβαλον μετὰ λοιπῶν ἢ ἀρωμάτων θερμαίνειν τε χαὶ ξηραίνειν δυναμένων. 
r = Y - & -“ r - 
τοιαύτης οὖν οὔσης τῆς διαφορᾶς περὶ ὅ) τῶν προτέρων εἴπωμεν τῶν μετρίως 
5 r \ \ > S 3 & 
ἀποχρουόντων χαὶ πρὸς τὰς ἀρχομένας ὀφθαλμίας ἁρμοζόντων, εἶτα οὕτω 
mern) “(ὃν —) ἢ 6 mi NAAyr x a N δ fuck) un AN 7 en ARNeN Sıyı t er x 
ned! τῶν TAED στυφον ὧν χα! οραστιλτερον ) ἀπολο εν οὐνᾶμ.ξ ων 
=. -“ 
ἐροῦμεν. 
Κολλούριον ἀποχροῦον μετρίως μονοήμερον. τοῦτο χαὶ δίηδιχον χαὶ ἀχεσώδυνον 
χαλοῦσιν. 8) 
ἜΝ ΤΥ ZI ΤῸ ΠΡ ER DIT NEE ὀϑος ar 
Ἀποχρούει τοίνυν 5. ἐν ἀρχαῖς ἐγχριόντων nal, ἐνσταζόντων ὠῶν 
= φὰς [2 x 
παχεῖ, πολλάχις δὲ χαὶ λουόντων, 10) ἁρμόζει δὲ χαὶ πρὸς τὰς ἐπιφορὰς χαὶ 
" > ἢ Saas) ΕΞ > T > 


je N 14 < Υ x AIR 3 - K F 3 41 
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σαρχοχόλλης Soay. α΄ 
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τραγαχάνθης Re Dez ἃ 


ὕδωρ ὄμβριον. τὴ 


Ἄλλο. 
Ῥλιδυχίοῦ" ς τ "UT SEITE. 


σαρχοχόλλης. =... » η΄ 
VID a ne ἢ τὰ ». ὁ 
τραγοκόνθης . . . - » ; 
δηπείοθξα eg ar + ol 


ὕδατι Zußolo ἀναλάμβανξ. 
οὶ h 


ar S.\ 2 
Ἄλλο πρὸς τὰ αὐτὰ χάλλιστον χαὶ διὰ πείρας. 


“Ῥόδων ἁπαλῶνῬ . . . ὅραχ. ιε΄ 

1222 0: Pa SE ZI ZZ » τη 
1) αὐτοῖς M. — 2) ἐστι Μ. — 8) σχληροτέρων M; duris carnibus latein. 
Text. — ) χαὶ θαλῶν ἐλαίνων (ἐλαιῶν Μὴ χαὶ μεταλλικῶν ἀρωμάτων L, M. — 
5) πρὸ M. — - δ) πλέον L. --- Ἢ δραστιχωτέρων M; — 8) χαλεῖται M. — 9) γὰρ Μ 


— 10) Sämmtliche Hss. haben ἐγχριόντων. .. ἐνσταζόντων.. λουόντων, wobei 
ἡμῶν oder dergleichen zu ER ist. Guinther änderte den Text auf Goupyl’s 
Vorschlag in !yypiöuevov ... ἐνσταζόμενον, liess aber λουόντων stehen. — 132) Der 
latein. Text fügt hinzu: quod suffieit. 
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Traganth-Gummi . .. ἴ Drachmen 
Unverfälschtes Opium . . 2 Ξ 
Spiekanard . . - - - 2 = 
Gummi .. 8 Ἐ 


Diese Substanzen werden in Bis gelöst. Wird darnach die 
Rosensalbe des Neilus eingerieben, ἢ) so hilft dieselbe gegen den Brand. 


Die sogenannte Musarion-Salbe, deren Recept einem 
Priesterbuche entnommen ist. 


Dieses Kollyrium ist vortrefflich; es besitzt dieselben Eigen- 
schaften, wie die oben erwähnten, nur dass es noch kräftiger, als jene, 
den Zufluss (des Krankheitsstoffes) zu unterdrücken vermag. Es enthält 
folgende Bestandtheile: 

Mehl . . . 2... 15 Drachmen 
Schöllkraut (Glaueium L.). 8 
Sarkokolle ; 4 
Safran (Crocus sativus Εν 2 
1 
2 


” 
” 


” 


Drachme 
Drachmen 


Myrrhen-Gummi 
Gummi a ἃ 
Man gebraucht sie mit Regenwasser. 


Ein anderes, nach Polydeukos genanntes Kollyrium 
haben wir oft angewendet. 


Man nehme vom Safte frischer Rosen eine genügende Quantität, 


Safran (Crocus sativus L.) . 1 Unze 
Sarkokolle . . . 2 Unzen 
Schöllkraut en L. ) A, 
GUMMI &.. = 8% . 1 Unze 
Opium . . # 


” 


nach einer andere Aısaie 4 Unzen, 
zerstosse zuerst das Gummi, werfe dann eine Unze Traganth-Gummi 


hinzu, pulverisire das Schöllkraut, die Sarkokolle und das Opium und 
schütte es in den Rosensaft. 


Die sogenannte Medische Salbe besitzt im Beginn der 
Krankheit eine recht zurücktreibende Kraft: 


Sehöllkraut (Glaueium 1.) 8 Drachmen 
SEERBkOlE u an 


Ὁ Vgl. Galen XII, 765, 766. 806; Oribasius V, 135. 875; Aötius VIL, 108; 
Se: VI, 6; Paulus Aegineta VII, 16. Ueber den Arzt Neilus, der vielleicht 
identisch ist mit Neleus, vgl. Fabricius Bibl. graee. T. XIII, p. 345 u. 351. 
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δύναμιν 
τοῖς προειρημένοις, ?) πλὴν ὅτι δραστικῴτερον ἐχείνων εἰς τὸ μᾶλλον 


ἀποχρούειν τὰ ἐπιφερόμενα ῥεύματα. ἔχει δὲ οὕτως" 
ἀἄβοκϑο οὕς ee 
ΩΣ Νὰ ἣν Δ ἡ 
as Pr 
σαρχοχολνκῆς, . τὸς ». 
τ 
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21118 3 Ta Pe 5 ἃ 
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Ἄλλο Πολυδεύχους χαλούμενον πεπειραμένον ἡμῖν πολλάχις. 


Ῥόδων χλωρῶν χυλοῦ τὸ αὔταρχες. 
WEN Ὡς ern ER 


& 
as Ἂ τ 
σαρχογολλῆης. P : 3 οὐ. β 
5 τ ἐ 
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; E 
NEON rn u nah » 
KÖRHEIDE 5 τ ρίσιος ee ἃ: 
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a Ἄν 
ξν σαλλῷ ᾿ . . 
Ar ne is VERRAT λὼν τὸ vordere οἱ EN WEITEN AN 
χοῦ WAT ἄχοπτε πρῶτον βα κῶν τραγαχανθὴς ΟΥὙ. ἃ γλαύυχίον. σᾶργο- 


χόλλαν, ὄπιον λειώσας τῷ Re τῶν ῥόδων ἀναλάμβαν 


Ἄλλο χολλούριον τὸ Μίηδιχὸν χαλούμενον, ἀποχροῦον πάνυ χαλῶς εὐθὺς ἐν ἀρχῇ" 
Γλαυχίοι δραν. γ΄ 
λαῦχιου . . ° - Β ΟΡ Y ἢ 
᾿ς Sg" sr 
σαρχολόλλης . - - . ».18 
Ὁ Diese Zeile ist aus den latein. Hss. ergänzt. — 32) ἔξωθεν Μ. — 3) τῇ 
προειρημένῃ M. — *) Die Hss. haben die Abkürzung ζζ. --- °) Die drei letzten 
Zeilen sind aus Cod.M, C und den latein. Hss. ergänzt; die übrigen Codices 
haben statt dessen: γλαυκοχόμμτως EN ETH 
VID . οὐχ δ᾽ 


70 (Lücke). 
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Safran (Crocus sativus L.) 2 Drachmen 


Traganth-Gummi . . . 1 Drachme 
Open ὡ-  ς οὐ 0 0:88 Drachmen 
Regenwasser. 


Ich habe dieses Kollyrium häufig angewendet und zuweilen auch mit 
einer andern lindernden Arznei verbunden und eingeträufelt. 
Ferner erwähne ich eine trockene Salbe, die Safran enthält und 
im Beginn der Augenentzündung zu empfehlen ist. 
Schöllkraut (Glaueium L.) 1 Drachme 
Sirkokalle! 2 5.,& =... 
Safran (Crocus sativus L.) 1 
Aloe (Aloe L). . - . 1 


Man kann diese Salbe auch prophylaktisch verordnen, da sie jede 


” 
” 


“ 


Augen-Affeetion beseitigt, wenn man sie von unten aufstreicht. Die 
eben erwähnten Salben mag man in dieser Weise gebrauchen; sie heilen 
jedes Leiden, wenn sie gleich Anfangs eingerieben werden, und man 
nicht lange damit fortfährt. Denn wenn das Mittel zu lange gebraucht 
wird, so macht es die Augenlider rauhhaarig und krank. 

Auch sonst werden noch einige sogenannte Eintagssalben erwähnt. 

Nach der Reihenfolge wollen wir auch die Eintags-Kollyrien an- 
führen, welehe in anderer Beziehung so. genannt werden, und eine 
stärkere Wirkung und mehr zurücktreibende und adstringirende Eigen- 
schaften besitzen; sie werden deshalb bei Fluxionen, welche nicht mit 
Eiterung verbunden sind, sowie bei Entzündungen angewendet. Ich 
führe folgende Recepte an: 


Die vorzüglichste unter den sogenannten Ἐτηταββέαίθοι 
ist das Wein-Kollyrium. 


Gebranntes Kupfererz. . . 24 Drachmen 
Galmeiy 228 u ὡς ra AR a 
Möohnsll.c. = & € ir 


Safran (Crocus sativus L) . 8 
Myırhen-Gummi τ: Α΄ .2....8 
a a - 

nach einer andern Angabe 40 


werden in Mendesischem Wein suspendirt. 
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KORB ς τς neh 
τοῦ a θεοῦ ee 
a ᾿ ἐν ὙγΥ τ ἐν » εἢ 


ἐγὼ δὲ τούτου πεῖραν ἔχω 8) πολλὴν, ὡς χαὶ μετά τινος τῶν ἄλλων 


παρηγορυχῶν ἐγχυματιζόμιενος. 


Ἄλλο ξηροχολλούριον τὸ διὰ χρόχου πρὸς ἀρχομένας ὀφθαλμίας. 
δὰ ῳ ᾽ 
Ταλαῦχιδοσ “ ς © 


σαρχοχόλλης . . 


1.201, Io) Er 


1 En 
τούτῳ χαὶ ὡς προφυλαχτιχῷ χρῆσθαι del" ἀποχρούει Ὑὰρ πᾶσαν ταραχὴν 
τοῦτα (αὶ ς προφὺλ Yen Lı DEN TORDSDEL Ὑαρ π TION, 
ὑπαλειφόμενον. τούτοις μὲν οὖν τοῖς προειρημένοις οὕτω δεῖ χρῆσθαι" 


ἀποχρούουσι γὰρ πᾶσαν ταραχὴν τῷ ὑπαλείφεσθαι var’ ἀρχὰς χαὶ μὴ 
Β ἐτ : " rAT® 
7 


fi 


Περὶ τῶν χαθ᾽ ἕτερον τρόπον καλουμένων μονοημέρων. 6) 


Ἑξῆς 8:7 Yen εν χαὶ πεοὶ τῶν nah ἕτερον τοόπον Asvo 
ons 98 ) εἴπωμεν χα! TED! τῶν χὰ ἕτερον τροπον λεγο 


3 , \ ΓΙ S\ N ὦ.ἡ 7 € 

PEN ειν Axt στυφξειν * OO Aa επὶ τῶν ἂν EAIXWTIEDS ρευματὼν χα! 
S N-> “ Sı\ \ σ΄ 

φ ΔΕΞῚ γυονῶν χεχρῆσθαι SEN. ξχξ': DE τουτῶν ἢ γρᾶφη ουτως. 


TIN> 7 - 5 > - r 
Τὸ οι οἴνου ποῶτευον EV τοις πονοημέρ οοις ARÄODUEVOLS. 


4 


Χαλχοῦ χεχαυμένου. 


ὃραγχ. χὸ 
Pay. % 


5 Nest m a 
ταῦρος Malleiıd Mk ἽΝ "= 
3 > r ᾿ 
ὁποῦ μήχωνος . - . ὅν ἢ 
5.72.) 0 « ν τ τ ὁ » 135) 
f 
Ω # 
N eure ER, 
κόμβρεωώξς - “wii mM 
ἐν ἄλλῳ . - . . » w 
οἴνῳ Μενδησίῳ ἀναλάμιβανε. 
1 Der latein. Text hat drachm. !/,. — ?) Der latein. Text schaltet 


ein: quod suffeit. — 3) ἔσχον M. — ἢ ody. M und der latein. Text. — 5) Der 
latein. Text hat asperitates generat, weshalb Guinther τραχύνει schrieb. — 
6) L und M schalten τὸ δι οἴνου ein. — ἢ L und M schalten λοιπὸν ein. — 
8) .΄ 1,. — 9) In den Hss. X. 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Ba. 3 
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Ein gelbes Kollyrium, welches ich verordne, wird die Herolds- 


Salbe !) genannt. 


Be. ir τος 2,2 Dischmen 
gebranntes Kupfererz . - 16 
Bes 8 3 
Safran (Crocus sativus 1.) 8 4 
Acacien-Gummi . - 24 5 
ee BEE 98 a 


Die gleiche Wirkung besitzt das nach Theophilus ?) genannte 
Kollyrium, welches in folgender Weise zusammengesetzt ist: 
Gm’. 2» el.» 16 Diachmen 
Safran (Crocus sativus L.) . 16 5 


Myrıhen-Gummi . . - - & 
Indische Narde (Nardostachys 


” 


Jatamansi De C.) . .» . 4 > 
Acacien-Gummi . .- - - 24 
Gummi - - 202000. 24 » 
gebranntes Kupfererz . . . 16 4 
Opium. ας au: 8, me Ὁ 3 R 

Ferner eine sogenannte trockene styptische Salbe: 
Gelmii >» » 2 8 2.0. ..16 Drachmen 
Acacien-Gummi. . . 2.16 R 
Gummi 2 2 2020020020. 16 = 
gebranntes Kupferaz . . . . 4 
Möhnsaftt -ı. sa 8 u φ ἃ 4 " 

nach einer andern Vorschrift 
auch Myırhen . 2... 4 Ξ 
Regenwasser. 


Eine andere sehr empfehlenswerthe Eintagssalbe, welche den 
Krankheitsstoff rasch unterdrückt: 


Geröstetes Schwefel-Antimon . . 8. Drachmen 
Galmei re τὰ ὃ 


9) 


Ὁ Der Cod. L leitet den Namen davon ab, dass man auf die Aussen- 
seite der Gefässe, in denen sie aufbewahrt wurde, einen Heroldstab zeichnete. 
2) Derselbe Augenarzt wird auch von Aötius (VII, 42. 110) erwähnt. 


Vgl. Fabrieius Bibl. graec. ed. Harless. Hamb. 1801. T. VII, p. 107 und alte 
Ausgabe T. XIII, p. 434. 


ας ὀφθαλμῶν. | 19 


A - 
Ἄλλο χιρρὸν, ὦ χρῶμαι, χηρύχιον λεγόμενον. 1) 


I, 


χαλχοῦ χεχαυμένου. . » 5 
Στ a 
BORD. ἫΝ ἢ » 95» 
ae ee 
ED ἐν » 8%) 


“1155 \ = \ 2 ᾿Ξ 
Ἄλλο χαὶ τοῦτο πρὸς τὰ αὐτὰ χαλούμενον ὅ) Θεοφίλιον, ἔχε: δὲ οὕτω: 


Ἰξοδυίχς ὦ ᾿ς, «τὸν ὡς BR 
ὙροΥῦ ς ὡς πὰς ς ος a’) 
σμύρνης. ὦ « ὁ ὡς ἢ » δ ἢ 
νάρδου Ἰνδικῆς. .. » δ΄ 
MMO ee. » χὸ 
300 . Ὁ. .. 0 « » χὸ 
χαλχοῦ χεχαυμένου. . 17 
ὀπίου ehr » Υγ8 


" er 


"ARKo τὸ ξηροχολλούριον xakobyevov σταλτιχὸν, ἔχει ὃὲξ οὕτω" 


“αἷς 7 N r 
Καδμίας . . . . . PR. IS 


br 7 ’ 
Grauens. ὦν Ὁ. «ον 9 14 
χόμμιεως --". 
13127 .- ὦ. «Ὁ ὑ-: ις 
- τῷ r Sr 
χαλχοῦ χεχαυμένου .. ». ὃ 
> r Sr 
ὁποῦ NEE. Be ποτ ποῦ ne 
s un r ΟΣ 

ἐν ἄλλῳ σμύρνης. . » ὃ 


Ἔλλλο χολλούριον ἀποχρουστιχὸν πάνυ χαλῶς 10) μονοήμερον. 


Στίψμεως πεφρυγμένης 1). . .- δραχ. ἢ 

ee . ς ἡ van » 
!) L schaltet ein: ἀπὸ τοῦ σφραγίζεσθαι οὕτω. — ?) κη΄ Μ. — °) Diese 
Zeile ist aus Cod. M und den latein. Hss. ergänzt. — *) M schaltet ein: ἕν 
ἄλλῳ -- χαδιίας τς ORAL: ις΄. -- 8 χαλεῖται 2202, C, L. — °) Der latein. Text 


4 R -. r 3108 S 
hat drach. VI. — 16 ΒΕ 166: Hss. lesen: ζζ, σμύρνης . - ανὰ ὄῤαχ. δ΄; L 


und M haben dagegen: ζιγγιβέρεως ὅπερ ἐστὶ σμύρνης ... ὅραχ. δ΄, Der latein. 


Text lautet: oe: ..drach. IV. — °) L und der latein. Text schalten ein: 
γίνονται... öpay. ρ΄; der latein. Text fügt noch hinzu: aquae pluvialis quantum 
sufheit, -- 9) Der ΕΝ Text schaltet ein: quod suffieit. — °°) χαλὸν 2200, 


2201, 2202, L. — 1) Der latein. Text hat lavati. 


I 
KH 
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gebranntes und geröstetes Kupfererz 


Aloe (Aloe L.) . 
Mytrhen-Gummi 

nach anderer Angabe 
gelbes Acacien-Gummi 


Opium 


4 Drachmen 


2 » 
5 τ 
12 3 
12 Ξ 
1 Drachme 


Man darf diese Salbe vertrauensvoll gegen den Andrang des zuströmenden 


Krankheitsstoffes verordnen, wenn man vorher für den Körper im All- 


gemeinen Sorge getragen hat. 


Das Kollyrium, welches der grosse Hermolaus N) genannt wird, 


enthält: 

Gebranntes Kupfererz 

Galmei . 

Spiekanard.. 

Safran (Crocus sativus L.) 
nach anderer Angabe 

Myrrhen-Gummi . 

Aloe. 

Catechu. 

Acacien-Saft 

Opium 


Regenwasser. 


8  ÜUnzen 
8 „ 
{3 » 

4 " 

1 Unze 
4  Unzen 
8 ” 

2 ” 

4 


In wunderbarer Weise beseitigt und vermindert es die Entzündungen. 


Ein anderes, ebenfalls Hermolaus genanntes Kollyrium wird mit 


Oel bereitet: 
Galmei . 
gebranntes Kupfererz 
Myrrhen-Gumni . : 
Safran (Crocus sativus L.) 
nach anderer Angabe. 
Gummi . 


nach einer andern Vorschrift 


Acacien-Gummi 


6 Unzen 

6 ” 

a 0 

ὶ Unze 

1!/, Unzen 

6 ” 
20 Υ 

1 Pfund 


‘) Vgl. Aötius VII, 9. 102; Nikolaus Myrepsus XXIV, 23. 


Περὶ θεραπείας ὀφθαλμῶν. 9ἽἹ 


χαλχοῦ χεχαυμένου χαὶ πεφρυγμένου 1 ὃδραχ. δ΄ 

ee nn, >» 2% 

ee re ». € 
va... Weser » 9, 

2 ee er » 89) 

2% 

ὀπί ον πος πεξες ΕΞΕΗΣ ἔξ: ἘΣ δας τ γεν προ δ 


= 23 - ὅποι: er: Bee A Nu En Ki ” se 
χρῶ θαρρῶν πρὸς τὰς ἐπιφορὰς τῶν ῥευμάτων μετὰ τὴν τοῦ ὅλου σώματος 


Κολλούριον ὁ μέγας ἙἭ, μόλαος. 


Χαλχοῦ χεχαυμένου. . οὐγγ. ἢ 


Fr S, j4 er τὰ 

BE ον ον ΠΣ Ὁ 

γναρδοστάχυος.. Au SE ο 
χοὺ 5) eins mir 


BT RER ἃ 


αμύρνης u τῆξις ΘΟ: δὲ 
Alan zii us Det 
χυχίου: ben...» rn 
er N ὡξδρῆςς » χ΄8) 
ὀπίου. ee 8 


Ἴλλλο χολλούριον “Epusiaos δι ἐλαίου. 


Κοδρίας . 2 nun Hin odyy. ς΄ 
χαλχοῦ χεχαυμένου ER ET KR 
συύργνης er γεν τῖτο ΕΖ’ πὴτ ἢ ᾽ς καὶ ΒΩ 


olantionn ai. wann ze SE οὐὲ 


ἐν ἀλλ ΤΟΣ ἐσ ΣΟΕΕΣΣ οὐ τξς δὲ οὗγγ. α΄ 5. 


χορίνεῶς, - ἐς ὅς ἐς πῶς τοξο ὠστες Due 
s PEN , 
ἐν, ἄχ δῶτε as AO See 9 » αὶ 


ἀκαχίας wem) ne Arp. ἃ 

!) Der latein. Text hat lavati. — ?) M schaltet ein: ἐν ἄλλῳ δὲ δ΄ χαὶ ιβ΄. 

— 3) β' 2202. — 9 s’’ 2201, 2202, C. — ὃ Die griech. Hss. schalten ein: ὅπερ 

ἐστὶ χρόχου. — 6) In den nn Ba EEE EM EN 

schaltet ein: χόμμεως . . odyy. x. — 9) L, Mf und der latein. Text schalten 

ὀπίου... odyy. a’s”’ ein. — 10) ἐν ἄλλῳ ἀλόης .. oöyy. α΄ 5'΄ Mf und der latein. 
Text. — 12) L schaltet ἀνὰ ein. 
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altes Oel, um die Substanzen darin 
zu suspendiren. . . . . 4 Drachmen 
nach anderer Angabe. . . . 4 Unzen 
Regenwasser. 
Das sogenannte Nikarion-Kollyrium.!) 

Es hilft ausgezeichnet gegen alle Fluxionen, gegen Chemosis, ?) 
Stechen, gegen überwuchernde Hautgebilde, gegen Augenbutter, Staphy- 
loma,°) gegen das Myokephalon, ἢ den Augenschorf und überhaupt 
gegen alle Krankheitszustände. Es ist erprobt; man darf es nicht gering 
achten, weil seine Bestandtheile wohlfeil sind. 

Gebranntes Kupfererz 16 Drachmen 

Galmes sn... -; E36 

2 Meer 90 

von dem Arzneimittel 36 

Regenwasser. 
Die Bereitung des Arzneimittels ist folgende: Man nimmt zwei Theile 
Tausendguldenkraut (Gentiana Centaurium L.?)-Saft5) und einen Theil 
Kretischen Most, kocht dies mit Weinrebenholz in einem neuen Topfe, 
bis es die Dicke des Badeöles erlangt hat, und träufelt es dann mit 
einem Ei ein, wenn die Kranken nichts Adstringirendes ertragen; sonst 
leistet es auch mit Wasser gute Dienste. Anfangs muss man es vor dem 
Gebrauch mit Wasser verdünnen. 


” 


” 


Das sogenannte Pelarion.®) 
Gebrannter und gerösteter Galmei . 2 Unzen 
gebranntes und geröstetes Kupfererz 2 
Opa u. » arme gran nt 
gelbes Acacien-Gummi 3 

nach einer andern Angabe ὃ 


3 


. 


a 


Ὁ Vgl. Adtius VII, 118. 
?) Die Beschreibung dieses Zustandes findet sich bei Galen VII, 101. 
XIV, 773. XIX, 436; Oribasius V, 446; Paulus Aegineta III, 22. 

Vgl. Galen VII, 732. XIV, 774. XIX, 435. 439. Celsus (VII, 7) 
schreibt: In ipso autem oculo nonnumquam summa attolitur tunica sive ruptis 
intus membranis aliquibus sive laxatis et similis figura acino fit, unde id 
staphyloma Graeei vocant. Man unterschied also zwei Formen des Staphyloma, 
je nachdem die inneren Häute zerrissen oder nur ausgedehnt waren. Sie sind 
nach vorn vorgefallen und zeigen die Gestalt einer Weinbeere. Aztius (VII, 34) 
rechnet hierher noch eine dritte Form, bei welcher ein subeutanes Geschwür 
die Hornhaut nach aussen drängt, ohne dass es zum Durchbruch kommt. 
S. auch Paulus Aegineta VL, 19. 

*) Wenn es bei Galen (XIV, 774) heisst: μυοχέφαλον ὃ 
σεως διαβρωθέντος τοῦ πρώτου χιτῶνος χατὰ 


ὃ 


€ ἐστιν, ὅταν ἐξ ἑλχώ- 
τὴν ἴριν προχύψῃ ὃ δεύτερος χιτὼν ὡς οἷον 
wulas χεφαλῇ ἐοιχέναι, so bietet die Deutung keine Schwierigkeiten, Später scheint 
man allerdings als Myokephalon überhaupt jedes abgegrenzte, kugelförmige 


Staphylom bezeichnet zu haben. 8. Aötius VII, 33; Paulus Aegineta VII, 22 


; 22. 
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= er = Ξ 
ἐλαίου. παλαιοῦ εἰς τὴν ἀνάληψιν. . δραχ. © 
NANG, .» x. Sie 


S { 
ὕδωρ ὄμβριον. 


Κολλούριον τὸ Νιχάριον χαλούμενον. 


Πάνυ ποιοῦν πρὸς πᾶν ῥεῦμα χαὶ χημώσεις χαὶ νύγματα χαὶ ὑμένων 


\ - Ρ ς \ 
mas χαὶ σταφυλώματα 3) χαὶ μυοχέφαλα χαὶ 


ms 
a 
= 
Ὡ 
o 
In} 
> 
N 
aA 
oo 
Ὁ 
“ν᾽ 
rl 
RX, 
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x Ν᾿ = I 
€ εὐτέελειὰς τῶν εἰοῶν 


BT καταφρογήσης. 


ἘΠΕ ςς 
χαλκοῦ χεχαυμένου . Spa. 15’ 
v N er > 
N ζ΄ ῶ 
χαῦρίσο in ςτὸν 5 
Adlasza. Se 
KOBBEBST ar 2: wer » Ad 
οἷ r ἃ ἢ 
τοῦ φαρμᾶγου. -. » ἃς 
IS y Ω 
ὕδωρ ὄμϑριον. 
hy Β ᾿ 
“᾽ ΓΝ ε 5 7 - 7 IN_ EN = δἰ οἷν - r 
ἔστι δὲ N σχευασία τοῦ φαρμᾶχου Ὧδε, 5) τοῦ χυλοῦ τοῦ χενταυριου 
υέρη β΄, ἢ ἑψήματος Κρητιχοῦ μέρ. α΄, Ele ἐν ἀμπελίνοις ξύλοις χαὶ ἐν 
ξρη 3) Ξήμαᾶτος SITATD YED- „ EUE IITEAWOIS SIAOS ἃ € 
FyR Μὴ Zun= “λριρὴ “τον “ δ’ “οὶ Zaprtt πες Ar ρα wa ὦ 
χαινῇ χύτρα, ἕως γλοιοῦ πάχος σχῇ, χα! εγχυμάτιςς WW πρὸς τοὺς μὴ 
Eaayenjg:, πὲ / irre eh, une Alert. wor ὥοσχὰ ὃδι. 20T 
φέροντας τὸ στύφον, ἄλλοτε μεθ᾽ ὕδατος ποίει. za ἀρχὰς SE αὐτῷ ) 
ὁδαοεῖ χεγοῦσθα., Ber 
ya. Ey? fx he WS 
Ἄλλο τὸ πηλάριον χαλούμενον. 
K Sin YVEYSUNEVNT Ὁ Yemen UVYWEYNE 6\ οὐ’ a’ 
αδρμίας χελαυμένης χα! πεφρυγμένης ἢ. οὐγγ. BP 
ΡΤ ΤΡ ΠΠΡΠΠΠΠ fr 
χαλχοῦ χεχαυμένου χαὶ πεφρυγμένου ὅ). 3 8 
, 
δεείου τ τρ 5 1} else arte sn ς; 
ἀχαχίας χιορᾶς , ; ee 3 
ν᾿ ww. a un . . 3: . - * . Ἢ 
3 Pe , 
εν ΒΞ RE RATEN PETE 2» € 
Ἢ L. M und der latein. Text schalten τὰ βόθρια ein. — ?) oöyy. M. — 
3) αὕτη M. — 9) μέρος Ἦν ΜΕ; die übrigen Hss. haben ὄραχ. β΄; nur im Cod.M 


findet sich unser Text. — ὃ) αὐτῶν C, M. — °) lavatae latein. Text. 


5) Das χενταύριον wird schon von Theophrastus (ἃ. pl. IH, 3) be- 
schrieben. Dioskorides (III, 6, 7) unterscheidet das grosse und das kleine 
χενταύριον, welche man für Centaurea Centaurium L. und Gentiana Centau- 
rium L. hält. Hier dürfte es sich wohl um die letztere Pflanze handeln, 
deren Saft Dioskorides speciell zu Augenmitteln empfiehlt. S. auch Plinius 
h. nat. XXV, 31. 

6) Vgl. Aötius VII, 101; Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus Myrepsus 
XXIV, 37. 
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Bleiweiis. . „usa. 220° 6° Draehmen 
nach anderer Angabe . . . . 6 Unzen 

Myıhbu sum . ... ς τ φοθαθς 

δε στο τ 22: 2.40% 38: % 

Ἔα ΛΕ ΤῸ ΕἸ ΒΥ er en 


Geemien τ τ rn. 


” 


Regenwasser. 


Wird diese Salbe recht dick aufgestrichen, so unterdrückt sie den Krank- 
heitsstoff und heilt vortrefflich. Wir haben schon davon gesprochen, 
welche Personen einen Aderlass bedürfen, und die Kollyrien aufgezählt, 
welche erforderlichen Falles für sie passen; wir wollen nun noch 
erörtern, wann eine Abführung nothwendig erscheint. 


Ueber den durch gallige und scharfe Säfte hervorgerufenen 
Schmerz. 


Wenn gallige und scharfe Säfte die Ursache irgend welcher 
Schmerzen bilden, so erkennt man dies aus mancherlei Umständen. 
Zunächst darf man darauf schliessen, wenn der Körper nicht plethorisch 
erscheint, sondern vielmehr von schlechten Säften erfüllt ist, wenn 
ferner nicht blos die Augenwinkel, sondern auch die Augenäpfel selbst 
stark schmerzen und in Folge des Zuflusses (von Krankheitsstoff) zu 
verbrennen und herauszuspringen drohen, weil die Schmerzen uner- 
träglich werden. Hat man aus diesen Symptomen, sowie aus den voran- 
gegangenen Schädlichkeiten — meistens nämlich pflegen Kummer und 
Sorgen, Erhitzungen, Aufregungen oder der Genuss saurer Speisen 
vorausgegangen zu sein — die Krankheit erkannt, so darf man getrost 
die Cur unternehmen, da der Kranke rasch und ohne Anwendung von 
Kollyrien wieder hergestellt werden kann. 


Die Behandlung. 


Wenn gallige, schlechte Säfte überhaupt das Uebergewicht im 
Körper zu haben scheinen, so soll man Mittel verordnen, welche den 
Körper zu reinigen und von den schädlichen Stoffen zu befreien im 
Stande sind. Wenn dagegen die scharfen, exerementitiellen Stoffe nicht 
den ganzen Körper anfüllen und mehr durch ihre Beschaffenheit, als 
durch ihre Menge Schmerzen erregen, dann wende man nur lauwarme 
Süsswasser-Bäder an, und der Kranke wird von seinen Schmerzen be- 


freit werden. Ist der Kranke folgsam, so mag ihm eine recht leichte, 


Περὶ θεραπείας ὀφθαλμῶν. 25 
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\ = - - 
ὶ τῶν ἁρμοζόντων αὐτοῖς. εἰ χρεία 


γένοιτο χολλουρίων, γράψωμεν, χαὶ τίνες αὐτῶν χρήζουσι χαθάρσεως. 


ὺν χυμὸν γινομένης ὀδύνης. 


x N ”v 


ἋΣ a = ΣΝ “ = £ N‘ ἐᾶν N NEN, 
Ei μὲν οὖν ὀδύνη τις γένοιτο διὰ χολώδη Aal δριμὺν χυμὸν, ξστὼ 


σῶμα ὅλον, ἀλλὰ μᾶλλον χαὶ χαχόχυμον, λοιπὸν δὲ χαὶ τὸ 2) δάχνεσθαι 


a 
2 


a r ΞΡ \ στιν \ x PEN Su. >93» r 

μὴ μόνον τοὺς χανθοὺς, ἀλλὰ χαὶ τὰ μῆλα σφοδρῶς 5) En τοῦ ἐπιρρέοντος 
Ἂ, 7 N - N » ΝΟ Sr Ξ 

χαὶ χαίεσθαι δοχεῖν χαὶ ἀναπηδᾶν μὴ φέροντας τὴν δῆξιν. ἐπειδὰν οὖν Ex 

er PAR NS μεν r S\ \ >} -“ ’΄ nn. 3 

τούτων διαγνῷς, προσέτι δὲ χαὶ ἐχ τῶν προηγησαμένων — λῦπαι γὰρ 


PRAR FR Pi 1 [4 ὩΣ Ἂς Ὡς Ξ 4 BEN ξ- 6 
τάχιστα χαὶ δίχα τῶν χολλουρίων ἰᾶσθα!. ©) 


Εἰ μὲν οὖν χαθ’ ὅλου τοῦ σώματος 7) φαίνοιτο χο λώδης πλεονάζουσα 
ὡ 5 


ΧαγΟΎϊ ΐ τοὶ δ" θαίρειν 3 ra %) x δὴν ya ta= 3 Σ ετέριτσον ξαι σ θ. 9 
ER χύμια,. οις χὰ αἰρξιν ) τὸ SAOV ουὐναμιξνοις χα! ἀπέριττον εργασασϑαι 


βοηθήμασιν. εἰ δὲ μὴ χαθ᾽ ὅλου περιττεύοι 10) τοῦ σώματος τὰ δριμέα 


2 


’ “Ὁ r - FR \ 
περιττώματα, ἀλλὰ ποιότητι μᾶλλον ἢ ποσότητι λυποῦγτα φαίγοιτο, χαὶ 
έ 
> r > «ς : r > x x ar ΞΘ 8:3: ἊΣ Εἰ ΞΖ ᾿ 
ἀνώδυνον 18) ἀπαλλάξεις τὸν χάμνοντα. ε! δὲ χαὶ εὐπειθὴς εἴη ὁ χάμνων, 


1 In den Hss. ζζ. — ?) Ich folge den Hss. C, L, M, Mf; die übrigen 
haben ἑτέρα. Der latein. Text liest pinguior, weshalb Guinther λιπαρωτέρα 
conjieirte. — 3) Die griech. Codices haben χρῆσις. Der latein. Text lautet 
unetio. — #) ἐχ τοῦ Mf. — °) ΜῈ schaltet χαὶ ὡς ein. — 6) ἰάσασθαι τὸν χάμνοντα 
ΜῈ — ἢ καθ᾽ ὅλον τὸ σῶμα Μ, Mf, ebenso auch später. — °) χαθᾶραι Mf. — 
9) ἐργάζεσθαι 2202. — 10) περιττεύει 2200, 2201, 2202, Ο, L; περιττεύη ME; 
repıtreßev M. — 3) μόνον Mf. — 12 εὐχράτων M. — 13 ἀνωδύνως 2200, 2201, 
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milde und verdiekende Nahrung gestattet werden, z. B. der Orf und 
andere Fische mit härterem Fleisch, ferner der Glaukusfisch (Sciaena 
aquila L.?), die Heroldschnecken oder das daraus bereitete Hache, das 
Taschen- oder Brustfleisch, !) ferner von Gemüsen Endivien (Cichorium 
Endivia L.?) oder Malven (Malva L.), und vom Obst die Aepfel, Melonen 
(Cueumis-Melo L.) und süssen Trauben. Dagegen rathe ich den Augen- 
leidenden durchaus nicht, Feigen (Fieus Carica L.) zu geniessen, weil 
sie einen Saft enthalten, welcher die Augen reizt. Ferner dürfen die 
Kranken das Fleisch der Citronen (Citrus medica L.), ohne die Schalen, 
geniessen und zwar lieber vor dem Essen und möglichst schnell. Als 
Getränk sollen sie lieber laues Wasser, als Wein geniessen. Wollen sie aber 
durchaus Wein trinken, so mögen sie Chrysattischen oder süssen Bithy- 
nischen und überhaupt solche Weine wählen, welche verdiekend und 
mildernd wirken. Sind die Kranken schwer zu leiten und wollen sie 
eine derartige Lebensweise nicht befolgen, — wie es ja viele solche 
Leute gibt, besonders unter den Ausländern — dann muss man zu 
Kollyrien seine Zuflucht nehmen, welche nicht ätzen und die Schärfe 
zu mildern vermögen. Unter diesen nimmt dasjenige, welches aus Zink- 


blumen bereitet wird und in folgender Weise zusammengesetzt ist, den 
ersten Rang ein. 


Ein Koliyrium, welches gegen die scharfen Fluxionen 
wirksam ist. 
Gewaschene Zinkblumen . . . 20 Drachmen 
Pig (Pipe EV 222.2820052: δ 
gewaschenes Bleiweis. . . . 25 
gebranntes und gewaschenes Blei 25 
| u ἢ 
weises Gummi . . 2.2.2. 8 RR 
Das Ganze wird in indifferentem Wasser gelöst; man muss jeden ein- 
zelnen Bestandtheil, nachdem er gebrannt worden, abwaschen und mit 
dem Wasser vermischen, bis keine Blasen mehr aufsteigen. Darauf 
werden die einzelnen Substanzen getrocknet, abgewogen, mit einander 
vermengt und während mehrerer Tage fein zerrieben, bevor das Mehl 
und das Gummi Aufnahme finden. Denn wenn das Mehl sofort zu den 
übrigen Bestandtheilen hinzugeschüttet wird, so wird es leicht sauer. 
Dieses Kollyrium ist sehr empfehlenswerth, sowohl aus vielen andern 
Gründen, als auch besonders deshalb, weil es keine narkotischen Wir- 
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4 Wort βούχθια: Ἢ βοῦλβαὴ k ἢ 
Ὁ Das Wort βούλβιον (auch βοῦλβα) kommt zuerst bei unserm Autor 
vor und ist ohne Zweifel aus dem lateinischen „vulva“ entstanden. στέρνιον 
1} 
’ - .. 
soll nach Goupyl’s Ansicht der Vulgär-Sprache der späteren Griechen ange- 


hören und eine Art Schalthiere bezeichnen. Allerdings nennt Alexander 


βούλβιον und στέρνιον fast immer nur in Verbindung mit Schalthieren und 
Fischen, da sie, gleich jenen, eine kalte, schwer verdauliche Nahrung dar- 
bieten; aber an keiner Stelle widerlegt sich die näher liegende Erklärung 
der Worte als „Taschen- und Brustfleisch“. 
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ἢ τῷ ἐξ αὐτῶν ἰσιχῷ ?) ἢ βουλβίῳ ἢ στερνίῴῳ χαὶ λαχάνων ἰντύβοις ἢ 
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μαλόάχῃ χαὶ ὀπωρῶν ὅ) ψιήλοις χαὶ πέποσι χαὶ σταφυλὴ γλυχεία. τῶν δὲ δ) 

TE ἧς τ το ες REN ER BER 5 ; x, N 

σύχων οὐδ᾽ ὅλως συμβουλεύω τοὺς ὀφθαλμιῶντας λαμβάνειν: ἔχουσι γὰρ 
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ὀπῶδές τι τῶν παροξυντικῶν. τῶν δὲ χιτρίων τὴν σάρχα ἐχτὸς τοῦ λέπους 
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ἀμβλύνειν δύνανται. εἰ 
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RR Be che Skins... GEH. Sale 5 
um δύνασθαι ἀνέχεσθαι διαίτης, ὥσπερ εἰσὶ πολλοῖ χαὶ μάλιστα τῶν 
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AI ἀπὰ αυλύνειν δυναμένοις το Solyı ; ες ὧν πῷ ITOY -EOTL TO OL roWOS/ γος 
rar EN re De τἀν "ἢ N Mer 
σχευοζόμενον. ἔχει δὲ αὐτοῦ ἣ γραφὴ οὕτως. 

Κολλούριον ποιοῦν πρὸς τὰ δριμέα ῥεύματα. 
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ἄχριπερ ἐπιμιγνύμενον τῷ ὕδατι νεφελῶδες ὑ᾿ηχέτι ἀγαπέμπηται, 18) χαὶ ἔπειτα 
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Ὦ τραχυνούσῃ Μ M: ΜῈ schaltet nachher εἴπερ ein. — ?) θέλει 2201; θελήσῃ 
L, μὲ — 2 χηρίδιτα τι Μ, Μὲ — *) In den Hss. ist die Stelle verdorben in 
ἢ τοῖς ἐξ αὐτῶν ἢ σιχῷ; ich folge der Conjectur ec De sich auf den 


latein. Text stützt. — 5) ἐν ὀπώραις L,M; ἐν ὀπώρᾳ Mf. — ὃ ya> M. — ἢ μᾶλλον 
ig zwar in den Hss., wird aber durch das dar :auffolgende ἥπερ gefordert. — 

ὥστε fehlt in den Hss. — 9) L und M schalten ἐπὶ ein. — 10) π πεπλυμένης ist 
Aueh dem latein. Text ergänzt worden. — 1 Diese Zeile ist aus den latein. 
Hss. ergänzt. — 132) ἀπίου M. — 18) ἀναπέμπεται 2202. — 15) Lund M schalten 
δεῖ ein. — 13) αὐτὸ M. — 18) τὴν χόμην M. E 
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kungen hat, wie viele andere, welche Opium, Alraun (Mandragora L.)- 
Saft und andere narkotische Substanzen enthalten und, wenn sie in 
zu grosser Menge angewendet werden, schädlich sind. Sollte es 
jedoch nöthig erscheinen, so kann man noch ein Medicament, 
welches (den Krankheitsstoff) häufig unterdrückt oder mildert, hinzu- 
setzen, und zwar soviel als man für den vorliegenden Krankheitszustand 
passend erachtet. Die Menge richtet sich natürlich nach dem be- 
treffenden Falle. 


Ueber Stoekungen, welehe an den Augen auftreten. 


Wenn, ohne dass der Körper an Plethora leidet, durch Stoekung 
des zu dieken und zu schleimigen Blutes eine Entzündung entsteht, so darf 
man weder einen Aderlass, noch Abführungsmittel verordnen, sondern 
man soll dem Kranken lieber einen Wein zu trinken geben, welcher 
sich leicht (im Körper) vertheilt. Denn dadurch wird einerseits das 
Blut gehörig vertheilt, und andererseits die Verstopfung des eingekeilten 
Saftes beseitigt und der geschwächte Körpertheil gestärkt, so dass er 
keinen Krankheitsstoff mehr in sich aufnimmt. Besser ist es, in solchen 
Zuständen, wo, wie erwähnt, kein Säfteüberfluss des Körpers vorliegt, 
den Kranken, bevor er Wein trinkt, ein laues Bad nehmen zu lassen, 
durch welches die Poren erwärmt und erweitert werden. Auf diese 
Weise wird das Getränk im ganzen Körper, und namentlich in den 
obern Gegenden, leicht vertheilt werden, so dass es nieht nur durch 
seine Wärme, sondern auch durch die Schnelligkeit seiner Bewegung 
eine verdünnende Wirkung ausüben, die Ursachen der Verstopfung be- 
seitigen und zugleich, wie schon erwähnt, die geschwächten Theile stärken 
kann, damit auch diese im Stande sind, die in ihnen befindlichen Stoffe 
zum Theil zu entleeren. Diese Behandlungsweise erleichtert die Dia- 
gnose; doch gehört dazu ein tüchtiger Arzt. Wenn man sich scheut, 
Wein zu gestatten, so mag man lieber warme Bähungen verordnen, weil 
sie ganz gefahrlos sind und zugleich die Diagnose sichern. Denn wenn 
durch die Bähungen keine Fluxionen entstehen, so sind offenbar im 
Körper keine überflüssigen Stoffe vorhanden; dann mag der Kranke bei 
den warmen Bähungen bleiben, weil man dadurch eine vollständige 
Zertheilung herbeiführt. Finden aber Fluxionen statt, und nehmen die 
Schmerzen, nachdem sie ein wenig nachgelassen hatten, wieder zu, so 
ist eine Entleerung, z. B. ein Aderlass, oder ein Abführmittel noth- 
wendig. Leidet der Körper mehr an Plethora, so wird ein Aderlass, 
sind dagegen seine Säfte schlecht und ist sein Körper mit exerementi- 
tiellen Stoffen angefüllt, so wird eine Abführung zu empfehlen sein. 
In letzterem Falle ist es auch nützlich, wässerigen Honigmeth einzu- 
träufeln, namentlich dann, wenn sich Augenbutter bildet und das 
Auge drückt. Nichts wirkt nämlich so verdünnend und verhindert so 
sehr die Bildung von Augenbutter, als der Honigmeth und jene 


Kollyrien, welche zu zertheilen und die Entzündungen zur Reife zu 
bringen vermögen. 
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δι’ ὀπίου χαὶ μανδραγόρου χυλοῦ χαὶ τῶν οὕτω ναρχωτικῶν μετέχοντα, 1) 
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προσπλέχειν τῶν ἀποχρο 


Περὶ ἐμφράξεως μόνης γινομένης ἐν τοῖς ὀφθαλμοῖς. 

Εἰ δὲ χωρὶς τοῦ πεπληρῶσθαι 3) τὸ σῶμα φλεγμονὴ φαίνοιτό σοι 
γεγενῆσθαι δι’ ἔμφραξιν παχυτέρου χαὶ φλεγματικωτέρου a οὐ δεῖ 
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τς μὲν ὄντος μᾶλλον τοῦ σώματος, φλεβοτομίας, 
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χαχοχύμου δὲ χαὶ περιττωματικοῦ, χαθάρσεως. τούτοις χαὶ τὸ ὑδαρὲς 
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ἁρμόζει μελίχρατον ἐγχυματιζόμενον χαὶ τότε πολὺ μᾶλλον, ἡνίχα χαὶ 
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τὸ διαφορητικὸν il) χαὶ πέττειν τὰς φλεγμονὰς χέχτηνται. 12) 


1). μετεχόντων Μ. — 2) L schaltet ἦν ein; M liest: ἄλλο γὰρ ἐν ἄλλῳ. — 
8) πεπυρῶσθα: 2202. ΞΕ περ οἰλαμβάνειν M. — 5) λεπτύνεται Μ. -- 6) οὕτως Μ. 
— ἢ διάγνωσις Μ. -- 9 Suppen L; die übrigen Hss. haben ἐπιρρέει. --- 9) ἢ τῷ 
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Ueber die Verdiehtung (der Poren). 


Wenn eine Verengerung der Poren vorhanden ist, so wird dieselbe 
durch den Honigmeth, der die Poren erweitert, gehoben, so dass der 
Kranke wunderbar schnell von seinen Schmerzen befreit wird. Die 
darin befindlichen Stoffe — sei es Feuchtigkeit oder Luft — werden 
nämlich dadurch zertheilt. Wenn die Luft sich (in den Poren) ausdehnt 
und den Schmerz verursacht, so erkennt man dies daraus, dass die 
Augen, ohne entzündet zu sein und ohne zu beissen, ganz unerträglich 
schmerzen, an grosser Spannung leiden und zu zerspringen drohen. 
Ich habe einen solehen Kranken durch Honigmeth geheilt, da kein 
anderes linderndes, schmerzstillendes Mittel die Leiden zu bannen ver- 
mochte, dieim Gegentheil dadurch nurnoch grösser, als vorher, geworden 
waren. Wir haben also auseinandergesetzt, in welchem Falle ein Ader- 
lass, wann eine Abführung, und wann Beides zugleich nothwendig ist, 
und uns über den Gebrauch der Bäder, der warmen Bähungen und über 
das Weintrinken ausgesprochen. Jetzt wollen wir zur Behandlung der 
- Geschwüre übergehen und zunächst diejenigen, welche mit Entzün- 
dungen verbunden sind, dann jene, welche mit Zerreissungen oder 
Aetzungen, mit Myokephalon sowohl wie mit Staphyloma verbunden 
sind, kurz alle chronischen Krankheitszustände, die Narben, die weissen 
Flecke, das Flügelfell, ἢ) die Feigwarzen-ähnlichen Geschwüre an den 
Augenlidern ?) und den beginnenden Staar ?) besprechen. 


Ueber Geschwüre und Entzündungen. 


Wenn bei einer Augenentzündung Geschwüre entstehen, so muss 
die Behandlung natürlich einen gemischten Charakter zeigen; man 
wendet dann Mittel an, welche die Entzündung einerseits mildern und 
andererseits zur Reife bringen. Dahin gehören die sogenannte Weih- 
rauchsalbe, die Schwansalbe und die aus Mehl, aus Bleiweiss und Stern- 
erde bestehenden Medicamente, welche die wunden Stellen und Ge- 


schwüre heilen, wenn sie von Fluxionen scharfer Säfte herrühren. Die 
Recepte lauten, wie folgt: 


Ὁ Die nähere Beschreibung findet sich bei Galen VI, 101. 732. XIV, 

410. XIX, 439; Celsus VII, 7; Adtius VI, 58; Paulus Aegineta ΠΤ, 22. VL 18; 
J. Actuar. meth. med. II, 7. 

?) Galen (XIV, 770) sagt, dass die Sykosis des Auges jener Zustand 

in welchem sich auf der inneren Seite des Augenlides fleischige Hervor- 

agungen erheben, welche die Bewegung des Bulbus hemmen; Celsus (VI, 3) 


schreibt: Est etiam ulcus, quod a fici similitudine sycosis a Graeeis nominatur. 
Paulus Aegineta (III, 22) betrachtet die Sykosis als einen höheren Grad des 
Trachoma. Ich glaube, dass man darunter 
Wucherungen der Bindehaut 
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sei, 
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grosse, warzenähnliche, gerippte 
des Augenlides verstehen muss. 8, auch Atius 
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παρασχευασάντων γενέσθαι. εἰρηκότες οὖν, 32) τίνες μὲν τῆς φλεβοτομίας 
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τε χαὶ σταφυλώματα χαὶ περὶ τῶν χρονίας ἁπλῶς ἐχόντων διαθέσει 
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ἀρχομένων ὑποχύσεων. 
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χαὶ ἑλχώσεις ἀπὸ BR 12) χυμοῦ 13) γινομένου Hei 


1. 2202 a τὸ ein. — ἢ) δείξεως 2202, M. — 3) τῆς 2200, 2201, 
2202, C.— 9) & L, M. — 5) συχώσεως M. — ὃ) ἑλκώσεων 2201; ἕλχων L, M. 
— ἢ τύχη 2200, 2202, C; τύχει M. L schaltet nachher τὸ ein. — 8) φλεγμονῇ 
2208, L. — 9) χαὶ τὸ L. — 10) ἀψινθίου 2200. — 1) συγχείμενα L, M. — 121, 


ἃ 
und M schalten χαὶ ein. — 19) θερμοῦ M. 


τι 


3) Der Staar entsteht nach Galen’s Ansicht (XIV, 775), wenn die in 
die Pupille rinnende Flüssigkeit gerinnt, und dadurch das Sehen erschwert 
oder ganz unmöglich gemacht wird. Die Krankheit hat ihren Sitz zwischen 
der Krystall-Flüssigkeit und der Hornhaut (Galen III, 760). S. auch Galen 
XIX, 438; Celsus VI, 6: Oribasius V, 452; δα VII, 51; Paulus Aegineta 
II, 22. VI, 21. 


Ueber die Pfiege der Augen. 


ws 
MD 


Das Kollyrium, welches der Schwan ἢ) genannt wird, ist sehr mild 
und wird bei übermässigen Schmerzen und bei Fluxionen scharfer Säfte 
verordnet. Es passt für solche Leute, welche die beissenden Kollyrien 
nicht ertragen, weil ihr Körper zu zart und schwach ist. 
Galmei . - =». 2016 Drachmen 
gewaschenes Bleiweiss 40 Unzen 
en 
Acacien-Saft 2 
Traganth-Gummi . . 2 
Opium . : 2 
Regenwasser. 

Diese Substanzen werden mit dem Weissen von 32 Eiern vermischt. 


39 
” 


” 


Die Libianon-Salbe.?) 


Gebrannter und gewaschener Galmei . . . 2. Drachmen 
gewaschenes Bleiweiss-. . =... . 2u:0.7 «0:16 
Myrrhen-Gummi. ee 12 
gebranntes und gewaschenes Schwefel-Antimon 2 


BER ee, ee = 
nach anderer Angabe . . . 2.2.....12 a 
Zmkblumen Asche. .„ u... .2-.#-%.8 ᾿ς ςς 8 RN 
Sa a re ER 8 N 
gebranntes und gewaschenes Bei . . ....8 " 
Traganth-Gummi . . . er 


Diese Substanzen werden in Wasser gelöst und mit dem Weissen von 
20 Eiern vermengt. Nach einer andern Vorschrift setzt man noch 
12 Drachmen Opium hinzu. Dieses Kollyrium ist sehr brauchbar; es 
hilft nämlich gegen Blasen, Verbrennungen, Zerreissungen, subeutane 
Eiterungen, 5) Chemosis, heftige Schmerzen und viele andere Krank- 
heitszustände, und beseitigt die Narben. Es ist, mit einem Wort, sehr 
verwendbar, da es sowohl in den erwähnten Zuständen, als auch beson- 
ders bei mit Geschwürsbildung verbundenen Entzündungen sich wirksam 
erweist. In der gleichen Weise ist auch das Weihrauch-Kollyrium ?) bei 
diesen Zuständen, und namentlich bei starker Chemosis zu empfehlen. 


ἢ Es wurde wegen der weissen Farbe „der Schwan“ genannt (Galen 
XII, 708). Das Recept findet sich auch bei Galen XII, 759; Oribasius V, 
133, 134. 873, 874; Aötius VII, 104; Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus 
Myrepsus XXIV, 10. 

?) Vgl. Galen XII, 762; Oribasius V, 133, 134. 873, 874; Astius VII, 105; 
Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus Myrepsus XXIV, 8. 14. 48. 

ὃ) Vgl. Galen XII, 804. XIV, 774; Adtius VII, 2; Paulus Aegineta 
IH, 22. VI, 20. 

ἢ Vgl. Galen XII, 758; Oribasius V, 134. 874; Celsus VI, 6; Aktius 


VII, 105; Marcell. de medicam. ce. 8; Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus 
Myrepsus XXIV, 38. 


9 
τὸς = “ 

Κολλούριον δ. χύχνος ἁπαλώτατον πρὸς περιωδυνίας χαὶ ῥεύματα 
φερόμενα δριμέα. ἁρμόζει δὲ ἐν τοῖς μὴ φέρουσι τὰς δήξεις 1) τῶν 
χολλουρίων διὰ τὸ ἁπαλὸν χαὶ ἀσθενὲς τοῦ σῴματος. 

Καδμίας er... ΟΣ Ἐπ ὺ- 
Ψιμμιθίου πεπλυμένου . οὗγγ. μ΄ 
ἀβθλιου: ἀθετεῖ, 9.3» ine ὦ Bey Τ 
ἀλακιδξ 208 FERE, 59 1εβ΄ 
TER (ORANGE er ar - » 8 
Be ern as τ 
ὕδωρ ὄμβριον 
χαὶ πρὸς τὴν ἀνάληψιν ὠῶν λβ΄ τὰ λευχά. 
Κολλούριον τὸ Λιβιανόν. 
Καδμίας χεχαυμένης χαὶ πεπλυμένης δραχ. β΄ 
Φιμμιθίου πεπλυμένου. . . nen δ)»: ἴξ΄ 
ΟΞ 5, τς ng ee ιβ΄ 
στίμμιεως χεχαυμένης χαὶ πεπλυμένης » $2) 
ἀρύλούν αν! a  ς ὠς 25 Β΄ 
ἐν ἄλλῳ . : . BR τὶ ΣΟ ΠΣ - » ιβ΄ 
ἀποῦοῦ πορφολυγος πῇ τς τς "ἢ 
he RIESE, rise ερετὸ “τον: us 
μολύβδου χεχαυμένου χαὶ πεπλυμένου γα ΘΟ ἢ 
VORHIN rn 3 Ἐπὶ, er BR 
ὅδατι. λείου καὶ mode ah Andy. Bay. rk  λευχὰ ἐν, Die -Aulou Spay..ıB" 
δατι λείου nal πρὸς τὴν ἀνάληψιν ὠῶν χ' τὰ λευχὰ, ἐν ἄλλῳ ὁπίου Spar. 13. 
se ie ᾿ , En. NS ER τ 
τοῦτο τὸ χολλούριον πολύχρηστόν ἔστι σφόδρα, ποιεῖ δὲ xal πρὸς φλυχταίνας 
χαὶ στιν N, - AEaır Hr πύόουςε nt ὧσ δ πεοιωδυνία . Im AR 
un επιλαυματα. γ (5 5 UTITUO 9 χη. σεις. went ν» v ς war πολ λᾶς 
Ὁ 4 \ μ᾿ x > 2 \ En > > ’ r 5 \ 
διαθέσεις χαὶ οὐλὰς ἀποσμήχει χαὶ ἁπλῶς εἰπεῖν πολύχρηστόν ἔστι al 
> > μὴχ > we 
εἰς τὰ εἰρημένα πάντα ποιοῦν, μάλιστα πρὸς τὰς μεθ᾽ ἑλχώσεως φλεγμονάς. 
δμοίως δὲ χαὶ τὸ διὰ λιβάνου πρὸς τὰ αὐτὰ ποιεῖ χαὶ μάλιστα πρὸς τὰς 


σφοδρὰς χημώσεις. 
1) δείξ 


Codd. L und M ergänzt; in den übrigen Hss. fehlen sie. Ich habe sie in den 
Text aufgenommen, weil die angeführten Arzneistoffe auch in dem Libanon- 
Recept des Galen (XII, 762), Oribasius (V, 134) u. A. vorkommen. Cod. M 
hat übrigens statt σμύρνης das Wort ζιγγιβέρεως;, während sich in Cod. L an 


dieser 
Pu 


Stelle nur ζζ findet. 
schmann. Alexander von Tralles. II. Bd, 


2 
9 
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Das Weihrauch-Kollyrium, welches gegen Chemo sis hilft: 

Galmei . . . 20 Drachmen 

Weihrauch . . 20 2 

Bleiweis . . - 20 3 

ρίαν. .... . 2 Ξ 
werden in Regenwasser gelöst. Ferner ist das Schöllkraut (Glaucium L.), 
wenn es mit Wasser äusserlich auf die Augen gestrichen wird, empfeh- 
lenswerth; es hilft allerdings nicht sogleich im Beginn der Chemosis, 
sondern erst nach fünf oder sechs Tagen, wenn die Erweichung derselben 
begonnen hat. Auch folgendes Mittel hat sich bewährt: 


Das Himmels-Kollyrium.') 

Dasselbe ist in Fällen, wo der zufliessende Krankheitsstoff nicht 
gar zu heiss ist, von günstiger Wirkung, wenn es gegen Blasen, Zer- 
reissungen, Vorfälle, Staphyloma, subeutane Eiterungen, offene Wunden, 
fressende Geschwüre und Carbunkel 2) verordnet wird. 

Geröstete Samische Erde . 3 Unzen 

Zokblumen . . . = .„* 1 Unze 

gewaschener Galmei . . 1 „ 
Schwefel-Antimon . . . 2 Unzen 

gewaschener Hammerschlag 


ne 
nach anderer Angabe 1 Unze 
Opium 3: sw ς 6 Von 
Gummi ET 4 = 
nach anderer Angabe 3 5 
Regenwasser. 


Wenn mit einem Geschwür eine Entzündung des Auges und reichlicher 
Thränenfluss verbunden sein sollte, so mische man unter die milden 
Stoffe noch eine geringe Quantität solcher Mittel, welche den Zufluss 
unterdrücken. Ist der Zufluss scharf, dann kann man eine Rosensalbe, 
ist er nicht gar zu heiss, etwas Hermolaus-Salbe, sogenannte Wasser- 
salbe, Eintags-Kollyrien oder Undank-Kollyrien hinzusetzen, deren 
Recepte wir theils schon gegeben haben, theils, wenn es vergessen 
worden sein sollte, noch anführen werden. Ferner sind auch Granat- 
äpfel (Punica Granatum L.)-Kerne, wenn ihr Saft in das mit dem bösen 
Gesehwür behaftete Auge geträufelt wird, von grossem Nutzen. Derjenige, 
welcher dieses Mittel zuerst anwandte, sagte bekanntlich, dass er es 
im Traum von einer göttlichen Erscheinung erfahren habe. 


Ὁ Vgl. Oribasius V, 133. 874; Adtius VII, 105; Paulus Aegineta VII, 16. 

?) Galen beschreibt den Anthrax als ein durch schwarzes, diekes, ver- 
dorbenes, kochendes Blut erzeugtes, mit einem Schorf bedecktes Geschwür, 
welches gewöhnlich aus einer Blase entsteht und mit Entzündung der Um- 
gebung, mit Fieber und schweren Allgemeinerscheinungen verbunden ist. 
S. Galen X, 980. XI, 76. XIII, 854. XIX, 442; Celsus V, 28; Aötius VIL, 30; 
Paulus Aegineta III, 22. 


Ἰξαουτα ee 


FE a τοο τ τς en 
BEREEEDE, τῆν τὸ τ τπετες aM 
GEB TWETI ἜΛΗΞΕ Ἐν Ε oa 4 
ὕδατι ὀμβρίῳ ἀναλάμβανε. ποιεῖ δὲ χαὶ τὸ γλαύχιον μεθ᾽ ὕδατος ἔξωθεν 


ὲ 
τι > EN » - r “ > “- = 
τῶν ὀφθαλμῶν ἐπιχριόμενον, ἀλλ᾽ οὐ χατ᾽ ἀρχὰς 5 τῆς χημώσεως, 
aSN Ἐν BER PR δε Ἢ a FRE Ὁ e 5) x Zi r 23 Σ 
ἀλλὰ μετὰ ἢ) ε΄ ἢ ς΄ ἡμέρας, ὅταν 2) χαὶ σύμπεψις γένηται ταύτης. χαὶ 
τοῦτο πεῖραν δέδωχεν. 


Κολλούριον τὸ οὐράνιον. 


Ἔφ᾽ ὧν μή ἐστι πολὺ θερμὸν 5) τὸ ἐπιρρέον, ποιεῖ χαλῶς πρὸς 
φλυχτίδας, ῥδήξεις, προπτώσεις, σταφυλώματα, ὑποπύους, διαβρώσεις, νομὰς, 


ἄνθραχας. 
Tng Zapias ini . . Ye Ὺ 


λεπίδος πεπλυμένης ἢ. γ»-- ὃς 

- > [ae 

ἐν 7 9 er 2 
ὀπίο οὐγγ- τ΄ 
οπίου . . . . . YY- S 
L ING 
530 01172 ...ἡ ς ἢ α, 5Ξ » ὃ 
va. Dei ΘΡΘΣ 


ὕδωρ ὄμβριον. 
εἰ δὲ σὺν τῷ ἕλχει φλεγμονὴ nal δάχρυον ἐπιρρέον εἴη πολὺ, μίγνυε τοῖς 
x - 5» r Ss r ἣν > Sı S x BA - 
ἀδήχτοις χαὶ τῶν ἀποχρούειν δυναμένων ὀλίγον. εἰ δὲ δριμὺ εἴη, τῶν 
διαρρόδων, εἰ δὲ μή ἐστι πάνυ θερμὸν, χαὶ τοῦ “Ἑρμολάου ὀλίγον ἢ τοῦ 
χαλουμένου ὑδαρίου ἢ τῶν μονοημέρων ἢ ἀχαρίστων λεγομένων, ὧν χαὶ 


τὰς γραφὰς ἐξεθέμην ὑμῖν nal, εἴ τι παραλέλειπται, γράψομεν. χαὶ ὃ 


1) L und M schalten τὰς ein. — ἢ) ὅτε 2202, C, L,M. — ὃ) ὑγρὸν Μ. 


— ἢ πεφρυγμένης M. — 5) y’ 2302. — ὃ) πειράσας M. — ἢ διδαχθείς L. 
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36 Veber die Pflege der Augen. 


Einreibungen gegen Narben. 


Alle Salben, welche die Narben entfernen, sind auch im Stande, 
Schwielen und grosse Flecken zu beseitigen. Viele Mittel besitzen diese 
Wirkung. Der Saft der Anemone jeder Art entfernt die an den Augen vor- 
kommenden Narben; ebenso wirkt der Saft des kleinen Tausendgulden- 
krautes (Gentiana Centaurium L.), wenn er mit Honig vermischt wird. 
In chronischen Fällen hat man auch Cedernharz gebraucht, weil dasselbe 
selbst auf die verhärteten Narben, welche man Leukome nennt, eine ver- 
dünnende Wirkung ausübt. Ferner wirkt das Natron, wenn es in altem 
Oel sorgsam aufgelöst und aufgestrichen wird, günstig; ebenso die Schale 
des Tintenfisches (Sepia), wenn sie mit Honig verbrannt und zerrieben 
wird. Unter den Kollyrien beseitigt auch folgendes die Narben vor- 
trefflich und leicht. Es enthält: Mamira, !) Ammoniak-Rauch, Troglo- 
dyten-Myrrhe, Landkrokodil-Koth zu gleichen Theilen. Dieses Kol- 
lyrium darf man als bewährt betrachten. 


Die Testamentssalbe?) gegen Geschwüre. 


Sie hilft gegen alte und namentlich bösartige Geschwüre, beseitigt 
Narben und besitzt eine verdünnende Wirkung, so dass sie auch gegen 
das Myokephalon zu empfehlen ist. Sie hat noch sehr viele andere 
lobenswerthe Eigenschaften und besteht aus folgenden Substanzen: 

Gebrannter und gewaschener Galmei . . 25 Drachmen 


Schwefel-Antimon. ee. Mi: 5 a 
N 3 e 
Safran (Crocus sativus L.) 3 3 
Bibergeil (Castoreum). . . . . - 2 a 
mern "nenn! 2 > 
er En ΘΈΞΓΟΝΟΣ πεν εδει 4 5 
gobraunter Kuplerarz ΤΣ τ ὁ m. EN Ξ 


1) Paulus Aegineta (III, 22) führt dasselbe Recept an und beschreibt 
(VIL, 3) die Pflanze: “μαμιρά " οἷον διζίον τι πόας ἐστὶν “ἔχον ὥσπερ χονδύλους 
πυχνοὺς, ὅπερ οὐλάς τε χαὶ λευκώματα λεπτύνειν πεπίστευται᾽, Sie scheint ziemlich 
theuer gewesen zu sein, da sie Adtius (XII, 44) ein Arzneimittel für die 
Reichen nennt. Nikolaus Myrepsus (I, 138) führt sie unter den Bestandtheilen 
der Esdra-Mediein an, und auch von Rhazes (de pestil. cap. 11) wird sie 
erwähnt. Matthaeus Silvaticus (Opus pandeetarum, cap. 526) betrachtete mamira 
als identisch mit manna, und Leonhard Fuchs (Commentar. δᾶ Ν. Myreps.) 
wollte darunter Doronieum verstanden wissen. Ducange erklärte die Pflanze, 
offenbar im Hinblick auf eine Stelle im zweiten Buche des Avicenna, in welcher 
dieser die Thatsache berichtet, dass sie von Vielen für das kleine Chelidonium 
gehalten werde, für γελιδόνιον uizpöv. Meyer (Gesch. d. Botanik II, p. 419) 
glaubt, dass die Bemerkung Avicenna’s auf einer Verwechselung von Mamiran 
mit Mamithan (Glaueium) beruhe. Sprengel hielt μαμιρά für die runde Curcuma 


Περὶ θεραπείας ὀφθαλυῶν. 37 


Σμηχτιχὰ οὐλῶν. 
: Ξ a Ξ 
Οσα τῶν σμιηχτυικῶν πέφυχεν οὐλὰς 1) ἀποσμήχειν, ταῦτα χαὶ τύλους 


9 L FIN x N [4 Ξ = - -- 
ἀποσμτήχειν οἶδε χαὶ οὐλὰς παχείας. εἰσὶν οὖν. 2) πολλὰ τοῦτο ποιεῖν δυνάμενα" 


Ds 


EAN ern Ey“ RR Er δ - - ς 
γεμώνης ἁπάσης ὃ χυλὸς τὰς οὐλὰς ἀποσμιήχει τὰς ἐν 3) ὀφθαλμοῖς. ὁμοίως 
Ἀ “ ’ = - ς NER τα >} 

χαὶ τοῦ χενταυρίου τοῦ μιχροῦ ὁ χυλὸς μετὰ μέλιτος ἀποσμήχει. ἐπὶ δὲ τῶν 


> 


᾿ 
N zZ x = FRE z| x ΄ 
χρονιωτέρων χαὶ τῇ χεδρία ἐχρήσαντο. λεπτύνει δὲ ἐπὶ πλέον χαὶ τὰς 


-» 


I Χ - 

ς οὐλὰς, ἃς χαὶ λευχώματα “χαλοῦσι. νίτρον μετ᾽ ἐλαίου παλαιοῦ 
S x SE en > - ἜΣ \ 
κειωθὲν ἐπιμελῶς nal ἐπιχριόμενον ) χαλῶς ποιεῖ χαὶ τῆς σηπίας τὸ 
7 \ \ r \ Ἐξ 

ἔὄστραχον χαυθὲν μετὰ μέλιτος χαὶ λειωθέν. ἐν δὲ χολλουρίοις πάνυ χαλῶς 


x [4 = [ - Ex - 
χαὶ πραέως ἀποσμήχει χαὶ τοῦτο λαμβάνον μαμιρᾶς ὅ) χαὶ ἀμμωνιαχοῦ 
: Δ = 
θυμιάματος, 6) σμύρνης τρωγλίτιδος, χροχοδείλου χερσαίου χόπρου, πάντα 
ST f 
διὰ πείρας 


ἴσα. ποίει χολλούριον χαὶ χρῶ πάνυ ὄντι 1) 


- \ x - 
Ποιεῖ χαὶ πρὸς παλαιὰ, μάλιστα δὲ un?) χαχοήθη χαὶ οὐλὰς 


= ὅς r - 
ἀποσμιῆχει χαὶ ἀπολεπτύνει, ὥστε χαὶ πρὸς μυοχέφαλα ποιεῖν, χαὶ ἄλλας 


07 


x F > - 
& πλείστας ἐνεργείας ἔχει ἐπαίνου 10) ἀξίας. ἔχει δὲ ταῦτα " 


IN r 


Ss ’ ® 
Kadyias χεχαυμένης χαὶ πεπλυμένης pay. χε 


EA 


στίμμιεως. una ee SSR 
γαρδοσταχϑος : kenn he he 2 Boat 
χρόχους! a Shieandelsn deines) 
WESER: ur, wre ea β΄ 
12. ας με ΩΣ ΣΕ ΕΣΟΣ ae N 
ee; ΔΓ 
a te τ ὐρεσ ἀρ νον 
χαλχοῦ χεχαυμένου. . . .... Ὁ ΚΞ 5. 


1 οὐλὰ Μ. -- ἢ δὲ 1,, Μ. — 8 Τ0 schaltet τοῖς ein. --- 2) ἐγχριόμενον 

L, ©. — ὅ In Codd. 2200, 2201, 2202, C fehlt das Wort μαμιρᾶς; es ist aus 
Codd. L (μαμμόρα), M (μαμειρᾶ) und dem latein. Text ergänzt. Der letztere 
gibt für die einzelnen Arzneistoffe folgende Massbestimmungen: 

Mas: tere 

stereoris eroecodii - . -» : 5 1 

armoniaei thymiamatos . - „ H 

smyrnis trogloedf. » «Ὁ » IV 
6) καθαροῦ L, M. — ἢ ὧν L; ὃν 2200, 2201; ἐστὶ M. — °) 2200, 2202, L, Ὁ 
schalten θαυμάσιον ein. — 9) L und M schalten χαὶ ein. — 10) ἐπαίνων 2202. 
— 11) 8° M und der latein. Text. — 12 δ΄ M. 
(Kaempferia pandurata Roxb.): eine Ansicht, welcher auch Meyer eine gewisse 


Berechtigung zuspricht. 
2) Vgl. Aötius VII, 113; Nikolaus Myrepsus XXIV, 60. 
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ea) ς΄ τ --  - -- Ὁ Drachmen 


Bee ea... .. 4 
Lyeium (Rhamnus infeetoria L.?) 4 
Opium . . EEE 4 
Weihrauch (Olibanum) ΞΘ Ξε τ τος 3 4 
Balsam-Saft. . » ὡς 4 
Rotheisenstein (rother Glaskopf?) ) 3 
rother Kassien-Zimmt . » . - ὁ 2 
wurmartiger Grünpand). . . - 2 
Kupfervitriol (Vitriolum Cupri). - . 2 
Myrchn Gummi . τς ως 2.8 κς 
Gummi . . 20 


” 


n 


Fenchel Fol offeinsle AL)- Saft 1 Unze 


hiegensalle> „ .  . .. n 


ee”, 4 Drachmen 


Diese Substanzen werden vor dem Gebrauche in Aminäischem Wein 


zerrieben. 
Die Schneesalbe. 
Bleiweiss . . 


1 Drachme 


Ammonisches Salz . . . . 1. Tnze 
Ammoniak-Rauch. . . . . 8  TDrachmen 


Tintenfisch (Sepia)-Schle . . 110) 


” 


nach einer andern Vorschrift 1!/, Unzen 
Es ist ein vortreffliches Heilmittel, welches viele Erfolge aufzuweisen hat. 


Die Narden-Salbe des Zoilus.3) 
Gebranntes und gewaschenes Schwefel-Antimon 
nach anderer Angabe. 
gebranntes Kupfererz 


gebranntes und gewaschenes Bikineie 
Spiekanard. . 
nach anderer Vorähi! 
Malabathron-Blätter . . 
nach anderer Angabe. 
Safran (Crocus sativus L.) 
Opium . . 


8 Drachmen 
» 
» 
” 
» 


Unzen 


ει 


Draehmen 


2 


DB δὺ WM ὧδ wo οὐ Οὐ Ha 


n 


1) 8. Dioskorides V, 144; Plinius h. nat. XXXVI, 37. 


2) S. Dioskorides V, 92; Plinius XXXIV, 28. 


8) Das Recept findet sich auch bei Galen XI, 771 und Actius VII, 113. 
Der Augenarzt Zoilus wird ausserdem von Galen (XU, 632. 763. XIV, 178) 
und Aötius (VII, 11) eitirt. Vgl. Fabrieius Bibl. graec. XIII, p. 455. 


Περὶ θεραπείας ὀφθαλμῶν. 


οὐκί τειξ ες 3 
Bee 9 τ 
ee Ξρε τε τ Ξε: 8 
ὁποβαλοῦμου..- . . . » 
λίθου σχίστου . . 
χασίας ἐρυθρᾶς. . . - 
ἑοῦ: a τς 55 
χαλκόνθης. +25 τος 
σαύρνης, 2 nr 
χολεως τ΄ σοὺς Ὑ5ὴ τ 


μαράθρου χυλοῦ. . .. 


Wamdlous ..... ἘΡ 
ἁλὸς ἀμμιωνιαχοῦ . 
ἀμῳιωνιαχοῦ θυμιάματος 
σηπίας ὀστράχου. . 


« ἐν ἄλλῳ . . . 


&oay. ὃ 


τε τέ εις τ δ᾽ 
ING 
ar » ὃ 
ah a 
es ».% 
ae »..8 
ar ».& 
es » -πΞ 
Sen »- P3 
ae »- 653 
as a © 
er » x 
et Joe 
. uni äpe. I. 
NS 1 
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χάλλιστόν ἐστι βοήθημα χαὶ πολλάχις πεπειραμένον. 


Κολλούριον τὸ νάρδινον τοῦ Ζωΐλου. 


Στίμμεως χεχαυμένης χαὶ πεπλυμιένης 


S " 
Say. Ἢ 


v 


öl, race ὡς Se » 
χαλχοῦ χεχαυμένου. . - - τ Ὁ > m 
Ψιμμιθίου χεχαυμένου χαὶ πεπλυμένου BR 
pr. ee BT 

RENATE I odyy. Y 
δ λον ΡΞΈΒΚΕ ΘΟΕ Σ, 55} Ἀπ στε σα τς »=ßiP) 

RE -Ξιτϑ τ ῦθα Bere: ὃραχ. Ὑ΄ 
OS za BEE 5 wol 
ἐπίου ee een sa 33 
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ΜΕ τε ἡ Gumms .. .. . - οος 0. BE Drachmen 
gebrannter und gewaschener Galmei . . . .. 8 = 
(BEE ee en. Ξ 
Ingwer (Zingiber offieinale Rose). . . . . 4 & 
gelbes Acacien-Gummi . . 2» 2.0... 20 5 
Brass Haren, . - "- 8 Ξ 
Merten τ τ πω τ -ᾧ Ξ 
Be ne net 


Regenwasser. 
Dieses Kollyrium wirkt sehr günstig gegen veraltete Uebel, weil es die 
Geschwürs-Secrete und Narben verringert und den Zufluss (von Krank- 
heitsstoff) unterdrückt. Wenn die Kranken die ätzende Wirkung desselben 
nicht ertragen, so muss man milde Kollyrien darunter mischen. Dann 


wird es ohne Schmerzen und ganz ohne Gefahr angewendet werden 


können. 


Das treffliche Wasser-Kollyrium') 
. hilft gegen subeutane Eiterungen, Feigwarzen ähnliche Geschwüre, Che- 
mosis und Fluxionen. Man lässt es in wässeriger Lösung gebrauchen. 


2 ar er A Unzen 
gebranntes Kupfererz . . ...09 


Galmaiy.., =; 
Rotheisenstein (rother Glaskopf?) . 8 Drachmen 
Aloe (Alec) . . . a. 5 8 
Keltische Narde (Valeriana celticaL.) 8 


” 


9 


Ich glaube nicht, dass es ein besseres Kollyrium gegen subeutane 
Eiterungen, ‚Chemosis und Fluxionen gibt. Man muss es jedoch in 
wässeriger Verdünnung anwenden, und zwar nachdem die starke 
Dyskrasie und Schärfe der zufliessenden Stoffe aufgehört hat. Wenn 
eine starke Dyskrasie und Schärfe das Auge belästigt, darf man unter 
die milden Kollyrien im Anfang nur wenig, später mehr von demselben 


mischen; zuletzt kann man es getrost ganz unvermischt gegen die 
genannten Uebel gebrauchen. 


‘) Vgl. Nikolaus Myrepsus ΞΕ ἘΠ tz: 


“ 
σμύρνης -- 


[4 
er. ΘῸ 
2 ἘΞ τ τε στιν ἐπ ΕΣ R 
yadılas χεχαυμένης χαὶ πεπλυμιένης »y 
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- Ἂν x r no - 
τοῦτο τὸ χολλούριον πρὸς τὰς πάνυ παλαιὰς διαθέσεις 2 χαλῶς ποιεῖ" 


ἀποχρούεται. πρὸς δὲ τοὺς μὴ φέροντας αὑτοῦ τὴν δῆξιν μιγνύειν αὐτῷ δεῖ 5) 
\ > 04 S = RN y 
χαὶ τῶν ἁπαλῶν 2) χολλουρίων: οὕτω γὰρ ἄλυπος ὅ) χαὶ ἀσφαλεστέρα 6) 


Kane τ τ 5 
χαλχοῦ χεχαυμένου . . » 19’ 
λίθου σχιστοῦ. . - RM 
Möge) Ὁ ΣῊ 5 3865 We 
γάρδου Kerns?) . -» >» Mm 


€ 


on οἶδα. εἰ τούτου χάλλιόν 10) ἐστι πρὸς δποπόους χολλούριον χαὶ πρὸς 
2 > v χ“- 


τὰς γγμώσεις χαὶ ἐπιφορὰς τῶν ῥευμάτων δεῖ δὲ ὁδαρεῖ αὐτῷ χεχρῆσθαι 
τὰς χημῶσεις χα! επιφορᾶς ρευματ . DEL DZ υοαῤξ τῷ χξχρη ι 


\ 


N x 4 N \ Ὁ ’ DEN 2 ee τς: 
χαὶ μετὰ τὸ παύσασθαι τῊν πολλὴν ουσγρασιᾶν AL οοριμοτὴτα του ρεύματος. 


εἰ δέ τις ἐνοχλεῖ πολλὴ 1) δυσχρασία καὶ δριμύτης ἐν τῷ ὄμματι, μετὰ 
“Ὁ € So nn ’ 5 ἣΝ δίς a; - & ER. 5 Ξ: ἢ er fu u 12 5. Ὁ" 
τῶν ἁπαλῶν χολλουρίων ὀλίγον ἐξ αὐτοῦ mar ἀρχὰς MINE, ) εἶτα 


πλεῖον, χαὶ τελευταῖον θαρρῶν χέχρησο πρὸς τὰ εἰρημένα πάθη 13) 


ἢ L und M lesen Cyyıßepews; die übrigen Hss. haben ζζ, was sonst 
gleich σμύρνη ist. Im latein. Text, sowie bei Galen (XII, 772) und Adtius 
(VII, 113) fehlt dieser Stoff gänzlich. — ?) M schaltet ein: χαὶ δυπαρὰ ἕλχη- 
— 3) χρὴ Μ. — ?) ἁπαλωτέρων Μ. -- 5) ἀλύπως LM. - ὃ ἀσφαλῶς M. — 
Ἢ χρῖσις 2201. — °) καλούμενον 3202. — °) Diese beiden Arzneistoffe 
sind aus M und den latein. Hss. ergänzt. Cod. M schaltet ausserdem ein: 
ἀχαχίας . . odyy- ε΄, χόμμεως . . οὐγγ. η΄. — 10) κάλλιστον 2202. — 11) πολλὴ ist 
aus L und dem latein. Text ergänzt worden. — 15) αἴγνυε 2202. — 13) πάντα L. 
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Das Herakles-Kollyrium') 


heilt die tiefen, ausgehöhlten Geschwüre und hinterlässt, wenn sich 
wieder neues Fleisch gebildet hat, dünne, unsichtbare Narben, welche 
sich auch bald färben. 
Gebranntes und gewaschenes Blei . 
Safran (Crocus sativus L.) . 
nach anderer Angabe . . . - 


4 Drachmen 
1 Drachme 
4 Drachmen 
Gummi= . - Bee ee 5 
nach anderer och 4 
gewaschener Ofenbruch (Zinkoxyd) ᾿ 4 
Stahl-Hammerschlag Sr 1 
a a u 
Regenwasser. 


” 
” 


Drachme 


δ 


Ein beissendes Kollyrium, welches das Sehvermögen schärft: 


Die vorher genannten Kollyrien sind passend gegen Narben und 
langwierige Augenleiden, da sie reinigend wirken. Erwähnenswerth sind 
ferner die das Sehvermögen schärfenden Kollyrien, welche sich für 
trübe Augen eignen, da sie sogar die Schwäche des Gesichtsvermögens 
bejahrter Personen zu bessern, ihre Sehkraft zu erneuern und den be- 
ginnenden Staar zu heilen vermögen. Den bekanntesten Namen unter 
ihnen hat das Kynoptikon: 


Gebranntes Kupfererz . . . . 32 Drachmen 
Pfeffer (Piper L.). - : ἧς τα ΑΞ 16 " 
Galmei . . - ΩΣ φρένα, ἐῷ " 
in einem rn a fandich 9 = angegeben 


Myrrhen-Gummi . .... 4 

Safran (Crocus sativus L) . . 4 

Gummi . . IX PEST 24 
Dies wird'vor dem Gekranch mit Wasser Toriiineht; 


Ὁ Dieses Kollyrium wird von anderen Autoren nicht erwähnt. Ein 
Augenarzt, Namens Herakles, wird auf einem Steine (pierre de Nim&gue) 
genannt, welcher nach Caylus (Recueil d’antiquits T. I, p. 225) als Petschaft 
diente, um den Salben- und Kollyrien-Büchsen die Aufschrift aufzudrücken. 
Uebrigens ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass statt Ἡράχλειον an 
obiger Stelle ursprünglich das Wort ἱεράχιον gestanden hat, welches ein Kolly- 
rium bezeichnet, das von den Autoren ziemlich häufig angeführt und nur von 
Alexander übergangen wird. Vgl. Galen XII, 783; Celsus VL, 6; Plinius ἢ. nat. 
XXXIV, 27. S. ausserdem C. G. Kühn, Additam. ad elench. medicor. veter. 
XVII νη. 5. 


2) S. Dioskorides V, 85; Plinius XXXIV, 33. 
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€ “ -“ 
Κολλούριον τὸ Ἡράχλειον) ποιοῦν πρὸς τὰ πάνυ χοῖλα τῶν ἑλχῶν χαὶ μετὰ τὴν 
σάρχωσιν λεπτὰς χαὶ 2) ἀφανεῖς τὰς οὐλὰς ἐργαζόμενον μετὰ τοῦ χαὶ ἐπιβάπτειν 


αὐτὰς δύνασθαι. 


Μολύβδου χεχαυμένου χαὶ πεπλυμένου δραχ. δ΄. 
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λεπίδος στομώματος ἢ). . - - - » ϑεε 
WERDE. Ὁ τς ae ne 


>} 


Ταῦτα μὲν οὖν τὰ προειρημένα πρὸς τὰς οὐλὰς χαὶ τὰς χρονίας 
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Ss - 14 174 x > T 
υδορχυκῶν λεγομένων, ὅσα πρὸς τοὺς ἀχλυώ 
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Σ ie $ 
εἰς ὀφθαλμοὺς ἁρμόζει. ὅτι 
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ἊΣ x “δύ > r - en x 5 > 
OE χαὶ ER τῶν προβεβηχότων ταῖς NA! τῊΝ ATOYLAV τοῦ ὁρατιχοῦ 
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πνεύματος ἀποχαθίστησι χαὶ νεωτέρους ποῖξ τὴν ἐνέργειαν χαὶ τὰς ἀρχο- 


μένας ὑποχύσεις διαλύει... 5) ἔστιν δ᾽ ον e τὸ πρῶτον τῆς χλήσεως 
χυνόπτιχον. 8) 


χαλχοῦ χεχαυμένου . . - - &pay. λβ΄ 


χαδθίαξ νος a ΘΒ ΝΣ, ας ἐς » ἢ 
θ 


ἐν ἄλλῳ εὗρον προσθήχην . » 5 

Tg 

σμύρνης 1). nn 0. - » 8 
14 NG 
Me an ans ne aa 
2 sr 
χόμρεως τις Terelien Es ἈΠΡΕ0 


σ 


ὕδατι ἀναλαβὼν χρῶ. 


1) Ἱεραχλέους 2200, 2202, 0.2 2200: —°) πεπλυμένου ist aus Τῷ 
und den latein, Hss. ergänzt. — ἢ) M schaltet πεπλυμένου ein. — ὅ) δαχνηρὰ 
2202, L, M. — ©) Hier scheint ein Wort oder ein Begriff ausgefallen zu sein, 
von dem der mit ὅτι δὲ καὶ beginnende Nebensatz abhängig ist. Ich möchte 


etwa πεπείρατα: ergänzen. — 7) αὐτῷ 2200, 2201, 2202, C, M. — 8) πρῶτον 
χαὶ τοῦτο χαλούμενον κυνώπικον Τι. — 9) ς΄ 2202, Ο, L. — 10) ζιγγιβέρεως M; 


die übrigen griech. Hss. haben ζζ. 
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Ein feuehtes Kollyrium gegen Schwäche der Augen und 
viele andere Leiden: 


Ungewaschene Zinkblumen 6 Löffel 

Balamsat - 2... = 

Baur, ,..,... πε δ τς , 

Ungegypster, alter, weisser Wein nach Bedarf. 
Zuerst lässt man die Zinkblumen ganz fein pulvern und schüttet dann 
den Balsam, nachher den Honig und zu allerletzt den Wein hinzu. 
Ist Alles gehörig gemischt worden, so wird es noch drei Tage hindurch 
sorgfältig zerrieben und dann in ein gläsernes Gefäss geschüttet. Wird 
es gebraucht, so schüttele man das Glas vorher und trage die Salbe 
dann mit dem Spatel auf. Ist das Leiden im Stadium der Reife, so 
müssen die Augen mit warmem Wasser abgewaschen werden. 


Ein Kollyrium, um ohne Schaden in die Sonne blicken 
zu können: 


Weisser Jaspis, Magneteisenstein, Goldsaphir, Achatstein, Rotheisenstein, 
Kamille (Anthemis L.), Habichts-Kraut, !) Saft des dünnblätterigen Alants 
(Inula graveolens Desf.?). Diese Substanzen werden zu gleichen Theilen 
zu einer feinen Salbe verarbeitet, die man aufstreicht. 


Das sogenannte Severus-Pulver,?) welches das 
Sehvermögen schärft, 


Game . . τ Ἐς 8 Unze 
Ammonisches Salz. . 1 Unze 
Malabathron-Blätter . 3 Unzen 
Pfeffer (Piper L) ..:.6 ., 
Daraus wird ein Streupulver bereitet, welches gegen die trockene Ent- 
zündung der Augen hilft. 


Dassogenannte Lichtpulver,3) das bei Schwäch e, Zahnschmerzen 
und Fluxionen angewendet wird, 


Galmei .  . 0.0... 8 Drachmen 
Ammonisches Salz . . . .4 


Safran (Crocus sativusL.). . 5 


Ὁ 


” 


€ . . - 
!) Dass unter ἱεραχιάς keinesfalls unser Hieracium Tournef verstanden 


werden darf, zeigt die Beschreibung, welche Dioskorides (III, 65, 66) gibt. 
Derselbe unterscheidet bekanntlich ἱεράχιον μέγα und ἱεράχιον μικρόν, welche 
man für Tragopogon pieroides L. und Scorzonera elongata Wild. hält. Der 
Name der Pflanze hat nach Plinius (h. nat. XX, 
Glauben, dass die Habichte, wenn sie eine Schwäche der Augen spüren, dieses 
Kraut aufhacken und sich mit dem Safte die Augen netzen, 

2) S. Galen XII, 734; Adtius VI, 43. 98; Paulus Aegineta III, 22. 
everus scheint eine hervorragende Stellung unter den Augenärzten einge- 


26) seinen Ursprung in dem 


Ss 
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“Υγροχολλούριον ποιοῦν πρὸς ἀμβλυωπίαν 1) χαὶ ἄλλα πολλά. 
, ὝΘΦ An “8 ᾽ “ - r κι L 
ῦγος ἀπλύτου 9. οχοχλιάρια ic 
oa. 2. . ΟΥΛ ΡΟΝ δ᾽ 
μέλιτος. 5 τ 0 2: 2 χδυλύρο τ θ᾽ 


οἴγου ἀγύψου παλαιοῦ χαὶ λευχοῦ. τὸ ἀρχοῦν. 
δεῖ σε πρῶτον ἐμβαλεῖν τὸν πομφόλυγα λειωθέντα χαλῶς πάνυ, εἶτα 
υἱσγειν 2) τὸ ὀποβάλσαμον, εἶτα τὸ μέλι, ὕστερον δὲ πάντων τὸν οἶνον" 8) 
μετὰ οὖν τὴν μῖξιν λείωσον ἄχρι τριῶν ἡμερῶν ἐπιμελῶς χαὶ οὕτω βάλλε 
Ξ 


εἰς δέλννον ἀγγεῖον χαὶ, ὅτε χρήση, ἢ) τάραττε τὸ ἀγγεῖον ὃ) χαὶ οὕτως 


N 


ὑπόχριε τῇ μήλῃ χαὶ, ὡς πέψῃ, ποίει θερμῷ ἀποπλύνων 6) τὰ ὄμματα. 


Ἄλλο ὡς δύνασθαι ἢ χαὶ εἰς 8) τὸν ἥλιον ἀβλαβῶς δρᾶν. 


Ἴασπιν λευχὸν. ἤν ον ζῶντα, χρυσοσάπφειρον, ἀχάτην, αἱματίτην, 


χαμαίμηλον, Penn ιάδα, ὀπὸν χονύζης λεπτῆς, 9) ἅπαντα ταῦτα ἐξ 
λαβὼν 10) ποίει χολλούριον λεπτὸν 11) χαὶ ὑπάλειφε. 


ξεν κε 3 τ 
OR RE BEE; 2; 
ἁλὸς ἀμμωνιαχοῦ. . . οὗγ. 


α 
φύλελῶν ἐ)ΕΡ Ὁ ποι ϑὶ ἐπε: ΟΟΥΥ. Ὑ 
ἐ 


8 r Sr 
ποιήσας Emplov ὑπάλειφε. χαὶ ποιεῖ πρὸς ξηροφθαλμίαν. 


- x > ” x x Ἂν Ἂς Ὁ» ἘΞ Bet 14 BER 
Ξηρίον τὸ φῶς λεγόμενον πρὸς ἀμβλυωπίαν χα! πρὸς ὁθόντων πόνον 1) χαὶ 


ῥεύματα. 
v v 
( , 
Kadutas ; ui case πο: DE 
“ = DZ 
ἁλὸς ἀμμωνιαχοῦ . . » ὦ 


χρόχου 2 . - . . . 


1) ἀμβλυωπίας 2200, 2201, 2202, C. — ?) wior: L; σμέγε M. — ἢ M 
schaltet χαὶ ein. — 2) χέχρησαι 2200, er 2202, C, L; ὅτε δὲ εασαι αὐτὸν Ev 


χρήσει M. — 5) βυχίον 2200, 2202, e ἘΣ — 6) ἀποπλύνειν L. — ἢ δυνατὸν L. 
- 8) εἷς ist aus Cod. L ergänzt; in den ταν Hss. fehlt es. — 9) Er M. 


— 10) Die Hss. haben βαλὼν. — 1) ξηρὸν L, N ΝΕ — 12) Σευήριον L, C. 
18) φύλλου L, M. — 33) πόνους 2200, 2201; τῶν πόνων L, M 


nommen zu haben, da A&tius in seiner Abhandlung über die Augenkrankheiten 
(Ἢ, 15. 30. 42, 43. 85. 90. 94, 95. 102. 113) sich hauptsächlich auf ihn stützt. 
3) Nikolaus Myrepsus (XXIV, 3. 55. 70) führt Kollyrien unter diesem 


Namen an. 
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Pfeffer (Piper L.) . - - - 3 Drachmen 
Malabathron-Blätter. . . - 1 Drachme 
gelber Schwefel-Arsenik . . 1 Drachme. 

Ebenso empfehlenswerth ist ein anderes Mittel, welches ich gegen 
Krätze und Jucken der Augen, Sehschwäche, Rauhheiten der Augenlider, 
chronische Fluxionen und die an den Augen vorkommenden Narben 
und Flügelfelle anwende. 

Cahası. oa ann ie Drschimen 

in Brot gebrannter Kupferstein 4 = 

Safran (Crocus sativusL.). . 1 Drachme 

Piefe (Piper Το τος 1 Ξ 

gelber Schwefel-Arsenik . . 4 Drachmen 

Ammonisches Salz . . . . 1 Drachme 
Diese Substanzen werden in gepulvertem Zustande eingerieben, und 
zwar führt man sie durch die Hornhaut ein. 


Ein anderes Mittel gegen Sehschwäche und beginnenden Staar. 


20 Drachmen geschälter Lorbeeren werden in dem Urin eines 
unschuldigen Kindes zerrieben und mit 2 Drachmen Gummi vermischt. 
Bei den am Staar Leidenden wird Urin, bei den Uebrigen Wasser vor 
dem Einreiben hinzugesetzt. 

Oder man nehme Hyänengalle ἢ) und reibe sie mit Honig und 
Alant (Inula L.) ein. 

Ebenso wird auch Rebhuhn (Perdrix ceinerea L.)-Galle?) mit 
Honig und Fenchel (Foeniculum officinale All.)-Saft gebraucht. Ganz vor- 
trefflich bei beginnendem Staar ist ferner das Proteus-Kollyrium : 8) auch 
das sogenannte Meerwasser-Kollyrium *) wird gegen Sehschwäche und 
beginnenden Staar, sowie zur Beseitigung schwieliger Stellen empfohlen. 

Ebenso günstig wirkt die Galle des Adlers (Aquila L.), sowohl 
wenn sie allein, als wenn sie mit Honig eingerieben wird. 

Erwähnen muss ich auch noch die feuchte Salbe des Propheten. 


Ueber die Nachtblindheit. 
Den Kranken, welche spät Abends nicht sehen können und Nacht- 
blinde genannt werden,) verordne man in Flusswasser zerriebenes Natron. 


Oder man streiche Bocksgalle mit Honig auf, welche in wenigen 
Tagen hilft. 

ἢ Κ΄. Galen XII, 279. — 2) Vgl. Oribasius V, 140. 

8). S. Galen XII, 787; Aötius VII, 110; Marcell. de medicam. cap. 8; 
Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus Myrepsus XXIV, 5. 27. 

*) S. Galen XII, 781; Aztius VII, 110; Paulus Aegineta VII, 16. Den 
Namen mochte das Kollyrium wohl seiner dem Meerwasser gleichen Farbe 
verdanken. Dass Seewasser zu seiner Bereitung verwendet wurde, wie Caylus 
(Reeueil d’antiquites T. I, p. 226) vermuthet, wird nirgends erwähnt. 

5) Vgl. A. Hirsch: Gesch. ἃ. Augenheilkunde, Leipzig 1877, ὃ. 263. 
H. Magnus: Die Kenntniss der Sehstörungen bei den Griechen und Römern. 
Berlin 1877, S. 29. Separ. Abd. a. Graefe’s Archiv. Bd. XXII. 
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Ἄλλο πάνυ χαλὸν πρὸς Ψψωρώδεις διαθέσεις χαὶ χνησμοὺς ὀφθαλμῶν ἀμβλυωπίας τε 
3 


Ἢ 
χαὶ τραχέα βλέφαρα χαὶ δεύματα ng χαὶ τὰς ἐν ὀφθαλμοῖς οὐλὰς χαὶ 
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ee een 


χαλχίτεως χεχαυμένης 2) ἐν ἄρτῳ. » 5 
wohnt! Si on. sauna 0 
πεκέρεῶς τς a ae 7 ἃ 
Ge. - - τε αν ἢ τοὶ δ΄ 
ὅλος. END nn. ga 


λειώσας ὑπάλειφε τὴν παραγωγὴν ποιούμενος διὰ τὸ 


ἴλλλο πρὸς ἀμβλυὼπ τίαν χαὶ ἀρχομένας ὑποχύσεις 

Δαφνίδων λελεπισμένων Spay. χ' λείωσον μετ᾽ οὔρου παιδὸς ἀφθόρου 

σὺν χόμμεως δραχ. ἢ) β΄, ἔγχριε τοὺς μὲν ὑποχεχυμένους μετ᾽ 
δ᾽ ἄλλους μεθ᾽ ὕδατος. δ) 


a 
oO 
ς 
o 
ο 
ς 
- 
«) 
Ὁ 
ΠῚ 


- 


Ἄλλο. δ) χολὴν δαίνης μετὰ μέλιτος χαὶ χονύζης ἔγχριε. 
Ἄλλο. ἢ χολὴν πέρξιχος μετὰ μέλιτος χαὶ χυλοῦ μαράθρου Eyypıe. 


- 


πάνυ χαλὸν χαὶ πρὸς τὰς ἀρχομιένας ὑποχύσεις χαὶ ὁ Πρωτεὺς τὸ χολλούριον 
χαὶ ὃ θαλασσερὸς χαλούμενος πρὸς ἀυιβλυωπίας χαὶ ἀρχομένας ὑποχύσεις 8) 
χαὶ τύλους σμήχει. 3) 

Ἄλλο. χολὴ ἀετοῦ χαλῶς ποιεῖ γχαθ᾽ ἑαυτὴν χαὶ μετὰ μέλιτος 
ἐγχριομένη. 


- x = Ὁ Je 
Χρὴ γραφῆναι χαὶ τὸ τοῦ προφήτου ὁγροχολλούριον. 


Πρὸς δὲ τοὺς warod: μὴ βλέποντας, οὺς νυχτάλωπας ὀνουιάζουσι, 
νίτρον τρίψας μεθ᾽ ὕδατος ποταμίου χρῶ. 
ἤλλλο. 10) χολὴν τράγου 1) μετὰ μέλιτος ἔγχριε " αἰἱρει ἐν ὀλίγαις 


ἡμέραις. 12) 


ἢ β΄ Μ. — 2) 2202 schaltet χαὶ πεπλυμένης ein. — °) Τῷ M und der 
latein. Text schalten πλατέος ein. — ?) ypapı- Μ. — 5) ὕδατι L, Μ. — ὃ M 
schaltet πρὸς τὸ αὐτό. ein. — ) L schaltet ein: > αὖτό. — 9) Lund M 
schalten &% ein. — 9) θνασρήχει L, M. — 10) ἤ —ı τράγειαν 1, Μ. -- 


12) M und der er Text schalten ein: Ἄλλο“ χόπρον χροχοδείλου λεάνας μετὰ 


μέλιτος ἔγχριε. 
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Ein anderes Mittel gegen dasselbe Uebel: 


Man brate Bocksleber, sammele das beim Schmoren ausfliessende 
Blutwasser und träufele dasselbe in die Augen. Die Leber selbst soll 
der Kranke essen und den Bratenduft sich in die geöffneten Augen 
ziehen lassen. 


Gegen die Granulationen der Augenlider empfehle ich eine 
Granulations-Salbe, welche das über die Augenlider wuchernde 
Fleisch trefflich zum Schrumpfen bringt. Sie besteht aus folgenden 
Bestandtheilen: 


δ πεῖς, τς τὺ τ τς τς 16: Drackhmen 
Rotheisensteim . . ... 40 = 
rother Glaskopff Ὁ. . . . 40 z 
gebranntes Kupfererz . . . 20 = 
Granspen . -. =. 2.0.0.0 το 3 


Opa. 2 nen 

nach einer andern Vorschrift 8 
Mohn (Papaver L.)-Samen.. . 16 
Grm τς τε en u ἐς 95 


Der Mohnsame wird zerrieben und sein Saft ausgedrückt. Doch möge 
man darauf achten, wie die Granulations-Salben anzuwenden sind. 
Denn wenn mit der Rauhheit der Augenlider vielleicht ein Geschwür 
verbunden sein sollte, so ist es besser, die Lider lieber umzustülpen 
und sie dann mit der Höhlung des Spatels oder mit Feigenblättern ab- 
zuwischen. Einige gebrauchen auch die Schale des Tintenfisches (Sepia) 
oder eine recht rauhe Haut. Andere reiben Bimssteinsalben ein. Wenn 
die Augenlider wieder zur Ruhe gekommen und abgeschwollen sind, 
dann muss man auch für die Geschwüre Sorge tragen, indem man 
Libianon-Salbe oder das Himmels-Kollyrium aufträgt, welchen man bei 
reichlicher Secretion einen Zusatz von solchen Medieamenten, welche 
(den Zufluss von Krankheitsstoff) unterdrücken, geben mag. Ist der 
Fall nicht sehr dringend, so genügt die Theodotus-Salbe.!) So werden 
wir auf rationelle Weise den Geschwüren den Zufluss abschneiden und 
rasch ihre Vernarbung herbeiführen. 


Pulver gegen den beginnenden Staar: 


Weisse Niesswurz (Veratrum album L.?) 1 Unze 
weisser Pfeffer 


Ammoniak-Rauch 


. . . 


. 4 Drachmen 

en πε τς ς ς 1 Drschins 

Man lässt diese Substanzen in Rettig (Raphanus sativus L.)-Saft zer- 
reiben und kalt werden. Dann werden sie nochmals fein gepulvert, 
ehe man die merkwürdigen Wirkungen des Mittels versucht. 


‘) 5. Galen XII, 754; Astius VIL, 27. 113; Celsus VI, 6; Marcell. de 
medicam. c. 8; Paulus Aegineta VL, 16; Nikolaus Myrepsus XXIV, 39, 
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Ἄλλο πρὸς τὸ αὐτό. 
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Ἶ : Ξ 
ἦσας τὸν ἐχ τῆς ὀπτήσεως ἰχῶρα συνάγαγε ἢ) 
χαὶ οὕτως ἔγχριΞ Ὦ αὐτοὺς, αὑτὸ δὲ τὸ ἧπαρ ἐσθίειν δίδου 5) χαὶ τὸν 
ἀτυὸν ἢ) τοῖς ὀφθαλμοῖς ὁπ ττουμιένου χέλευες ἀνεωγόσι δέχεσθαι. 
Πρὸς τραχέα βλέφαρα. 
Κολλούριον τραχωματιχὸν λεπτῦνον τὰς ὑπερσαρχώσεις τῶν βλεφάρων 
4 ἧς, ον v Sı -“ 
πάνυ γχαλῶς. ἔχει δὲ ταῦτα. 
7-54 
ou αἰμάᾶτίιτου .- - - » τ 
λίθου σχιστοῦ. 2.» » WW 
χολκοῦ χεχαυμένου. - ὅς 
> m ἃ 
Ὁ ς τι Ὡς ὦ 5 Ὁ Dr 
Bach ᾿ς τς « el er 
ἐν AD TIER Nase; 
μμήχωνος σπέρματος. - 1. ἘΞ 
r n 2 
χόμμεως .« «0.0. Ὁ mr 
τὸ σπέβολαὰ τοῦ τ»ὔχωνγος λειώσας χύλιζε ποΐσγες. πῶς VENONTAL role 
v περμαὰ τ μκῶνος ΛΕ σας χΟλιξξ. 19% YES, πὼς LEN DNA ις 


αι 
αι 


τραχωματιχοῖς χολλουρίοις. ἐὰν γὰρ ἕλχος 
ο 
weht ἢ φύλλοις συχῆς. 


Ὁ 


πάλ δι 


Br 


- x er τς - 
ροῶνται, χαὶ ἄλλοι τοῖς 


εφὰρ 


Χ 


στῇ τὰ α nal 


yra κ᾿ ν αὑτὰ οὕτω σμήχειν 5 ἢ 


ἔγιοι δὲ χαὶ σηπίας ὀστράχῳ ἢ ὃ 


τύχῃ τῇ τραχύτητι ὅ) τῶν 


π 
τῷ 


& χισσήρεως 8. ὦ» ο 


λεπτυνθῶσι, τότε λοιπὸν 


χαὶ τῶν ἑλχῶν προνοοῦ προσφέρων ἢ τὸ ΔΛιβιανὸν ἢ τὸ οὐράνιον χαὶ 
; - - ax 5 z 8 \ Pe . «Ὁ ἊΣ EN 
προσμιγνόων αὑτοῖς, ἐὰν ἐπιρρῃ ) τι, χαὶ τῶν ἀποχρουστικῶν, εἰ SS yo 
χατεπείγοι, 8) τὸ Θεοδότιον" οὕτω γὰρ εὐμεθόδως χρῶ μενοι ἀρευμάτιστα 
Sr s 
φυλάξομεν τὰ ἕλχη χα! εἰς οὐλὰς 10) ταχέως ἀνενεχθήσεται. 
πὶ. ἜΣ ΣΝ εἰ Ἐν τὰ 
Ξὸηρῖον προς αργου. LEVOAS UTOY DOES. 
- - 7 
“Ἑλλεβόρου λευχοῦ . . 9 


: 
en Knod. - 


υμιωνιαχοῦ θυμιάματος 


ῥαφάνου χυλῷ IT) λει ασον ψυγῆναι χαὶ πάλιν λειώ 


er 


ξι 


Was χρῶ ὡς θαυμαστῷ. 


1) συνάγοιεν M. -- 3 ἐχχρεέδθοισὸν Μ. — 9 δεῖ Μ. — ὃ τῶν ἀτμῶν τῆς 
χεφαλῆς (Lücke) Μ. --- ὅ) τ ύὐχοι. (τύχει Μὴ) χαὶ τραχὺ ἤτητα 1, Μ. -- ὃ) un ἔχειν Μ. 


-- nLundM schalten εἰς τοῦτο ein. 
2201, 2202, C, M. — 1) οὐλὴν 2202, C. 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 


— 2 ἐπιρρεῖ 


1 UL 


Ἐπ: Ὁ χατεπείγει 2200, 


Τ, und M schalten ταῦτα ein. 
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50 Üeber die Pflege der Augen. 


Ein sehr gutes Mittel zum Färben der weissen Flecke enthält: 
Kupfervitriolwasser (Vitriolum Cupri) . . . . 4 Drachmen 
Aegyptische Krebsdistel (Onopordon arabicum L.?) 4 ei 


a era aan σέο κατ τ ρβ Ξ 
welche vor dem Gebrauche mit Wasser vermischt werden. 


Die grosse Theodotus-Salbe, welche gegen übermässige 
Schmerzen und veraltete Leiden empfohlen wird. 

Dieses Kollyrium beseitigt die Narben und wirkt bei schwieligen 
Stellen, beim Myokephalon und gegen viele andere Leiden in staunens- 
werther Weise. 

Bam τό τος τς NT SF Drachen 
nr N a ὅτ ’ 
Kupferstin . . 2 2 .2.2...2 Unzen 
Safran (Crocus sativusL.) . . . 2 Drachmen 
Leberfarbige Aloe (Alo& hepatica?) 2 Unzen 
Bibergeil (Castoreum) . . . . 2 Drachmen 
Malabathron-Laub . . 2. ..02 

nach einer andern Angabe von 

jeder der sieben Substanzen. . 1 Drachme 
Schwefel-Antimon . . . . . 5 Unzen 

nach einer andern Vorschrift . 1 Unze 

und Acacien-Gummi . . . . ebensoviel 
gebranntes Kupfererz . . . . 4 Unzen 
Trogloäyten-Myırhe » . . . . 4 Drachmen 


BP gu Drachme 
Bleiweis . . 2... 


” 


e 2... 8 Drachmen 


Be aa te ae 3 


” 


Regenwasser. 
Manche giessen auch Wein hinzu. 


Das Hekatomben-Kollyrium') 
ist heilsam bei verdickten N. arben, bei beginnendem Staar, Pupillen- 
erweiterung, getrübtem Sehen, Flügelfellen und mässigem Thränenfluss. 
Es wirkt verdünnend, trocknet ab, reinigt und unterdrückt den Zufluss: 

Gebrannter und gewaschener Galmei . „ 8 Drachmen 
gebranntes und gewaschenes Kupfererz. . 8 
gebranntes Schwefel-Antimon.. . . Ne 


” 
er er 
3) S. Paulus 


n 


Aegineta VII, 16; Nikolaus Myrepsus XXIV, 64. 


\ > SR; ᾿ξ Ξ 
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ENT ET J 
Πρὸς τὸ βάψαι λευχώματα λίαν χαλόν. 


Χαλχάνθου ! N vv 
Be τ; en 
ἀχανθης Νἰγοπτίας. . τς δὴ 
χηχίδος .- τος τ ΤΕ ΤΡ τὴ ποιὸ το 


ὕδατι ἀναλαβὼν χρῶ. 


TAN r x [4 ex 
Κολλούριον τὸ μέγα Θεοδότιον ποιοῦν πρὸς περιωδυνίας καὶ παλαιὰς διαθέσεις 


χαλάτεως ᾿ς “=. 


ἀλόης ἡπατίτιδος . . . .« - oa β' 
κοίοξορίόδυς nr! at, san unse 
φύλλου 5) 23 πϑεδν ἡ ΕΞ βῖ 

ἐν ἄλλῳ τῶν ἑπτὰ εἰδῶν wa» α΄ 


ρει, τως. Eee 
3 
ἐν 


χαὶ τῆς ἀχαχίας . . . . . ὡσαύτως 


χαλχοῦ χεχαυμένου . . . - DYY- δ΄ 

he St... NEPER NG 
σμύρνης τρωγλοδύτιδος . . . ὅραχ. ὁ 
ναρδοστάχυος . . «0 0: » τῇ 
Msn ar Be κ. 

“ἢ DZ 
ENTE SE ERNEUT: 
UN y 


% Sı 
τινὲς δὲ 


" 
Ὁ 
=, 
σὴ 
< 
oO 
x 
ΠῚ 

SS 
oO 

u 
ῷς 
— 
»ς, 
Σ 
ο 
c 
a 
3 
2 


7 r in 5. 7 EN u Κ 3 . ςτὸ 
Κολλούριον 7 ἑχατόμβη ποιοῦν πρὸς οὐλὰς παχείας καὶ πρὸς ἀρχομένας ὑποχύσεις, 
- x x a7 x Sr ;» 
πλατυχορίας, ἐπινεφελίδας, πτερύγια καὶ πρὸς λέπτον δάκρυον φερόμενον " 
λεπτύνει, σμήχει, καθαίρει τε χαὶ προσαποχρούεται. 


r x S 
Καδμίας χεχοαυμένης χαὶ πεπλυμένης δραχ. ἢ 


χαλχοῦ χεχαυμένου χαὶ πεπλυμένου. ER, 
2 =; 
στίμμεως χεχαυμένου . . «Ὁ » « 


ἢ χαλχάνθης Μ. -- 2) β' Μ. — 8) δ΄ 2200. — 2) γραμῃ. M. — 5) Der 
latein, Text schaltet ibani ein. — 9) β΄ Μ. 
4* 
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ὧι 
ἰδ 


15 Drachmen 


gelbes Acacien-Gummi. . » 0. ὁ 
28 » 


nach anderer Angabe . . . τ τ Ὁ 
Koelseehji.  ." .΄ ο-. ες 
Bibergeil (Castoreum) . - - 2... 
Lyeium (Rhamnus infectoria L.?). 
Spa mM... τος τς 


4 

1 

1 

1 

Safran (Croeus sativusL). . - -.. 1 
a οὐ τεσ ς 

1 

1 

1 

1 

7 


Drachme 
ee ον ἐξ ριοις 
Myrrhen-Gummi. . . . 0000 00. 
Bley 2.94. en rn 
Ebenholz (Diospyros Ebenum L.)-Sägemehl 
Kup: , =» 2.» - 208 + 
Bossa ΤΕ δϑα ἔ.).. . . » * * + 
Regenwasser. 

Es ist das kräftigste Kollyrium; es leistet mehr, als es verspricht. 


” 
> 
” 


” 
Drachmen 


Ein trockenes Kollyrium gegen feigwarzenähnliche und 
faulende Geschwüre und gegen Granulations- 
Wucherungen. 

Gala... un “a = 8 em“ A Drselmen 

nach anderer Angabe. . . „2.2.3 A 
Kopien... ς ὡς 8 κοὐ ων ς΄, ᾿ 
nach anderer Vorschrift . . . . 10 a 
Pfeffer (Piper L.)-Kömer . . . . 15 Stück 
Keltische Narde (Valeriana celtica L.) 1 Drachme. 
Man zerreibe den Galmei und den Kupferstein in Wein und lasse dies 
trocknen. Dann wird die Narde zu einem Pulver zerstossen, Alles 


untereinander gemischt und als ein vorzügliches Mittel verordnet, 


Ein feuchtes Kollyrium, welches gegen eiternde Augen, 
schmutzige Geschwüre und gegen das Myokephalon 
wunderbare Erfolge erzielt. 


Kupfervitriolwasser (Vitriolum Cupri) 1 Unze 
Safran (Crocus sativus L). . . . 1 
Myrrhen-Gummi. . Be a a υοδρο χω 
nach anderer Angabe . . . . 4 Drachmen 
Home 2, nn Feen Pfand: 
Das Mittel wird mit Kreuzwurz (Senecio vulgaris L.)-Saft versetzt. Ich 


weiss jedoch, dass es auch mit Wein von Askalon bereitet wird. 
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ἀγαχίοις χιρρᾶς- - = τ΄ τος oe 
ἐν ἄλλ - 
τς οὐ θον τς τ τ τοις » Mm 
EN γ΄ 
Na SE ae re 2:8) 
5 
χαστόρίου; di nei Ha el 
ION sea Hussein ee 
δ γι 
ἡαρδοστα ee nee ea τ 
Kot ἐς sine een πὰς 
121.22 ΤΉ Ὁ ΔΝ RIEREET πὸ >. 
ΞΘ 
GRÄCHEE a a ee ὑπ »..% 
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RR BEER ὑπ «€ 
ἐβενίνου ῥινίσματος z 
EDEN οιἰνισμᾶτος. ee een » α 
χαλκίπεωξ nn Bi 
Sim ἢ 
OR n. ha ον τ τοῦ μος ἢ φῦ ς ἢ. ἢ 
ὕδωρ ὄμβριον 
Yu ΐ Mu 
ee nern Baer = Kal 2 = - 
τοῦτο μέγιστόν ἔστι τὸ χολλούριον χαὶ πλείονα ὧν ἐπαγγέλλεται, ποιεῖ, 
Ξηροχολλούριον ποιεῖ πρὸς συχώσεις 8) χαὶ σηπεὸ ὄνγας χαὶ ὑπεοσαρχώματα. 
Κοὸδμίας, . . ᾿ « ,-. 58 δραχ. δ΄ 
᾿ ν 
3 un 7 
ἕν. ὄχλῳ ὦ. ὦ, ἱ ς a 
er “" 
χαλχίτεως. . . . : » ἥἢ 
» γι 4 
ἐν ἀλλῷ ὁ 5 0, Ὁ at 
2.4 Fr 
πεπέρεως χόχχων ἢ . . » Ε΄ 
νάρδου Kris. - - » α΄. 
- ES Δ \ N = re) ? 
τοῖβε τὴν χαδυίαν χαὶ τὴν χαλχῖτιν μετ᾽ οἴνου χαὶ ξήρανον χαὶ τὴν νάρδον 
τότε ποιύσας 5) χνοώδη δ) υἱσγε πάντα χαὶ χρῶ ὡς χαλλίστῳ. 7) 


© 


χυλοῦ ἠριγέροντ 


σχευαζόμιενον. 


Ὦ M schaltet ein: χὴχ 
griech. Hss. haben τ. 
L, Μ. — ὃ) χνοοῦν Μ. -- 
lässt σχεύαζε fort und schaltet statt dessen, 
προσβαλεῖν τὰ προειρημένα, χαλχάνθου, χρόχου, σμύρνης χαὶ 


»-»- \ - 
γροχολλούριον ποιοῦν πρὸς Irorboug θαυμαστῶς 5) ποιξ 


χαὶ μνοχέφαλα. 


Χαλχάνθοῦ . 


220) Io Ἐἰπν τὸς 
συώρνης . - 
ἐν ἄλλῳ. 
BEITOCH GEH 
σχεύαζε. 5) ἐγὼ 


Ἢ In den Hss. χάλλ 


ὃξ μετ᾽ 


ίδων, ἰοῦ σχώληχος. 
— 3) λεύχωσιν M. — 2) In den Hss. χόχχοι. — 
τστον. — 3) θαυμασίως 2901. --- 5.1, 
wie der latein. Text ein: χρὴ δὲ za! 
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Du. 


οἴνου Ἀσχαλωνίτου 


x eu 
δυπαρὰ ἔλχη 


ΕΣ ΕΕΤ Ξ 
οἱοὰ τοῦ το 


— 2) ζηγιβέρεως M; die übrigen 


5) περιποιήσας 


er > 
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322 Ueber die Pflege der Augen. 


Ueber den Honigmeth. 


Ich halte es für nothwendig, mich auch über den Honigmeth 
auszusprechen, dessen heilsame Wirksamkeit ich während einer langen 
Zeit und durch reiche Erfahrung kennen zu lernen Gelegenheit hatte, 
Ich weiss, dass ihm allein die Heilung mancher schmutziger und beson- 
ders bösartiger, carbunkelähnlicher Geschwüre zu danken ist, und dass 
Leute, welche bereits an Eiteransammlungen in der Tiefe und ganz 
masslosen Schmerzen litten, bei denen sogar schon der Brand ein- 
getreten war, und zähe, dicke Säftemassen sich eingekeilt und auf- 
gestaut hatten, durch Honigmeth ihre Gesundheit wieder erlangt 
haben. Ich glaube nicht, dass Jemand ein besseres, wirksameres und 
milderes Mittel erfunden hat. Gute Dienste leistet er namentlich in 
den Fällen, wo sich viele Augenbutter bildet; denn er reinigt nicht nur 
(die Augen) und wäscht sie, ohne Schmerzen zu verursachen, sondern 
verhindert auch, dass sich wieder Augenbutter bildet. Es ist besser, als 
wenn man den Schwamm gebraucht, wodurch das Augenlid fortwährend 
hin und her bewegt und gereizt und Schmerzen erzeugt werden. Ich 
kenne Fälle von Augenkrankheiten mit reichlicher Augenbutter-Ent- 
wickelung, bei denen durchaus kein Kollyrium in Anwendung zu bringen 
und nur der Honigmeth allein den Kranken willkommen war, der den 
Gebrauch der Kollyrien auch vollkommen ersetzte. Doch muss man die 


Art seiner Bereitung, und besonders seiner Anwendung kennen; dann 


wird der Honigmeth nicht blos diese, sondern noch weit grössere 


Erfolge erzielen. Er darf nämlich nicht ungemischt und dick bereitet 
werden, und die Zunge soll beim Kosten nur eine geringe und 
merkbare Süssickeit empfinden, namentlich in sole 
nicht blos Geschwüre, 


ganz un- 
hen Fällen, wenn 
sondern auch eine Entzündung vorhanden zu 
sein scheint. Man darf den Honigmeth nicht mit de 
sondern es ist viel besser, 


füllen und zu diesem Zwec 


m Spatel einträufeln, 
ein Glas mit engem Hals mit Honigmeth zu 
k zu verwenden. Je mehr davon gebraucht 
wird, desto mehr wird er nützen. Denn die aufden Häuten 


(der Augen) 
lagernden Stoffe — sei es Augenbutter, seien es 


scharfe Secrete — 
können dort nicht mehr länger liegen bleiben, sondern werden durch 


den Honigmeth entfernt und abgewischt. Man darf ihn mit Vertrauen 


anwenden, wenn es die Sachlage erfordert; denn er wirkt weder adstrin- 


N 
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Περὶ μελιχράτου. 


s RE Σ em az n N Ss r ἜΣ = 
Ἀναγχαῖον ἡγησάμην χαὶ τὰ μελιχράτου μνημονεῦσαι: μεγάλα 1) 


γὰρ ἐχ τοῦ χρόνου χαὶ τῆς μαχρᾶς πείρας εὗρον ἐξ αὐτοῦ χατορθώματα᾽ 
αἱ γὰρ τὰ ἕλχη τὰ ῥυπαρὰ χαὶ μάλιστα τὰ χαχοήθη χαὶ ἀνθραχώδη οἶδα 
δι’ αὐτοῦ χαὶ μόνου ἀποθεραπευθέντα χαὶ τοὺς ἤδη πῦον ἀθροίσαντας ἐν 
βάθει χαὶ ὀδυνωμένους 2) ἀμέτρως nal σφαχελισθέντας nal, ὅπου 8) στένωσίς 
ἐστιν ἢ σφήνωσις ἡ ER χυμῶν ἣ παχυτέρων. οὐχ οἶδα δὲ, εἰ τούτου χάλλιόν 
τις εὕροι 4) ἢ δραστικώτερον ἢ προσηνέστερον βοήθημα. ποιεῖ δὲ μάλιστα ὅ) 
ὧν τίχτονται λῆμα: πολλαί πρὸς Yap τῷ 5) χαθαίρειν αὑτὰς Aal 


ἀποπλύνειν ἀνωδύνως οὐ 7 συγχωρεῖ πάλιν οδ στὴ ταύτας. βέλτιον δὲ 


ἢ 8) χεχρῆσθαι σπόγγῳ χαὶ χινεῖν συνεχῶς τὸ βλέφαρον χαὶ τραχύνει» χαὶ 


πόνον ἐμποιεῖν. οἶδα, ὅτι χαὶ χημώδεις 5) ὀφθαλμίαι ἐγένοντ χαὶ ινηδὲν 
παραδεχόμεναι παντοίως χολλούριον, τοῦτο δὲ μόνον αὐταῖς προσφιλὲς 
ἐγένετο χαὶ ἤρχεσε τοῦ χολλουρίου ἀναπληρῶσαι τὴν χρείαν. εἰδέναι δὲ 
- ’ - ͵ - 
δεῖ, ὡς ὁ τρόπος τῆς σχευασίας χαὶ τῆς Xp οήσεως 10) μάλιστα, χαὶ ταῦτα 


\ 


ἰονα τούτων παρασχευάζει 1) δρᾶν τὸ μελίχρατον " δεῖ γὰρ αὐτὸ 
um 12) ἄχρατον χαὶ παχὺ παρασχευάζειν, ἀπογευόμιενον δὲ 18) ὀλίγην 1) 


χαὶ ἀφανὴ πάνυ τῇ γλώττη παρέχειν αἴσθησιν γλυχύτητος. χαὶ μάλιστα 


ὦ ἢ [4 on jr Se Me ᾿ς x Ἅ Ἂν, 4 Ἂν N» 
YEAR μὴ MOYOY ENKWIIS, GANG χα! φλευμονη N ἐμ μενὴ φαίνοιτο. οὐ OEL 
N: r 13% :, 2.) 15) ΕΠ νον Ay) τὸ ῃελίχρατον λλ᾽ Zur πολ 

οξ τῇ vr μο N ) FEN {fi MEVOY ξ NEW το μελιίρα το ). αλλ ἔτὶ πολλῳ 


χάλλιον, 16) εἰ χαὶ διά τινος δελίνου χαὶ στενοστόμου ἀγγείου τοῦτο πράττειν 


ὃ ὲ 
- 


ἐθέλοιτε πληροῦντες αὐτὸ 17) τοῦ μελικράτου. ὅσῳ γὰρ ἄν τις αὐτῷ πλείονι 


ὲ 
χέχρηται, τοσούτῳ μᾶλλον ὠφελήσει. ὅ τι γὰρ ἂν ἢ 15) περιεχόμενον ἐν 


Ἵ 


τοῖς χιτῶσιν, εἴτε Me εἴτε χα! er nn =. υένειν ἔνδον οἱ 


N N Ted 
οὐνᾶνται. ἀλλὰ οιες 


οὖν αὐτῷ θαρροῦντας χεχρ οἦσθαι, © 


NZ τ > — π᾿ 
ἰς ὅ τι 0209. οὔτε γὰρ στῦψιν ἔχει, ὥστε 


2) μάλα L. — 2) ὀδυρωμένους 2201. — 3) ὑπὸ 2202. L schaltet nachher 
δὲ ein. — ἢ) εὕρη 2200, 2202, C. — 5) χάλλιστα L. — ὃ τὸ 2200, 2201, 2202, 
L, C. — 7) τοῦτό 1. — 8) In den Hss. 2200, 2201, 2202, C ist zwischen δὲ 
und χεχρῆσθαι eine Lücke, welche in Cod. L ausgefüllt ist durch: οὗ γάρ ἔστιν 
ἀνάγκη. Der Sinn scheint, wie schon Goupyl bemerkt, die Ausfüllung der Lücke 
durch ἢ zu fordern. Guinther schrieb: βέλτιον δὲ zeypfjode: τούτῳ ἢ σπόγγῳ. — 

9) λοιμώδεις L.— 19). L schaltet ἢ ein. — 1) παρασχευάζε: scheint irrthümlich 
durch das darauffolgende παρασχευάζειν IN den Text gelangt zu sein; man 
erwartet etwa δυνήσεται. — 2) μήτε Τῷ. — 13) τε 1). — 12 ὀλίγον 2201, 2202, C. 
— 15) μόνον L. — 18) χάλλιστον L. — 7) αὐτῷ L. — ®) Τὰ den Hss. εἴη. — 


19) δύναται... διεξέρχεται . - ἀπορρίπτεται L. 
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girend, so dass er die Augen zusammenziehen und wund machen könnte, 
noch erkältend, so dass der Krankheitsstoff erstarren und gerinnen, oder 
Zerreissungen der Häute oder Wunden entstehen könnten. Auch besitzt 
er keine andern rauhen oder scharfen Eigenschaften. Es ist daher gut, 
wenn man ein Kollyrium anwenden will, die Augen vorher mit Honig- 
meth auszuwaschen und dann erst die für die Behandlung jedes 
Krankheitsfalles passenden Kollyrien aufzutragen. Denn wenn die Augen 
vorher mit Honigmeth gesäubert werden, so braucht man keine Angst 
mehr zu haben. Ich könnte, wenn es nothwendig wäre, noch manche 
andere treffliche Erfahrung mittheilen; ich will indessen diese Ab- 
handlung nicht zu lang machen, und so mag dies genügen. Wer über 
seine Wirkungen nachdenkt, wird aus dem Gesagten alle übrigen, ihm 
sonst noch innewohnenden Eigenschaften entnehmen, und dieselben 
nicht nur in Krankheitszuständen dieser Art, sondern auch bei andern 
Curen des übrigen Körpers verwerthen. 


Ein sehr gutes Mittel gegen das Staphyloma: 


Kupferstein. . . . . 1 Drachme 
Safran (Crocus sativus L.) 1 n 
Song ur 22.82.05 Deachmen 


Eine genügende Menge Wasser. 


Das Maximians-Kollyrium. 


Man nehme von der Schwansalbe zwei Theile, von der grossen 
und von der kleinen Hermolaus-Salbe je einen Theil, zerreibe die drei 
Bestandtheile ganz fein, schütte sie durch ein feines Sieb, versetze sie 
mit Wasser und bereite daraus ein Kollyrium, welches man bei über- 
mässigen Schmerzen verordnet; doch darf es nicht sofort, wenn der 
Schmerz beginnt, sondern erst wenn er heftiger geworden ist, seinen 
Höhepunkt erreicht und Schlaflosigkeit erzeugt hat, aufgestrichen 
werden. Denn es nimmt nicht nur die Schmerzen, sondern schafft auch 
Schlaf; ferner ist es heilsam bei subcutanen Eiterungen, beim Myoke- 
Eier und Staphylom. Vor dem Gebrauch hüllt Pe & in ein Ei. Es 
wirkt günstiger, wenn es eingerieben, als wenn es eingeträufelt wird. 
Man muss es unter die Augenlider streichen, falls welche 
Rauhheit vorhanden sein sollte. Beim Myokephalon us bei sub- 
eutanen Eiterungen ist es nothwendig, nach dem Gebrauch ein leinenes 
in kaltes Wasser getauchtes Tuch, oder einen gleichfalls mit Wind 


be : in ei i 
feuchteten, in ein Tuch eingeschlagenen Schwamm auf dem Auee zu 
[9] 


befestigen, damit nicht der Brand entsteht. 
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τὴν ὕλην ἢ ῥῆξιν ἢ διάβρωσιν ἐργάσασθαι, οὐδ᾽ ἄλλην τινὰ 

δριμεῖαν ποιότητα. διὰ ταῦτα εἰ χαὶ χολλουρίῳ τις ἐθέλοι 1) χε 

χαλόν ἐστι τούτῳ πρῶτον ἀποπλῦναι τὰ ὄμματα χαὶ οὕτω 3) προσενεγχεῖν 

τὰ πρὸς ἑχάστην ἴασιν ἁρμόζοντα χολλούρια " οὐδὲν γὰρ ἔτι φοβηθήσεται ? 
N 


= 5 7 \ - - -" r 
τοῦ ὄμματος ἀπερίττου διὰ τοῦ μελιχράτου Ὑενομένου. χἂν δέῃ, ἢ χαὶ 


nn \ - r r Ρ Sr 
ἄλλας πείρας πὸ Nas χαὶ χαλὰς ἀναγεγραμμιενας ἂν εὕροις, ἀλλ᾽ Νὰ μὴ 


air == 6 Aka ακἰσολεινΝ rer kr 7. ἘΞ Ξ Ten mo Kat >» AnETNe Ἢ 
εἰς 766) ἐξευρίσχειν χαὶ τὰς. ἄλλας πᾶσας αὐτῷ προσουσᾶς ἀρετὰς, οὐ 
f Ἂ \ 3 x - r -Λ r be a ΝΣ % 2 x EN N 
μόνον αὐτὰς εἰς τὰς τῶν τοιούτων διαθέσεις. ἀλλὰ nal εἰς τὰς ἄλλᾶς 

θεραπείας τοῦ ὅλου σώματος. ἢ 
Πρὸς σταφυλώματα χάλλιστον. 
7 
Χαλχίτεωος . - - - pay, ἃ 
RO te τποεὲρ τ στ α΄ 
μέλιτος: a, er » € 
ah 2 πῶς Baron 
ὕδατος τὸ ἀρχοῦν. 
Κολλούριον τοῦ Μαξιμιανοῦ. 8) Ξ 


Ξ “« r ? - r \ > 
Κύχνου τοῦ χολλουρίου μέρη ὅ΄, Ἕρμολάου τοῦ μεγάλου χα! τοῦ 


- r - 5 / z \ 
μιχροῦ ἀνὰ μέρος ἔν, ᾿αβὼν τὰ τρία ταῦτα ὃ) λειοτρίβησον πάνυ χαὶ 10) 


- Sr 


v 
λεπτῷ 1) χοσχἷν ἀναλάυβανε ὕδατι χαὶ πλάσας χολλούριον 
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ὅταν) ἀογὴν ἔχη ἡ ὀδύνη, ἀλλ᾽ ὅταν 
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8) ὠοῦ. χάλλιον δὲ ποιεῖ ὁπαλειφόμενον |) 


- δ - x 
τραχύτης. ἐπὶ δὲ τῶν υυοχεφάλων χα! ὑποπύω 
y 7 
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? 7 Ἵ = ξ 2 4 MARY ἢ στόν" “αὐ τῶν 
τὸ ὄμμα ἢ ῥάχος λινοῦν εἰς ὕδωρ ἐμβρέχοντα 16) ψυχρὸν ἢ σπόγγον χα: αὐτὸν 


FAN r u: EEE IEERS RER en ER 
ὕδατι βεβοεγμένον ἔχοντα περις ἢ χος, ὥστε un συγ καὐσο) ὑπομεῖναι τὸ ὄμμα, 


1) ἐθέλει 2200, 2201, C, Τὰ — 2) τότε 2201. — 8) Ich folge dem Cod.L 
und dem latein. Text (timere); die übrigen Hss. haben βοηθήσεται. — ?) δέοι L. 


— 3) γενήσεται L. — 6) L setzt statt εἷς τὸ die Worte: τοῖς υὴ μεμαθηχόσι δυνατὸν. 
— Ἢ 2200, 2201, 2202, C und L haben τοῦ βηχός;: aus Cod. M und den latein. 
Hss. ergibt sich obiger Text. — 8) χολλούριον τὸ χατὰ Μαξιμιανόν L, Μ. -- 
9) τοιαῦτα 2201, 2202, Ὁ. — 10) M schaltet ἕν ein. — 11) L schaltet zat nix) 
ein. — 12) τοῦτο L. — 12) δὲ C. — 14) δπαλλειμμένον 2202, L. — 15) βλεφάρου L. 


— 16) ἐμβρέχων 2201, 2202, C, L. 
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Ueber die an den Augen auftretenden Carbunkel. 


Da Carbunkel an den Augen, ebenso wie an andern Körpertheilen, 
vorkommen, so ist es nothwendig, die rationelle Behandlung derselben 
zu schildern. Da sie der zu starken Ausdörrung des Blutes ihre Ent- 
- stehung verdanken, so verursachen sie natürlich Schmerzen, heftige 
Entzündungen und Brand, und drohen den gänzlichen Verlust des Auges 
herbeizuführen. Zuweilen erzeugen sie auch Krämpfe und Delirien, 
was auf der Nachbarschaft des Gehirns und der Hirnhäute beruht. 
Daher muss man in solehen Fällen vor Allem mittelst eines Aderlasses 
eine Blutentziehung vornehmen; man öffnet lieber die Ader am Ellbogen, 
die sogenannte Schulterader, als die direet am Auge verlaufende Vene, 
falls dies überhaupt möglich ist. Die Blutentziehungen sollen in Pausen 
und allmälig stattfinden. Nicht unzweckmässig ist es, eine Entleerung 
des Unterleibes vorzunehmen. Man gibt zu diesem Zweck Scammonium, 
je nach den Kräften des Kranken, und lässt es mit Gerstenschleimsaft 
geniessen. Manche Kranke ertragen nämlich, wie ich weiss, nicht 
einmal den Geruch des Scammoniums und werden sogleich zum Er- 
brechen gereizt; was bei Augenkranken sehr schlimm ist, weil die 
Häute in Folge der Spannung der Gefahr ausgesetzt werden, zu bersten. 
Nach diesen Entleerungen mag man, falls der Körper im Allgemeinen 
zu viele Schärfe zu besitzen scheint, dem Kranken sogleich ein lau- 
warmes Bad und zwar von süssem Wasser verordnen. Dabei soll man 


ihm, wenn es erforderlich ist, den Kopf ganz sanft mit Eidottern, 


Gerstenschleimsaft und ein wenig Most abwaschen; denn wenn die 


Augen heftig gereizt werden, so entstehen Fluxionen. Ferner soll der 
Kranke nicht zu lange in dem warmen Dampfbade verweilen oder zu 
oft das Haupt in das warme Wasser der Wanne tauchen; denn Beides 
ist den Augen schädlich, sowohl die Kälte, welche bekanntlich die Haut 
zusammenzieht, die exerementitiellen Stoffe zurückhält und dadurch die 
Schmerzen vermehrt, als auch die Hitze, welche erschläffend wirkt und 


Fluxionen zu erzeugen pflegt. Die Extreme muss man, wie bei allen 
andern Krankheiten, so auch bei denen der 


Ebenso soll man dem Kranken verbieten, den 
weil dasselbe die Poren verstopft, die Ausdün 
hindert und dadurch Fluxionen verursacht. 

Augen ein und erzeugt hier durch seine Sch 
Kranke (aus dem Bade) gestiegen und hat 


Augen sehr vermeiden. 
Kopf mit Oel zu salben, 
stungen des Kopfes ver- 
Oft dringt es auch in die 
ärfe Beschwerden. Ist der 
er sich in den Bademantel 
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Περὶ τῶν ἐν ὀφθαλμοῖς συνισταμένων ἀνθράχων. 
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x N, τ - - 

Ἐπειδὴ χαὶ ἄνθραχες ἐν ὀφθαλμοῖς χαὶ τῷ ἄλλῳ σώματι συυβαίνουσιν, 
= - r \ Ψ 3᾿ 

ἀναγχαῖον ἐχθέσθαι χαὶ τὴν ἐμμεθόδως γινομένην περὶ τούτου N) θεραπείαν. 
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® x > Be Ν᾽ ὌΝ u; vw x 
οἵα γὰρ ἐξ ὑπεροπτήσεως τοῦ αἵματος ἔχοντες τὴν γένεσιν εἰκότως ὀδύνας 


ἐ Ξ en δος οὶ 
φλεγρμονὰς υξγάλας τοῖς SUN) ἐπιφέρουσιν. ὡς 
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Sı x 

δὲ χαὶ σπασμοὺς 
x ͵ x x = >. x - 

χαὶ παραφροσύνας διὰ τὴν τοῦ ἐγχεφάλου τε χαὶ τῶν μηνίγγων γεινίασιν. 

δὼ πρὸ πάντων τὴν διὰ φ υἱας παραληπτέον χέγωσιν ἐπὶ τῶν τοιούτων 


> 
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ἢ N Ay δι. ὀφχῶνι φλέβα τὴν χαλουμέν ( δ) 
τέυνοντας 3) τὴν ἐπ᾽ ἀγχῶνι φλέβα τὴν χαλουμένην ὡμιαίαν μᾶλλον ἢ; εἰ 
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υνατὸν, 3) τὴν mar εὐθὺ τοῦ ὀφθαλμοῦ, Ὁ ἐχ διαλειμμάτων δὲ χαὶ war ὀλίγον. 
οὖχ ἄτοπον χαὶ δ) διὰ γαστρὸς ποιεῖσθαι χάθαρσιν δαχρυδίου παρέχοντας 6) 
πρὸς τὴν δύναμιν τοῦ χάμνογτὸς ἐχ χυλοῦ 1) πτισάνης λαυβάνοντος. 5) οἶδα 
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αρ τας πασχοντοας ὑὸδὲ τὴν ὅσ! "ὮΝ αὐτοῦ φεροντᾶς. εὐθὺς γὰρ εἰς ξμξτον 
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“: Ψ΄ νὰ \ - ὡς - - 
δρμῶσιν, ὅπερ ἐπ! τῶν ὀφθαλμιώντων πάνυ χάχιστον, τῶν χιτώνων Ex τῆς 
δι σσείρς IUIHYENHAYT Sur em 2 =% EURE nm ER) 
διατάσεως χδυνευόντων ῥαγῆναι. μετὰ δὲ τὰς χεγῶσξις ταύτας, εἴπερ 9) 
an aan N > - x 4235 3 7 sr EUR 10 N - 
σοι χαὶ τὸ πᾶν σῶμα δριψότερον εἶναι φαίνοιτο, λόϑειν ἀὐτῦία ἡ λουτροῖς 
εὐχράτοις τε χαὶ ἀπὸ γὙλυχέων ὁΣδάτων οὐχ ἄτοπον, χαὶ 1) ἠρέμα πάνυ τὴν 
χεφαλὴν συήχειν, εἰ δέοι; 12) τοῖς λεχύθοις τῶν BOY μετὰ πτισάνης χυλοὺ 
χαὶ ὀλίγου ἑψήματος --- τὸ γὰρ una σφοδρῶς τοὺς ὀφθαλμοὺς αὐτῶν 
δευμιατίζειν ἐπίσταται 1?) — un συγχωρεῖν δ᾽ ἐγχρονίζεν ἐν τῷ θερμῷ 5) 
΄ « iu > o 
ἀέρι μηδὲ πολλάχις βαπτίζειν τὴν χεφὰ ἂν εἰς τὴν τοῦ θερμοῦ ἔμβασιν. 


- \ » N ΤΣ En Ne or = SH SS 
πυχνοῦν τὴν ἐπιφάνειαν χαὶ ἐναποχλεῖον Ta περιττῶμᾶτα πλειόνων ὀδυνῶν 
αἴτιον γίνεται, τὸ δὲ θερμὸν ἀραιωτιτὸν ὑπάρχον πάνυ δευματίζειν εἴωθε. 


τὰ οὖν ἄχρα σφόδρα χει ἐπὶ πάντων τῶν νοσημάτων, μάλιστα 
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32 τῶν ὀφθαλμῶν. ὁμοίως δὲ παραιτητέον χαὶ τὸ τὴν χεφαλὴν ἀλείφειν 
ἐλαίῳ παρεμπλάττον Ὑὰρ τοὺς πόρους ἀδισφόρητον αὐτὴν ποιεῖ χαὶ τοῦτο 15) 

ὲ ; [m « =“ ὁ 
αἴτιον δευματισμοῦ γίνεται. πολλάχις δὲ χαὶ χατὰ τοὺς ὀφθαλμοὺς εἰσιὸν 16) 
ἀνίαν ἐμποιεῖ δριμύσσον 17 αὑτούς. ἐν δὲ τοῖς σαβάνοις ἐξελθόντι εὔχρατον 
1) τούτων Μ. — 2) In den Has. τέμνοντες. — ὃ) ὠμιαίαν χαΐ σοι δυνατὸν Μ. 


— 9) 2200, 2201, 2202, GC schalten: τὴν, L: χεῖρας" τῶν, M: χεῖρα ein. — 
5) M schaltet τὴν ein. — ὃ παρέχοντες 2200, 2201, 2202, C. — ἢ εὐχύμου 2200, 
2201, 2202, C; ἐν χυλῷ L. — 8) λαμβάνοντες 2200, 2202, C; λαμβάνοντα L. — 


9) ἐὰν 1,, Μ. — ἢ αὐτὸν Μ. -- 11) καὶ fehlt in den Ess. — Ο12) δέει 2200, 
2202, C. —. 593}. ποιεῖ M. — 14) ψυχρῷ M. — 15) τότε M. — 15), In den Hss. 
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gehüllt, so soller laues Wasser oder Gerstenschleim trinken, der entweder 
ohne Zusatz oder mit einigen Süssigkeiten — ich meine z. B. Rosen- 
honig, Quittenhonigwasser oder Chrysattischen Wein — gereicht wird. 
Es ist dies namentlich in den ersten Tagen zu empfehlen, wenn der 
Kranke an verdorbenem Magen leidet oder den Schleim ohne Zusatz zu 
nehmen sich sträubt. Ist er nach Hause zurückgekehrt, so soll er in 
der ersten Zeit nur einfache Nahrung, z. B. Eier, Marulia-Salat, !) 
Lattich (Laetuca sativa L.) und Endivien (Cichorium Endivia L.?), die 
bald roh, bald gekocht gereicht werden, zu sich nehmen. Ausserdem 
mag er reifes süsses Obst geniessen. Mit einem Wort: im Anfang ist eine 
kühlende, feuchte Nahrung passend. Zur geeigneten Zeit darf der Kranke 
seine Diät ändern und Fische mit weichem Fleisch, und zwar sowohl 
gebacken als gekocht, geniessen. Es sind ihm dann die Meeramsel 
(Labrus merula L.?), die Glattbutte (Pleuronectes L.), die Ochsenzunge 
(Scholle) und andere derartige Fische erlaubt. Nach einiger Zeit mag 
er zu Haushühnern, und zwar zu den älteren früher als zu den jungen, 
ferner zu magerer Fasanenbrust und Gänseflügeln übergehen. Alle 
derartige Speisen müssen einfach und ohne scharfe Gewürze oder salzige 
Zuthaten gekocht werden. Findet ein geringer Zufluss (von Krankheits- 
stoff) statt, und bedarf der ganze Körper eine vermehrte Zufuhr von 
Nahrung, so möge man zu den Hühnern noch einige Mehlspeisen hinzu- 
fügen, z.B. Speltgraupe, geröstete Weizengraupe, Gerstenschleim, Itrion- 
Kuchen, Weizenmehl, Brotschnittehen oder Reis (Oryza sativa L.), 
welche selbst, wenn dadurch eine Verstopfung des Unterleibes herbei- 
geführt werden sollte, erlaubt sind. Wenn man dann bemerkt, dass der 
Kranke, nachdem die Schmerzen und der Zufluss (von Krankheitsstoff) 
aufgehört haben, das Bedürfniss nach Vermehrung seiner Nahrung 
äussert, so darf man ihm auch Schweinefleisch und besonders Schweins- 
füsse gestatten. Ebenso darf er einen leichten, ganz hellen, wohl- 
riechenden, gewässerten Wein trinken, vorausgesetzt dass das Leiden 
seinen Höhepunkt bereits überschritten hat, und sonst Mass im Essen 
und Trinken beobachtet wird. Diese Vorschriften gelten in Beziehung 
auf die Diät; von den Arzneimitteln mögen folgende angewendet werden. 
Es muss zunächst vorausgeschickt werden, dass die Kranken, namentlich 
im Beginn derartiger Leiden, die Anwendung derKollyrien nicht ertragen; 


ἢ Das Wort μαρούλιον, 


\ μαροῦλις kommt erst in der byzantinischen 
Literatur vor. 
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κέλευε μεταλαμβάνειν ἢ πτισάνην χαθ᾽ αὑτὴν ἢ μετά τινος τῶν ἡδύνειν 
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αὑτὴν δυναμένων --- λέγω δὴ N) ῥοδομέλιτος ἢ ὑδρομιήλου ἢ χρυσαττίχοὺ — 

χαὶ μάλιστα χατὰ τὰς πρώτας ἡμέρας, ἐὰν χαὶ ὃ χάμνων τὸν στόμαχον 
τὸ \ τὶ ῳ 5 

ἔχοι 2) πλαδαρὸν ἢ a χαθ᾽ ἑαυτὴν δηδίζοιτο προσφέρεσθαι αὑτήν. εἰς & 


τὸν οἶχον παραγενόμενος ?) ἐν μὲν ταῖς ἀρχ 
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αἷς τῶν ἡμερῶν ἀπέριττον 
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μὲν ἄνεφθα, ποτὲ δὲ χαὶ ἀπὸ ζέματος. 5) ἐπὶ δὲ τούτοις χαὶ ὀπώραν πρὸς- 


φέρεσθαι πέπειρον οὐσαν χαὶ γλυχεῖαν- ἁρμόσει γὰρ τοῖς οὕτω νεαροῖς, 
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πλῶς εἰπεῖν, ἐμψύχουσαν χαὶ ὑγραίνουσαν εἰναι πᾶσαν τὴν δίαιταν. φανέντος 
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δέ 00.8) χαιροῦ 7) μετάβαλε λοιπὸν τὴν τροφήν᾽ δὸς χαὶ ἰχθὺν ὀπτὸν 


ἁπαλόσαρχον nal ἑφθόν" ἔστω δὲ ὅ χίχλα, ψῆσσα, βούγλωσσον χαὶ, εἴ τι 


βαίνειν ἐπ᾿ ὄρνιν χατοιχίδιον, 10) πρότερον τῶν αὑτῆς νεοσσῶν, ΤῈ χοὶ 


στῆθος 12) φασιανοῦ χωρὶς τοῦ λίπους 18) χαὶ χηνῶν ἄχρα χαὶ πάντων τῶν 


2 
= Nm A [4 1 Bez 2 ΘΝ, R >= 7 x - Bea ἘΞ IN 1 a 
τοϊοῦυτων τῆς EUNTEWS περίττου γενομενὴς yapıs ἂρ τυλατος ὁρίμξος 7 
ἁλυυροῦ 14) δεύματος δὲ λεπτοῦ φερομιένου πολλᾶχι δὲ χαὶ τοῦ παντὸς 
“Ἀμυρου. pe ὑατος DE KEN IMST πολλᾶγις 08 A n ς 


σώματος 15) ἀνατραφῆναι δεομένου προσπ (ἔχεσθαι: δεῖ 16) τινα τῶν σιτωδῶν 
ταῖς ὄρνισω, οἷον Armes ἢ χίδρου ἢ πτισάνης ἣ ἰτρίου ἢ σεμιδάλεως ἢ 


SZ ORT er un ya τὸ IN τῆς γαστρὸς 
δέοι χαὶ τοῦτο. ὁπηνιχὰα yar τᾶ ) τῆς γᾶστρος 
- 


παρεμποδὼν 18) γίνοιτο. παυσαμένων δὲ λοιπὸν 1?) τῶν ὀδυνῶν χαὶ τῆς 


εἰ συνίδοις, 29) ὅτ! χαὶ τροφῆς πλείονος ὃ χάμνων 
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᾿Ξπτὸς χαὶ ἄγαν λευχὸς χα! εὔοσμος χαὶ ὑδατώδης προσενεχτέος αὐτοῖς, 


= αὑτοῖς ἐπὶ τὴς διαθέσεως ἤδη game ἔνῃς τῆς συμμετρίας ἐπί τε 
i> ὑτοῖς San νὴ Α εσξὼς νὴ ZI Sue s τὴς ME 2 “ TC 


“ 


τροφῆς χαὶ πόματος ἤδη φυλαττομένης. ταῦτα μὲν ὡς ἐν διαίτῃ παραληπτέον. 
r 4 [4 7 Ὗ \ 

βοηθήμασι δὲ χρηστέον τοῖσδε. 22) γίνωσχε τοίνυν πρὸ YES πάντων, ὅτι τὴν 

-“ ἃς Ἂς -“ by Ὡς > N 4 - γ - By 

τῶν χολλουρίων χρῆσιν 23) μάλιστα αἵ τοιαῦται διαθέσεις κατ ἀῤρχᾶς 9 


1) μὴ 2201, 2202, C. — 2) ἔχῃ 2200, 2201, 2202, C; ἔχει L,M. — 


x ὃ 
3) ἐρχόμενος M. — ἢ ὡς 2200, 2201, 2202, L. — 5) ἀποζέματα 2200, 2201, 2202, 


6. — ὁ; σου 2202.) φανέντος δέ τινος ἐπὶ τὸ χρεῖττον μεταβολῆς Μ. -- 
ὶ Ξ ς ATOLL 5 

8) ἀποζέματος χαὶ αὐτὸν οἷον L. — 2) εὐπορήσομεν 2201. — 10) χατοιχιδίαν 2200, 

— 2 > . ei r = 

C. — 11) νοσῶν C. — 12 στέφος C, M. — 13) M schaltet ἢ ein. — 14) γεναμένης 


ἦτε προστρίμματος ἀρτύσεως χαὶ δριμείας ἢ ἁλυυρώδους ἐχούσης L, M. — 5) Die 
Worte δὲ χαὶ τοῦ παντὸς σώματος sind aus 1, Ο und Μ ergänzt; τῷ den übrigen 


Hess. ist hier eine Lücke. — 15) Die Hess. haben ποιεῖ δὲ; ich folge Goupyl’s 
Conjeetur. — 1) χατὰ L. — 15 M schaltet μὴ ein. — 1) λοιπῶν 2201. — 
20) συνίδης 2202, C, M. — 2) προσενεγχάσθω LM.—” zoroisde 2200, 2202, 


€, L. — ®) L schaltet χαὶ ein. 
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sie haben nämlich grossen Schaden davon. Statt dessen muss man 
stark mit Wasser versetzten Honigmeth oder Bockshornklee (Trigonella 
Foenum graecum L.)-Saft verordnen, indem man drei- bis viermal 
oder noch öfter, wenn nöthig, eine geringe Quantität des abge- 
gossenen Absuds hinzusetzt. Aeusserlich müssen Ueberschläge mit 
Datteln, Safran (Crocus sativus L.) und Brotkrumen gemacht werden. 
Wenn die Hitze zu stark ist und sich ein Schorf bildet, welcher die 
Augenlider angreift, so lege man den kleinen (Plantago lanceolata L. 
oder P. lagopus L.) oder den grossen Wegerich (Plantago major L. oder 
P. altissima Jaeg.) mit Brotkrumen auf. Dies kühlt und erweicht 
nämlich die Verhärtung des Carbunkels. Nicht geringer sind die Erfolge 
des Rebhühnerkrautes (Parietaria offieinalis L.), besonders wenn zugleich 
ein Vorfall der Traubenhaut, Spannung des ganzen Auges, Brand und 
starke Schmerzen vorhanden sind. Das Kraut muss darauf gelegt und 
fest gebunden werden; auf diese Weise wirkt es nämlich auch dadurch, 
dass dann das Auge wieder seine normale Lage erhält. Wenn ein 
Myokephalon und Staphylom hinzutreten — dies geschieht jedoch selten; 
denn wenn der Carbunkel verschwindet, ist auch das ganze Auge zu 
Grunde gegangen, indem die Häute vollständig zerrissen und die Feuch- 
tigkeit ausgeflossen ist: was bei den grossen Carbunkeln allerdings 
vorzukommen pflegt — wenn dies jedoch nicht geschehen ist und, wie 
gesagt, Staphylom und Myokephalon hinzukommen, dann muss man die 
gegen diese Leiden empfohlenen Kollyrien anwenden und besonders 
die grosse Rosensalbe, deren Zusammensetzung ich hier mittheilen will. 


Das sogenannte grosse Rosen-Kollyrium.!) 


Frische Rosen, von welchen die hellen Flecke 2) 

entfernk worden amd .s.4.. 2": =... Ὁ. Drachmen 
gebrannter und gewaschener Galmei 
Safran (Crocus sativus L) . 
Pain, τὰ 
Schwefel-Antimon . 
Grünspan . . 
Kupferschlag . 


. . 


. ° . . 


. . . . . δ o . 


. . . . . . Φ > 


. . . . . . . . 
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Indische Narde (Nardostachys Jatamansi De C. ’) Drachme: 
Myrrhen-Gummi EEE DE TE OR U Drachmen 
Gummi FETTE ET Δ τὸν 2 
Regenwasser. ᾿ 


Ich’habe das Mittel oft angewendet und es gegen heftige Schmerzen, 
Blasen, Verbrennungen, Staphyloma, Augenvorfälle, sowie gegen eiternde 


Augen, veraltete und langwierige Fluxionen und hartnäckige Leiden 
wirksam gefunden. 


ἢ S. Galen XII, 766, 167; Oribasius V, 141, 880; Adtius VII, 108; 
Paulus Aegineta VII, 16; Nikolaus Myrepsus XXIV, 19. 
2) τὸν ὄνυχα χαλούμενον, ὅπερ ἐστὶ τὸ λ 


bei Dioskorides (I, 130). 


ξυχὸν τὸ ἐν τῷ φύλλῳ᾽, heisst es 
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\ 5 1m SE an en 3 

φέρουσι" χαὶ γὰρ ἀδιχοῦνται μεγάλως dr’ αὑτῶν. ἀλλὰ δεῖ τῷ ὑδαρεστάτῳ 
μελιιράτῳ χρῆσθαι ἢ ἢ τῷ χυλῷ τῆς τήλεως τρίτον ἢ τέταρτον ἣ Kal πλεονάχ!ς, 
ὶ δέοι, 1) τοῦ ζέματος ἀποχυθέντος ὀλίγου προσπλαχέντος. ἔξωθεν δὲ διὰ 


φοινίχων χαὶ χρόχου χαὶ Ψιχίων χαταπλάσματι χρηστέον. oe ὃς ἀμέτρου 


παρούσης χαὶ ἐσχάρας οὔσης, ὥστε χαὶ nn τὰ τ χαὶ τῷ ἄρνο- 


γλῴσσῳ τῷ μικρῷ ἢ τῷ μεγάλῳ μετὰ ψιχῶν κατάπλαττε" χαὶ γὰρ ἐμφύχει 


χαὶ τὸ σχληρὸν μαλάττει τοῦ ἄνθραχος. οὐδενὸς Ὁ: μὲ ἡ περδικιὰς οἶδε 


᾿ - 


ποιεῖν, 2) μάλιστ = χαὶ ὰ ὄπτωσις εἴη 5) τοῦ ῥαγοειδοῦς χαὶ ὅλου τοῦ ὀφθαλ- 
y 


ὀδύνη πολλή. δεῖ ὃ 
τ᾿ 6) ἐπεὶ χαὶ τὸ ὄμμα τὴν ἰδίαν ἀπολήψεται 


θέ Zmeıfm SE βία . 4 
EV. ETELION DE συμρβαϊνει χαὶ υνοχέφαλα α χαὶ σταφὺλ ματα γίνεσθαι — 70979 


δὲ σπανίως ἀπολλυμένου γὰρ τοῦ ἄνθραχος ya) τὸ πᾶν συναπόλλυται ὄμμα 
τῶν χιτώνων ὅλων ῥαγέντων χαὶ τῶν ὑγρῶν ἐχχυθέντων, ὅπερ ἐπὶ τῶ" 


ν 


-. 


τὶ x 


μεγάλων ἀνθράχων συμβαίνειν εἴωθεν --- εἰ δὲ τοῦτο μὴ παραχολουθήσει, 
γίνονται δὲ σταφυλώματα ἢ υυοχέφαλα, χαθάπερ εἴρηται; τηνικαῦτα χαὶ 
χολλουρίοις χρηστέον τοῖς πρὸς τὰ τοιαῦτα ἐγγεγραμμένοις nal μάλιστα 


τῷ μεγάλῳ διαρρόδῳ, οὗ dulv τὴν Ὑρ ἀφὴν ἐθέμην οὕτως. 
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Κολλούριον τὸ μέγα διάρροδον 7) χαλούμενον. 
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ὕδωρ ὄμβριον. 
- ἊΣ χ Ser a - 
πεπείραται πολλάχις ἡμῖν ποιοῦν πρὸς πέρι ιωδυνίας, φλυχταίνας, ἐπυκαυμαται, 
τα, προπτώσεις χαὶ ὑποπύους ὀφθαλμοὺς πρός τε ῥεύματα παλαιὰ 


χαὶ χρόνια χαὶ δυσαπαλλάχπους διαθέσεις 


1) δέει 2200, 2201, 2202, Ο. — ?) Lund M schalten χαὶ ein. — 3) ἦ 2200. 
— 8) L schaltet μελετῆσαι, τῷ μελετᾶται καὶ ein. — °) ἐπάνω L, M. — 9) δρᾶν M. 
— 7) διὰ ῥόδων Μ. — °) x ΓΤ, Μ. 
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Das Eier-Kollyrium 
hilft gegen Carbunkel, Geschwüre, Augenvorfälle, (eiternde Augen und 


Fluxionen). 
Ofenbruch (Zinkoxyd) . 8 Drachmen 


Safran (Crocus sativus L.) 8 Ξ 

Mehl 2 - τς 22... Ε' 

Traganth-Gummi . . . 8 = 
Diese Substanzen vermische man an dem Tage, an welchem man sie 
aufstreicht, mit dem Weissen von acht Eiern. Diese Salbe wirkt schon 
heilsam bei nur einmaligem Aufstreichen auf die Augenhaut. 


Noch ein anderes Rosen-Kollyrium, 
welches gegen eiternde Augen, gegen dasStaphylom und Myokephalon und 
gegen brandige Augenentzündungen angewendet wird. Beim Staphylom 
wird es mit Milch, bei den übrigen Leiden mit Eiern aufgelegt. 
Gebrannter und gewaschener Galmei . 8 Drachmen 
gebranntes Kupfererz . . - 4 A 
getrocknete Rosen . . . - 4 % 
nach anderer Angabe. . 3 1 Drachme 
Thebisches Opium (Opium (hehe) 2 Drachmen 
4 
1 
1 
3 


Cilieischer Safran (Crocus sativus L.) 


nach anderer Vorschrift . Drachme 
Myrrhen-Gummi . . 2... 
Rotheisenstein (rother Glaskopf? w 


ἘΠ το τς ren. se, Ὁ 


Drachmen 
Diese Substanzen werden in Wein, welcher nicht mit Seewasser - oder 
Palmenwein versetzt ist, suspendirt. 

Bei den erwähnten Krankheiten genügen diese Salben. Dieselbe 
Wirkung haben noch andere Kollyrien, deren Recepte wir angeführt 
haben, wie namentlich die sogenannte Testaments- und Theodotus- 
Salbe und andere, die in ähnlicher Weise zusammengesetzt sind. Doch 
wir wollen diese Abhandlung nicht durch nochmalige Wiederholung 
aller Salben-Recepte zu weit ausdehnen, sondern lieber noch wenige 
Worte über Flügelfelle und Thränenfisteln hinzufügen, um dann das 
Buch über die Augen zu schliessen. 


Gegen Flügelfelle und warzenähnliche Geschwüre: 
Kupfervitriolwasser, Ammonisches Salz, Gummi werden zu gleichen 


Theilen in Essig zerrieben und zu einem Kollyrium verarbeitet, welches 
man verordnet. 


Κολλούριον τὸ δι’ ὠῶν ποιοῦν πρὸς ne χαὶ ἕλχη χαὶ προπτώσεις (καὶ 
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ἀναλαμῥανε ὧν Τοχτῶ τοῖς Λεύχοις αὐθήμιερον. τοῦτο AR προς κᾶν 


ἔγχρισιν τοῦ ὑμένος τῶν ὀφθαλμῶν Εὔθετόν. © ἐστιν. 
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a x r [4 “ N > 3. - 
χαὶ μυοχέφαλα χαὶ σφα αχελιζούσας ὀφθαλυίας - ἐπὶ μὲν τῶν σταφυλωμάτων 
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Ἷ 
μετὰ γάλαχτος, ἐπ ὃὲ τῶν ἄλλων μετ᾽ ὠῶν. 


Καδμίας χεχαυμένης χαὶ TER) υμένης δραχ. η΄ 
χαλκοῦ χεχαυμένου. . - . - Ὁ wire: 
δόδῶν u ΘΙΞΡ ΣΒ ΒΣΕΤΕΡΟΝ Re 
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οἴνῳ ἀθαλάσσῳ δ) ἢ σπαθίτη ἀναλά; ußave. 

“χανὰ μὲν καὶ ταῦτα πρὸς τὰς εἰρημένας διαθέσεις. εἰσὶ δὲ χαὶ 
ἄχλων χολλουρίων γραφαὶ τοιαῦτα ποιεῖν δυνάμεναι χαὶ μάλιστα τῆς 
χαλουμένης διαθήκης τοῦ χολλουρίου χαὶ τοῦ Θεοδοτίου χαὶ ὅσα παραπλησίας 
εἰσὶ συνθέσεως. ἀλλ᾽ Νὰ μὴ καὶ ἡμεῖς. ταῦτα γράφοντες πάντων τῶν 
χολλουρίων μεμνημένοι τὸν λόγον υτηχύνωμιεν, 7) περ πτερυγίων χαὶ 
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αἰγιλώπων ὀλίγα προσθέντες τὸν περι τῶν δοθαλυιῶν διαλύσομιεν λόγον. 


τ 


3 
8 
O 

IN 
Ὁ 
Σ 
(( 
ξ- 
a 
8 
In) 
a 
9 
(1) 


= “ἢ ” 
υμιωνιᾶλου- χουμξὼς, 9 


>77 


Χαλχάνθου, ἁλὸς 


χολλούριον͵ χαὶ χρῶ. 


1) καὶ ὁποπύους ὀφθαλμοὺς πρός τε ῥεύματα fehlt in den Hss. 2201, 2202, 
L, M, €. — 2) Diese Zeile ist aus Cod. 2201 ergänzt worden. — 9 7 M.— 
δ) Theophane Nonnus (Epit. c. 69) hat in diesem Recept xpöxov Zizlkızos. — 
u —)M schaltet χρῶ ein. — Ἢ ποιήσωμεν L. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 5 
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Oder man streiche Schwarzpappel (Populus nigra L.)-Saft mit 
der doppelten Menge Honig auf. 

- Auch die Schale des Tintenfisches (Sepia) beseitigt, wenn sie 
gebrannt und mit Steinsalz zerrieben wird, die an den Augen auf- 
tretenden Fleischwucherungen und Flügelfelle. 

Gegen die Granulationen der Augenlider verordne man unge- 
brannte Tintenfisch (Sepia) - Schalen, welche einem Kollyrium gleich 
ausgegraben und eingerieben werden. Auf diese Weise äussern nämlich 
die reinigenden Kollyrien leichter ihre eigenthümliche Wirkung. 


Gegen das Thränen der Augen. 

Das Thränen der Augen entsteht, wenn der Augenwinkel zurück- 
tritt oder bisweilen ganz verschwindet. Wenn dies der Fall ist, so ist 
das Thränen unheilbar. Man muss dabei den ganzen Körper in Betracht 
ziehen und berücksichtigen; wenn er schlechte Säfte enthält, so wird 
man selbstverständlich Abführmittel und darnach mässig adstringirende 
Medicamente anwenden, die man mit Stoffen verbindet, welche die 
Granulations-Entwickelung befördern. Hierher gehören die mit Wein 
bereiteten Kollyrien, welche mit den Schöllkraut (Glaueium L.?)- und 
Safran (Crocus sativus L.)-Salben verbunden werden. Ebenso erzielt 
man mit dem sosensunien. Safranpulver und der blossen Aloe (Alo&L.), 
welche meistens aufgestreut wird, günstige Erfolge. Die letztere wird 
zuvor mit Wein abgewaschen und zu einer Art Flaum verarbeitet, ehe 


sie aufgestreut wird; auch darf man sie nur in kleinen Quantitäten 
anwenden. 


Ein anderes Mittel, welches sehr wirksam gegen 
Thränenfisteln ist. 
Frische Bilsenkraut (Hyoscyamus L.)-Blätter leisten, wenn sie in 
Wein tüchtig ausgekocht und gleichmässig auf die Stelle gelegt werden, 
gute Dienste. Ebenso günstig wirkt auch blosser Wein, wenn man 
einen Schwamm eintaucht und damit fortwährend die Stelle benetzt. 
Wird Alaun in den Wein geworfen und darin gekocht, so wird der 


Wein dadurch wirksamer und noch mehr im Stande sein, (die Secretion) 
zu trocknen und zu unterdrücken. 


Gegen Thränenfistein. 


Thränenfisteln muss man sogleich bei Beginn ihrer Entstehung 
mit milden, trocknenden Mitteln behandeln; denn durch ätzende oder 


scharfe Medicamente wird das Leiden verschlimmert, und es entsteht 
eine grössere Geschwulst. 
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„ x - - 
Ἄλλο. ὀπὸν αἰγείρου μετὰ διπλοῦ μέλιτος ἔγχριξ. 
van = $ = 
Ἄλλο. σηπίας ὄστραχον χαυθὲν χαὶ λειωθὲν ἅμα ἁλαὶν ὀρυχτοῖς 
' : 
ἀποτήχει τὰς ἐν ὀφθαλμοῖς ὑπερσαρχώσεις χαὶ πτερύγια. 


Ἄλλο πρὸς τὰς ἐν βλεφάροις τραχύτητας. 
Σηπίας ὄστραχον ἄχαυστον λαβὼν διάγλυψον παραπλή λλουρί 
πίας ἔστραχον ἄχαυστον λαβὼν διάγλυψον παραπλήσιον χολλουρίῷ 
“αὶ AyatdıßE Ze Χ SINEFEN e — x - Δ \ > r 
χαὶ ἀνάτριβε- οὕτω γὰρ χαὶ τὰ χαθαρτικὰ τῶν χολλουριῶν τὴν οἰχείαν 
ἄμεινον ἐνδείχνυσιν ἐνέργειαν. 


Πρὸς ῥυάδας. 
Ἢ δύσις γίνεται μειωθέντος τοῦ χανθοῦ, ἔστι δὲ ὅτε χαὶ τελείως 


ἀπολλυμένου. ἀλλ᾽ εἰ συμβῇ τοῦτο γενέσθαι, ἀνίατος 1) ἡ τοιαύτη δυὰς 


γίνεται. ἐπισχέπτεσθαι οὖν δεῖ χαὶ χατανοεῖν τῷ ὅλῳ σώματ' xal, ei 
χαχόχυμον ὃν τὖχοι, 2) χαθαίρειν αὑτὸ δηλονότι καὶ οὕτω προσφέρειν τὰ 
ν ν ἄν: w ν Ῥᾷ "4 νυ yes u. w i w ” wur το T τ’ ν 
μετρίως στύφοντα μετὰ τοῦ αὐγνύειν μετὰ τῶν αὔξειν τὴν σάρχα δυναμένων; 
οἵ ITED Σετὶ τὰ δ, οἴνου σχευαΐζό ενὰ χολλούοια σὺ αὐννῦ Ey role διὰ 
a u ξσν. τ οἱ θινὸ σχξεύαςζομξ KOANODDN MAN μενα τὸῖς 4 
Ὑλαυχίου χαὶ χρόχου συγχειμένοις. χαὶ τὸ ξηρίον δὲ χαλῶς ποιεῖ τὶ 

᾿ κὸν - ; Pan Ba ἐν Ss. δὲ 
διὰ χρόχου χαλούμιενον χαὶ ἡ ἀλόη μόνη μᾶλλον ἐπιπασσομένη. GEL GE 


ποοαποπλύνειν οἴνῳ χαὶ οὕτως ἐπιπάσσειν αὐτὴν 5) χνοώδη χατὰ ψιχρὸν 
x {} > “ 


ποιοῦντα τὴν προσθήχην. 
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Τοὺς αἰγίλωπας εὐθὺς ar ἀρχὰς συνισταμένους ἀδήχτοις χαὶ 
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1) ἀνίατρος 2202. — 2) τύχει M; τύχη 2200, 2201, 2202,C. — 3 M 
ἕντα M; χαθεψήσαντα L. — 5) ἐπιτιθεὶς 2200, 2201, 
2202, C. — 9) χανθοῦ M; μετώπου 2200, 2201, 2202, Ὁ. Ich eonjieire 
τόπου, das dem Sinne jedenfalls am meisten entspricht und ἘΠ darauf 
wiederholt wird. — 7) μετώπου 2201. — 8). ἐμβάλλεις 2202; ἐμβάλῃς Le -- 


9) συνεφψήσῃς L. 
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Gegen beginnende Thränenfisteln. 


Gegen beginnende Thränenfisteln wendet man mit Erfolg Schöll- 
kraut (Glaueium L.) und Safran (Crocus sativus L.) an, welche zugleich 
mit dem Safte des Rebhühnerkrautes (Parietaria offieinalis L.) auf- 
getragen werden.!) Das Mittel muss fortwährend erneuert werden. 
Ich habe schon beginnende Thränenfisteln, so lange sich noch kein 
Eiter zeigte, durch Anwendung dieser Medicamente vor der Eiterung 
bewahrt. 

Ein anderes Mittel besteht in der in Essig gekochten Speltgraupe, 
welche nicht nur beginnende, sondern auch schon länger bestehende 
Thränenfisteln, bei denen es bereits zur Eiterung gekommen ist, in 
merkwürdiger Weise zur Heilung bringt. Sie muss aber recht gleich- 
mässig durchgekocht sein, ehe man sie zu Umschlägen verwendet. 
Befindet sich Eiter (in der Fistel), so bringt sie denselben zum Durch- 
bruch und dringt bis auf den Knochen ein: so stark ist das Mittel. 
Durch seine Anwendung allein habe ich, wie ich mich erinnere, nicht 
blos die Thränenfisteln, sondern auch die dort vorhandenen Abscesse 2) 
mit der Zeit geheilt. 

Ein anderes Mittel, welches ausder Gartenraute (Ruta graveolensL.) 
besteht, die in Kalklauge zerweicht wird, beseitigt vortrefflich die 
Thränenfisteln und bringt sie zur Heilung. Anfangs beisst das Mittel 
allerdings ein wenig, sobald es aufgelegt wird, später aber nicht mehr. 
Merkwürdig ist, dass dieses Mittel, wie ein kaustisches, bis auf den 
Knochen eindringt und doch keine verunstaltende Narbe zurücklässt. 


Ein anderes erprobtes Mittel. 


Man nimmt das innere Häutchen des Schilfrohrs (Arundo L.), 
welches rund um die Knoten zu liegen pflegt, wirft es in Honig, legt 
es dann auf und wiederholt dies viermal des Tages. Hat man die Stelle 
tüchtig gereinigt und mit einem in Honigwasser getauchten Augen- 
schwamm abgewaschen, dann lege man nur das erwähnte Rohrhäutchen 
auf und man wird wunderbare Erfolge erzielen. 


N) 8. Galen XIV, 415. 
2) 8. Galen XIV, 415. XIX, 438; Paulus Aegineta III, 85. 
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DRITTES BUCH. 
Erstes Capitel. 


Ueber die Krankheiten der Gehörorgane. 


Das Gehör ist gar vielen und mannigfaltigen Leiden ausgesetzt. 
Dieselben entstehen häufig in Folge einer zu kalten oder zu warmen 
Säfte - Constitution, zuweilen beruhen sie auch auf Stockung zäher 
Säfte, auf blähenden Gasen und Entzündungen, die ausserhalb oder 
innerhalb des Gehörganges ihren Sitz haben, ferner auf dem Zufluss 
heissen, galligen Blutes und auf sehr vielen anderen Ursachen, welche 
sämmtlich nebst den dazu gehörigen Erklärungen hier besprochen werden 
sollen. Wir wollen zunächst mit dem Schmerze beginnen, da gerade 
dieses Symptom hauptsächlich die ärztliche Kunst in Anspruch nimmt. 


Ueber den Schmerz, welcher durch Verstopfung entsteht. 


Da der Schmerz sowohl durch die Verstopfung zu dicker Luft, 
als auch durch zähe und verdickte Säfte, welche keinen Ausgang 
haben, !) entsteht, so muss man die veranlassende Ursache des Schmerzes 
in’s Auge fassen. 


Wie erkennt man, ob der Ohrenschmerz von der Luft, von 
zähen Säften oder von einer Entzündung herrührt? 


Die Vermuthung, dass der Schmerz hauptsächlich von der Ver- 
stopfung zu dicker und zäher Säfte herrührt, ist wissenschaftlich dann 
berechtigt, wenn der Kranke das Gefühl der Schwere im Kopfe hät 
und wenn die genossenen Speisen und Getränke zu kalte und feuchte 
Säfte zu erzeugen geeignet waren. Sollte Spannung vorhanden sein 
‚und der Kranke dabei durchaus keine Schwere im Kopfe oder in den 
Ohren fühlen, so ist es klar, dass blähende, dicke Luft, welche keinen 
Ausweg finden kann, hauptsächlich die Ursache des Schmerzes bildet. 
Wenn jedoch das Gefühl der Schwere und Spannung mit Hitze und 
klopfenden Schmerzen verbunden ist, so darf man mit Sicherheit an- 
nehmen, dass dem Schmerze eine Entzündung zu Grunde liegt, welche 


1) S. Galen XII, 605. 
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!) Die Hss. haben zwar φλέγμα: aber der Zusammenhang (s. weiter 
unten πνεῦμα φυσῶδες) fordert πνεῦμα, wie Theophanes Nonnus (Epit. e. 14), 
der diese Stelle wörtlich wiederholt, liest und auch Goupyl conjieirt, der sich 
dabei auf eine analoge Stelle bei Galen (XI, 600) beruft. — 2) Lund M 
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durch den Zufluss erhitzten Blutes hervorgebracht worden ist. Zunächst 
muss man dann in der Ellenbeuge zur Ader lassen und darauf zu 
Medicamenten greifen, welche die Entzündung zu beseitigen versprechen. 
Es ist selbstverständlich, dass man auch mit den übrigen Säften in der 
gleichen Weise verfahren und untersuchen muss, ob sie durch ihre 
Quantität oder durch ihre Qualität Schaden verursachen. Wenn sie 
durch ihre Menge Schmerzen erzeugen, so soll man zuerst durch 
passende Nahrung die galleartigen Bestandtheile unschädlich machen 
und z. B. Lattich (Lactuea sativa L.), Gurken (Cucumis sativus L.), 
Endivien (Cichorium Endivia L.?), Melonen (Cucumis Melo L.), Aepfel 
(Pyrus Malus L.), Malven (Malva L.), Fische mit hartem Fleisch und 
Speisen, welche die galligen und heissen Säfte umwandeln, empfehlen. 
Ebenso mag man auch durch die Nahrung und durch Arzneien den 
schleimigen Saft verdünnen. Bei diesem Verfahren werden die über- 
schüssigen Säfte durch abführende Arzneien leicht entfernt werden, 
und die getroffenen Verordnungen werden ziemlich rasche Erfolge 
aufzuweisen haben. 


Wie heilt man den durch Stockung der Säfte oder der Luft 
entstehenden Schmerz? 


Wenn der Schmerz von einer durch Verstopfung erzeugten Ent- 
zündung herrührt, so passen selbstverständlich solche Medicamente, 
welche den Schmutz wegnehmen und in die Tiefe dringen. Derartig 
wirkt das Schaum-Natron (kohlensaures Natron), wenn es mit ein wenig 
Honig und Essig vermischt wird. Auch die Schafgalle, mit Oel auf- 
getragen, ist in diesen Fällen zweckmässig. Einen günstigen Erfolg 
dürfte auch das Mandelöl haben. 

Ferner wirkt der lauwarme Lauch (Allium Porrum L.)-Saft, sowohl 
allein für sich eingeträufelt, als auch mit ein wenig Honig vermischt, 
ausgezeichnet. 


Oder man träufele Zwiebel (Allium Cepa L.)-Saft ein, der mit 
Honig vermischt worden ist. 


Oder man lasse Dosten (Origanum L.) mit Honig und Frauen- 
milch zerreiben und einspritzen. 

Auch wendet man Ziegengalle mit Lauch (Allium Porrum L.)- 
Saft gegen stärkere Verstopfungen an. Von den Alten werden noch 
viele a Medicamente, und zwar einfache sowohl als zusammen- 
gesetzte, erwähnt, welche bei den vön den Säften oder der blähenden 
Luft herrührenden Verstopfungen geeignet sein können. Es ist übrigens 
leicht, eine grosse Menge derselben aufzuzählen, wenn wir die Ursache 
des sa erkannt haben. Doch möge man lieber solche Mittel 


wählen, welche in die Tiefe dringen und den Schmutz wegnehmen und 
beseitigen, ohne dass sie stark ätzen. 


Aber wenn Posscnes an grossen 
Schmerzen 1 


eiden und den Eindruck der V ollsaftigkeit machen, ist es 
zweckmässig, derartige Mittel zu vermeiden; denn in diesen Fällen 
werden : ἐς ἘΡΕΡΕ oft. Fluxionen erzeugt and die Schmerzen noch 
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gesteigert. Wenn die Qualen nicht zu stark sind, das Leiden sich aber in 
die Länge zieht und die Kranken kaum noch gesprochene Worte zu 
hören vermögen, dann ist es nicht unpassend, Mittel anzuwenden, 
welehe mehr ätzend und reinigend wirken. Hierher gehört der Saft 
der Zehrwurz, !) der Haselwurz (Asarum europeum L.), der Zaunrübe 
(Bryonia dioeca L.?) 2) und dergleichen mehr. 


Gegen schmerzlose Verstopfungen: 


Weisse Niesswurz (Veratrum album L.?) 2 Drachmen 

Nasen nes er ee το 

Safran (Crocus sativus L). . . . . 8 3 
Diese Substanzen löst man in Essig und macht Pastillen daraus, welche 
gegen schmerzlose Verstopfungen und bei Schwerhörigkeit verordnet 
werden. 

Oder man zerreibt die Wurzel der schwarzen Niesswurz (Helle- 
borus orientalis Lam., H. niger L.) in Essig und Honig und spritzt dies 
ein. Es ist selbstverständlich, dass man nichts Kaltes in die Ohren 
bringen darf, sondern Alles muss vorher erwärmt werden, besonders 
wenn man eine Verengerung und Verstopfung vermuthet. 

Ferner soll man den Saft des Haarstrangs (Peucedanum offiei- 
nale L.) mit Iris- oder Mandel-Oel oder in Rindsgalle gelösten Mangold 
(Beta vulgaris De C.)-Saft einträufeln. 

Oder es wird Wolle in Ochsengalle getaucht, zerzupft und in das 
Ohr gestopft. 

Ferner träufelt man Ochsen- oder Schaf-Galle oder spritzt fort- 
während Ziegenharn ein. 


Ein zusammengesetztes Medicament gegen Schwerhörigkeit 
und Schmerzen: 

Myrrhen-Gummi . . 2.2.2... 1 Drachme 
Weihrauch (Olibanum) . . . . . 8 Drachmen 
Kerne gereinigter bitterer Mandeln . 20 Stück 
Schaum-Natron (kohlensaures Natron) 1 Drachme 
Safran (Crocus sativus L.) . 4 Drachmen 
GB, ὡς τ 5 Bee 
nr ὦ 3 

Das Galbanharz und die Mandeln werden gesondert zerrieben und dann 

mit den übrigen Substanzen in Essig gelöst. Bei starken Schmerzen ge- 

braucht man das Mittel mit Rosenöl, bei Schwerhörigkeit dagegen mit Essig. 


» 


1) Dioskorides (II, 195, 196) führt zwei Arten des schon von Theo- 
phrastus mehrmals erwähnten δραχόντιον an, nämlich eine grosse und eine 
kleine, in welchen man Arum Dracuneulus L. und A. italicum Lam. zu 
erkennen glaubte. Plinius h. nat. (XXIV, 92, 93) gedenkt noch anderer 
Arten. Vgl. Galen XI, 864; Oribasius II, 628. 

2) Nach Dioskorides (IV, 181, 182), Plinius (XXIH, 16) und Galen 
(XI, 826) wurde mit βρυωνία sowohl ἄμπελος λευχή (Bryonia dioeca L.), als 
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1) ἀκούει 2200, 2202, C; ἀχούοι 2201: drodew L. — 2) ῥίζας 2200, 2201, 
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ἄμπελος μέλαινα (Bryamia alba L.) bezeichnet. Dagegen schreibt Paulus Aegi- 
neta (VII, 3): βρυωνία εἴρηται ἄμπελος λευχή. 
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Ein anderes Mittel, welches gegen viele Leiden hilft, verdient 
Vertrauen, namentlich bei langwierigen, fressenden Geschwüren, sowie 
bei Schwerhörigkeit, welche von (stockender) Luft und zähen Säften 
herrührt und vollständige Taubheit herbeizuführen droht; ausgezeichnet 
wirkt es ferner bei andauerndem Ohrenklingen und Sausen. Es besteht 
aus Priester-Cedernharz, welches in Essig aufgelöst wird. Man gebraucht 
es gegen alle die genannten Uebel, indem man es mit dem Ohrlöffel 
eintröpfelt oder ein Stück Tuch, Werg oder Wolle damit tränkt oder 
es auf eine andere beliebige Weise einführt. Es ist nämlich eines der 
wirksamsten Mittel. 


Ueber den Schmerz, welcher durch die Kälte hervor- 
gerufen wird. 

Wenn der Ohrenschmerz in Folge kalter und zu feuchter Winde 
und Bäder derselben Art !) auftritt, so ist die Heilung natürlich leicht; es 
müssen dann Mittel angewendet werden, welche erwärmend wirken 
können. Es gibt viele einfache Medieamente, welche diese Wirkung be- 
sitzen, wie z.B. die edelste Art der Narde, wenn sie ohne Zuthat erwärmt 
wird, und die Raute (Ruta L.), welche in Oel gekocht wird. Bei starken 
Erkältungen wirkt Pfeffer (Piper L.) mit Oel sehr günstig; desgleichen 
das Euphorbiumharz, der Knoblauch (Allium sativum L.), die Zwiebel 
(Allium Cepa L.), die Lorbeer (Laurus nobilis L.)-Blätter, ferner der 
Storax, der Kassien-Zimmt,. das aromatische Bartgras,?) das Iris- und 
Majoran-Oel und der Balsam-Saft. Auf diese Weise soll man die durch 
eine kalte Dyskrasie erzeugten Schmerzen heilen. 


Ueber den Schmerz, welcher durch anomale Hitze 
erzeugt wird. 


Den von der Hitze oder von scharfen Säften herrührenden Schmerz 
soll man gleichfalls durch entgegengesetzt wirkende Mittel heilen, indem 
man sich bei den Verordnungen nach der Stärke der veranlassenden 
Ursache richtet. Ist die Anomalie nicht bedeutend, so erzielt man, ebenso 
wie bei den Augen, die besten Resultate mit Eiweiss, welches mässig 
warm ist und mit Frauenmilch oder irgend welchem schmerzstillenden 
Kollyrium eingeträufelt wird. ?) Ferner ist auch der Saft des Rebhühner- 
krautes (Parietaria offieinalis L.) sehr heilsam; man wendet ihn sowohl 
ohne Zusatz, als mit ein wenig Rosenöl vermengt an. Die gleiche 
Wirkung hat das Rosenöl mit einem geringen Zusatz von Essig, be- 
sonders wenn die Krankheit mit kochender Hitze und Gluth verbunden 
ist. Ebenso bringen der Saft des Nachtschattens (Solanum L.), des 


Corianders (Coriandrum sativum L.) und des Asphodills (Asphodelus 
ramosus L.) bedeutenden Nutzen. 


!) Vgl. Galen XII, 600 u. #. 

”) Es ist wohl mehr als zweifelhaft, ob man unter χάλαμος ἀρωματιχός 
unsern Calmus, Acorus Calamus L., verstehen darf, wie Sprengel will, der 
dabei namentlich an die indische Abart desselben denkt; die Beschreibung, 
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πάνυ δραστιχῶν βοηθημάτων. 


Περὶ ὀδύνης διὰ ψυχρὰν αἰτίαν γινομένης. 

Εἰ μὲν οὖν ἡ ὀδύνη γένηται προηγησαμένων ψυχρῶν ἀνέμων χαὶ 
ὁγροτέρων χαὶ λουτρῶν τοιουτοτοόπων, εὔδηλον, ὡς χαὶ ἡ ϑεοαπεία τούτων 
εὐχερὴς χαὶ δεῖ τοῖς δυναμένοις θερμαίνειν βοηθήμασι χεχρῆσθαι. πολλὰ 
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δὲ τὰς μεγίστας νύξεις χαὶ τὸ πέπερ' WET ἐλαίου χαλῶς ποιεῖ χαὶ 
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1) M schaltet ein: γάρ ἔστι τὸ. — 2) λευχῶν Μ. — ὃ ὡς ἂν βούλῃ L. — 
4) γενομένας 1. — ἢ) L schaltet δὲ ein. — 6) ἐφαρμόζοντας L, M. — ἢ) χαὶ 
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- 10) ῥόδον 2200, 2201, 2202, Ο. 
welehe Dioskorides (I, 17) davon gibt, spricht vielmehr eher für Andropogon 
Nardus L. Dr. Royle nennt die Pflanze Andropogon Calamus aromaticus, Andere 
halten sie für Canna orientalis Rose. Vgl. auch Plinius h. nat. XII, 48; Galen 
XI, 405. XII, 6. XIX, 725; Oribasius II, 641; Adtius I, x; Paulus Aegineta VII, 3. 

3) Vgl. Galen X, 936. XII, 350. 
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Oder man koche drei Heroldschneeken, welche lebendes Fleisch 
haben, mit Mandelöl und wende sie an. Dieses Mittel wirkt durch seine 
natürliche Kraft; ganz das Nämliche leisten die Kellerwürmer (Mille- 
pedes), !) wie man sie am Wasserbehälter findet, und ebenso die Regen- 
würmer (Lumbricus terrestris L.). 


Zweites Capitel. 


Ueber die Entzündung der inneren Fläche des 
Gehörganges. 


Mag nun der Gehörgang oder ein anderer Theil des inneren 
Gehörorganes an Entzündung leiden, häufig führt dies wegen der 
benachbarten Organe und des Charakters der Krankheit zu den hef- 
tigsten Gefahren. Denn da der Nerv, welcher die innere Hautfläche 
des Ohres durchzieht, sehr empfindlich ist, so erzeugt er starke und 
heftige Schmerzen, so dass das Gehirn in Mitleidenschaft gezogen wird 
und die Kranken zu fiebern und zu deliriren beginnen. Manchmal führt 
dieser Zustand sogar den Tod herbei.2) Die jungen Leute richtet die 
Heftigkeil der Schmerzen, von denen sie gequält werden, oder der 
Wahnsinn oder das daraus entspringende Fieber zu Grunde. Dagegen 
werden bejahrte Personen nicht häufig vom Fieber, von krampfartigen 
Leiden oder vom Wahnsinn ergriffen. 3) Denn da der vorherrschende Saft 
bei ihnen zu kalt und zugleich zu dick ist, so ist er gleichsam fest- 
gebannt und bleibt auf dem leidenden Theile liegen. Erst nach langer 
Zeit geht er in Eiter über und führt, da allmälig die Kräfte abnehmen, 
noch bevor der Eiter recht reif ist, den Tod herbei. Der Krankheits- 
stoff strömt nämlich, wenn er nicht unschädlich gemacht wird, später- 
hin zu den edleren Organen. Bei jüngeren Personen kommt es nicht so 
rasch zur Eiterung, weil die Heftigkeit des Schmerzes die Eiterbildung 
vereitelt. Sobald jedoch die Entzündung in Eiterung überzugehen droht, 
werden die Kranken vom Schmerze befreit und finden Heilung. 


(Die Behandlung der Entzündung.) 


“ Bei leichteren Entzündungen ist das Rosenöl zweckmässig, welches 
sowohl allein, als auch mit ein wenig Essig vermischt, eingegossen 
wird, ebenso wie das Schöllkraut (Glaucium L.), welches auf dem 
Wetzstein mit etwas Essig zerrieben und in lauwarmem Zustande in das 


1) Vgl. Galen XII, 623. 
2) Vgl. Celsus VI, 7. 
°) Vgl. Hippokrates II, 174. 
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1) Die Hss. haben οἶνοι und schalten nachher τὸ ein. — 3 πρὸς φλεγμονὴν 


ἔνδον συστᾶσαν 2200, 2202, L, C, M. -- ἢ τόπος 2202. — 4) L und M schalten 
ἄλλων. ein. — 3) ἀπεργάζεται M. — 8) ἧς οἵ L; die übrigen Codd. haben ὡς. — 
Ἢ γέννησιν L. — ®) ἐχποιήσεως L, M. — °) προσλαμβάνει Τὰ, — 10) Diese Ueber- 
schrift fehlt in den griech. Hss. und findet sich nur in den lateinischen. — 
11) Die Hss. haben ἐπαχονήσαντα τριβόμενον. Obige Lesart stützt sich auf Galen 
(VI, 439). 
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Ohr geträufelt wird. Auch helfen alle aus Sehöllkraut und Safran 
(Crocus sativus L. ) bereiteten Mittel, wenn sie auf dieselbe Art ange- 
wendet werden, bei mässigen Entzündungen. Gegen recht heftige 
Leiden mit erysipelatösem Charakter ist der aus den Kürbis (Cucur- 
bita L.)-Schnitten gepresste Saft wirksam, welcher sowohl für sich 
allein, als mit Rosenöl vermischt, angewendet wird. In gleicher Weise 
kann man mit Schöllkraut und der gleichen Menge Opium, welche mit 
Frauenmilch eingespritzt werden, die hitzigsten Entzündungen und die 
grössten Schmerzen mildern. Ebenso verschafft auch, wenn die Qualen 
sehr gross sind, das Bibergeil (Castoreum), welches zu gleichen Theilen 
mit Opium vermengt, mit Most zerrieben und warm in das Ohr gebracht 
wird, ausgezeichnete Linderung. Es ist selbstverständlich, dass wir 
altes Opium nehmen müssen, weil wir seine stark-narkotische Wirkung 
vermeiden wollen. Ich kenne nämlich Jemanden, der durch die An- 
wendung des Opiums allein seinen Patienten der Sprache und der Em- 
pfindung beraubte, so dass er ihn, obwohl er Balsamsaft und andere 
warme Flüssigkeiten einspritzte, nicht mehr wiederherstellen konnte. 
Deshalb darf man auch, wenn man wegen der vielen Schmerzen ge- 
zwungen ist, Opium oder ein anderes, narkotische Kräfte besitzendes 
Mittel anzuwenden, es nur ein oder zwei mal verordnen. Später spritze 
man Bibergeil (Castoreum) mit lauwarmem Oel ein und äusserlich lege 
man Wolle, die mit warmem Oel oder mit Nardensalbe, welche Gänse- 
fett enthält, befeuchtet worden ist, ringsherum auf, wenn man die von 
den kühlenden Mitteln herrührende Erstarrung aufzuheben trachtet. 
Wenn die Entzündung mässig und nicht zu hitzig ist, das Fieber keine 
zu hohe Temperatur hat, oder wenn der Kranke nicht im kräftigen 
Lebensalter steht, so nehme man ein wenig Tetrapharmakon-Salbe, 
welche Manche auch Basilikon-Salbe !) nennen, und vermische sie im 
Winter mit Nardensalbe, im Sommer mit Rosenöl; vortheilhaft ist es 
auch, Gänse- oder Fasanen-Fett hinzuzusetzen. Dabei verfährt man in 
der Weise, wie es der grosse Galen beschreibt. Seine Worte lauten 
also:?) „Ich giesse den an starken Schmerzen Leidenden gar keine 
Arznei in die Ohren, auch wische ich sie nicht mit Wolle aus, da mich 
die Erfahrung gelehrt hat, dass es besser ist, den Gehörgang zur Zeit 
der Schmerzen gar nicht zu berühren. Mittelst eines in Wolle gehüllten 
Ohrlöffels bähe ich die zu stark schmerzenden Theile, indem ich das 
1 Vgl. Galen XI, 601. 
2) Diese Stelle befindet sich bei Galen XII, 603—604. 
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genannte Mittel einführe, welches in der Ohrenspritze nur mässig 
erwärmt werden darf, damit man, wenn wir den Kranken fragen, ob 
es ihm warm erscheint, und ob er es noch etwas wärmer vertragen 
könne, die Wärme, ohne irgendwie Schmerzen zu verursachen, noch 
bis zu dem erforderlichen Grade steigern kann. Dann tauche man in 
das nach bekanntem Recept bereitete Medicament den Ohrlöffel, setze 
ihn sanft an den Eingang des Gehörganges und lasse die Arznei in die 
Tiefe rinnen. Dieses Verfahren wird mehrmals wiederholt, ohne Zeit 
zu verlieren. Es ist natürlich, dass dabei gewöhnlich auch etwas nach 
aussen laufen wird, sobald der Gehörgang völlig angefüllt ist. Dies 
nimmt man möglichst behutsam hinweg, ohne den Gehörgang zu be- 
rühren. Ist die Bähung genügend, so bleibt der Gehörgang mit dem 
Medicament gefüllt, und von aussen wird weiche Wolle in den Eingang 
und dann überhaupt an das Ohr gelegt. Sollte eine nochmalige Bähung 
nothwendig erscheinen, so nehme man ohne Zaudern die aussenliegende 
Wolle hinweg und verfahre wieder ganz in der gleichen Weise, wobei 
man sich so viel als möglich in Acht nehmen muss, irgend welchen 
Körpertheil zu berühren. Man möge dies wohl beachten, weil es eine 
sehr wichtige Vorschrift bei der Behandlung des Ohres ist.“ Dies sind 
die Worte Galen’s, der uns empfiehlt, bei jeder schmerzhaften Ent- 
zündung ohne Unterschied dieses Mittel anzuwenden. Ich habe es 
allerdings, wie bereits erwähnt, lieber bei jungen Leuten mit hitziger 
Constitution, sowie in Fällen, wo die Entzündung mit hoher Temperatur 
und oft sogar mit Fieber verbunden ist, verordnet, besonders wenn es 
gerade Sommerszeit und der Kranke in einer heissen Gegend erkrankt 
war. Sind wegen der Heftigkeit der Schmerzen Bähungen nothwendig, 


so ist es besser, ‚dieselben in diesen Fällen mit in warmem Wasser 


geweichten Schwämmen vorzunehmen. 


Bähungen gegen den Ohrenschmerz mit Schwämmen und 
warmem Wasser. 
Zu den Bähungen kann man sich sowohl der Schwämme, welche 
in warmes Wasser getaucht und genügend ausgepresst werden, als 


eines Schröpfkopfes bedienen, der mit warmem Wasser gefüllt, dann 
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ausgeleert und auf das schmerzende Ohr gesetzt wird. Der aus ihm auf- 
steigende leichte Dampf lindert nämlich den Schmerz. Ferner kann man 
die Bähungen vermittelst durchbohrter Röhren vornehmen. Man muss 
dabei das eine Ende des Rohres der Höhlung des Ohres anpassen, das 
andere Ende dagegen in ein Gefäss stecken, welches einen durchbohrten, 
auf allen Seiten befestigten Deckel hat, damit der aufsteigende Dampf in 
den Gehörgang dringen kann. Der Kranke soll dabei den Hals über 
das Gefäss legen. Um das Ohr dagegen mag er äusserlich Wolle legen 


und Sorge tragen, dass die umliegenden Theile nicht verbrannt werden. 


Ueber Umschläge. 


Wenn die äussere Umgebung des Ohres ebenfalls entzündet er- 
scheint, so ist es nicht unzweckmässig, auch mit Gersten- oder Weizen- 
mehl, welches in Most oder süssem, nicht adstringirendem Wein gekocht 
ist, Kataplasmen zu machen. Umschläge und Schwämme sind namentlich 
in solehen Fällen empfehlenswerth, wo wir die Furcht hegen, dass der 
Krankheitsstoff in Eiter übergeht. Wenn dies geschehen ist, dann muss 
man Kataplasmen von feinem Weizenmehl, sowie die Tetrapharmakon- 
Salbe anwenden, mit welcher bisweilen auch andere Wachssalben, 
welche Fette enthalten, vermischt werden. Es ist also sehr nothwendig, 
dafür zu sorgen, dass die Entzündung nicht in Eiter übergeht. Diesen 
Zweck werden wir erreichen, wenn wir uns der weiter unten angegebenen 
Arzneimittel bedienen. 

Ein schmerzstillendes Ohrenmittel, welches, wenn es fortwährend 
eingeträufelt wird, bei Entzündung und Spannung, sowie bei sehr 
heftigen Schmerzen empfehlenswerth ist: 

Gänse- oder Hühnerfett . 16 Drachmen 
Opa Va re ο 


” 


Myrrhen-Gummi . . . 12 


5 
Safran (Crocus sativus L.) 12 


Man darf das Mittel vertrauensvoll verordnen; denn es hilft vor- 
trefflich. 

Ein weiteres Mittel, das in Fällen, wo die Entzündung nicht gar 
zu hitzig ist, angewendet wird: Butter, Honig, Ysop (Hyssopus L.?) 
werden zu gleichen Theilen erwärmt und eingeträufelt. Dieses Medi- 


cament hilft gegen schmutzige und entzündete Geschwüre. 
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ἢ Die Hss. haben τῆς. — ?) πόμα 2202, L, Ο, Μ. — 3) ἐστενωμένον L; 
ἐστεγνωμένον M. Goupyl und Guinther schalten hinter diesem Wort, angeblich 
nach Galen und Adtins, ein: ἔστω δ᾽ Abivdrov ἐν ὕδατι ἀπεζεσμένον ἐν αὐτῇ. — 
#) L schaltet ὅτι, M καὶ ein. — 5) ὁποτείνειν 2201, 2202, C. — 9) χρὴ 2201. 
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Ein Mittel gegen die dureh die Entzündung hervorgerufenen 
Schmerzen, welche den Uebergang in Eiter befürchten lassen. 


Bleche 7 NETTE Drachmen 


Bleiweiss . ER LER 4 3 
nach anderer Vorschrift 1 Unze 
‚Weihrauch (Olibanum). . 3 Drachmen 

feines Weizenmehl . . . 3 5 
ἘΞ τ ρος vor ὁ Marc 8 Ε 

nach anderer Angabe . 10 5 
Kolophonium-Harz. . . 1 Pfund 
Wachs. =" 2... 1 
0 51 WO u ἀν, πὶ ἡ καὶ +, „ 
frisches Gänsefett . . . I. 4 


Leinsamen (Semen Lini)-Saft in genügender Menge. 
Dieses Mittel ist wirksam bei kleinen Furunkeln und gichtischen 
Beschwerden. 


Bei Entzündungen, welche dureh einen Schlag und durch 
Fluxionen entstanden sind, schmelze man frische Butter und träufele sie 
ein. Auch giesst man zerlassenes Gänsefett und Frauenmilch in das Ohr. 


Ferner mische man Frauenmilch mit Safran (Crocus sativus L.) 
und trage es äusserlich auf, namentlich wenn eine entzündliche Röthe 
vorhanden ist. Sollte dieselbe mit Schmerzen verbunden sein, so ist es 
passend, ein wenig Opium zu der Einreibung hinzuzusetzen. 


Ferner werden Bleiglätte, Schöllkraut (Glaueium L.) und Safran 
(Crocus sativus L.) in Wasser und Most aufgelöst und eingerieben. 


Oder man nehme gepulvertes Flohkraut (Plantago Psyllium L.) ἢ) 
und lege es mit Wasser auf. 


Auch Bleiweiss, Coriander (Coriandrum sativum L.)-Saft oder 
Nachtschatten (Solanum L.) werden gemischt und eingerieben. 


Ferner kocht man Linsen (Ervum Lens L.) mit Brotkrumen und 
legt sie auf, wenn neben der Entzündung Geschwüre vorhanden sind. 


Oder man koche, wenn der gleiche Fall vorliegt, Granatäpfel 
(Punica Granatum L.) mit Brotkrumen und lege sie auf. Sämmtliche 
hier erwähnte Medicamente helfen gegen Entzündungen ohne Geschwürs- 
bildung; man muss trachten, dieselben lieber zur Zertheilung zu bringen. 
Treten jedoch Geschwüre auf, oder haben sie sich schon vorher gebildet, 


so soll man die Arzneien, welche ich jetzt anführen werde, anwenden. 2) 
Die Recepte lauten: 


!) Man darf darunter sowohl Plantago Psyllium L., als P. arenaria Kit. 
verstehen. Der Same, welcher nach Plinius (h. nat. XXV, 90) dem Floh sehr 


ähnlich erscheint, galt als kühlend und wird von Dioskorides (IV, 70) speeiell 
gegen Ohrenflüsse empfohlen. 


2) Vgl. Galen XII, 608. 
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Mo!) π de τὰς διὰ φλεγμονὴν γινομέν lc πῦον χινὸ ᾿ 
πρ ς διὰ φλεγμονὴν γινομένας ὀδύνας χαὶ εἰς πῦον χινδυνευούσας 


μεταβάλλεσθαι. Σ 
r ’ 
Abapybpn 2. - δραχ. 8 
’ 
bl. 00.» » δ 
ἐν ae. ὡς ἀρ α΄ 
λιβάνου: τ τὸ + ρος τῷ 
χύρεως 5). - - .- BC 
δητίνης Εἰ ἘΞ Ρ Ἔ σπθες us 
Ren > τ -- Dee 
χολοφωνίας NP a 
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\ = x 


α 
στέατος χηνείου ἢ) νεαροῦ » β 
χυλοῦ λινοσπέρματος τ ) 


ποιεῖ χαὶ ἐπὶ δοθιήνων χαὶ ἐπὶ ποδαγρικῶν διαθέσεων. 


r N ἢ , 


ευματος φλεγυ μονὰς ὥουτυροὺ n90°9 τοὺ 


€ 


Πρὸς τὰς ὑπὸ πκηγῆς καὶ 


ἃ 
pe 
διεὶς ἔνσταζε. στέαρ χηνὸς χαὶ γάλα ὐναικὸς διεὶς Zyorale. ©) 


Ὁ N - 
Ἄλλο: γάλα γυναιλεῖον % χρόχῳ συλλειώσας ἔξωθεν περίχρις χαὶ 
- μὲ - 7 N κ᾿ ἃ r 7 ζ 
μάλιστα τῆς φλεγμονῆς ἐρυθρᾶς οὔσης, εἰ σξ χαὶ ἐπώδυνος εἴη; συμφέρε! 


χαὶ ἔπιον βραχὺ μίξαντα πε oryplew. 


"Ἄλλο: λιθάργυρον nal γλαύχιον χαὶ χρόχον ὕδατ' λειώσας χαὶ 


Φύλλιον τρίψας μεθ᾽ ὃ ὕδατος χατάπλαττε. 


Ἷ 


DEN ῃ - 
"Arco Ψιμμίθιον, χορίου χυλὸν ἢ στρῦχνον υΐξας περίχριε. 
Ἄλλο: φαχὴν ἑψήσας μὲτ τὰ ψιχῶν χατάπλαττε; 20° ὧν χαὶ ἕλκος 
2 τὶ uerh miev um 
ἐστί MET φλεγμονῆς. j 
Ἄλλο: ῥοιὰς ἑψήσας μετὰ ψιχῶν κατάπλαττε ἐπὶ τῶν αὐτῶν 


[4 % r x x ἧς x 4 & = Χ 
διαθέσεων. τὰ μὲν προειρημένα παγτὰ πρὸς τὰς χωρίς ἕλχους εἰσ! 


Sue Ξ : este 
φλεγμονάς. χαὶ δεῖ μᾶλλον διαφορεῖν αὐτὰς σπεύδειν. εἰ δὲ χα! ἕλχος 
- r Ἂς x ER as = . = r 
συμβῇ ἘΟΣΒῊΝ, ἢ καὶ ee ὑπάρχον τύχῃ; 8) ταῖς μελλούσαις 


ἢ L und M schalten 7 παρηγοριχὸν ein. — 2) xy. τὸ — 3) Die latein. 
Hss. haben ireos. — ἢ) χοιρείου L, M und der latein. Text. — 3) τὸ ἀρχοῦν 
ist aus den latein. Hss. ergänzt und fehlt in den re — 6) LundM 


schalten ἄλλο, ein. — 7) L schaltet χαλόν ein. — 8) τύχοι Τῷ 
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Gegen Ohrengeschwüre. 


Schöllkraut (Glaueium L.), Lyeium (Rhamnus infectoria L.?) 
und Mohn (Papaver L.)-Saft werden mit Honig gepulvert und 
aufgestreut; dieses Mittel heilt die mit Entzündung verbundenen 
Geschwüre. 


Gegen langwierige Ohrengeschwüre 


wirkt Cedernharz, mit Honig vermischt und aufgestrichen, recht günstig. 

Wenn die Geschwüre stark eitern, so verbrenne man Vitriolerz 
in einem Topf, zerreibe es zu einem Pulver und blase es ein. 

Auch kann man Bleiweiss mit Honig gebrauchen; dasselbe reinigt 
vortrefflich die schmutzigen Geschwüre. 

Oder man löse Aloe (Aloe L.) und Safran (Crocus sativus L.) in 
Wasser und verordne sie. 

Auch wird Weihrauch (Olibanum) in Wein aufgelöst und ver- 
wendet; derselbe befördert die Fleischgranulationen. 

Oder man blase pulverisirten Ofenbruch (Zinkoxyd?) ein; vorher 
muss aber das Ohr mit Honigmeth oder einer Linsen (Ervum Lens L.)- 
Abkochung gereinigt oder mit einem Gemisch von Rosen, Wein und 
Honig ausgespült werden. Auch gebraucht man den Saft zerriebener 
Oelbaum (Olea europea L.)- Blätter mit Honig. 


Bei Geschwüren, welche sehr schmutzig sind und 
weiter fressen, 
mischt man den Harn eines unschuldigen Kindes mit Wein und Honig 
und giesst ihn in das Ohr. 

Ein anderes Mittel, welches ebenfalls in diesen Fällen ganz vor- 
treflich ist, besteht aus gepulvertem Sandarach (rothem Schwefel- 
Arsenik), welcher mit Honig vermischt und eingeträufelt wird. Oder 
man macht einen Lampendocht zurecht, ölt ihn gut ein und legt 
denselben in den Gehörgang. Derselbe wirkt ganz ausgezeichnet; er 
reinigt, trocknet aus, lässt vernarben und nimmt die Schmerzen. Man 
darf das Mittel vertrauensvoll anwenden. 

Oder man zerreibe Metallschlacke in Essig zu einem Pulver, 
koche dasselbe und bringe es langsam in das Ohr. 

Ein anderes Mittel besteht aus einem Theile des grünen Arznei- 
mittels 1) und zwei Theilen Bibergeil (Castoreum) - Pillen, 2) welche mit 
der genügenden Quantität Rosenöl vermischt und gebraucht werden, 
nachdem das Ohr zuvor mit Honigmeth ausgespült worden ist. 

Ein Mittel gegen schmutzige Geschwüre, welche vielen Eiter ab- 
sondern und überwuchernde Fleischgranulationen zeigen, hat folgende 
Zusammensetzung: 

Geschabter Grünspan . 2 Drachmen 
nach anderer Angabe 4 


") Galen (XI, 470—499) berichtet, dass man mit diesem Namen 
eine Classe von Salben bezeichnete, deren gemeinsames Merkmal die durch 
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- Πρὸς ὥτων ἑλχώσεϊς" 
Γλαύχιον, λύκιον χαὶ μιηχώνιον τρίψας μετὰ μέλιτος ἐπίβαλε τοῦτο 


χαὶ τὰς μετὰ φλεγμονῆς ἑλχώσεις παρηγορεῖ. 


λλλο πρὸς ὥτων χρόνια ἕλχη. 
nn - Χ πὰ r 23 
Κεδρία σὺν μέλιτι μιγεῖσα zal εγχριομενη 1) χαλῶς ποιεῖ. 


Ἄλλο πρὸς τοὺς ἔχοντας πολὺ πῦον. 


Μίσυ χαύσας ἐν χύτρα χαὶ λεάνας ἐμφύσα. 

"ARro: Φιμμιθίῳ μετὰ μέλιτος χρῶ" χαθαίρε: πάνυ τὰ ῥυπαρά. 

Ἄλλο: ἀλόην χαὶ χρόκον διεὶς ὕδατι 5) χρῶ. 

Ἰλλλο- λιβανωτὸν διεὶς οἴνῳ 5) χρῶ τοῦτο χαὶ σαρλοῖ. 

Ἰλλλο" σπόδιον λειώσας ἐμφύσα, μελιχράτῳ δὲ πρόχλυζε ἢ φαχοῦ 
πες 


r (4 «ἣ % r J we x ) x 
ἀφεψήματ: ἢ ῥόδα ἐν οἴνῳ ἔγχλυζε σὺν μέλιτι ἢ ἐλαίας φύλλα τρίψας χα! 


χυλίσας σὺν μέλιτι χρῶ. 


Ἴλλλο πρὸς τὰ αὐτὰ πάνυ χαλόν. 


«5. 
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r 7 “ % a αὶ ἐξ 
Σανδαράχην λειῴσας χαὶ μέλιτι υἱξας ἔνσταζε ἢ ἐλλύχνιον ποι 
ὃν πόρον. ποιξ πάνου χαλῶς χα! 


> 3 χξρως χοὶ av And ef 
Ἄλλο: σχωρίαν λειοτριβήσας μετ᾽ ὄξους χαὶ =7 σας ἠρέμα Eyarass 


r T € Sr δ N > er = 4 
τροχίσχου μέρη β΄ καὶ postvon τὸ ἀρχοῦν *) | 
ἣν x ως τεὸς τῆς, πὸ Τὶ 2 τς ἐς ἐρσαρχοῦντα 
Ἄλλο ποὺς τὰ δυπαρὰ τῶν ἑλχῶν χαὶ πυορροοῦντα καὶ ὑπερσαρ A 
[2 Ὶ ἢ 
ἔχει δὲ οὕτως" 
Eye τος 


ΣΤ τ > N Ἢ Ω 
Too ξυστοῦ. - - -- RE 
S 

ö 


ms 


Y ἄλλῳ . . R » 


8 3) ὅδ — 3) ἀρχετοῦ 2200 
5) ἐγχεομένη Μ. -- 2) μεθ᾽ ὕδατος Μ. -- ὃ) ὕδασι M. ) ἄρχε ; 


2201, 2202, Ὁ. — ὃ Der latein. Text schaltet aluminis ein. 


metallische Bestandtheile hervorgerufene grüne Farbe bildete. Er erörtert ihre 
Bereitung und führt eine Menge Recepte derselben an. Vgl. ferner Galen 
XIII, 794. 608; Oribasius V, 89. 98. 850; Adtius VII, 16. x, 29; Se 
V, 19; Seribonius Largus de compos. e. 208-- 206; Paulus Aegineta VII, 1%; 


Nikolaus Myrepsus X, 28. 167, 168. 
2) Vgl. Galen X, 868; Paulus Aegineta VII, 12. 
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Weihrauch (Olibanum) . 1 Drachme 

we 0... ..0 Kotylen 

er σοες ταος δε κω, Kotyle 
Dies wird zur Consistenz des flüssigen Honigs eingekocht und dann in das 
Ohr eingeträufelt; oder man tränkt einen Lampendocht damit, den man 
in den Gehörgang einführt. 


Ein anderes Mittel, welches in denselben Fällen ganz vortrefflich 
ist, besteht aus Faser-Alaun, welcher mit Essig fein zerrieben wird, 
bis er die Dicke des Honigs hat. Man tränkt feine Wolle damit und 
legt dieselbe nach dem Erkalten in das Innere des Gehörganges. 


Oder man nehme 
Kyphi : 3 
Schaumnatron Eohlähkanren Ὦ Na SER 2 
nach anderer Vorschrift. . » . 8 
Rosensalbe.. Ber EN 
a Wr Ba N, 
und giesse dies mit Wein oder mit dem Saft des Rebhühnerkrautes 
(Parietaria offieinalis L.) ein. Das Mittel wirkt günstig, trocknet und 
nimmt den Geschwüren die Entzündung und die Schmerzen. Die gleiche 
Wirkung besitzt der Saft des Rebhühnerkrautes, wenn er mit Honig 
erwärmt wird und sich langsam verdickt hat; man taucht einen Lampen- 
docht hinein und legt denselben in den Gehörgang. Wenn man den 
Saft in ziemlich flüssigem Zustande eingiesst, so wirkt er auch heilsam 

bei blutigem Ausfluss aus dem Ohre. 


Ein Medicament gegen alte chronische Geschwüre: 


Myırhen-Gummi . » 2. 2... 1 Drachme 
Weihrauch (Oibaaum) . ... 1 e 
Andorn (Marubium vulgare L.)-Saft 4 Drachmen 


Alexandrinisches Natron . . . . 19 5 
nach anderer Angabe . . . . 12 5 
vomHarn eines Ebers . . . ..20 e 
Haselnüsse (Nux avellana) . . . 20 ) 
ἘαδΟΙ ἢ ᾿ς ᾿ς ον ἢ κι Ἃ 5 
Bibergeil (Castoreum). . . 2... 4 Ἢ 
Safran (Crocus sativus 1.) . . . 4 


ἢ πε τευ are τὸ ὦ 


Manden . . . 2 τὸς πὸ; 18 Stück. 


Diese Substanzen werden vor dem Gebrauch mit Rosen- und Mandelöl 
und etwas Essig zerrieben. 


3) 8, Galen XIII, 626. 
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χαβόνουξεε εν “σεις aan Sp no 
WERKE SE A χοτύλας 9 


Bm 2 τ τ - κχοτύχην α΄ 


« In x - r . 35." 
Eye, ὡς μέλιτος σχῇ πάχος ὑγροῦ, nal χρῶ ἐνστάζων ἢ ἑἐλλυχνίῳ πε 
“οίων nal προσβάλλων Ὁ τῷ πόρῳ. 

Ἄλλο πρὸς τὰ αὑτὰ λίαν χαλόν- στυπτηρίαν σχιστὴν σὺν 85 
λειοτριβήσας, ἕως ἂν ὀχὴ πάχος μέλιτος, ἀναλάυβανε 2) μετ᾽ ἐρίου τρυφεροῦ 


χαὶ, ὅταν boy, ἐντίθει ἔνδον τοῦ ἀχουστικοῦ πόρου. 


Ἄλλο. 


διὰ ῥόδων χολλουρίου. - » © 


χυχίου -Ἰνδιχοῦ. ὦ τς, τ δ΄ 


μετ᾽ οἴνου ἀναλαβὼν ἔγσταζε ἢ μετὰ χυλοῦ περδιχιάδος. χαλῶς ποιεῖ χαὶ 


> 


ἀποξηραίνει χαὶ ἀφλέγμαντα καὶ ἀνώδυνα τὰ ἕλκη διατίθησι. τὸ δ᾽ αὐτὶ 


χαὶ ὃ χυλὸς τῆς TE ερδικιάδος μὲ τὰ μέλιτος χλιανθεὶς χαὶ παχυνθεὶς ἠρέμα 
“αἱ ER: ΐ β yenr χα! ET θέ" A χα ποῦ “πόδοου et δὲ “αἱ Seas 
χαὶ ελλυχνίου ἢ Be, χαὶ ἐντεθέντος χατὰ τοῦ ποροῦ. εἰ DE χαὶ υγὺν 


ἜἌλλλο πρὸς τὰς πάνυ χρονίας ξλχώσεις. 
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δ ρνης τον ὡς τος Ἐς τ δραχ. a?) 


ν 
uU το γα, πῶ Ba us IR 
7 a δ΄ 
πρασίου χυλοῦ - - - τ" » 
- - 
νίτρου Ἀλεξανδρινοῦ. . - - Ὁ ιθ΄ ἢ 
ΝΣ ΓΈ 
einer WERT NT „33 ße) 
; 
οὔρου συάγρου - “.“.0 τ" >» % 
χαρύων Ποντιιῶν - - - " Ὁ 
δι yv 
meh, ae ». τὸ 
wasroplu 5 6 8 ᾿ς: ER) 
χρόχοι ἔτρεξε rer ». 8° 
> ’ Y 
ἜΣ ee ee » 8 
2 r 
ἀρόγδακα ee τὸς: m. 


4 : Sa ai Ba 
ταῦτα λειώσας μετὰ δοδίνου χα! ἀνυγδαλίνου ἐλαιοι 


ἢ προσβαλὼν en -- 2) ἀνάλαβε 2200, 2202, c, = SIE SEM -- 
97202; 1, Μ. -- 5 β' 9202. 
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Sind die Ohren in Folge mechanischer Gewalt zerrissen und 
zerquetscht worden, so lasse man das Innere eines heissen Brotes mit 
einer geringen Menge Honig zerreiben und auflegen. 

Oder man pulverisire Myrrhen-Gummi in feinem Wein und reibe 
dies ein. 

Ferner zerreibt man Schnecken (Helix L.)-Hälse und Myrrhen- 
Gummi, wovon man die Hälfte der Quantität nimmt, welche man von 
jenen verwendet, und streicht dies auf. ἢ) 

Oder man streue fein zerriebene Weihrauch (Olibanum)-Körner 
darauf. Sollte ein Verband nöthig sein, so darf er nicht allzufest sein 
und muss sorgsam gewechselt werden, weil er sonst schädlich wirkt 2 
und Fluxionen veranlasst. 


Drittes Capitel. 
Ueber das Ohrensausen. 


Das Ohrensausen ?) entseht theils in Folge blähender und dicker 
Luft, theils durch Stoekung der Säfte, manchmal auch durch örtliche 
Schwäche, wie sie den Reconvaleseenten anzuhaften pflest. Ferner 
wird es durch zu grosse Empfindlichkeit des Gehörsinnes, sowie in F olge 
einer Krisis erzeugt, in welchem Falle man nichts anwenden darf. 
Wenn das Ohrensausen bald vorhanden ist, bald wieder aufhört, freie 
Intervalle hat und dann wiederum beginnt, so darf man annehmen, 
dass das Ohrensausen durch Luft entsteht, welche nur schwer einen 
Ausgang finden kann. Diese Hypothese ist umsomehr berechtigt, wenn 
der. Genuss Blähung erzeugender Speisen und starke Verdauungs- 
beschwerden vorausgegangen sind. Ob zähe und dicke Säfte die Ur- 
sache eines solchen Zustandes sind, wird man daraus erkennen, dass 
das Ohrensausen nicht plötzlich eintritt, sondern allmälig zunimmt, 
dass das Gefühl der Schwere vorhanden und dass Unverdaulichkeiten, 
der Gebrauch unzweckmässiver Bäder und andere Umstände, welche 
unverdaute Säfte zu erzeugen pflegen, vorausgegangen sind. Ist das 
Ohrensausen beständig und chronisch, so spüle man die Ohren mit 
Essig, Honig und Natron aus. 
Oder man nehme 
Weisse Niesswurz (Veratrum album L.?) 2 Drachmen 
Bibergeil (Castoreum) . . . . ..09 
Safran (Crocus sativus u u ἔρος ,(ὁ 
mache Pastillen daraus 


‚welche mit Essig zerrieben und gebraucht werden. 
1) S. Galen XII, 664. 

2) 5. Hippokrates IV, 172, 

®) Vgl. Galen XII, 642, 


r 


> = “ Zul da ᾿ - in % pa ῬῚ > ey 
Πρὸς τὰ χαταγνύμενα τῶν ὥτων χαὶ θλώμενα ἐχ πληγῆς ἄρτου 
x =) \ 

θερμοῦ τὸ ἐντὸς μετ᾽ ὀλίγου μέλιτος τρίψας ἐπιτίθει 

7 Ων ie x SEHSE r Ser ᾿ > 

Ἄλλο πρὸς τὸ αὐτό᾽ σμύρναν τρίψας wer’ οἴνου λεπτομεροῦς ἐπίχριε. 

ἀκ N yeah ἘΠ 

Ἄλλο: χοχλίων τοὺς τραχήλους τρίψας χαὶ σμύρνης 1) τὸ ἥμισυ 
μέρος ἐπιτίθει 

Ἄλλο: μάνναν λεῖαν ἐπίπασσε. εἰ δὲ γένοιτο χρεία τοῦ ἐπιδῆσαι, 

ee , : : 5 
φεύγειν δεῖ ἐπὶ τούτων τοὺς βιαίους δεσμοὺς χαὶ τὸ σπουδάζειν ἀλλάσσειν 
τὰ ἐπιτιθέμενα: βλάπτει γὰρ χαὶ τοῦτο χαὶ αἴτιον δευματισμῶν γίνεται. 
χεφ. Y. 
Περὶ ἤχων 
IR - 

Υ “- \ = 

Τῶν ἤχων οἱ μὲν ἐπὶ φυσώδει nal παχεῖ πνεύματι γίνονται, ol δὲ 
χαὶ διὰ γυμοῦ ἔμφραξιν. ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ διὰ τὴν τῶν τόπων ἀσθένειαν 2 

N a ταύ μέ. 4 


ὥσπερ ἐπὶ τῶν ἀναχομιζομένων Ex νόσου συμβαίνειν εἴωθε. γίνονται δὲ χαὶ 
διὸ “πολλὴν ar olßer ἰσθύ EC man 2 δὲ “ ᾿ λό μ᾿ {, ξιὺδ 3 2m” ἐπ 
διὰ πολλὴν ἀχρίβειαν αἰσθήσεως, προσέτι δὲ χαὶ λόγῳ χρίσεως, “) 7 ὧν 
IL Ἂν ὦ ΄ > N. = e > x x r \ SL 
οὐδὲν δεῖ προσφέρειν. εἰ μὲν οὖν ol ἦχοι ποτὲ μὲν γίνοιντο, πότε 0° 


PL. ἊΣ iS, RA 
γίνεσθαι τοὺς Ὧχ 


ν 


ους, χαὶ μάλιστ᾽ εἰ προηγήσαιντο 


Rn 


πνεύματα τίχτειν δυναμένων ἐδεσμάτων χαταχρήσεις χαὶ ἀπεψίαι πολλαί. 
εἰ δὲ διά τινὰς γλίσχρους χαὶ παχεῖς χυμοὺς συμβαίνει τὸ τοιοῦτον, 
ἡνωρίσεις ἐχ τοῦ μηδ᾽ ἀθρόως ἐπιγίνεσθαι τοὺς ἤχους, ἀλλὰ χατὰ βραχὺ 
τὴν αὔξησιν λαμβάνειν χαὶ προσέτι χαὶ βάρους αἰσθάνεσθαι χαὶ προηγήσασθαι 
Edi So El Me DE Fr En wo oe ἤχλα, τόσα Yarohe; ἀπεπτοῦς 
ἀπεψίας χαὶ λουτρῶν ἀχαίρων ganzes”) χαὶ τὰ ἀλλα, σὰ χυμοὺς ἀπέπτους 
7 \ Ξ Y x 2 Basen or, Te Sa vE- Σ 
εἴωθε γεννᾶν. πρὸς οὖν ἤχους τοὺς ἐπιμόνους χαὶ χρονίους σὺν ὄξει χαὶ 
μέλιτι χαὶ νίτρῳ χλύζε 
Ἄλλο 
nu r 
Ἑλλεβόρου λευκοῦ. . ὅραχ. 8 
r 
χαστορίου. 2.0 > » -D 
[4 r 
χρόχοθειΣ 5.698). her : »: τιῖςς 
eu Ε Ξ 
ποίει τροχίσχον χαὶ σὺν ὄξει λειώσας δ) χρῶ. 


Ἢ In den Hss. steht συύρναν. L und M schalten nachher χατὰ ein. — 
τὸ τῶν τόπων ἀσθενὲς 2200. — 3) Die Hss. 2200, 2201, 2202, C, L haben 
χρήσεως, wie ja auch Galen (XII, 643) schreibt: ἔσθ᾽ ὅτε nal ἐπὶ φαρμάχων ὠτιχῶν 
Cod. M und der latein. Text haben dagegen χρίσεως, 
was auch Perizonius in seinem handschriftlichen Nachlass eonjieirt. Ich schliesse 
mich dieser Ansicht an und verweise dabei auf das folgende, sowie auf Paulus 
Aegineta (III, 23). — ἢ) χρῆσις 2202, ©. — 3) M schaltet χαὶ ein. 
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94 Ueber das Ohrensausen. 


Ferner werden Bibergeil und Schierling (Conium maculatum L.)- 
Samen zu gleichen Theilen mit Essig zerrieben und warm eingeträufelt. 
Dieses Mittel ist namentlich in Fällen wirksam, wo die Kranken in 
Folge ihrer gesteigerten Sensibilität die aufsteigenden Dünste fühlen. 

Oder man löse Euphorbium-Harz in Alkanna-Oel und erwärme 
es vor dem Gebrauch. Dasselbe wirkt hauptsächlich gegen schon lange 
bestehendes Sausen und Klingen. 


Gegen das Ohrensausen, welches von einer Krankheit 
herrührt. 


Bei Ohrensausen, welches von Krankheiten herrührt, verordne 
man wiederum Bähungen mit einer Wermuth (Artemisia Absinthium L.)- 
Abkochung, wozu man noch Essig, Rosenöl und Rettig (Raphanus 
sativus L.)-Saft mit Rosenöl oder schwarze Niesswurz (Helleborus 
niger L., H. orientalis Lam.) mit Essig fügen mag. 


Wenn die Kranker Schmutz in den Ohren haben, 


so nehme man Kardamom (Semen Cardamomi)-Samen und ein wenig 
Natron, mische es mit getrockneten Feigen, aus denen die Körner ent- 
fernt worden sind, und mache hieraus eine Salbe, welche in den Gehör- 
gang gestrichen wird und drei Tage hindurch dort liegen bleibt. Dieselbe 
nimmt nämlich vielen Schmutz hinweg und schafft hinreichende Erleich- 
terung. Auch hilft sie gegen die zu üppigen Fleischgranulationen. 

Ferner zerreibt man gedörrtes Natron zu einem Pulver, streut 
dies in das Ohr, giesst dann Essig darauf und spült am folgenden Tage 
das Ohr mit warmem Hydroleum aus. 


Gegen Wasser, welches in das Ohr gedrungen ist, 


Wenn Wasser in das Ohr gedrungen ist, so lasse man den Kranken 
auf dem Fusse, welcher dem leidenden Ohre entspricht, hüpfen, wobei 
er sich nach der nämlichen Seite abwärts neigen muss. Auf diese Weise 
wird das Wasser ohne Schwierigkeit herausbefördert werden. Auch 
durch Aussaugen mit dem Munde wird das (im Ohre) befindliche Wasser 
vollständig entfernt; es kann dies auch durch ein Rohr geschehen. Nach 
dem Aussaugen träufele man warmes Iris- oder Mandelöl ein. 


Ueber die Steinchen oder andere Gegenstände, welche in das 
Ohr gefallen sind, 


Wenn ein Steinchen oder eine Bohne oder sonst irgend ein 
Gegenstand in das Ohr gefallen ist, so wird der Ohrlöffel mit Wolle 
umwickelt, in Terpentinharz oder in einen anderen leimigen Stoff 
getaucht und in das Ohr gebracht, worauf man sanft anzieht. Wenn 
dadurch Niesen entsteht, so muss man den Mund und die Nase ver- 
schliessen; in Folge der dadurch entstehenden Spannung der Luft wird 
nämlich der innen festgebannte Gegenstand nach aussen getrieben. 
Dies muss man fortwährend thun und sich bemühen, dass die Aus- 
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Ὁ In den Hss. συγαισθάνεται. — 2) L und M schalten ein: πρὸς ἤχους 
πεποιημένον, — 3) L und M schalten χαὶ ein. — ἢ) ῥεφάνου 2201, 2202, Τῷ ce. 
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εἰς τὸ ein. — 7) ἕνσταζε 2202, M. — °) αὖτόν L, M. — 9) L und M schalten 
ἢ ein. — 10) ἐπισπώμενος L, M. — ) πταρμῶν L, M. — °?) κημῶν L. — 


13) ἔχτασιν M. 


96 Ueber die katarrhalischen Schmerzen. 


stossung rasch erfolgt. Denn wenn dies nicht geschieht, so bildet sich 
eine Entzündung und es treten oft Krämpfe auf, so dass die Kranken 
in Todesgefahr schweben. Man soll deshalb auch häufig erwärmtes Oel 
eingiessen, weil dadurch die örtliche Entzündung beseitigt und der 
innen befindliche Gegenstand ohne Mühe herausbefördert wird. Auch 
ist es gut, die Ohren mit Honigmeth auszuspülen, wenn die Entzündung 
nachgelassen hat. Durch die Feuchtigkeit wird der Gegenstand, welcher 
hineingefallen ist, häufig nach oben getrieben und dann mit der Haar- 
zange bequem herausgezogen. Manche haben auch eine Röhre an das 
Ohr gesetzt, mit dem Munde daran gesaugt und auf diese Art durch 
Ziehen die Gegenstände herausgebracht. Vor allen Dingen muss man 
warmes Oel und Niesemittel, wie bereits erwähnt, sowie Honigmeth 
anwenden; denn bei diesem Verfahren wird mit Hilfe des Ohrlöffels 
und der Mittel, die man sich nach Belieben aus den angeführten wählen 
mag, der fremde Körper leicht aus der Tiefe heraufgebracht werden. 


Ueber die Würmer in den Ohren. 


Die Würmer in den Ohren !) werden sowohl durch eine Mischung 
von Essig und Oel, welche in das Ohr gespritzt wird, als durch den 
Saft der Kaper (Capparis spinosa L.) getödtet. Desgleichen ist der Saft 
der Bergminze (Calamintha L.), wenn überhaupt etwas, im Stande, 
Linderung zu schaffen; da durch die Einträufelung dieses Saftes. jeder 
Schmerz gehoben wird. Die Würmer in den Ohren werden ferner 
durch weisse Niesswurz (Veratrum album L.), welche in Wein auf- 
gelöst und eingegossen wird, entfernt. 2) 

Oder man spüle das Ohr mit in Wein abgekochtem Wermuth 
(Artemisia Absinthium L.) aus, schütte dann Andorn (Marrubium 
vulgare L.), Tausendguldenkraut (Centaurea Centaurium L.?) und 
Scammonium in Essig und träufele es ein; man kann aber auch Wer- 
muth-Saft oder Schwefel und Natron mit Rettig (Raphanus sativus L.)- 
Saft dazu verwenden. 


Viertes Capitel. 
Ueber die katarrhalischen Schmerzen. 


Im Allgemeinen soll man die Regel befolgen, bei den in Folge 
von Katarrhen auftretenden Schmerzen nicht zu hastig örtliche Mittel 
anzuwenden. Denn abgesehen davon, dass dieselben nichts nützen, 
ziehen sie den Krankheitsstoff noch mehr herbei und treiben ihn, wenn 
er reif geworden ist, nur noch stärker in die leidenden Theile. Deshalb 
muss man in solchen Fällen Bäder und Schröpfköpfe auf das Hinterhaupt 
verordnen, namentlich wenn der Kranke über ein Gefühl von Schwere 
im Kopfe klagt, ein geröthetes Antlitz hat und an das Weintrinken 


) Vgl. Oribasius V, 725. 
2) Vgl. Galen XII, 642. 
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98 Ueber Blutungen aus den Ohren. 


gewöhnt ist. Wenn dies nicht der Fall ist, der Körper im Gegentheil 
trocken und schlank und der zufliessende Krankheitsstoff scharf erscheint, 
so empfehle man eine verdickende und milde Diät, sowie Musse und Ruhe, 
ganz besonders aber Bäder und schlaferzeugende Mittel, von denen 
namentlich das Mohnkopfmittel, wenn irgend ein Medicament, die 
scharfen Stoffe zur Verdauung, Verdiekung und zur richtigen Mischung 


zu bringen vermag. 


Fünftes Capitel. 
Ueber Blutungen aus den Ohren. 


Wenn Blutungen aus den Ohren auftreten, so ist dies bisweilen 
ein Zeichen bevorstehender Gefahren, vorausgesetzt, dass dies nicht auf 
Grund einer Krisis geschieht. Man kann dies bei den meisten Krank- 
heiten beobachten, besonders wenn das Haupt kräftig ist und den 
Krankheitsstoff ausstösst, wie dies die Natur durch die Nase und durch 
andere Organe zu thun pflegt. Wenn dies geschieht, nachdem der 
Krankheitsstoff reif geworden ist, so darf man sich nicht bemühen, den 
Drang der Natur zu hindern, welche zur Rettung des Kranken dies 
bisweilen thut. Wenn aber manchmal in Folge starker Entleerungen 
die Kräfte schwinden oder sonstwie eine Gefahr eintritt, dann 
muss man dem Kranken helfen und den übermässigen Bluterguss 
hemmen. Diese Eigenschaft besitzen viele Mittel, und namentlich 
folgende: 

Ein Medicament, welches die Blutungen stopft. 

Man koche Brombeeren (Rubus fruticosus oder R. caesius L.) und 
Galläpfel in Essig, presse den Saft aus und spritze denselben in das Ohr. 

Oder man mache den Saft des Rebhühnerkrautes (Parietaria 
offieinalis L.) warm und giesse ihn ein. 

Um die Gerinnung des Blutes in den Ohren zu verhindern, ver- 


mischt man den Saft des Andorns (Marrubium vulgare L.) mit Essig 
und spritzt dies öfter ein. !) 


1) Galen (XII, 639) schreibt dieses Mittel dem Heraklides von Tarent zu. 
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Sechstes Capitel. 
Ueber die Taubheit. 


Wenn der gänzliche Verlust des Gehöres eintritt, den man Taub- 
heit nennt, so ist dieser Zustand manchmal fieberfrei, manchmal aber 
mit Fieber verbunden. Rührt die Taubheit von der Galle her, welche 
nach oben gestiegen ist, so ist sie meist leicht heilbar, indem entweder 
der Unterleib seine natürlichen Funetionen verrichtet oder dem Kranken 
ein Arzneimittel gereicht wird, welches die Galle zu entleeren vermag. 
Sind dagegen zähe und zu dicke Säfte, welche sich auf das Gehör geworfen 
haben, die Ursache des Leidens — wie dies bei der Schlafsucht, der 
Betäubung, beim chronischen Kopfschmerz und anderen Leiden der 
Fall ist — so ist die Taubheit immer schwer zu beseitigen und pflegt 
den Kranken meistens bis zum Grabe zu begleiten. Man muss dem Uebel 
kräftig entgegentreten und zunächst mittelst des sogenannten Julianischen 
Essigmethes und der heiligen Arznei eine Reinigung des Unterleibes 
herbeiführen. Noch rascher erreicht man dies durch Salze, welche 
Euphorbium-Harz enthalten, oder am besten durch die Purgir-Salze, 
welche wir in der gewöhnlichen Weise bereiten; dieselben sind billig 
und ziemlich einfach, besitzen eine kräftige Wirkung und sind auch in 
vielen anderen Leiden heilsam. Ihre Zusammensetzung ist folgende: 


Ein Salz-Medicament. 

Ammonisches Salz. . . 2 Drachmen 

Pfeffer (Piper L.) . . . 1 Drachme 

Euphorbium-Harz. . . 4 Drachmen 

nach anderer Vorschrift 1 Drachme. 

Hiervon gibt man je nach den Kräften des Kranken vier bis sechs 
Gramm mit Eiern, Honigmeth, Gemüse oder womit man es sonst 
nehmen lassen will. Nützlich sind diese Salze, wenn Schwindel vor- 
handen und die Menstruation ausgeblieben ist. Ist der Leib entleert 
worden, so mag man dann zu Medicamenten übergehen, welche den 
Schleim beseitigen und die Nase reinigen, indem sie die Feuchtigkeiten 
nach oben zu treiben und herauszuziehen vermögen und Niesen zu 
erregen im Stande sind. 


Jeber die Mittel, welche den Schleim beseitigen. 
Von den entschleimenden Arzneien sind diejenigen die vorzüg- 
lichsten, welche aus Läusekraut (Delphinium Staphisagria L.?) und 


Senf (Sinapis L.) zusammengesetzt sind und zum Gurgeln benutzt werden. 
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Ueber die Niesemittel. 


Dieselben bestehen aus Pfeffer (Piper L.), Seifenkraut (Gypsophila 
Struthium L.?), weisser Niesswurz (Veratrum album L.) und Hahnen- 
fusskraut (Ranuneulus L.)!) zu gleichen Theilen. Wenn man sie in die 
Nase streut, so müssen sie mit dem Saft der Erdscheibe (Cyelamen L.) 
und mit Honig vermengt werden. 

Günstig wirkt auch folgendes Pulver, welches durch ein Rohr 
eingeblasen wird. Es enthält: 

Trockene Erdscheibe (Cyelamen L.) . . 8 Drachmen 

Ben Er re a re a ne 4 

Bothes: Nalzon 3 2a. 2a a yk Drachme 

Elaterium (von Momordica Elaterium L.?) 1 - 
Diese Substanzen werden fein gepulvert und in die Nase geblasen. Das 
Medicament befreit in vortrefflicher Weise den Kopf von der Menge 
der ihn belästigenden Stoffe. Die Reinigung der Ohren wird durch 
eine Injection, welche aus Tausendguldenkraut (Centaurea Centau- 
rium L.?), Cologuinthen (Cucumis Coloeynthis L.) und Niesswurz 
besteht, bequem herbeigeführt. 


Gegen Schwerhörigkeit (und Taubheit). 


Schwarze Niesswurz (Helleborus niger L., H. orientalis Lam.) 
und Bibergeil (Castoreum), je 1 Drachme, werden mit Essig vermischt 
und angewendet. Es eignen sich jedoch auch die bereits oben erwähnten 
Mittel gegen Schwerhörigkeit und Verstopfungen. Hierher gehören 
ferner die Medicamente, welche aus Säften, Natron und Cedernharz 
bestehen. Ausserdem besitzt der Saft des Kellerhalses (Daphne Meze- 
reum L.?)?) eine sehr durchgreifende Wirkung und geniesst bei recht 
schweren Fällen von Taubheit einen grossen Ruf. Wenn das Leiden nicht 
nachlässt, so verordne man Brechmittel, welche Niesswurz enthalten. 
Sind Entleerungen, Erbrechen und Niesen erfolgt, und örtliche Heilmittel 
angewendet worden, so mag der Kranke einen Spazierritt und besonders 
eine Fahrt zu Wagen unternehmen und den Aufenthalt wechseln. Die 
am Meere gelegenen Orte soll er dabei denen im Binnen-Lande vor- 
ziehen und lieber die Heilquellen gebrauchen, als Süsswasserbäder 
nehmen. Ist für die ersteren keine Gelegenheit vorhanden, so ist es 
gut, sich mit Meerwasser zu waschen. Empfehlenswerth ist es auch, 


Ὁ Dioskorides (II, 206) und Plinius (ZXV, 109) unterscheiden im All- 
gemeinen vier Arten, welche für Ranunculus asiaticus L, R. lanuginosus Sibth. 
oder R. Philonotis Retz (Dierbach), R. muricatus L. und R. aquatilis L. 
gehalten werden. Die gepulverte Wurzel stand als Niesemittel in grossem 
Ansehen. Vgl. Galen XI, 849, 

?) Matthioli hielt die von Dioskorides (IV, 169) beschriebene χαμέλαια 
für Cneorum trieoceon L., Sprengel dagegen für Daphne oleoides Schreb. Ich 


möchte mich mit Adams eher für Daphne Mezereum L. entscheiden. S. auch 
‘Plinius h. nat. XIII, 35; Galen XI, 154. 
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den Kopf zu scheeren, besonders wenn derselbe schwer und voll ist. 
Ferner soll man Blutegel, Senfpflaster, sowie Hautabreibungen an- 
wenden. Manche Aerzte haben nicht blos diese Mittel verordnet, 
sondern nachher noch die Arteriotomie vorgenommen und dann eine 
Trompete ergriffen, das Ende derselben an den Gehörgang gesetzt und 
geblasen. Andere haben mit grossen Schellen Lärm gemacht, und noch 
Andere haben selbsterfundene Instrumente dazu benutzt. Denn wenn 
auch in schweren Krankheiten die meisten Mittel keinen nennenswerthen 
Erfolg zu haben scheinen, so muss man trotzdem darüber nachdenken 
und darf mit der Hilfe nicht säumen und nichts unterlassen; denn 


nicht selten verläuft etwas wider Erwarten. 


Siebentes Capitel. 


Ueber die Ohrendrüsengeschwülste, 


Nachdem wir die Krankheiten der Ohren besprochen haben, 
wollen wir in der Reihenfolge fortfahrend zu den sogenannten Ohren- 
drüsengeschwülsten übergehen. Vor allen Dingen müssen wir uns klar 
machen, dass unter den Ohrendrüsengeschwülsten die grössten Ver- 
schiedenheiten vorkommen. Manche entstehen in F olge einer Krisis, 
wenn das Stadium der Reife bereits eingetreten zu sein scheint; dieselben 
sind durchaus nicht bösartig, sondern vielmehr leicht zu heilen und 
haben schon Viele aus grossen Gefahren gerettet. Andere dagegen 
haben ihren Grund in dem Ueberfluss an unverdauten Stoffen; sie be- 
lästigen und reizen gelegentlich die Natur. Deshalb werden sie mit der 
Zeit den Kranken gefährlich und können, wenn sich die Aerzte auch 
noch so viele Mühe geben, kaum zur Eiterung oder zur Reife gebracht 


werden. Man muss daher sowohl die Qualität, als die Quantität des zu- 
strömenden Krankheitsstoffes, 


zeugt, sorgfältig 


welcher die Ohrendrüsengeschwulst er- 


berücksichtigen. Denn in manchen Fällen trägt der zu 


reichliche, hitzige und gallige Stoff, in andern dagegen der zu dicke 
und kalte 


Saft die Schuld. Von diesen machen diejenigen Geschwülste, 


welche in der Menge der heissen Säfte ihren Grund haben, den Kranken 
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gewaltige und heftige Schmerzen, während jene, welche von dünnen 
Säften herrühren, sogenannte Erysipele, die Poren weder beschweren, 
noch verengen. Diejenigen ferner, welche von zu diekem Blute her- 
rühren, machen, wenn sie dem schwarzgalligen Safte ihre Entstehung 
verdanken, zwar auch Beschwerden, aber sie erregen weder Röthe noch 
Schmerzen, wohl aber eine verhärtete Geschwulst. Die vom Schleim 
erzeugten Geschwülste haben ein aufgedunsenes Aussehen. Da sich die 
einzelnen Formen also in Bezug auf Qualität und Quantität unter- 
scheiden, so ist eine sorgfältige Untersuchung nothwendig, ehe man die 
entsprechende Behandlung einleitet. 


Die Behandlung der Ohrendrüsengeschwülste, welche von 
Blutüberfluss herrühren. 


Wir wollen den Anfang machen mit den Öhrendrüsengeschwülsten, 
welche von Blutüberfluss herrühren. Wenn das Blut die Ursache bildet, 
so werden die Geschwülste selbstverständlich gross und geröthet er- 
scheinen und andauernde heftige und gefahrdrohende Schmerzen er- 
zeugen. Vor jeder andern örtlichen Behandlung muss man dann zunächst 
zu einem Aderlass schreiten. Denn wenn man, ohne vorher eine Blut- 
entleerung anzuordnen, sogleich zu Umschlägen oder einem andern Mittel 
greift, um die Ohrendrüsengeschwülste zu zertheilen oder aufzuziehen, 
wie dies z. B. die aus Sauerteig und Vogelleim bestehenden Mittel ver- 
mögen, so hat man sich offenbar die Schuld zuzuschreiben, wenn die 
Kranken ersticken. Deshalb nehme man, falls kein anderes Hinderniss 
vorliegt, in den Fällen, wo die Ohrendrüsengeschwulst in der Menge 
des zu dicken Blutes ihren Grund hat, einen Aderlass vor. Nachher 
darf man getrost jedes Medieament anwenden, welches man für passend 
gegen das Leiden erachtet. 

Ueber die Umschläge. 


Bei sehr starken und schmerzhaften Entzündungen sind Kata- 
plasmen zweckmässig, welche aus Gerstenmehl und Leinsamen (Semen 
lini) bestehen. Sollte eine gewisse Härte vorhanden sein, so setze 
man getrocknete Feigen, Schweinefett und Ampfer (Rumex L.) hinzu. 
Es ist selbstverständlich, dass man den Umschlag in einem Absud von 
Boekshornklee (Trigonella Foenum graecum L.), Kamillen (Anthemis L.), 
Eibisch Althaea L.)') und gedörrten Feigen kochen muss. Ist das 
Kataplasma drei Tage lang gebraucht worden, so lege man ein soge- 
nanntes Mnaseas-Pflaster ?) auf, welches grosse Heilkraft besitzt und 


die skirrhotischen Stellen ordentlich zu zertheilen, die Härten zu 
erweichen vermag. Es enthält: 


1) Althaea offieinalis L., A. pallida Kitt. oder vielleicht Lavatera 
 arborea L.? S. Theophrastus h. pl. IX, 15; Dioskorides III, 153; Plinius 
XX, 84; Galen XI, 867. XII, 66. 

?) Mnaseas war ein hervorragender Vertreter der methodischen Schule 
(Galen XIV, 684), der sich namentlich um die Entwickelung der Communi- 
täten-Lehre verdient machte (Caelius Aurelianus de acnt. I, 5. de chron. 
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[Α x N r 
βαρύνουσι μὲν 4) ὑπὸ υελαγχολυλωτέρου τὴν γένεσιν ἐσχηλυῖαι, 
22 τὸ ἐπώδυνον οὕτως ἔχουσιν αὐταὶ, σχιρρώδη ὅ) δὲ ὄγχον. 


Sı τὸ 
πὸ φλέγματος γενηθεῖσαι. ἐπε 


ἐν 
τὸ ποσόν ἔστι διάφορον, ἐπισχεπτομένους ἂ: Ξε Ὁ 
5 ποσόν ἐστι διάφορον, ἐπισχεπτομιξνους ἀχριβῶς ἐπὶ τὴν 


ἁρμόζουσαν ἔρχεσθαι δεῖ θεραπείον. 


τς ΛΕ ΤΕΣ ; 
Θεραπεία τῶν ὑπὸ πλήθους αἵματος συνισταμένων παρωτίδων. 
3 ΓΑ [4 7 5 FA > Ἂς ei Η͂ = 
Ἀρξώμεθα τοίνυν ἀπὸ τῶν ἀπ πκήθους αἱματικοῦ χυμοῦ Ὑϑομένων 


Ὁ ᾿ Ξ > - > 
παρωτίδων. ὅταν οὖν ἀπὸ τοὶ τοιούτου συστῶσι χυμοῦ, τοὺς ὄγλους ἀνάγχη 
μεγάλους χαὶ ἐρυθροὺς φαίνει τ 
r = N 

αἰνδυνον ἐπιφερούσας συμβαίνειν. δεῖ οὖν προ πάσης ἄλλης θεραπείας 


v 
ἊΣ ἐὸν 7 = r 
ς ἐπὶ τὴν φλεβοτομίαν ἔρχεσθαι" ὅσοι yap μὴ χεγνώσαντες εὐθέως 
ὃν er 


[3 
\ = -- - 7 
πὶ τὸ χαταπλάσσειν ἦλθον ἢ ἐπ᾽ ἄλλο τι τῶν διαφορεῖν ἢ ἕλχειν τὰς 


πλήθους αἵματος παχυτέρου συνιστα- 


Ξ 


dr 
υένων παρωτίδων, ἐπὶ τὴν φλεβοτομίαν ἔρχεσθαι χαὶ οὕτω θαρρούντως 7) 


οἷον ἄν τις ὑπονοήσειεν ἁρμόζειν τῷ πάθει βοήθημα. 


Περὶ χαταπλασμάτων. 


Fi Er? 4 = SE ET Tu m, δ ἜΣ © 2 
Καταπλάσματα MEY οὖν En! τῶν μεγίστων χα! ERWOIUYNIY ἁρμόζει 


S 


\eypovöv τά τε διὰ τοῦ χριθθου ἀλεύρου χαὶ λινοσπέρμου συγχείμενα. 
x 
’ 


Ἢ 
δὲ χαὶ σχλτοία τις εἴη; ἰσχάδων τε χὰ στεάτων γοιρείων προσπλέχεσθα! 
SE χα! σχληρια τἰς il) χᾶο Ξ χα! TE χοιόξι ποοσπλεὰς ᾿ 


χαὶ λαπάθων. δῆλον δὲ, ὅτ' εἰς τὸ ua τὴς τήλεως ὅ) χαὶ τῶν χαμαυμήλων 


»» 


re) Fe 
ταπλασμα. MET οε 


χαὶ τῆς ἀλθαίας nal τῶν ἰσχάδων ἔφεσθα! δεῖ τὸ x 


= Ζ “τὰ 
τρεῖς ἡμέρας τῆς χ 


ρήσεως τοῦ χαταπλάσματος χέχρησο καὶ τῇ Mvasatou 


καλουμένῃ ἐμπλάστρῳ, παρηγορυ ἢ πάνυ οὔσῃ χαὶ διαφορεῖν τὰ ἐσχιρρωμένα 
᾿ τ τι we " T a 


5 L x S j4 SS» N. ΄ “, ἊΣ EEE 
χαὶ μαλάττειν τὰς σχληρίας χαλῶς δυναμένη. ἔχε: SE οὐτῶς 


Ὁ) γενόμεναι 3200. L und M schalten nachher za! ein. — 2) ἐρυσιπέλασιν 
ξοίχασι M. — 3) συστάσαι L, M. — ἢ) Die Hass. schalten γὰρ ein. — °) σχληρώδη 
δὲ τὸν L, Μ. — ὃ) κωλύοι L. — 7) θαρροῦντας L, M. — 8) πόλεως 2200, 2202. 


1,5. 11,9). Das Mnaseas-Pflaster wird erwähnt von Galen (XII, 392. 
445. 962), Oribasius (v, 119. 787. 863), Caelius Aurelianus (de acut. DJ, 29), 
Aötius (VI, 18. 89. XV, 14), Paulus Aegineta (VIE, 17), Nikolaus Myrepsus 
(Σ, 125), Actuarius de meth. med. VI], 8. 
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Wachs τ τ 2ST°Dfund 

Sehweinefett . .. 1, 

Kolophonium -Harz 6 Unzen 

Bleiglätte . . . 2 Pfund 

guter Wein. . . 6 Kotylen. 
So wird es bereitet und gebraucht. Nicht weniger wirksam, als die 
erwähnten Mittel, ist folgende Salbe, welche 


Terpentin-Harz . . . 1 Pfund 
Masern ee ge Unzen 
Wachs 3 


Tausendguldenkraut - Oel 1 Mystron 

enthält. Das Medicament wird in Meerwasser geschüttet. Die vortrefflichste 
Wirkung besitzt jedoch das Honigpflaster, 1) welches sowohl allein ange- 
wendet, als mit dem Papageien-Pflaster ?) verbunden wird. Ebenso heilsam 
ist die Päonie (Paeonia L.), wenn die Öhrendrüsengeschwulst nur ober- 
flächlich ist und vom Blute herrührt. Greift die Geschwulst dagegen 
in die Tiefe, und erscheint die Haut derb und der Krankheitsstoff 
ziemlich diek, so setze man ein wenig Natron und Drachenwurz zu 
dem erwähnten Kataplasma hinzu. Dadurch wird die Güte und die 
zertheilende Kraft des Medicamentes so erhöht, dass es dem Ammoniak- 
harz gleich kommt. 


Die Behandlung jener Fälle, in denen die Geschwulst 
verhärtet ist. 


Falls sich eine bedeutende Härte zeigt, so sind fortwährende 
Umschläge mit flüssigem Pech oder Rinds-, Bocks-, Kalbs- oder Hirsch- 
talg, Bdellium-Harz oder Storax erforderlich. Alle diese Substanzen 
vermögen nämlich die verhärteten und skirrhotischen Geschwülste zu 
zertheilen und zu erweichen. Aus dieser Zahl müssen wir daher das 
Mittel, welches dem betreffenden Falle entspricht, auswählen, wenn wir 
auf die Zertheilung und Erweichung der Geschwülste hoffen. Rührt 
die Ohrendrüsengeschwulst von Erkältung her und ist sie zu stark ver- 
härtet, so soll man Iris- oder Sikyonisches Oel anwenden; wie man 
andererseits bei zu hitzigen Geschwülsten Rosen- oder Kamillen-Oel 
verordnet. Es ist natürlich, dass die zu heissen Mittel besser in Fällen, 
in welchen kein Fieber vorhanden ist und das Leiden einen chronischen 
Charakter angenommen hat, angewendet werden. Hierher gehören das 
Ariobarzanes-Pflaster und das sogenannte Seifenkrautmittel. Ich werde 


deren Recepte hier angeben, damit der Leser sie nicht erst in anderen 
Werken aufzusuchen braucht. 


Ὁ) 8. Oribasius V, 787; Adtius V, 127. XV, 14; Paulus Aegineta VII, 17; 
Nikolaus Myrepsus X, 109. 

2) Galen (XI, 764) eitirt es nach Seribonius Largus, welcher (ce. 27) 
ein Kollyrium gleichen Namens beschreibt. 8. ferner Oribasius V, 99; Aötius 
XV, 14; Paulus Aegineta VII, 17; Theophanes Nonnus Epit. 6. 91: Nikolaus 
Myrepsus X, 24. 128; Eustathius ad, Dliad. bei Ducange II, p. 199. 


ἘΞ ΞΕ Ὁ ; 
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ERBE Hr San λιτρ. 2 


oEuyrytsu χοιρεῖου. - - Ὁ α΄ 
χολοθῶνιας -ὀὟ ᾿ -- “- ar. ς΄ 
δι “9 


λιθαργύρου.. 


BE. ae 
ὉΠ ar ET ΣῸΞ: 5 - 
σχευάσας χρῶ. οὐχ ἔλαττον Se τῶν πρ εἰρημένων χαὶ τοῦτο ποιεῖ τὸ 
φάρμαγον, ἔχε: δὲ οὕτως" 
τερεβωθίνης. - - - ira... 
μαστίχης - .᾿ ἘΞ ee 
uns ἘΠ SE. ἢ 
ὁ ηρθθ.. το er τνῖτο » γ΄ 
ὲ 
χενταυρίου ἐλαίου. . ᾿μύστρον «N 
: 
εἰς ὕδωρ θαλάσσιον ἐπίβαλε τὸ φάρμαχον. ἃ 22 TEEN 
εἰς ὕδωρ σον ἐπίβαλε τὸ φάρμαχον. ἄριστα δὲ ποιεὶ χα! ἢ οιὰ μελίτος 


ἣν 2 ee Art Penn mar ti Σ ν᾿ 2 
χαθ᾽ ἑαυτὴν χαὶ μετὰ birraniod, ὡσαυτὼς δὲ χαὶ ἣ παιωνία ἐπ 


τ ΝᾺ Ξ N 2 στε 
ἐπιπολαίων χαὶ ἐξ αἵματος ἐχουσῶν τὴν γένεσιν παρωτίδων. ἐπὶ δὲ τῶν 
ἐν βάθει: zul, ἐφ ὧν ἔστ' τὸ ξέρμια πυχνὸν χαὶ ὕλη πα) τέ er 
καὶ. ἐς στ' τὸ δέρψια πυχνὸν χαὶ ὕλη παχυτερᾶ, χα! νίτρου 
Ω x Ὁ r a > ἃς AR 
Boayd χαὶ δραχοντίου δίζης τῷ εἰρημένῳ χαταπλάσματι συμυίξας ἔτι 
Ἵ .ν “ὃ u ἅνξς εν ΘΦ ; : 
κάλλιον χαὶ διαφορητυκώτερον ἐργάσῃ "7 βοήθημα, ὥσπερ © 
ἀρμιλων:αχόν. 


22 = Ἢ 
Θεραπεία ἐφ ὧν σχιρρώδης 3) ἐστ 


ηρία τις εἰνα! φαίνοιτο πολλὴ; χρὴ συνεχῶ 


5) 
[3] 
. 
er 
< 
> 
> 
Σ 
v 


ὑγρὰν ἢ στέαρ ταυρξῖον ἢ τράγειον ἢ μόσχειον ὃ ἐλάφειον ἢ βδέλλιον ἢ 
στύραχα: ταῦτα Ὑὰρ πάντα διαφορεῖν χαὶ μαλάττειν οἶδε τοὺς σχληροὺς 
χαὶ σγιρρώδεις ὄγχους. δεῖ οὖν χαὶ ἔχ τούτων ἐπι ,ἔγεσθαι τὸ 1) ἑχάστᾳ 
γατάλληλον. ἐπειδὰν διαφορῆσα . χαὶ μαλάξαι τὸν ὄγχον ἐλπίζωμιεν. ἔστω δὲ 


a u EEE : 
τ ἐπιβαλλόμενον 3) ἔλαϊον ἐπ! τῶν ἀπὸ ψυχροῦ δ) συνισταμενῶν παρωτίδων 


. 


\ Ὡς r 1 er > r 
AR σχληροτερὼν ἢ ἴρινο ν 7 σιχοόνιον, WOITED TAN 7) ER πὶ τῶν θερμοτ τξρ ων 


ὡς, Sr = en 

τὸ δόδινον ἢ Ya hen. δῆλον δ᾽ ὅτι τὰ πᾶνὺ θερμότερα τῶν φαρμάχων; 
ἌΣ Ἐ' x x “7 R N = 

ἐφ᾽ ὧν οἱ πάρεστι πυρετὸς; ἄμεινον πρόσφερε καὶ ἐπὶ τῶν χρονίων 85) 
> r ®r . or x x 

Σιαθέσεων, οἷάπερ ἐστὶν ἢ τε Ἀριοβαρζάνιος χα! τὸ διὰ στρουθίου in 


1, Die latein. Hss. haben statt dieser Zeile: olei gleucini et myrtini 


quantum suffeit. — I) δεῖ L, M; diese beiden Hess. ziehen ὥσπερ δεῖ τὸ 
ἀμιλωνιαχόν zum folgenden Abschnitt. — ὃ σχληρώδης Τῷ. — Ἂν τῶι — 


ἐπιβαλόμενον 2300, ar 3202, C, M. — 6) ἐπὶ ψυγρῷ 2200, 2201, 2202, C. 


— Ἢ πάλαι L, χαὶ Μ. — 9) χρονιωτέρων L, M. 
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Das Ariobarzanes-Pflaster,') welches gegen skirrhotische 


Zustände wirksam ist. 


Bisslite - 2 ur... 85. Pimd 11/, Unzen 


Bew nn ke, A SARND = 

Meerwasser τος. 9 δ 

er, «τὐῷὖῷὸἍ, 

gebrannte Herold-Schnecken ni 

rothes Wachs . » - >» 9 = 

Terpentinharz . . » =» Ὁ 6 " j 
Weihrauch (Olibanum) . . 3 „.31/, Gramm. 


Das Seifenkraut-Pflaster,?) welches in denselben Fällen 


angewendet wird. 


Seifenkraut (Gypsophila Struthium L.?) 1 Unze 
Ammöniak-Bauach ᾿ς - 0 ς ech: z 
nach anderer Angabe 3 4 Unzen 


Bleiglätte . . . ς 
Fiehtenharz . 
Wein Den 
Osterluzei (Aristolochia L.). . 
nach anderer Angabe . . 


Kupferschlag . . - 


s . . . . Φ 


Aloe (AloeeL) . . Unze 


Weihrauch-Körner Unzen 


5 
1 
1 
4 
1 
Galbanhz ὡς ς τς ὡς τς ἢ ἃ Unzen 
4 
1 
4 
3 


Meerzwiebel (Scilla maritima L.)-Essig 8) 
altes Oel . . 


Kotylen 
ee 20.20. 4 Xesten. 


Ὁ Vgl. Galen XIII, 439. 750; A&tius VI, 89; Paulus Aegineta III, 23. 
VII, 17; Nikolaus Myrepsus X, 126. 


N Vgl. Galen XIII, 980: Paulus Aegineta VII, 17; Nikolaus Myrepsus 
X, 15; 


3) Die Bereitung PEN siehe bei Dioskorides V, 25; Oribasius I, 397; 
Attius IX, 27; Paulus Aegineta VII, 11. 
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"Eurkastpos ἡ Ἀριοβαρζάνιος ποιοῦσα πρὸς τὰς σχιρρώδεις διαθέσε'ς. 
ΔΛιθαργύρου. - - λιτρ γΥ ort as” 
bp ion. ς 0.0.2 α΄ >» en 
ὕδατος θαλασσίου 3). » 0°) | 
ἐλαίου παλαιοῦ . - » ds’ 
χηρύχων χεχαυμένων ΞΕ 
χηροῦ πυρροῦ - - ».% 
τερεβυθίνης. - - ge 
Beate en. i » rin 58 


Τὸ 5) διὰ στρουθίου πρὸς τὰ αὐτά. 
Στρουθίου βοτάνης - - οὗγ. ἃ 
ἀμμμωνιαχοῦ θυμιάματος. » ἃ 

ἔν -ἄλχῳ EEE obyy. ὃ 
x. A 
λιθαργύρου. . -« - - ee 
RUN ee τ: Ara... ἃ 
χἰηροῦ scher ἘΝ. echt. Ar » %& 


ar 


5 er : 
YANG AL δὴν" 
ἀριστολοχίας » - - - odyy-. ὃ 


2 


Se 3 οὔγ. ἃ 


χαλβάνηξς. een = odyy- δ΄ ἢ 


Σ 
[0} 
I 
Ὁ 
© 
ὅν 
Pad 
δὲ ’ 
Fa 
ῳ 
oO 
eu 
ὃ 
B 
s 
w 
x 
8, 


Eee... nee αὐ ϑεαιο οὐ. 
μάννης λιβάνου. - - οὗγγ. δ΄ 5) 
ὄξους σχιλλιτικοῦ. .- .- 01, v9) 


[3 
ἔλαίου παλαιοῦ . - - Esor. ὃ΄. 


Ὁ Die Hss. 2200, 2201, 2202, C, 1, haben statt dieser Zeile: ἀψινθίου... 
λιτρ. α΄, ἐν ἄλλῳ... odyy. 1’; da das Φιμρίθιον sich aber sowohl in den latein. 
Hss., als in den von Galen (XIII, 440) und Paulus Aegineta (VII, 17) 
angeführten Recepten findet, so ziehe ich die obige Lesart vor. — 
2) θαλασσίου ist aus dem latein. Text und aus Paulus Aegineta ergänzt; in 
den griechischen Hss. und bei Galen fehlt dieses Wort. — 3) odyy. κε΄ Paulus 
Aegineta und der latein. Text; Arrp- θ΄ odyy. κε΄ L. — Ὁ) Die griechischen Hss. 
haben χηρύχων χρεῶν . . λιτρ. τ’, ἐν ἄλλῳ - - οὐγγ- ζ΄ 57; aber in den latein. Codd., 


sowie bei Galen und Paulus Aegineta findet sich obige Lesart. — 5) 2202 
schaltet αὐτὸ ein. — 9) L schaltet ini. ἄλλῳ. ya ἘΞ Diese Zeile 


wurde von Goupyl und Guinther weggelassen, wiewohl sie sich in sämmtlichen 
griechischen Hss. und auch bei Paulus Aegineta findet. — 5) L schaltet ein: 


Re. εἰοὐγ. ar Ὅν schaltet ein: οἱ δὲ oöyy. n- 
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Man siedet das Oel, die Bleiglätte und den Essig, bis das Gemenge 
völlig klar geworden ist; dann stellt man den Tiegel auf den Boden und 
schüttet das Seifenkraut, den Ammoniak-Rauch, den Kupferschlag und 
das Galbanharz hinzu, rührt das Ganze mit einem Spatel um, fügt nun 
noch den Weihrauch und die Osterluzei hinzu und lässt Alles dick ein- 
kochen. Dabei wird der Tiegel in die Höbe gehoben und der Inhalt 
umgerührt. Manche giessen den Essig erst später hinzu. Dieses Mittel 
ist bei Ohrendrüsengesehwülsten und namentlich bei Anschwellung der 
Halsdrüsen zu empfehlen; ebenso hilft es auch bei skirrhotischen 
Geschwälsten, harten Kondylomen, Nervenverletzungen, beginnenden 
Drüsengeschwülsten, !) Verhärtung der Eingeweide und Magen-Ab- 
scessen; es beseitigt ferner die Gichtknoten und ist überhaupt ein 
Medicament, welches bei vielen Krankheiten verwendbar ist. 


Woran erkennt man, dass die Geschwulst in Eiter 
übergehen will? 


Wenn sich trotz der Anwendung zertheilender Mittel und Kata- 
plasmen die Geschwulst nicht beträchtlich verkleinert und auch der 
Schmerz andauert, dann müssen wir zu Medicamenten greifen, welche 
die Eiterung herbeizuführen und den Krankheitsstoff zur Reife zu 
bringen vermögen. Dieser Zweck wird durch ein Kataplasma erreicht, _ 
welches aus feinem Weizenmehl, das in Hydroleum gekocht wird, und 
aus Ampfer (Rumex L.) und Schweinefett besteht. Dass der Krankheits- 
stoff bereits in Eiter überzugehen beginnt, kann man aus dem uner- 
warteten Auftreten von Frost und Fieber, die vorher nicht vorhanden 
waren, und aus der Zunahme des Schmerzes folgern. Sobald sich der 
Krankheitsstoff umgewandelt hat und in Eiter übergegangen ist, muss 
man von den die Eiterung befördernden Kataplasmen und Arzneien 
noch mehr Gebrauch machen. Von den Hausmitteln ist in diesen Fällen 
das fortwährende Bähen mit lauwarmem Wasser zu empfehlen, welches 
man bald nur allein, bald wieder mit einem Zusatz von süssem Most 
gebraucht, wodurch man noch mehr ausrichtet. Besser ist es allerdings, 
wenn man Weizenmehl oder Speltgraupe darin kocht, namentlich wenn 
die Geschwulst sehr feucht erscheint. Aus demselben Grunde leistet 
auch das Weissbrot mehr, als das Schwarzbrot. Ebenso ist das Pech, 
wenn es in Oel aufgelöst wird, sowie das ungesalzene Kalbs- und 
Schweinefett zu empfehlen. Denn wenn es Salz enthält, so wirkt es im 
Gegentheil mehr zertheilend. Es gibt freilich noch mancherlei andere 
einfache Mittel, welche die Eiterung befördern; aber es ist besser, zu 
den zusammengesetzen überzugehen. Es existirt eine grosse Anzahl 
von Kataplasmen, welche aus feinem Weizenmehl bereitet werden; 
jedoch keines ist empfehlenswerther, als dasjenige, welches wir auf 
folgende Weise bereiten: 


1% -- - 7 1 1 - . . « τῷ . . 
) πανιχκούλα ist das lateinische panieula. 8. Seribonius Largus de 
eompos. e. 82. Apulejus Madaurensis de virtut. herbar. e. 13. 
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ος ἕως ἀμολύντου, εἶτα θὲς 
τὴν χάχαβον χαὶ πρόσβαλε τὸ στρούθιον χαὶ 


τὸ ἀμμωνιαχὸν χαὶ τὴν 
λεπίδα χαὶ τὴν χαλβάνην, εἶτ - , 
κεπίδα var τὴν χαλβάνην, εἶτα χινῶν σπάθη 


πρόσβαλε 1) τὴν μάννην χαὶ 
δ \ - 
ιστολοχίαν nal Ele, ἕως ἂν συστραφῇ. ἄρας δὲ τὴν χάχαβον χίνει. 


ΠῚ 

> 
« 
Ru 

“Ὁ 


σ 3 7 = N ‚ = 
ος ὕστερον ἐπιβάλλουσι. τοῦτο τὸ φάρμαγχον ποίει χαὶ ἐπὶ 
4 
x 


= 
= 
παρωτίδων χαὶ μάλιστ᾽ ἐπὶ χοιράδων. βοηθεῖ δὲ χαὶ ἐπὶ 


. ἀρχομένας πανικούλας, σχιρρωθέντα 


Διάγνωσις τοῦ μέλλειν υεταβάλλεσθαι τὸν ὄγχον εἰς πῦον: 


E Δι x Ben Ὁ - N f = - τῷ Ἂν -“ 

ἱ 3: πρὸς τὰ διαφορεῖν δυνάμενα τῶν φαρμάχων χα τῶν χατα- 
πλασμάτων umdey ὁ ὄγχος ἀξιόλογον yeiobuevos φαίνοιτο, ἀλλὰ χαὶ τὰ 5) 
τῆς ὀδύνης ἐπιμένοι, ἢ) μεταβαίνειν λοιπὸν ἀνάγχη ἡυνᾶς ὃ) ἐπὶ τὰ 


5 ποθ τὰ EN , 
ιαπουῖσγξιν οὐναῦ. 


@ 


ἣν ’ \ un PR Ss τ Ὡς ΄ κ 
νὰ γαι SUUTETTEN τῊν VAN». τοῦτο ὃς δυναταὶ τὸ TE διὰ 
Ἢ &ıhArıeyns δ Ir} “κι ar ιψπᾶθοι “αἱ AEywio! 
AAO) ξυμ ον γχαταπλαᾶασμα χαὶ λαπαῦου Ya! οζὺ γγῖον 


χοιρείου. δῆλον δέ σοι ἔσται τὸ ἤδη μεταβάλλεσθαι τὴν ὕλην εἰς πῦον δ) 


[3 


U} 
ἕω 
΄ «ἢ 
ο 
fa 
S 
NR 
4 


δῖνος ἄλογον χαὶ πυρετὸν ἀπμγεγέσθαι νῦν. πρότερον μὴ ὑπάρ- 
I I = ἂν ᾿ᾧ WA ἂν ΟΞ" Sir SI/cey ” ’ u: v i % 


yoyıa χαὶ τὴν ὀδύνην μείζονα. ὅταν οὖν εἰς πῦον ἔλθη μεταβαλομέγης 
Ψ΄' ᾿ὺ 


μᾶλλον τοῖς εἰς πυοποιησιν δυναμένοις ἄγειν οὐ μόνον 


- ἡ 


χαταπλάσμασιν, ἀλλὰ χαὶ φαρμάγοις χεχρῆσθαι δεῖ. τῶν μὲν οὖν ἁπλῶν 


οἱ 

ποτὲ μὲν χαθ᾽ ἑαυτὸ, ποτὲ δὲ χαὶ λυχέος προσλαβὸν ἔτι υᾶλλον Evepy 
οὐ μὴν ἀλλὰ χαὶ τὸ πύρινον σὺν τούτοις ἐᾷ 
ὄλιχος, ἀλλ᾽ ἐπὶ τῶν δγροτέρων μᾶλλον ὄγχων. χατὰ δὲ τὸν ἃ 


U : 323 ᾿ς παροῦ ya ἡ πίσσα δὲ 
χαὶ ὃ καθαρὸς ἄρτος μᾶλλον TOO δυπαροῦ ) χαὶ ἢ πίσσα δε 


N 


. 


χαὶ τὸ ὕειον ἐχτὸς ἁλῶν συγχείμενα 
ο 


οοῆσαι μᾶλλον. ὃ) εἰσὶ δὲ χαὶ ἄλλα 


Ra 


- » no Ἂν Ὁ 20 Ἂς an zz nn N 
οὐχ, ὀλίγα τῶν ἁπλῶν συντελοῦντα πρὸς διαπύησιν, ἀλλὰ μεταβαίνειν ἄμεινον 


r un ει = N - = en γι: τῷ 
ἐπὶ τὰ σύνθετα. πολλὰ μὲν οὖν εἰσι χαὶ ἄλλα τῶν χαταπλασμάτων, ὅσα 


ey 


x [7 = x > in Wan‘ 7 “- Ἂ τς EN “ vo 
διὰ γύρεως σχευάζονται, δυδὲν δὲ ἄλλο ἄμεινον τοῦ Do. ἡμῶν δύντος 


} ὃ = der 93 

Ἢ πρόσβαλλε L. — 2) σχληρώδων ΤΩ, — ya me 2200, 

2201, 2202, M. — >) ὅμᾶς 2201. — ) L schaltet ἐλθεῖν ein. --- ἢ Die Hss. 
: rer, 

schalten πλέον ein. — 8) .λυομένη Τα. — 9) 2202 schaltet τοῦ δυπαροῦ πλέον ein. 


Θ 
ΝΘ 
Q 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 8 
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Eh. Era Blond 

Gänseeier 2°... # Stück 

Mose ar του Φ 3 Unzen 

feines Weizenmehl. . 1 Xeste 

nach anderer Angabe 1 Pfund. 
Diese Substanzen werden fein zerrieben, auf einen Lappen gestrichen 
und aufgelegt; der Umschlag wird häufig gewechselt. Ich pflege das 
Mehl mit dem Most und dem Fett zu kochen und zuletzt die Eier hin- 
zuzuthun, wodurch das Mittel an Milde gewinnt. Auch folgendes Mittel 
trägt ausserordentlich zur Beschleunigung der Eiterbildung und zur 
Verdauung der rohen und unverdauten Säfte bei, befördert ferner den 
Durehbruch der Stoffe, welche bereits in Eiter übergegangen sind, und 
versteht es, die im Innern vorhandene Feuchtigkeit durch die feinen 
und unsichtbaren Poren unbemerkt zu entfernen, so dass die Narben 
späterhin dünn und gewissermassen wie weggezaubert erscheinen. Dieses 


Mittel ist in folgender Weise zusammengesetzt: 


Sauerteig. - . » . . 1 Pfund 
Wachs . . 2... 8 Unzen 
abgeschabtes Schifispech') 4 „ 
nach anderer Angabe 1 Unze 
gewöhnliches Salz. . 4 Unzen 
Galbanharz . 1 Unze 
nach anderer Vorschrift 4 Unzen 
Salzblüthe 1 Unze 
Pfeffer (Piper L.) . Er. 
Rindsfett. . - . . . 4 Unzen 
Gallische Seife . 3 ἥ 
Fiebtenharz. . . . - 1 Unze. 


Daraus wird ein Kataplasma bereitet, welches nicht blos bei Ohren- 
drüsengeschwülsten, sondern auch bei andern Abscessen zu empfehlen 
ist, vorausgesetzt, dass der Zustand des Kranken die Erfüllung der 
beiden Indicationen erheischt, einerseits die Stoffe, welehe bereits in 
Eiter übergegangen sind, auszuscheiden, andererseits diejenigen, welche 


sich noch nicht in Eiter umgewandelt haben, zur Reife zu bringen. 


ἢ Vgl. Dioskorides I, 98; Plinius XXIV, 26; Paulus Aegineta VII, 3. 
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3 Φ, - 
duo. re α΄ 


hr = ἣ 2 
ἐψήρματος. -- -- οὐ 

an - 

Ὑύρξως.: “τ τς σέ ὁτ' α΄ 

ἐν ἄλλω τε u. λοι σὸς 

ταῦτα λειώσας χαλῶς χαὶ εἰς ῥάχος ἐπιπλάσας ἐπιτίθει συνεχῶ χλλά 
ν ν Nr AAN a Sea Y AOS ERIT λᾶσας επιτίῦει συνξχὼς αλ \AGTWV. 
Sn SET ἊΣ ὁ ΞΟ RL De = f ἘΣ - 3 
ἐγὼ δὲ ἑψήσας τὴν ybpıv μεθ᾽ ἑψήματος χαὶ ὀξυγγίου, τελευταῖον ἐπιβαλὼν 


[2 
τὰ ὡὰ. παρηγοριχώτερον ἐποίησα τὸ βοήθι συγεογεῖ δὲ χαλῶς χαὶ τὲ 
τ „RAR Br er. τον ἢ Ὁ πὸ N ἡμιᾶ. SUYEDYEL ξ χαλὼς Χο TO 
: 
φάρμαγον τοῦτο πρὸς τὸ γενέσθαι ταχυτέραν ?) τὴν διαπύησιν 2) χαὶ τοὶ 
Ν N 30 = = on 
ὠμοὺς χαὶ ἀπέπτους 5) πέψαι ©) χυμοὺς, ᾿οἶδε χαλῶς χαὶ τοὺς ἤδη μετα- 


, οἶδε χαὶ διὰ λεπτῶν χαὶ ἀοράτων πόρων 
\ 


u DER u RN x 
τ ; λὰς ὕστερον λεπτὰς χα! 
> 2% λ x 

ἀδήλους τρόπον τινὰ φαίνεσθαι. Eye! ὃξ οὕτω 
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> , en Sr 

ἀποχύματος . .- - - 3259 
s nn 


Me .- ς - ἃ ΘΟ: 
DV MOND . -. - - DT 
χαλβάνης. - - - * οὗγ. ἃ 

ἐν AD» ρὸν δ ως obyy. ὃ 
κι - 
Aue DE, ee 
3.2 ME u τ Be Se 


L r - S 
STEATOS TAUDELOL . URS ORT ο 


“ιν = m ͵ 
σάπωνος Γαλλιχκοῦ 7. - wi 
πιαυνης «Ὁ 0.0: οὐγ. .ἃ΄. 


x sn 
r 


ποιῆσαι τὸ φάρμανχον ®) N) μόνον Ent παρωτίδων, ἀλλὰ χαὶ ἄλλων 
ἶ 

3 x Ὁ IN» X ἐς 

ἀποστημιάτων, ὅπου ὙΞ νομίσεις 10) ἀμφοτέρων χρήζειν τὴν διάθεσιν, ὥστε 

τοὺς υὲν ἤδη μεταβληθέντας ἐχχριθῆναι) τοὺς δὲ ἀρμεταβλήτους ὄντας 


πεφθῆναι. 


“Ὧν κι 25 7 RR “36 οντεθέντος CR: ὀξυ [οὐ 

1) οὐδὲν δὲ ἄλλο ἄμεινον τοῦ So? ἡμῶν συντεθέντος οὑτῶς © Υγίου - - 
λιτρ. α΄, ὡὰ χηνὸς τέτταρα ist aus Cod. M und dem latein. Text ergänzt. Dass 
die beiden Substanzen zu dem Recept gehören, ergibt sich aus dem Folgenden. 


L 


— 2) Die Hss. 2200, 2201, 2202, C, L haben τετταρᾶ, das wohl aus der 


5 = wien ; E 
vorhergehenden Zeile stammen dürfte. — ?) παχυτέραν 2200, 2202, €, L, M. 
— ἢ διαποίησιν Μ. — ὅ) ἀπέμπτους L. — 6) πεμφθῆναι L. — 7) Ταλλικοῦ ist aus 


: RE Bee = 
dem latein. Text ergänzt worden. — 8) τετραφάρμαχον L, M. ) μὴ L,M. 


10) νομίσης L. 


116 Üeber die Ohrendrüsengeschwülste. 


Die nämliche Wirkung, wie das vorhergehende, besitzt ein anderes 
Mittel, welches Kümmel enthält. Das Recept desselben lautet: 
Sehr feines Gerstenmehl . . . 27 Unzen 


gewöhnliche Salz. . . . . 9 3 
Peeh οἰ ς 1 Unze 
Wach . 5 ÜUnzen 
Natron 5 Ἢ 
Kümmel (Cuminum CyminumL.) 2 5 
geröstetes Harz. 5 Ν 
ΘΕ τ as ee 8 a 
Eibisch (Althaea L.) 5 5 
nach anderer Angabe . . . !/, Unze 
Gerstenschleimsaft. . . . . 1 Pfund 
nach anderer Vorschrift . . 1 Unze 


Leinsamen (Semen Lini)-Saft . 1 Unze. 

Die trockenen Substanzen werden in Wein zerrieben und die flüssigen 
darüber gegossen; den Leinsamen- und den Gerstenschleim-Saft muss 
man mit Sorgfalt kochen, damit sie nicht anbrennen. Dieses Mittel 
darf man im Allgemeinen vertrauensvoll bei Ohrendrüsengeschwülsten 
und anderen Abscessen anwenden, da es die Geschwulst zur Reife 
brinet, zertheilend wirkt, die Haut wund macht, dieselbe rasch zuheilt 
und die Schmerzen lindert. 


Eine andere Salbe aus feinem Weizenmehl. 


Recht wirksam ist auch die Weizenmehl-Salbe, welche folgende 
Bestandtheile hat: Schweinefett 6 Unzen, Wachs 2 Unzen, das Weisse 
zweier Eier nebst der gleichen Quantität Honig, und die erforderliche 
Menge feinen Weizenmehles. Zuerst schmelze man das Wachs und 
das Fett; hat sich dies genügend aufgelöst, dann erwärme man das 
Eiweiss und giesse es langsam hinzu. Den Honig schütte man in 
einen Mörser, zerreibe ihn fein, und setze dann allmälig auch das Mehl 
hinzu, bis das Ganze ein mässiger Teig wird. Hierauf giesse man die 
obige Lösung hinzu und reibe es noch einmal kräftig durch. So kann 
man die Salbe mit Vertrauen gebrauchen und auflegen, denn ihre zer- 
theilende und heilende Wirkung ist bedeutend; zugleich befördert sie 
den Durchbruch des Eiters, reinigt und stellt die Gesundheit vollständig 
her. Auch hilft sie bei Schlingbeschwerden. 


Ἄλλο. 


x ee x FE = S a προς x - - 
Τὰ αὑτὰ δὲ τούτῳ 1) δύναται ποιεῖν χαὶ τὸ τοῦ χυμίνου λαμβανόμενον 


φάρμανον. ἔχει Se ἢ γράφῃ τούτου οὕτως" 


»Ἃ - - 
ἀλεύρου χριθίνου λεπτοῦ πάνυ. OdYY- “x 
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\ 7 s - 
μοῦ χαὶ πτισανὴς ἐπιμελ 


λείου τὰ ξηρὰ οἴνῳ χαὶ yardıyzı τὰ τηκτὰ χαθ᾽ αὑτῶν, τοὺς δὲ χυλοὺς 
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χαῆναι. χρῶ τῷ φαρυιάγω τούτῳ θαρρῶν %. θόλου ἐπὶ 


ἤχλων ἀποστημάτων " χαὶ γὰρ πεπαίνει; διαφορεῖ, *) ἀμώσσει, ὅ) παραχολλᾷ 


ὲ 
» - ἊΝ 3 et r = a ER Ἂν = = 4 
τὸ ἀρχοῦν, τὸν γχηρὸν πρῶτον σὺν τῷ στέατι τῆλε, εἰτὰ ἐπίβθβαλλε μετρῖο 


ἘΞ ἃ - Ἡ - FEN = ΄ & \ - 3. NE; ἃ un 
αὐτῷ μετὰ TOT) λυθῆνα! χλιανθέντα 5) τὰ λευχὰ τῶν ὡῶν χαὶ τὸ μέλι 


- - en “ Ἂν 
ἐμβαλὼν ἐν τῇ θυΐα τρῖβε χαλῶς καὶ οὕτω τὴν γύρω χατὰ ψμυῖρὸν 


& - - “" ἧς ὧς 5 u "2 ar Ὁ FE ὩΔΩΣ 
χαλῶς οὕτω χρῶ θαρρῶν ἐπιπλάττων πάνυ γάρ ἔστι διαφορητιλον AA 
T Σ a ΜΞ 2 πε θιστὰ -2)} εἰως .nızt 2: “αἱ ποὺ τοὺς 
παρηγορυχον, PNITEN, χαθαίρει, ἀποχαύιστα τελενος ποιεῖ δὲ χαὶ πρὸς τοὺς 
. EA 
συναγχιχους. 
Ὁ) οὗ 3 u’ Ἃ οἱ δὲ γυλοὶ οἵ α. A. 2. πτισανῶν ε ἑψηθεισῶν 
) οὕτω 1.. -- ἢ ἃ Ἐ:: 3:3) οὐ δεθχύλοι one EFT ε. ἔφη 


1,, Μ. --- ἢ Ὁ und M schalten μαλάσσει ein. — ö) M schaltet τοὺς πόρους ein. 
- 9) δέου M. -- 1. τῷ 2201. — 8) χλιανθέντι 2201, 2202, Ο, L- 
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Das Mennige-Pflaster. 


Das aus Mennige !) bereitete Pflaster wirkt gegen die nämlichen 
Leiden. Es enthält: Mennige 1 Pfund, Oel 4 Kotylen, was soviel wie 
eine halbe Xeste ist. Dies koche man, bis es allen Schmutz verloren 
hat. Das Mittel hilft gegen viele Krankheiten und darf deshalb nicht 
gering geachtet werden, wenn auch seine Bestandtheile billig sind. 
Ebenso ist das von mir aus Honigsalbe bereitete Mittel recht wirksam, 
wenn man Anfangs fünf Theile dieses Medicaments mit zwei Theilen 
der Honigsalbe vermischt; zuweilen wird es auch allein aufgelegt. Es 
eignet sich nämlich für viele Fälle und enthält 


Kalkause τος ὼς 6 Unzen 
Haselnüsse (Nux avellana) . ER Dog 
GallischeSeife .. 2-2 2. 2.2.» 6 5 
nach anderer Angabe . ei δ χῶ 4 ri 
weisses Schaumnatron (kohlensaures Natron) 6 ,„ 
Honig . 3 . 
altes Oel . Ε 1 Pfund 
Wachs %. sex - 3 Unzen 
Terpentin-Harz vr 3 7 a 
nach anderer Vorschrift 15 


in einem andern Buche fand ich noch das 
Weisse von 7 Eiern angegeben. 
Dieses Mittel löst und führt die Schuppen herauf. Es ist in vielen 
Fällen brauchbar, besonders bei mässigen Entzündungen, wenn die 
Schmerzen nicht gar zu bedeutend sind, und wir den Aufbruch der 
Geschwülste wünschen, ohne dass grosse Hitze entsteht. 


Ueber Ohrendrüsengeschwülste, welche durch den Zufluss 
galliger Stoffe entstehen. 

Wenn die Ohrendrüsengeschwulst in F olge dünnen, heiss- 
wallenden Blutes, welches eine gallige Beschaffenheit angenommen 
hat, aufgetreten ist, so kann man dies sowohl aus vielen anderen Merk- 
malen, als ganz besonders aus der vermehrten Röthe und Hitze der 
Geschwulst und ihrer Aehnlichkeit mit dem Erysipelas erkennen. Der 
Kranke scheint dann gleichsam in Flammen zu stehen, und man fühlt, 
wenn man ihn berührt, deutlich die Hitze. In solchen Fällen ist es 
zweckmässig, ein Kataplasma aus Eiern, Kamillen (Anthemis L.) und 


‘) Plinius (h. nat. XXXV, 24) schreibt: Syrieum ... fit autem Sinopide 
ei sandyce mixtis. Adtius (II, 70. 82) und Paulus Aegineta (VII, 3) halten 
das συριχόν dagegen für identisch mit σάνδιξ; der Erstere bemerkt: “zardusvov 
τὸ καθαρὸν Ψψιμμίθιον εἰς τὸ χαλούμενον συρικὸν μεταβάλλεται, ὅπερ οἱ ἰατροὶ σάνδιχα 
ὀνομάζουσιν.᾽ In ähnlicher Weise äussert sich Neophytus Monachus, dass 
derselbe Körper, welcher bei den Malern συρικόν heisse, von den Aerzten 
σάνδιξ genannt werde. Das letztere bezeichnet ein durch Erhitzen roth 


gefärbtes Bleioxyd (Mennige), wie aus Dioskorides’ (V, 105) Darstellung 
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Ἄλλο τὸ διὰ συριχοῦ. 1) 
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τὸν χάρνοντα χαὶ τοὺς ἁπτομένους αἰσθάνεσθαι σαφοὺς θερμασίας. Er! 


= ε ΄ S,\ a so. = > x rn = Ἕ 
τούτων οὖν ἁρμόζε! προσφέρειν τὰ διὰ τῶν ὠῶν AR! χαμαιμῆλου γᾶ! 


1) σήρικος 2201; in den Hss. 2200, 2202, C, L fehlt das Wort, die 


A ὃ 2 2 
a. haben diasirieon. — 2) σήριχος L; συριαχοῦ 2200, 2201, 2202, 
— 3) z0yı. M. το 30’. —?’) οὔτε; Μ. — )M schaltet μετὰ ein. — 


ἦτ, — ὃ). γίνεσθαι M. 9) ἐχ τούτου L; διὰ τούτου M. 


5 
hervorgeht. Vgl. Galen XI, 341; Adtius II, 20; Theophanes Nonnus Epit. 
e. 7 und 235; Ducange: Glossarium p. 1374. 1491. 
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Most anzuwenden, wie ich es bei Fieberkranken zu bereiten pflege; 
desgleichen ist auch die fieberstillende Ambrosia-Salbe !) zu empfehlen, 
deren Zusammensetzung folgende ist: 
Safran (Crocus sativus L) 4 Gramm 
Diesslälle 2.2 Seen a 
nach anderer Angabe . 1 Unze 
gend . .. . . „0.0 Umzen 
Maul. τις rs 5 
Schweinefett . . ». . . 2 
Hoss. . 2.4. =.» 21 Uns 
Leinsamen (Semen Lini)-Saft in genügender Menge. 
In hitzigen Leiden wirkt auch folgendes Medicament günstig; das Recept 
desselben lautet: ? 
Mole ον ὦ τς 8 -Umsen 
Kamillen (Anthemis L.) 210 
Bösensl . 2... 21,5 
Eidotter . . 2 . . 7 Stück 
Bohnenmehl . . . . 1. Tnze 
nach anderer Angabe 4 Unzen. 
Diese Substanzen werden zum Gebrauch hergerichtet. 
Ein anderes Mittel, welches gegen dasselbe Leiden ausgezeichnet 
ist, besteht aus Bilsenkraut (Hyoscyamus L.) und Ampfer (Rumex L.), 
die mit Fett fein zerrieben und aufgestrichen werden; das Pflaster wird 
zwei- oder dreimal des Tages gewechselt. 
Oder man nehme: 
Wachs . . 


3 


39 


ΕΣ 


Ἐν τῷ 2 Unzen 

nach anderer Vorschrift . - ἃ ἃ ῳ ὃ | 

Kolophonium-Harz . . 2. 2.2.2.2... β 
4 
6 


” 


=” 


au ei a hr 
Rebhuhnkraut (Parietaria offieinalis L.)-Blätter \ 
und richte es mit Oel zum Gebrauch her. Ebenso leistet das Flohkraut 
(Plantago Psyllium L.?), wenn es ohne Zusatz gekocht und aufgelegt 
wird, gute Dienste; bisweilen werden auch Eier hinzugesetzt, besonders 
wenn der Saft des Krautes dazu verwendet wird. Das Recept lautet: 
Feingepulverte Bleiglätte. 4 Unzen 
nach anderer Vorschrift 1 Pfund 
I TER 
gereinigtes Wachs . a 


7 


> 


” 


!) Das Recept derselben findet sich ausserdem bei Adtius XII, 28. 
XIV, 2; Paulus Aegineta VII, 18. Der Name Ambrosia diente übrigens auch 


anderen Arzneiarten zur Bezeichnung. Vgl. Galen XIII, 64. XIV, 149. 159; 
Celsus V, 23. - 5 
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ἑψήματος, ἅπερ εἴωθα σχευάζειν ἐπὶ τῶν πυρεσσόντων, χαὶ ἡ ληξιπύρετος 
χηρωτὴ σχευαζομένη ἀνβροσία, ἧς ἡ σύνθεσίς 1) ἔστιν αὕτη᾽ 
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Tyrrhenisches Wachs . . 1 Pfund 

Fiehtenharz. . . . . 4 Unzen 

Flohkraut-Saft. . . . 3 Pfund. 
Den Saft des Flohkrautes gewinnt man auf folgende Weise: Man 
schüttet 3 Unzen Flohkraut in 6 Pfund Quellwasser und kocht dies, 
nachdem es am Tage vorher in dem Wasser tüchtig aufgeweicht worden, 
am folgenden Tage. bei starkem Feuer, bis der Saft die Consistenz einer 
‘ Ziegenbrühe hat. Nach einer Weile seiht man es durch, soviel eben 
hindurch geht; es gerinnt nämlich schnell. Hierauf schüttet man es 
wieder in den Tiegel und seiht es nochmals durch. In dieser Weise 
fahre man fort, während man es fortwährend erwärmt, bis es auf das 
Gewicht von drei Pfund herabgesünken ist. Hierauf wird die fein- 
gepulverte Bleiglätte zuerst allein und dann der Saft mit Oel in ein 
kupfernes Gefäss geschüttet und unter fortwährendem Umrühren bei 
gelindem Feuer gekocht, bis alle Unreinigkeiten entfernt sind. Nun 
stelle man den Topf auf die Erde und schütte das Wachs und das 
Fichtenharz hinzu. Sobald es nicht mehr schmutzig ist, hebt man den 
Topf empor, schüttet den Inhalt in einen Mörser und lockert denselben 
mittelst eines Spatels auf. Dann thut man das Ganze in einen Schlauch 
und bewahrt es darin auf, um es bei passender Gelegenheit zu ver- 
wenden. Der Flohkraut-Saft wirkt auch in vielen anderen Leiden 
wider Erwarten, aber nur, sobald er die Consistenz der Ziegenbrühe 
besitzt. Sehr heilsam sind ferner Kataplasmen, welche aus Datteln, 
Brotkrumen, Eidottern, Schöllkraut (Glaueium L.), Safran (Crocus 
sativus L.) und Gerstenmehl bestehen, da dieselben, selbst wenn eine 
gewisse Härte mit der hitzigen Entzündung verbunden ist, die Reife 
herbeiführen. Manche Aerzte verordnen Arzneien, welche Nachtschatten 
(Solanum L.?) enthalten; ich dagegen meide dieselben, ebenso wie auch 
jene Mediecamente, welche Alaun oder einen andern adstringirenden 
Stoff enthalten, weil sie den in der Tiefe vorhandenen Krankheitsstoff 
nicht ohne Gefahr zurücktreiben. 


Gegen die ödematösen Ohrendrüsengeschwülste. 

Es ist nun Zeit, zu den vom Schleim herrührenden Ohrendrüsen- 
geschwülsten überzugehen, welche weder schmerzhaft noch hartnäckig 
sind. In diesen Fällen sind Umschläge mit Kimolischer Erde und das 
Auflegen von Ampfer (Rumex L.) recht zweckmässig; selbstverständlich 
muss die Geschwulst ‘vorher mit Butter eingerieben werden. Ferner 
werden die ödematösen Geschwülste durch Einreibungen mit ge- 
waschenem (gelöschtem) Kalk bequem zur Zertheilung gebracht. Ebenso 
haben Umschläge von Erven (Ervum Ervilia L.) und Honig oder Honig- 
meth eine durchaus trocknende und zertheilende Wirkung. 


Ueber die Nahrung. 


Vor Allem soll der Kranke sich nur solcher Nahrungsmittel 
bedienen, welche mit dem vorhandenen Krankheitszustande und dessen 
Ursache in völliger Uebereinstimmung und Harmonie stehen. Rührt 
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also die Ohrendrüsengeschwulst von galligen Säften her, so ist eine 
milde und kühlende Nahrung zu empfehlen. In diesem Falle passt, 
besonders Anfangs, wenn die Entzündung noch schmerzhaft ist, der 
Saft des Gerstenschleims, der Speltgraupe und der gerösteten Weizen- 
graupe, sowie eine aus feinem Weizenmehl kräftig gekochte Suppe, je 
nachdem der Kranke das eine dem andern vorzieht. Desgleichen sind 
den Kranken auch Eidotter und Malven (Malva L.)-Stengel von Nutzen. 
Befindet sich jedoch die Entzündung in der Abnahme, dann sind auch 
Felsfische, junge Tauben und Hühnerflügel zu gestatten. Dieselben 
Speisen dürfen die Kranken auch bei den übrigen Formen der Ohren- 
drüsengeschwülste geniessen. Wer gleich Anfangs fieberfrei ist, darf 
ohne Schaden Fische, z. B. den Aphratus, oder Tauben essen. 


VIERTES BUCH. 
Ueber die Angina 


Die Halsentzündung gehört, wenn irgend etwas, zu den heftig- 
sten Leiden. Die Kranken gehen in Folge derselben an Erstickung 
zu Grunde, gerade als ob sie erdrosselt ἢ) oder erhenkt würden; daher 
mag das Leiden wohl auch wahrscheinlich den Namen „Synanche“ 
(Zusammenschnürung) haben. Da die Krankheit ungemein heftig auf- 
tritt und sofort den Tod herbeiführt, so ist es nothwendig, schleunigst 
die Cur einzuleiten. Aber da einer jeden richtigen Heilmethode eine 
richtige Diagnose vorausgegangen sein muss, so ist es erforderlich, 
das eigentliche Wesen des Leidens, seine Ursachen und Verschieden- 
heiten, sowie die genaue Unterscheidung einer jeden Form zu kennen. 
Während die Aelteren der früheren Aerzte gewöhnlich jede ent- 


zündliche Erscheinung in der Gegend des Schlundes — mochte sie 
nun von innen oder von aussen eine Erstickung herbeizuführen 
drohen — als „Synanche“ bezeichneten, unterschieden die Späteren 


vier verschiedene Arten der Entzündung, indem sie die innere Ent- 
zündung der Muskeln des Kehlkopfes „Kynanche‘, die äussere „Para- 
kynanche‘, desgleichen die innere Entzündung desSchlundes „Synanche*, 
die äussere „Parasynanche“ nannten. Mit Bezug darauf wollen wir 
jetzt die für jede einzelne Form passende Heilmethode besprechen. 
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1) ἀνάλογον ἀγχόνη στερίσχουσι τῆς ἀναπνοῆς, Galen VIII, 54. 
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Ich darf wohl im Allgemeinen als bekannt voraussetzen, dass man 
weder mit dem zurücktreibenden, noch mit dem zertheilenden Verfahren 
allein gegen diese Krankheiten Erfolge erringt, sondern dass man beide 
mit einander verbinden, sich nach den betreffenden Umständen richten, 
und bald zurücktreibende, bald zertheilende Mittel anwenden muss. 
Im Beginn des Leidens, wenn der Krankheitsstoff noch Zufluss zu 
erhalten scheint, wird man mehr die zurücktreibenden, wenn die 
Krankheit dagegen ihren Höhepunkt erreicht hat, mehr die zertheilenden, 
und beim Nachlass der Krankheitserscheinungen noch stärker zer- 
theilende Mittel verordnen. Diejenigen Aerzte, welche nur das er- 
schlaffende Verfahren anwandten, sei es innerlich oder äusserlich, haben 
das grösste Unglück verursacht; denn entweder führten sie dadurch 
äusserst heftige Erstickungsanfälle herbei, oder sie verstärkten die 
Entzündung, so dass der Kranke erst später nach Anwendung vieler 
Mittel mit Mühe sich wieder erholen und gerettet werden konnte. 
Aber nicht blos die günstige Zeit, auch die Kräfte der Heilmittel müssen 
berücksichtigt werden. Die schwächeren und gelinderen Mittel wird 
man natürlich bei Kranken anwenden, dieeine zartere Körper-Constitution 
haben, wie z. B. bei Eunuchen, Kindern, Frauen und dergleichen, die 
stärkeren dagegen bei abgehärteten und kräftigeren Körpern. Denn 
wie kräftigere Naturen in Folge von Erkältungen, denen sie in gesunden 
Tagen ausgesetzt sind, nicht erkranken, so bedarf es, damit sie wieder 
in den gesunden Zustand zurückgeführt werden, nothwendiger Weise 
auch stärkerer Mittel. Bei Personen von zarterer Constitution gilt 
jedoch das Gegentheil, indem ihnen die schwächeren Heilmittel ganz 
gut bekommen, die stärkeren dagegen Schaden bringen, weil sie deren 
Wirkung nicht ertragen. Man muss daher sorgfältig darauf achten, in 
welchen Fällen die Wirkung der Mittel vermindert, und in welchen sie 
gesteigert werden muss, damit das angewendete Mittel dem herrschenden 
Zustande entgegen wirkt und auch zugleich der Körpereonstitution des 
Leidenden angemessen und angenehm ist. Wir wollen nun angeben, 
von welcher Beschaffenheit die einfacheren und schwachen Mittel sind, 
und welchen Charakter die stärkeren Medicamente haben, und dann 
erörtern, wann es nothwendig ist, sie mit einander zu verbinden, und 
wann sie gesondert verordnet werden. 


Ueber die Maulbeeren-Arznei. 

Das einfachere Mittel wird aus Maulbeeren (Morus L.)-Saft und 
Honig bereitet ἢ) und hilft im Beginn der Entzündungen der Mandeln, 
des Zäpfchens, des Schlundkopfes, kurz bei jeder mässigen Entzündung 
in der Gegend des Schlundes, namentlich wenn die Kranken zartes 


ἢ Vgl. Galen XII, 899. 910; Paulus Aegineta VII, 14. 
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SIRELOTEDON ἂν τις TEOGEVEYAOL, Οἷον εὐνουχοις. παϊοσις υναιξὶ VA τοις 
δυοίοις τούτων. τὰ δὲ ἰσχυρότερα τοῖς σχληροτέροις . ὶ ß 

Mol τοῦτῶν. τὰ ὁ ἰσχυρότερα τοῖς ΟΥΛῺΡ τεροῖς Aa 


σχληρότερα σώματα νοσοῦσιν, οὕτω πάλιν Νὰ ε 
κὰν Ά r 3 3 ἃ PS N ὡς P ῳ 
τῶν ἰσχυροτέρων ἐξ ἀνάγχης δεῖται πάλιν. τὰ δὲ μαλαχωτέραν ἕξιν ἔχοντα 
τοὐναντίον ὑπομένει" 6) τῶν μὲν γὰρ ἀσθενεστέρων βοηθημάτων ἀβλαβῶς 
ἀνέχεται. ὑπὸ δὲ τῶν ἰσχυροτέρων ἀδιχεῖται τῷ μὴ φέρειν αὐτῶν τὴν 
Sr Sn r Ir GEN Sn Saar N Sr gg 
δύναμιν. δεῖ οὖν προσέχειν ἀχριρῶς, Tod μὲν ἐχλῦσαι τὴν δύναμιν τῶν 
βοηθημάτων, 7) ποῦ δὲ ἐπιτεῖναι χρὴ. ὅπως τὸ προσαγόμενον βοήθημα 


γάσριτο 8). ἔναντ EEE EN. διαθέσει. οἰχεῖον δὲ χαὶ αἰ ὐπααεῶ 
γένοιτο 8) ἐναντίον μὲν τῇ χρατούσῃ διαθέσει, οἰχεῖον ὃὲ χα! φίλον τῇ 


Pr x x = ΓΈ τὸ er ᾿ Α 
To μὲν οὖν ἁπλούστερον ῥὸ θημα ὑπὸ τοῦ χυλοῦ τῶν μόρων χαὶ 
τοῦ μέλιτος σχευάζεται χαὶ ποιεῖ πρός τε τὰς ἀρχομένας 1.) τῶν παρισθμίων 
& ee ee - Ε Er 
χαὶ τῆς σταφυλῆς χαὶ φάρυγγος καὶ ἁπλῶς εἰπεῖν πρὸς πᾶσαν φλεγμονὴν 


5 - \ 7n >= - ἢ εξ ΣΝ εἰ 
μετρίαν τῶν περὶ τὸν λαιμὸν χαὶ μάλιστα τῶν μαλαχοσάρχων καὶ λευχοτέρὼν 


ya — ἢ. Τῷ und M schalten χαὶ ein. — ὃ) M schaltet ἔτ: ein. — 
4) Sämmtliche griechische Hss. haben zwar ἀποχρουστικῶν, aber der Sinn und 
der latein. Text rechtfertigen die Umänderung dieses Wortes in διαφορητικῶν, 
welche schon von Guinther vollzogen wurde. — 3) ἐπανέλθο! Lu — 6) δπομένειν L. 
— ) L und M schalten ein: ὡς ἐπὶ λύρας. --- 5) γένηται Μ. -- 9) καὶ εἴδη M. 
— 10) εὐχράτοις 2200, 2201, 2202, Ο. — 15 τῶν ἀρχομένων 2201. 
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Fleisch und eine ziemlich weisse Hautfarbe besitzen. Das zusammen- 
gesetzte Medicament dagegen wirkt nicht blos im Anfang, sondern auch 
wenn die Entzündung bereits ihre Höhe erreicht hat. Kräftiger und 
mehr zertheilend wirkt es, wenn man Myrrhen-Gummi hinzusetzt. 
Viele bereiten es gleich Anfangs mit Myrrhen-Gummi. Noch besser ist 
“es, wenn die Entzündung ihren Höhepunkt erreicht hat und ihre Zer- 
theilung und Reife nothwendig wird, eine geringe Quantität der Besasa- 
Arznei oder eines andern zertheilenden Mittels hinzuzufügen, indem 
dadurch die Mediein noch wirksamer wird. Wenn die Gluth der Ent- 
zündung schon aufgehört hat, aber noch eine gewisse Härte zurück- 
geblieben ist, dann soll man ein wenig Schwefel und Natron zu einer 
solchen Arzneimischung hinzusetzen, um die Zertheilung zu bewirken. 
Sollten dieke und zähe Massen in der Tiefe lagern, so genügen 4 Drachmen 
Natron und 1 Drachme Schwefel. Wenn die Kranken die ätzende 
Wirkung derselben nicht ertragen, sondernim Gegentheileinen schwachen 
Magen haben und, sobald das Medicament daraufkommt, zu Grunde zu 
gehen meinen, so soll man das Natron und den Schwefel vermeiden 
und sich mit einer blossen Besasa-Mixtur, oder mit Polei (Mentha 
Pulegium L.) und Dosten (Origanum L.), Bergminze (Calamintha L.), 
Ysop (Hyssopus L.?) oder Pfeffer (Piper L.) begnügen. Damit aber 
dadurch der Schlund nicht rauh wird, ist es gut, den Saft des Süssholzes 
(Glyeyrrhiza L.) darunter zu mischen. Dadurch wird die Arznei sehr 
verwendbar und in jeder Hinsicht unschädlicher werden. Den Kranken, 
welche die medieinischen Wirkungen derselben nicht ertragen, werden 
die milderen Medicamente Vortheil bringen. Aus Rücksicht für Diejenigen, 
welche sie zubereiten wollen, habe ich es für nothwendig erachtet, die 


Recepte, damit sie dieselben nicht in einem andern Buche zu suchen 
brauchen, hier anzugeben. 


Die Bereitungsart der Maulbeeren-Arznei.!) 


Maulbeeren (Morus L.)-Saft 6 Kotylen 
Safran (Crocus sativusL.).. 6 Gramm 
Troglodyten-Myırhe . . . 6 


” 


Al warn, τὸ tr = 
unreifer Traubensaft - . . 6 ᾿ 
Honigs.z\e, Ὸς 5 Xesten. 


Man lasse den Maulbeeren- Saft ἡδ  Ν einer Stunde erkalten und ein 
wenig dick werden; dann setze man abermals Honig hinzu, koche dies 


bis auf den dritten Theil ein und schütte hierauf nochmals trockene 
Substanzen hinzu. 


ἢ Vgl. Galen XI, 912. 929; Oribasius V, 148. 882; Celsus VI, 11; 
an VIII, 42, 48: Paulus ὙΓΉΡΝ VII,14; Nikolaus Myrepsus-IX, 1, 2, 3. 
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1) προσλάβοι L, M. — 2) ἐργάσῃ L, M. — 3) ἐπιμένει 2200, 2201, 2202, 
C, M. — :) πρὸς 2200, 2201, 2202, = 5) τύχη 2200, 2202, σ. — ὃ) ς΄ 2200. 
— ἢ ἔχοντες L, Μ. — 8) μόνον L, Μ. — 9):3,.. Με τ--πῷὸ} ἐστι Μ. -- ML 
und M haben !va δὲ a τς δεῖσθα!. — 2) In den Hess. steht βουλόμενοι. 
— 13) ὑποθέσθαι 2202. — 14) γ᾽ L, M und der latein. Text. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Ba. 9 
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Der grosse Galen hat die Maulbeeren-Arznei auf eine andere 
Weise bereitet: 


Honig. een ἘΠ 
Maulbeeren (Morus L.)-Saft 5 Kotylen 
Safran (Crocus sativus L.) 1 Drachme 
Myrrhen - Gummi 1 5 
unreifer Traubensaft 1 R 
herber Wein. 5 Kotylen 


nach anderer Vorschrift . 12 Drachmen. 
Wenn man keinen unreifen Traubensaft hat, so kann man statt dessen 
den Saft des Sumachs (Rhus Coriaria L.?) dazu verwenden. Doch muss 
man diesen Saft vorher so lange kochen, bis er die Consistenz des 
Badeöles hat; erst dann darf man den Honig hinzu schütten. Wenn 
dies gekocht hat und man den Tiegel wegnehmen will, dann thue man 
nochmals trockene Substanzen hinzu und koche es, bis das Ganze sich 
vollkommen zu einer Masse vereinigt hat. In dieser Weise wird die 
Maulbeeren- Arznei bereitet. Das beste Medicament ist der aus der 
Frucht der wilden Maulbeeren !) und aus Quitten (Cydonia vulgaris Pers.) 
gewonnene Saft. In Ermangelung derselben kann man auch den Saft 
der wilden Birnen (Pyrus sylvestris L.), der Mispeln (Mespilus germa- 
nica L.?), der Hafer-Schlehen (Prunus insititia L.), 2) der Cornelkirschen 
(Cornus mascula L.) und der Schlehen -Pflaumen (Prunus spinosa L.?) 
dazu verwenden. Es ist selbstverständlich, dass man zu herben Früchten 
mehr Honig hinzusetzen muss; es wird bald die doppelte, bald sogar 
die dreifache Quantität hinzugethan. Diese Mittel sind zudem sämmtlich 
magenstärkend und ungefährlich, und ihr Genuss ist bei mässigen 
Entzündungen zu empfehlen. Ferner kann man mit diesen Säften die 
Substanzen verbinden, welche wir bei Gelegenheit des Maulbeeren 
(Morus L.)-Saftes erwähnt haben. Ein wenig stärker ist die Arznei, 
welche aus Nuss (Nux Juglans)-Saft bereitet wird, ebenso ist dies der 
Fall, wenn Brombeeren (Rubus fruticosus oder R. caesius L.), Granat- 
äpfel (Punica Granatum L.) und Aepfel (Pyrus Malus L.), welche 


stärkend und dem Magen wohlthuend wirken, dazu verwendet werden. 
Man verfährt dabei auf folgende Weise. 


Die Bereitung des Nussmittels. 3) 

Sobald die Nüsse vollständig reif sind, löse man ringsherum die 
äussere Schale ab, zerstosse die Frucht in einem Mörser, seihe den Saft 
durch eine feine Leinwand, lasse ihn sofort abkochen und mische ihn 
dann in entsprechendem Verhältniss mit Honig, wie es bei derMaulbeeren- 
Arznei angegeben worden ist, bis das Ganze die Consistenz des Honigs 
hat. Will Jemand den Saft jedoch allein ohne irgend welchen Zusatz 


ἢ In dem Anhang zu Dioskorides I, 180 heisst es: 
τινα μόρα ἄγρια παραπλήσια τῷ χαμαιβάτῳ. 
2) 8. V. Hehn: Culturpflanzen und Hausthiere, pag. 330. 


®) Vgl. Galen XII, 18. 905; Celsus VI, 11; Astius VIII, 43; Paulus 
Aegineta VII, 14; Nikolaus Myrepsus IX, 8, 9. 
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14) αὐτὸ 2200, 2201, 2202, Ο. — 5 διὰ 2200, 2201, 2202, Ὁ, L; Goupyl 
conjieirte ἄνευ. Ich folge dem Cod. M. — 16) ἔχει 2200, 2201, 2202, C. 
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anwenden, so darf dies eigentlich nur bei Kindern und Frauen, und 
zwar hauptsächlich im Beginn der Krankheit geschehen. Will man auch 
Myrrhen-Gummi hinzusetzen, so ist dies sogar im höchsten Stadium 
der Krankheit gestattet. Schwefel und Natron darf man darunter 
mischen, wenn die Entzündung bereits nachlässt, und wenn, wie wir 
erwähnt haben, Verhärtung und Verstopfung in der Gegend des Schlundes 
und des Kehlkopfes vorhanden ist. Die Bereitung mit Nusssaft ist also 
dieselbe, wie wenn man den Saft der Maulbeeren und anderer Früchte 
dazu verwendet. Doch auch andere Medieamente werden gebraucht, 
um die schlimmsten Formen der Kynanche zu heilen; ich werde sie der 
Reihe nach besprechen. Zunächst nun will ich eine Beschreibung des 
vorzüglichsten Mittels geben, welches sehr kräftig ist und schon Viele 
aus grossen Gefahren gerettet hat, wie ich mich selbst überzeugt habe. 
Es hat folgende Zusammensetzung: 

17} 8 ἘΞ Β ΤΡ 2. N A rg Wane 

Balaustien-Rosen (Blüthen des wilden 


Granatapfel-Baumes). : Ἐς 
nach einer andern Angabe . . 3 Unzen 
Pfeffer (Piper L.). . 1 Unze 


Safran (Crocus sativusL.) . . . . 3 Unzen 
nach einer andern Vorschrift . . 4 
Syrischer Sumach (Rhus coriaria L.) 2 


ἊΨ 


νι: We a τ π- 
SENT RR ER, ar ir Se Kaste 
Hosen}. eier lg ὡς tan 1 Ῥεξηηᾷ 
Alsun (Aluinen) .. Ο5ὃῸ' τς 1 Unze 


Dieses Medicament kann man bei jeder Gelegenheit anwenden, und 
namentlich in solchen Fällen, wo eine gewisse Erwärmung und die 
Verdünnung der fest eingekeilten Stoffe nothwendig ist. Ich habe nach 
zahlreichen Erfahrungen die Ueberzeugung gewonnen, dass dieses Mittel 
ganz vorzüglich ist. Recht heilsam ist ferner auch die aus Besasa be- 


reitete Arznei. Sie wird auch nach den Schwalben, sowie Harmala 
genannt. !) 


Bei bösartigen und verzweifelten Leiden ist es empfehlenswerth, 
das Besasa-Mittel aufzustreichen. 

Anis (Pimpinella Anisum L). . . . oo. 1 Unze 
Sellerie (Apium L.)-Samen 

Ammer Ami DJ SE, {ΠῚ Ξωξοχτοῦς 
Mastix (Pistacia Lentiseus L.)-Blüthe 
Alaun (Alumen) . EEE 
Ulyrische Iris (Iris florentina L.?) 


μι μμ 


ἢ) Dioskorides (ΠῚ, 46) schreibt: πήγανον ἄγριον 2... χαλοῦσι δέ τινες 
αὐτὸ Spuk, Σύροι βησασᾶ. S. auch Galen XI, 82. 100; Oribasius II, 437; 
Attius IL, x. VI, 54, Das Recept dieser Arznei findet sich bei Galen XII, 
938, 941; Oribasius V, 144. 883; Adtius ὙΠ, 47; Paulus Aegineta VII, 14. 
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ἐπί τε παιδίων χαὶ γυναικῶν χαὶ ἐν ἀρχὴ μᾶλλον. εἰ δὲ χαὶ τὴν σμύρναν 
αὐτῷ ἐπιμίξειεν, 1) ἔξεστι 2) χαὶ ἐν τῇ ἀχμῇ χεχρῆσθαι αὐτῷ θεῖόν τε χαὶ 
νίτρον προσπλέχοντα ὃ) χαὶ ἐν παραχμῆ χαὶ, ἐφ᾽ ὧν εἰρήχαμεν, εἰς σχληρίαν 
χαὶ σφήνωσιν ἐν τοῖς περὶ φάρυγγα χαὶ λάρυγγα τόποις. τοιαύτη μὲν χαὶ 
ἡ διὰ τοῦ χυλοῦ τῶν χαρύων σχευασία, χαθάπερ χαὶ τοῦ διὰ μόρων χαὶ 
τῶν ἄλλων χαρπῶν. χρήζουσι δὲ χαὶ τῶν ἄχλων Ὁ βοηθημάτων, ἐν οἷς 
χαὶ τὰς μεγίστας δυνατὸν ἰάσασθαι χυνάγχας, περὶ ὧν ἐφεξῆς ἐρῶ. χαὶ 
πρῶτον μὲν ὑμῖν τὴν ἔχθεσιν ποιήσομαι ὃ) χαλλίστου βοηθήματος χαὶ ἰσχυροῦ 


> - 


πάνυ χαὶ πολλοὺς ὑπὸ πολλῶν χινδύνων ῥυσαμένου, οὗ χἀγὼ ἔσχον πεῖραν. 


ἴρεως ner Mil 
βαλαυστίων ). at 


ἐν ἄλλῳ δὲ. . + οὐ. Ὑ 


va... » 5 
= 4 
ῥοῦ Συριαχοῦ. . : » Bß 
2 «τὴς τρομερά East. (ἢ 
EA ͵ 
ἐψήματοξ an he πεῖς Pit 
wo: τι υτεῖν ν Bub α΄ 
sum . - - " οὔὗγ. α΄. 
= «- x »" \ EN 
τούτῳ τῷ βοηθήματι δυνατόν ἔστιν ἐν παντὶ χαιρῷ χρήσασθαι, καὶ μό λιστ᾽ 
ἐφ᾽ ὧν χαὶ διαθερμᾶναί τί ἐστ' χρεία χαὶ λεπτῦνα! τὰ ἐσφηνωμένα σφόδρα. 


- 


\ r ar “ ᾿' ᾿ΕΝ re 
χαὶ τούτου μὲν τοῦ βοηθήματος πολλὴν ἔσχον πεῖραν χαλλίστου ὄντος. 


S 


καλὸν δὲ χαὶ τὸ διὰ βησασᾷ σχευαζόμιενον βοήθημα. χαλοῦσι δὲ αὐτὸ διὰ 


χελιδόνων χαὶ τὸ διὰ τοῦ ἁρμαλᾶ. 


- Ἂν IN x ex - ’ 
Πρὸς τὰς χαχοήθεις χαὶ ἀπηλπισμένας ἀντίδοτος ἡ διὰ τοῦ βησασᾶ διαχριομένη. 


’ 


Alan TE ybnalndhan θέτο melde 


σελίνου σπέῤῥματος ed & 
Dee un nee βου ner 
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σχίνου ἄνθους ΄.. 1 0 Arten » ΟΣ 
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ἴρεως Divpmls en ee » αὶ 


1) ἐπιμιξίας 1, Μ. -- NL und M schalten σοι ein. — 3) In den Hss. 
προσπλέχων. — 5) 2200 schaltet χαρπῶν ein. — ὃ) Be M; ποιήσωμεν L. — 
8) βαλαυστίου L, M. — ἢ LM. Re Mi— )a’L. 
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Besasa, welehe Pflanze von Manchen auch Harmala, 
von Andern wilde Raute genannt wird (Peganum 


Hama E) τ τ΄ - τ. τος: 1 Unze 
Kassien-Zimmt En ὩΠΕῚς 2 Unzen 
Safranteig . - Be a a ge ἐυθς 2 S 
getrocknete Rosen Bois Τὶ Ἢ ETELLENO τνν τος 275 
Epheu (Hedera HelixL.) . . hi jo “Ὁ; 
von der frischen Asche junger er amade L.) 

Baeb anderer. Vorsehrift > en... 8.1 Vuze 
Spiekanard . A ge Staa iR Ach Ente 
Safran (Crocus sativus L.) A er weile je 4 Unzen 
Ammoniak-Harz Ξ Ber: 

nach anderer Angabe. - . = » 2. τ. 161 Unze 
anreite Galäpfef #2 .«. » x » „(rum 8 Drachmen. 


Diese Substanzen werden fein zerrieben und mit Honig gebraucht. Bei 
mässigen Leiden wird- dieses Mittel allein genügen; man kann die 
Wirkung desselben mildern, wenn man Stärkemehl, getrocknete Rosen, 
Kretische Erde oder Lemnische Siegelerde, Gerstenmehl oder irgend 
welchen andern passenden Stoff, den man nach dem vorhandenen 
Zustand für genügend hält, hinzusetzt. Ebenso kann man andererseits 
in Fällen, wo ein kräftigeres Medieament nothwendig ist, die Wirkung 
verstärken, indem man Natron oder Elaterium — wie man den Saft 
der wilden Gurke (Momordica Elaterium L.) nennt — oder unge- 
brannten und gebrannten Schwalbenmist darunter mischt. Ganz besonders 
wirksam aber wird das Mittel, wenn man den weissen Mist der Hunde, ἢ) 
welchen diese, wenn sie Knochen gefressen haben, von sich geben, als 
- Zusatz benutzt. Noch mehr wird die Wirkung der Arznei erhöht, wenn 
man Menschenkoth, ?) welcher sowohl in unverbranntem, als in ver- 
branntem Zustande angewendet wird, darunter mischt. Schwächer ist 
das Mittel, wenn ungebrannter Koth dazu genommen wird. Man muss 
die betreffenden Verhältnisse berücksichtigen, wenn man eines dieser 
Heilmittel, z. B. Ammonisches Salz, hinzusetzen will, falls nicht blos 
zurücktreibende, sondern auch zertheilende Mittel nothwendig sind. 
Setzt man die Zaunrüben (Bryonia dioiea L.})-Wurzel hinzu, so wird 
die zertheilende Wirkung des Mittels erhöht. Es ist selbstverständlich, 
dass man sich der stark zertheilenden Mittel in den Fällen bedienen 
muss, in welchen kein Zufluss von Krankheitsstoff stattfindet und die 
entzündeten Stellen hart und skirrhotisch erscheinen. Viele rathen den 
Kranken, die Speisen in angemachten Senf, den sie fortwährend 


Ὁ S. Galen XI, 760. XIL, 291. 956. 
2) 8. Galen XII, 249. XIV, 439. 
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οἱ δὲ oe ME οὐγ. αἵ 
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5 ns . ἀνὰ » N 
νεοσσῶν 2) χελιδόνων σποδοῦ προσφάτου 
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λυμλωνιαχοῦ.. 


ἐν ἀλλ τοιρήςπῃ a ἐδ ἀνὰ οὐγ. ἃ 
“τὐίδων ὀμφαχιτίδων δραγ. ἢ 
KONZ YORE . “ 5 © Y- f 


λειώσας σὺν μέλιτι χρῶ. χαὶ τούτῳ μόνῳ δυνατὸν χρῆσθαι ἐπὶ τῶν μέσων 


διαθέσεων χαὶ ἐχλύειν αὑτοῦ τὴν δύναμιν ?) Erin υυγνύντας αὑτῷ ἢ ἀμύλου 
ἢ ῥόδων ξηρῶν ἢ γῆς Κρηταῖῆς ἢ Λημνίας ee) ἢ ἀλεύρων χριθίνων 


ἣ Mo: τοιούτων συμμέτρων τινῶν, ὡς ἄν τις ἀρχεῖν πρὸς τὴν. ἐνοῦσαν 


-» 


διάθεσιν ὑπονοήσεις. ἢ χαὶ ἐπιτεῖναι δὲ δυνατὸν, ἐφ᾽ ὧν ἰσχυροτέρῳ δεῖ 
χεχρῆσθαι ΜΕ φαρμάχῳ ἐπιμιγνύντας αὐτῷ νίτρου τε χαὶ ἔλατ ηρίου — 


χαλοῦσι δὲ οὕτω τὸν χυλὸν τοῦ ἀγρίου σιχύου, — χόπρου χελιδόνων ἀχαύστου 


χαὶ χεχαυμένης. ἀλλὰ χαὶ χυνείαν χόπρον λευχὴν εἰ υἰξειας, 5) ἣν οἱ 
δὲ 


ἐν 
χύνες, ἐπειδὰν 6) ὀστοφαγήσωσιν, ἀποπατοῦσιν, ἰσχυρὸν 7) χαὶ οὕτως ἐργάσῃ 


τὸ φάρμαχον. εἰ δὲ χαὶ ἀνθρώπου 8) μίξειας 8) ἀχαύστου τε χαὶ χεκαυμένης; 


“᾽ 


ἔτι μᾶλλον ἰσχυρότερον ἐργάσῃ τὸ φάρμαχον. τὸ διὰ τῆς χεχαυμένης ἐστὶν 
ἀσθενέστερον. δεῖ δὲ χαὶ πρὸς τοὺς χαιροὺς ἀποβλέποντας ἐπιμιγνύνα! τινὰ 
τῶν φαρμάχων, ὥσπε χαὶ ἁλῶν ἀμμωνιαχῶν, ἡνίκα μὴ μόνον ἀποχρου- 
> \ ; < 2 

στιχῶν, ἀλλὰ χαὶ διαφορητικῶν ἔστι 10) χρεία. εἰ δὲ χαὶ ϑρυωνίας δίζαν 12) 
προσπλέξεις, 12) ἔτι μᾶλλον διαφορητυκώτερον ἐργάσῃ τὸ φάρμιαχον. δῆλον 
= a1 = Sı 

„ ὅτι τοῖς πάνυ διαφοροῦσιν 27 ἐχείνων χεχρῆσθαι δεῖ, ἐφ᾽ ὧν μηδέν 
ἐπιρρεῖ, ἀλλὰ χαὶ σκληραὶ χαὶ σχιρρώδεις 13) εἰσὶν αἱ φλεγμοναί. πολλοὶ 


14 


χαὶ cırhmewg τοῦ σχευαστοῦ, ὅπερ χαὶ συνεχῶς ἐσθίουσιν, ἀποβάπτοντες 14) 


1) ὅν 2200, 2202, Ο, L, Μ. — 2) νεοσσοῦ L, ΜΝ. — ὅ L schaltet ein: 


ἐπὶ τῶν, M: ἐπὶ τῶν ἀσθενεστέρων. — 2) ὑπονοῆσαι 2200, 2201, 2202, Ο, L. 
5) ειἶξας ἦν L. — 6) Die Hss. haben: ἐπειδὰν οἵ χύνες. - 7) L schaltet εἴη ein. 


— 8) ἀνθρωπείας L. — ὃ) αξεις L. — 10) εἶναι C, L, M. — 11) δίζης L, M. — 
12) προσπλέξῃς L. — 3) σχληρώδεις 1, M. — 2) ἀποβλάπτοντες L. 
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geniessen und mit Essigmeth vermischen sollen, zu tauchen und sich 
dann mit warmem Wasser zu gurgeln. Wenn sie darauf das Besasa-Mittel 
auflegten, so wurde eine merkwürdige Besserung der skirrhotischen 
Geschwulst erzielt. Man muss nämlich in allen Fällen, wo Zufluss von 
Krankheitsstoff stattfindet, denselben unterdrücken und, wenn er sich 
bereits festgesetzt hat, zur Zertheilung bringen, damit der Kranke nicht 
in Folge der Verstopfung des Athemweges ersticke, wie wenn er auf 
grausame Weise erdrosselt würde. Es hat Jemand eine kräftige Ein- 
reibung bereitet, indem er mit dieser Arznei, dem Besasa-Mittel, drei 
andere Arzneistoffe verband. Er hat dadurch viele Kranke geheilt, so 
dass sie weder eines Aderlasses, noch der Abführmittel bedurften. 
Diese drei Substanzen waren: Hundsmist, Menschenkoth und Elaterium, 
von denen je 2 Drachmen zu einer Unze des Besasa-Mittels hinzugesetzt 
wurden. Man kann auch noch mehr nehmen, wenn es der Kräfte- 
zustand und die Körper-Constitution des Kranken erfordert. Falls sich 
Manche wegen des scheusslichen Gestankes weigern, Menschenkoth 
anzuwenden, so genügt es, wenn die beiden andern Stoffe allein, das 
Elaterium und der Hundsmist, aufgestrichen werden. Mit Honig wirkt 
dieses Mittel vortrefflich. Wenn es unmöglich ist, dasselbe aufzustreichen, 
so muss es durch ein Rohr eingeblasen werden; es leistet dann dieselben 
Dienste. Damit der Koth keinen Gestank verbreite, soll der Hund drei 
Tage vorher Knochen fressen. Dadurch wird nämlich der Mist weiss 
und verliert den übelen Geruch. Will man auch dem Menschenkoth den 
übelen Geruch nehmen, so muss das Kind, von dem man den Koth zu 
benutzen gedenkt, drei Tage zuvor, damit der Stuhlgang nicht unverdaut, 
sondern zusammenhängend erscheint, gekochte Feigbohnen (Lupinus 
albus L.?) essen, wie wir sie auch zu dem im Klibanos-Ofen gebackenen, 
schön gerösteten Brote zu geniessen gewohnt sind; jedoch dürfen sie 
nieht zu viel essen. Auch soll man die Exeremente des ersten Tages 
wegwerfen und erst die des zweiten und dritten nehmen und dazu ver- 
wenden; und zwar dürfen dieselben nicht feucht, sondern müssen 
trocken sein und mit Honig gebraucht werden. Für diese Methode 
sprechen sich auch der weise Galen und Philagrius und viele andere 
Aerzte des Alterthums aus. Die Erfahrung hat uns das Nämliche 
gelehrt. In unserer Zeit verordnet man keinen Menschenkoth mehr, 
weil er zu scheusslich riecht, sondern lieber Hundsmist, der nicht den 
übelen Geruch verbreitet und doch denselben Zweck erfüllt. Wollen 
die Kranken auch diesen nicht anwenden, so sollen sie bei den von uns 
vorhin erwähnten Salben bleiben und das Schwalbenmittel, sowie die 
bewundernswerthe Sumach-Arznei gebrauchen. Das Schwalbenmittel 
soll man mit der Nusssaft-Arznei verbinden und das aus Sumach be- 
reitete Medicament für sich allein ohne Zusatz verordnen. Es dürfte 
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- Ξ κι φ 
τὰ ὄψα ἔμιξαν ὀξυμέλιτι, εἴθ᾽ οὕτω χλιαρὸν ἀναχογχυλίζεσθα:ι παρεσχεύασαν 


τὸν χάρνοντα χαὶ τότε διαχρίσαντες τὸ διὰ βησασᾶ θαυμαστῶς ὠφέλησαν 
τὴν σχιρρώδη 1) φλεγμονήν" χρὴ Ὑὰρ πὶ πάντων τῶν ῥευματιζομένων 
See TEEDOTERE Sa ἀπ - 2 

ἀναστέλλειν μὲν τὸ φερόμενον, διαφορεῖν δὲ τ ἐνσχῆψαν, ὅπως μὴ 


ἐμφραχθείσης τῆς δὲδοῦ τοῦ πνεύματος ἀποπνιγῆναι συμβῇ τὸν χάμνοντα, 


PER, 

- Er 3 ’ 7 x ΠΝ - [4 > > 
ὡς ἐχ δεινῆς ἀγχόνης. ἰσχυρὸν δέ τις ἢ ποιεῖ διάχρισμα ἐπιμιγνόων τῇ 
ἀντιδότῳ ταύτη τρία τινὰ τῇ διὰ τοῦ βησασᾷ. nal πολλοὺς ἔσωσεν, ?) ὥστε 


ΩΣ > 


um φλεβοτομίας ἢ χαθάρσεως δεηθῆναι ἢ) τὸν χάμνοντα. ἦσαν δὲ τὰ τρία 


“ 


τῆς ἀντιδότου τῆς διὰ τοῦ βησασᾶ. χαὶ πλέον δὲ € 
ς τὴν τοῦ πάσχοντος ὅ) δύναμιν χαὶ τὴν ἕξιν ἀποβλέποντας. εἰ δέ 
ec διὰ τὸ βδελυρὸν παραιτοῦνται χρῆσθαι τῇ ἀνθρωπείᾳ χόπρῳ, ἀρχοῦσι 
δύο μόνα, χαὶ τὸ ἐλατήριον χαὶ ἣ χυνεία χόπρος διαχριομένη" 


I) 
δὲ N } ΣΕ ΟΝ ἘΞ ΉΡ ΕΙΣ 3 Erin er SL x δ. EN a αὐ 
διὰ χαλαάμου EMDLGWMEYOY τὸ αὐτὸ ro. νὰ Se un ουσωοὴς ἢ λοπρος 
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ποὸ τοιῶν ἡμερῶν TOLEL τὸν χυνᾶ ἐσθίειν ὀστᾶ“ οὕτὼ 
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χαὶ οὐ δυσώδης. ποιήσεις δὲ χαὶ τὴν ἀνθρωπείαν um εἶναι δυσώδη" δ) τὸ 
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παιδίον, οὗ μέλλεις 77 τὴν χόπρον λαμβάνειν, πρὸ τριῶν ἡμερῶν ὡς 8), μὴ 


Ὁ , = 


πεπτον, ἀλλὰ σύστασιν εὑρίσχεσθαι ἔχον τὸ διαχώρημα, 8) δεῖ ἐσθίειν 


θέρμους ἑψηθέντας, οὺς χαὶ συγέθως ἐσθίομεν ἅμα χαὶ χαλῶς ὀπτηθέντι 10) 


BA r an r - x .« - 

ἄρτῳ χλιβανίτη, μὴ πολλούς. 11) δεῖ δὲ χαὶ τὸ ἐν τῇ πρώτη διαχωρήσει 
ἅ \ - r \ x 5 = r a 

χόπριον ἀπορρίπτειν χαὶ τὸ ἐν τῇ δευτέρα, τὸ δὲ ἐν τῇ τρίτῃ λαυβάνειν, 


χαὶ τούτῳ χεχρῆσθαι μὴ ὑγρῷ, ἀλλὰ ξηρῷ μετὰ μέλιτος. ταῦτα 12) χαὶ 
ς \ τι" Ὁ“ - - as 
ὁ σοφώτατος Γαληνὸς χαὶ Φιλάγριος χαὶ ἄλλοι πολλοὶ 15) μαρτυροῦσι τῶν 
παλαιῶν χαὶ ἡ πεῖρα δὲ ἡμᾶς οὕτως ἐδίδαξεν. οἱ δὲ νῦν οὐχ ἐχρῶντο τῇ 
. κ᾿ ΝΣ N N . 

ἀνθρωπίνη διὰ τὸ βδελυρὸν αὐτῆς, τῇ δὲ χυνείᾳ μᾶλλον, ὡς μηδὲν ἐχούσῃ 
δυσῶδες χαὶ δυναμένη τὸ αὐτὸ ἔργον ποιεῖν. εἰ δὲ μὴ ταύτῃ βούλοιντο 


- b} Ω 


τοῖς εἰρημένοις ἡμῖν ἔμπροσθεν διαχρίσμασι χαρτερήτωσαν τῷ 14) τε 
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οὖν θαυμασίῳ ὄντι βοηθήματι. 
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ὧν χελιδόνων χαὶ τῷ λαμβάνοντι τὸν ᾧ 
δεῖ δὲ τὸ 15) διὰ τῶν χελιδόνων ἀναμιγνύειν τῷ διὰ τοῦ χυλοῦ τῶν χαρύων " τῷ 


dp διὰ τοῦ ῥοῦ 16) σχευαζομένῳ 17) saß” ἑαυτὸ δεῖ χεχρῆσθαι. εἰδέναι δὲ δεῖ, 
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1) σχληρώδη 1, M. — 2) τι Μ. — 3) ἔσωζεν Τ,, Μ. - ἢ Τῷ und M schalten 
ἔτι ein. — 3) χάμνοντος 2201. — ©) Hier scheint ein Wort, z. B. ὧδε, ausgefallen 


zu sein. — Ἢ μέλλῃς M. — 9) ὥστε Τῷ. — 9) L und M schalten ἀλλὰ ein. — 
10) ὀπτηθέντα L; ὀπτηθέντας Μ. — 11) πολύ M. — 12) ὡς Μ. — 13) M schaltet 


ἔρασαν ein, — 14) τῇ M. — 3) τῇ 2201, 2202, L, M, C. — ἢ ὃν αὐτοῦ 2200, 
2201, 9909, Ο, -— wm... σχευαζόμενον 2200, 2201, 2202, Ο. 
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bekannt sein, dass das Besasa-Mittel nicht nur gegen die Halsleiden, 
sondern noch gegen viele Krankheiten hilft. Es heilt nämlich Magen- 
und Unterleibsbeschwerden, und namentlich die Magenleiden und die 
Ruhr, besonders wenn man noch Hundsmist hinzufügt, welcher schon 
an sich die Ruhr beseitigt, wenn er mit Milch, die mit Kieselsteinen 
gekocht worden ist, vermischt wird. Nicht weniger heilsam wirkt der- 
selbe bei Entzündungen und Verhärtungen der Mandeln, !) sowie bei 
der Entzündung des Zäpfehens, wenn er mit dem Safte unreifer Wein- 
beeren, Nussschalen, Cornelkirschen (Cornus mascula L.), Eicheln und 
Ebereschen (Sorbus domestiea L.), ferner mit dem Aegyptischen Mittel ?) 
und dem Blüthenpulver) verbunden wird. Es ist natürlich, dass man 
im Anfang der Entzündung, und so lange dieselbe noch Zufluss (von 
Krankheitsstoff) erhält, mehr die zusammenziehenden Mittel anwenden, 
dass man dagegen, sobald sie ihren Höhepunkt erreicht hat und die 
Zertheilung nothwendig erscheint, die zertheilenden verordnen wird. 
Der Hundsmist hat noch viele andere Vorzüge. Er heilt nämlich auch 
Mundgeschwüre, sowie alte und schwer vernarbende Wunden, welche 
sämmtlich zu erwähnen nicht nothwendig ist; aus dem Gesagten wird 
man seine übrigen Wirkungen folgern können. Sollten diese Heilmittel 
nicht leicht zu erlangen sein, so bediene man sich der unten empfohlenen 
Medicamente, welche ganz vortrefflich und leicht zu bereiten sind. 


Gegen die Halsentzündungen ist der zerriebene Rettig (Raphanus 
sativus L.)-Same, der mit Essigmeth zum Gurgeln gebraucht wird, sehr 
heilsam, weil er viele Feuchtigkeit hineinführt. 


Ein anderes treffliches Mittel zum Gurgeln, welches mein Vater 
Stephanus und ich bei Halsentzündungen zu verordnen pflegten, enthält: 
. Aegyptische Krebsdistel (Onopordon arabicum L) 1 _ Drachme 
Iris (bis L). . Be a Br δ > 
Süssholz (Glyeyrrhiza 1,.). re ΕἾ 
Weizenkleie . isn. .208% mars? 08 Sl veimeHandvoll 
wenige getrocknete Rosen und 5 oder 7 Nikolaus-Datteln. 2) 
Diese Substanzen werden in Most oder Wasser gekocht. Mit dem 


Absud, zu welchem ein wenig Honig hinzugesetzt wird, sollen sich die 
Kranken stündlich gurgeln. 


Ferner wirkt aufgestrichener Senf (Sinapis L.) vortreflich, wie 
Dioskorides erwähnt. 5) Selbstverständlich wird es nur solehen Patienten 
verordnet, welche eine härtere Natur haben und an chronischen, wenn 
auch nicht hitzigen Entzündungen leiden. 


ἢ). Celsus (VII, 12) schreibt: tonsillae autem, quae post inflammationes 
induruerunt, ἀντιάδες a Graeeis appellantur. Nach Galen (VII, 731. XVII, 
B, 632) würde παρίσθμια die Entzündung in der Gegend des Schlundkopfes 
im Allgemeinen, ἀντιάδες die eigentliche Entzündung der Mandeln bezeichnen. 

2) Vgl. Paulus Aegineta VII, 14, sowie Galen XII, 639. 737. XIII, 643. 
645. 883. 890. 919. 922; Oribasius IV, 612; Aötius VIII, 45. 
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gu τὸ διὰ τοῦ βησασᾶ οὐ μόνον τὰ πρὸς τὸν λαιμὸν πάθη, ἀλλὰ χαὶ πολλὰ 
ὠφελεῖ" χαὶ γὰρ χαὶ στομαχιχὰς χαὶ χοιλιαχὰς ἰᾶται διαθέσεις χαὶ μάλιστα τὰς 


ara χαὶ δυσεντεοιχὰς, χαὶ ἐὰν προσλάβης 1) χαὶ κυνείας χόπρου, Ὧτις \ 
στουιαχιλὰς χα! ουσεντεδιλᾶς; % προσλάῤῥης 1) χα! κυνεῖας χοπρου, NIS χαι 
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αὐτὴ χαθ᾽ ἑαυτὴν ἰᾶται δυσεντερίας μιγνυμιένη τῷ διὰ τῶν χοχλάχων ἑψηθέντι 


ψάλαχσι. οὐδὲν δὲ ἧττον ἰᾶται τὰ παρίσθμια χαὶ ἀντιάδας χαὶ γαογαρεῶνα φλεγμαί 
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1) προσλάβοι L. — 2) δυσαπούλωτα L, M. — 3) εὐποροίας L. — ?) Die Hss. 
haben περὶ συνάγχης. — ὃ) πόχταν Τῷ, M. — 6) Νικολάους L, M. — ἢ τούτων L. 
— 8) ποιεῖ fehlt in den Hss. 


3) S. Galen XII, 957. XIII, 839; Celsus VI, 11; Scribonius Largus 
de compos. 6. 61; Oribasius V, 133; Adtius VIII, 22; Paulus Aegineta VII, 15; 
Nikolaus Myrepsus IX, 21. 

4) Eine vorzügliche Sorte, welche ihren Namen dem Philosophen 
Nikolaus von Damaskus verdankte, der sie seinem Freunde, dem Kaiser 
Augustus, sandte. S. Plinius h. nat. XII, 9; Athenaeus XIV, 323; Ediet 
Diocl. c. 6, n. 81 ed. Mommsen. 

5) S. Dioskorides IL, 183 und περὶ εὐπορίστων I, 87. 
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Ein anderes Mittel gegen dieselben Krankheitszustände besteht 
aus Theer und Natron, welche mit Honig zu gleichen Theilen, sowie 
mit einer ganz geringen Quantität Cedernöl vermischt werden. Dasselbe 
wirkt bei chronischen, schon verhärteten, entzündlichen Gesehwülsten 
ganz vorzüglich. 

Ein Gurgelmittel. 

Man koche Weiden (Salix L.)-Blätter in Wasser, bis sie ihre 
Farbe wechseln und reiche den Absud als Gurgelwasser. Dasselbe 
schwemmt die dieken Massen fort und heilt. 

Oder man verordne eine Abkochung von Kleien und getrockneten 
Feigen zum Ausspülen des Mundes; es ist dies namentlich dann zu 
empfehlen, wenn die Entzündung der Mandeln noch im Anfangs- 
stadium steht. 

Oder man koche Linsen (Ervum Lens L.), Rosen und Datteln ab 
und gebe das Decoct zum Gurgeln. Auch dieses Mittel ist hauptsächlich 
im Anfang des Leidens am Platz. 

Oder man mische 1 Drachme gebranntes und gewaschenes Kupfer- 
erz und 2 Drachmen rothes Natron mit Honig, koche dies mässig in einem 
kupfernen Gefässe und gebrauche es; es wirkt besonders günstig während 
des Höhe-Stadiums der Krankheit. Ebenso leistet der Wermuth (Arte- 
misia Absinthium L.) mit Honig recht gute Dienste. 

Bei Halsentzündungen, welche nicht mit Geschwüren verbunden 
sind und schon längere Zeit bestehen, nehme man 2 Drachmen 
Euphorbium-Harz und den vierten Theil einer Xeste Honig. Den 
Honig kocht man vorher gehörig, ehe man das Euphorbium hinzusetzt; 
dann hüllt man das Ganze in ein Ei ein. Diese Arznei soll der Kranke 
trinken; dann wird er leichten Stuhlgang haben und von Erstickungs- 
anfällen befreit bleiben. Dieses Mittel ist sehr kräftig und heilt gründlich 
die von klebrigen dicken Säften herrührenden Entzündungen, welche 
nicht mit Eiterung verbunden sind. 


Der Aderlass. 


Vor Allem muss man bei Halsentzündungen einen Aderlass vor- 
nehmen; doch darf man nicht zu viel Blut auf einmal entziehen. Durch 
die theilweisen Entleerungen wird nämlich die Krankheits-Ursache auf 
eine ziemlich unmerkbare Weise aus den leidenden Stellen entfernt; 
deshalb darf man auch sogar ein drittes und viertes Mal zur Ader lassen, 
wenn man dabei nur eine Ohnmacht vermeidet. Eine Ohnmacht schadet 
nämlich diesen Kranken, wie nichts Anderes, weil während derselben 
der Krankheitsstoff sich häufig in der Tiefe massenhaft ansammelt. 
Wenn sich nach dem Aderlass keine Erleichterung bemerkbar macht, 
sondern das Trinken und Athemholen noch immer erschwert ist, so 
darf man nicht zögern, auch die unter der Zunge liegenden Adern zu 
öffnen, und zwar darf dies nicht auf den nächsten Tag verschoben 
werden, sondern muss noch an demselben Tage geschehen. Ich kann 
mich entsinnen, dass ich, wenn es die Nothwendigkeit erheischte, in 
der Frühe einen Aderlass vorgenommen, Nachmittags auch die unter 
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der Zunge liegenden Venen aufgeschnitten und am Abend dem Kranken 
Scammonium zum Gerstenschleimsaft verordnet habe. Dadurch war ich 
zur Noth im Stande, die durch die Entzündung entstandene Erstickungs- 
gefahr zu beseitigen. Auch noch an einen anderen Kranken erinnere 
ich mich, dem ich, ohne den folgenden Tag abzuwarten, Abführmittel 
reichte, nachdem ich ihm die Adern an den Ellenbogen beider Arme 
geöffnet hatte. Als Abführmittel diente der Wolfsmilch (Euphorbium 
L.)-Saft, 1) der frisch aus dem Kraut gepresst werden soll, noch feucht 
und nicht getrocknet sein darf und ein Gewicht von 3 Keratien, nach 
einer anderen Angabe ein Gewicht von 3 Drachmen oder etwas mehr 
oder weniger, haben muss. So verfährt man bei Kranken, die in voller 
Kraft und in der Blüthe der Jahre stehen und das Leiden wacker über- 
stehen, damit sie nicht lange zu dulden brauchen. Es ist mir auch 
erinnerlich, dass ich die Jugular-Venen geöffnet habe, weil ich die 
Venen unter der Zunge nicht finden konnte, und dass ich auch damit 
die besten Erfolge erzielte. Bei einer Frau öffnete ich die am Fersen- 
knöchel verlaufende Vene, da ich erfuhr, dass ihre Reinigung ausge- 
blieben und daher hauptsächlich dort der Ausgangspunkt ihrer Krankheit 
zu suchen war. Ich habe durch dieses Verfahren für die Leidende einen 
doppelten Nutzen erzielt, indem ich ihr nämlich einerseits die gewohnten 
Ausscheidungen wieder verschaffte, und sie andererseits von ihrer 
Krankheit befreite. Das nämliche Verfahren ist auch bei den Männern 
einzuschlagen, wenn man erfährt, dass der Patient an Hämorrhoidal- 
Blutungen leidet. 
Ueber den Schröpfkopf. 

Die Anwendung von Schröpfköpfen ist, wie Ihr wissen müsst, 
bei derartigen Leiden angezeigt, jedoch erst dann, wenn der Zufluss 
von Krankheitsstoff aufgehört hat und wir annehmen dürfen, dass keine 
Plethora des Kopfes und des Körpers überhaupt vorhanden ist. Denn so 
lange noch Krankheitsstoff hinzufliesst und Fluxionen zu den erkrankten 
Stellen stattfinden, soll man mehr zurücktreibende und unterdrückende, 
als anziehende Mittel verordnen. Sobald jedoch der Zufluss aufgehört 
hat und ausserdem die Nothwendigkeit eingetreten ist, den Krankheits- 
stoff, der schon vorher in die leidenden Theile eingedrungen ist, zu 
zertheilen, dann müssen Schröpfköpfe und Bähungen, und wenn nöthig, 
auch Kataplasmen angewendet werden. Es ist keineswegs zu fürchten, 
dass, wenn der Körper von excrementitiellen Stoffen vollständig befreit 
worden ist, von anderswo irgend welche Materie nach den leidenden 
Stellen fliessen werde. Natürlich werden die Schröpfköpfe im Stande 
sein, den innen befindlichen Stoff, der allein die Gefahr bedingt, in die 
äusseren Theile zu ziehen. 

Ueber die äusserlichen Mittel, 

Aeusserlich um den Hals lege man in Oel getränkte Wolle oder 

ein weiches Pflaster, welches aus Wachs, Butter und Gänsefett besteht. 


) S. Theophrastus h. pl. IX, 11; Dioskorides IV, 159. 162; Plinius 
XXI, 14. XXVI, 39-45; Galen XI, 141; Oribasius II, 694. 
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πὸ χηροῦ χαὶ βουτύρου χαὶ στεάτων γηνείων συγχειμένας. 


1) βρόγχον 2201, 2202, Ο. — 3) ἄλλα L. --- 8) μήπω 2201, Μ. -- 2 ξηρου- 
θέντος Μ. — ὅ) τῇ ἡλιχίᾳ Μ. -- 9) εδρίσχων Μ. -- ἢ διττὸν 2202, C. — 8) ἀνθρώ- 
πὼν 2200, 2201, 2202, C. — °) χενοῦσθας L. — 19) πάθος: 2201, 2202, Ὁ. — 
11) χαὶ L, M. — 1?) ἐχδιαφορῆσαι Μ. — 13) δεήσοι L, M. — 12) M schaltet ὕλη 
ein. — 15) βάθους M. 
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Ueber die Umschläge. 


Man muss Kataplasmen auflegen, welche die Entzündung zu 
zertheilen und zur Reife zu bringen vermögen; man nimmt dazu 
Gerstenmehl, Leinsamen (Semen Lini), in Most gekochte Datteln, 
Safran (Crocus sativus L.) und gekochte Brotkrumen. Vermeiden muss 
man nur die erschlaffenden Kataplasmen, sowie diejenigen, welche 
den Krankheitsstoff gänzlich zurücktreiben. Sollte die Entzündung 
chronisch werden und sich verhärten, dann ist es zweckmässig, ge- 
trocknete Feigen, Ampfer (Rumex L.), Fett und ein wenig Natron 
hinzuzusetzen. Denn es gilt, den Krankheitsstoff herauszuziehen, was 
auch die Natur zu bewirken sucht. 


Ueber Bähungen. 


Nicht unpassend ist es ferner, die langwierigen verhärteten 
Gesehwülste mit Bähungen zu behandeln, indem man Kamillen (An- 
themis L.) oder Eibisch (Althaea L.) in heissem Wasser abkochen lässt; 
wenn man noch Lorbeer (Laurus nobilis L.) hinzufügt, so wird man 
noch grössere Erfolge erzielen, namentlich wenn kalte Säfte in die 
Tiefe gedrungen sind und sich dort festgesetzt haben. 


Ueber die Diät. 


Was die Diät anlangt, so sollen die Kranken vor Allem zunächst 
sich einer durch Wasser verdünnten Honigmischung bedienen, welche 
allen Bedürfnissen entspricht und sowohl den Krankheitsstoff zu ver- 
dünnen als abzuführen versteht; das letztere geschieht theils durch den 
Urin, theils durch den Unterleib. Man kann diese Limonade auch in 
den Fällen reichen, wo die Brust und die Lunge angegriffen sind, eine 
Beengung in diesen Organen vorhanden ist und die Gefahr vorliegt, 
dass sich eine Entzündung, eine Lungenentzündung und irgend welche 
Form der Bräune bildet. Bevor die Entzündung nicht nachlässt und 
die Organe der Brust wieder Luft bekommen, darf man nicht aufhören, 
die Honigmischung zu reichen. Nach drei Tagen kann man dann 
Gerstenschleimsaft geben, welcher ebenfalls alle Vorzüge hat, indem er die 
Krankheitsstoffe beseitigt und lostrennt, dabei zugleich nahrhaft ist und 
die Gluth der Entzündung abzukühlen vermag. Ist dann die Geschwulst 
dünner und die Entzündung milder geworden, so ist es nothwendig, 
den Kranken recht zartes Eigelb zu reichen; doch dürfen sie nicht viel 
davon geniessen. Denn zu reichliche Nahrung erregt sofort Beklem- 
mungen und erzeugt wiederum die Gefahr der Erstickung. Man hat in 
diesen Fällen die Geschwulst also als ein grosses Uebel zu fürchten; 
doch ist die Gefahr nicht so gross, wenn der Kranke zu wenig Nahrung, 
als wenn er zu viel erhält. — So viel mag über die Bräune gesagt sein! 
Ich glaube in Bezug auf die Behandlung nichts vergessen zu haben; 
sollte ich aber doch etwas ausgelassen haben, so wird der Leser es 
aus den allgemeinen Principien des Heilplanes ergänzen können. 
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FUNFTES BUCH. 
Erstes Capitel. 
Ueber den Husten. 


Der Husten ist, wie die Athemnoth, nur ein Symptom. Er hat 
verschiedene Entstehungs-Ursachen. Bald nämlich hat erin einer heissen, 
bald in einer kalten, bald in einer trockenen oder in einer feuchten 
Dyskrasie seinen Grund. Dieselbe äussert sich nicht nur in ihren 
Wirkungen, sondern in der gleichen Weise auch in dem Wesen der 
zufliessenden Materie, da jeder hinzufliessende Stoff entweder eine 
warme oder kalte oder irgend welche andere Beschaffenheit angenommen 
hat. Ich muss ferner noch erwähnen, dass der Husten nicht allein in 
Bezug auf die Ursachen, sondern auch in Bezug auf die Körperstelle 
verschieden auftreten und sowohl das ursächliche, als das secundäre 
Leiden bilden kann. Da demnach der Husten nicht eine einzige, sondern 
mannigfaltige Ursachen hat, so müssen wir allen Eifer auf die Diagnose 
und genaue Feststellung der betreffenden Entstehungs-Ursache ver- 
wenden. Denn darüber sind alle Aerzte einig, und es ist auch selbst- 


verständlich, dass ohne genaue Diagnose keine richtige Behandlung 
möglich ist. 


Wie erkennt man, dass der Husten in Folge einer heissen 
Dyskrasie aufgetreten ist?- 


Wenn die krankhafte Anomalie in der zu grossen Hitze der 
Säftemischung besteht, so merken dies die Kranken daran, dass sie in 
Folge einer derartigen Beschaffenheit, nämlich der zu hohen Temperatur, 
husten müssen. Sie sehnen sich dann nach einem Hauch frischer Luft, 
und das Einathmen derselben bringt ihnen mehr Nutzen, als das 
Wassertrinken. Dabei erscheinen Gesicht und Kopf mehr geröthet. 
Wenn (die Hitze) die einzige Eigenschaft der Dyskrasie bildet, so haben 
die Kranken keinen bedeutenden oder überhaupt gar keinen Auswurf. 
Wenn sie aber doch ausspucken müssen, so scheint der Auswurf eine 
salzige Beschaffenheit und eine räucherige oder etwas gallige Farbe 
zu haben; auch ist er nur sehr unbedeutend und dünn. Auf diese 
Weise kann man nämlich den in Folge einer heissen Dyskrasie ent- 
standenen Husten aus den vorhandenen Krankheitserscheinungen dia- 
gnosticiren. Ebenso kann man dies aus den vorausgegangenen Gelegen- 
heits-Ursachen, wenn eine Erhitzung, wie dies meistentheils der Fall 
ist, und heisse Bäder, sowie der Genuss he 
lüstige Begierden, welche eher als 
vorausgegangen sind. 
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Ueber den durch eine kalte Dyskrasie hervorgerufenen 


Husten. 


Wenn der Husten auf einer kalten Dyskrasie, die in der Brust 
sitzt, also auf der zu kalten Beschaffenheit (der Säfte) beruht, so zeigen 
die Kranken hauptsächlich eine stärkere Blässe im Gesicht und am 
Kopfe. Dagegen leiden sie weder an Durst, noch haben sie einen 
salzigen Auswurf. Kühlende Mittel schaden ihnen, während die wär- 
menden ihnen Nutzen bringen. Gewöhnlich haben sie mehr einen 
saueren, als einen bitteren Geschmack. In diesen Fällen ist eher eine 
Erkältung, als eine Erhitzung, sowie der Gebrauch unpassender kalter 
Bäder und der Genuss kalter Getränke und Speisen als Gelegenheits- 
Ursache zu betrachten. Auf diese Art kann man die durch Kälte oder 
Hitze verursachten Arten des Hustens unterscheiden. 


Ueber den durch trockene oder feuchte Dyskrasieen herbei- 
geführten Husten. 


Wenn zu grosse Trockenheit und Feuchtigkeit die Grundlage der 
Dyskrasie bilden, so lässt sich dies in der gleichen Weise aus den hervor- 
stechenden Wirkungen erkennen. Dabei besteht der Unterschied, dass 
die in der Krankheit begründeten Wirkungen sich sehr deutlich äussern, 
die dem Krankheitsstoff anhaftenden dagegen weniger klar zu Tage 
treten. Doch es ist nicht nöthig, dies noch einmal zu wiederholen. 
Wenn der Husten Zufluss von Krankheitsstoffen erhält, so erkennt man 
dies daran, dass die Kranken einen reichlichen Auswurf haben. Dabei 
sieht man auch deutlich, dass der Husten seine Entstehung dem aus 
anderen Körpertheilen erfolgenden Zufluss verdankt. Woher jedoch 
und aus welchen Organen er kommt, dies muss genau festgestellt 
werden; es gilt also, zu untersuchen, ob die Ursache des Hustens im ὦ 
Kopfe oder in anderen Körpertheilen zu suchen ist, und welche dies sind. 
Am häufigsten ist nämlich die Lunge beschädigt, weil sie zunächst 
liest; dann folgt die Brust, die Seite, das Zwerchfell oder die übrigen 
Theile. Wir wollen nun deren besondere Unterscheidungs-Merkmale und 
die verschiedenen Cur-Methoden besprechen, damit die Abhandlung 
über den Husten in jeder Hinsicht vollständig ist und der die Heilung 
anstrebende Arzt Alles leicht finden kann. 


Wie erkennt man, dass der Zufluss (von Krankheitsstoff) 
aus dem Kopfe kommt? 


Wenn der Zufluss aus dem Kopfe kommt, so muss sich am 
Zäpfchen oder in der Luftröhre eine Reizung zeigen. 
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150 Die Symptome der Lungenentzündung. 


Zweites Capitel. 
Die Symptome der Lungenentzündung. 


Sind Athembeschwerden, heftiges Fieber, manchmal auch Rauh- 
heit der Zunge und Röthe der Wangen, sowie das Gefühl der Schwere 
vorhanden, und ist ausserdem mit der Athemnoth ein spärlicher Aus- 
wurf verbunden, so werden wir aus allen diesen Symptomen mit Noth- 
wendigkeit auf eine Lungenentzündung schliessen. Wenn zu diesen 
Krankheitserscheinungen noch heftiger Durst und ein starkes Gefühl 
von Hitze in der Brust kommt, so dass der Kranke nach kalter Luft 
lechzt, so ist die Annahme einer kochenden Entzündung der Lunge 
noch mehr berechtigt. Ist der Auswurf galliger Natur und ist das 
Gefühl der Schwere oder Beengung nicht sehr mächtig, wohl aber 
das der Hitze, so geht daraus offenbar hervor, dass in der Lunge ein 
Erysipelas !) herrscht. Den Eiter erkennt man sowohl an der Farbe 
allein, als auch an den übrigen Merkmalen, nach denen wir gelernt 
haben, den Eiter zu bestimmen, nämlich an dem Geruche, den er beim 
Verbrennen verbreitet, 2) sowie daran, dass er, wenn er in das Wasser 
geworfen wird, sich auflöst und nicht zu Boden sinkt, wie der Schleim 
und der rohe Saft. Wenn der Eiter in der Brust sitzt, so lässt sich dies 
sowohl aus vielen anderen Erscheinungen, als auch besonders aus dem 
Gefühl der Schwere in dem betreffenden Theile der Brust, sowie daraus 
schliessen, dass bei plötzlichen Wendungen des Kranken durch die 
Bewegung des Eiters häufig ein deutlich wahrnehmbares Geräusch 
entsteht. Dies genügt zum Beweis, dass sich Eiter in der Brust befindet. 
Wenn ausserdem noch eine Brustfellentzündung vorausgegangen ist, 
der Auswurf jedoch nicht bedeutend war und auch nur mit grosser 


Anstrengung erfolgte, so wird Jedermann mit mir überzeugt sein, dass 
sich Eiter in der Brust befindet. 


Drittes Capitel. 
Ueber die in der Lunge vorkommenden Tuberkelknoten. 


Wenn ein Tuberkelknoten der Lunge nicht ordentlich behandelt 
wird, so wird jedenfalls Beklemmung und Athemnoth die Folge sein. 
Dieselbe tritt bald plötzlich, bald allmälig unter fortwährender Steigerung 


ἢ S. Hippokrates VI, 172, VII, 84. 182; Galen VIII, 286. 
2) Vgl. Hippokrates IV, 536, 
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1) σημεῖα 2202, α, L. --- 2) δύσπνοια 2202, Τ,, Μ. -- ὃ ἐπιφαινόμενος M. 
— 4) ötba L, M. — 5) συνέχεται M. — 6) γινομένοις M. — Ἢ αἰσθήσεως Μ. — 
8) γίνοιτο M. — 9) μόνον M. — 10) ὀσμῆς τῆς ἀποχαύσεως 3200. — 1) τὸ 2201, 
2202, 6, 1, Μ. -- ἐφιζάνειν L, Μ. — 13) ἐχτὸς 2202; ἐχάστου M. — '*) περ'- 
τροφαῖς M. — 5) τῷ LM -- [9 προηγήσατο L. --- 1) ἀναπτυσθείη ὦ. — 


18) μὴ fehlt zwar in sämmtlichen Hss., wird aber durch den Zusammenhang 
gefordert. — 19) ὡς καὶ L. — 20) L und M schalten δὲ ein. — 3) συυμβᾶσα L, M. 
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auf, während der Kranke seinen gewohnten Geschäften nachgehen kann. 
Dabei haben die Kranken keinen Auswurf, und es ist weder Athem- 
geräusch noch Rauhigkeit des Halses vorhanden. Diese Symptome 
können auch nicht auftreten, so lange der Schleim noch unverdaut ist 


und noch nicht ausgeworfen wird. 


Viertes Capitel. 


Welche Erscheinungen treten auf, wenn sich zähe und 
dicke Säfte in der Lunge befinden? 


Wenn der Kranke plötzlich eine Beklemmung fühlt, ohne dass er 
durch Fieber und grossen Durst gequält wird, und dabei einen rauhen 
Hals, Husten und bisweilen auch feuchten Auswurf hat, so befinden 
sich offenbar zähe und dicke Stoffe in der Lunge, und es findet Zufluss 
(von Materie) aus dem Kopfe oder aus anderen Theilen statt. Noch 
klarer wird die Diagnose, dass der Kopf die Quelle des in die Brust 
strömenden Krankheitsstoffes ist, wenn eine Reizung in der Gegend des 
Zäpfchens und ein gewisses Aufstossen vorausgegangen sind. Dies 
genügt, um die Art des Hustens und die Krankheiten, welche in der 
Brust und in der Lunge auftreten, zu diagnosticiren. Es gibt indessen 
noch andere Leiden, über welche später gesprochen werden wird; dann 
werden wir uns auch veranlasst sehen, die Eiterung, den Durchbruch 
und die fressenden Wunden zu beschreiben. Aber meine eigenen Er- 
fahrungen darf ich Euch nicht verschweigen, sondern muss ich mit- 
theilen, weil sie mir seltsam und merkwürdig vorkommen. So hustete 
ein Mann einen dem äusseren Aussehen nach wirklichen Stein, nicht 
etwa verdickten, zähen Saft, sondern in Wahrheit einen Stein aus, 
welcher keineswegs rauh, sondern ganz glatt und hart war und einen 
Wiederhall gab, so dass er also, wenn er auf die Erde geworfen wurde, 
einen Ton hören liess. Dieser Mann war lange Zeit von dem Husten 
gequält und erst dann davon befreit worden, als er den Stein aus- 
geworfen hatte. Ich verordnete ihm eine milde, befeuchtende und 
besonders mässig-kühlende Nahrung. Er sah nämlich sehr sorgenvoll 
aus und hatte eine schmächtige Statur, so dass er einem Schwind- 
süchtigen glich. Wenn ich nicht diese Anordnungen getroffen hätte, so 


-- 
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ἡ ἀλλ᾽ εἰ ἔτι 1, Μ. -- ἢ πράττειν L, M. — 8) μέρος L, M. — ἢ) μετα- 


βεβλημένου Μ. — 3) γλίσχρων χυμῶν πέριξ ἐχομένων ἐν τῷ πνεύμον: σημεῖα 2200, 
2903, C. — ὃ) αἰσθάνηται τῆς στενοχωρίας M. — Ἢ In den Hss. ἔχει. — 9) ἀνα- 
γωγῆς ὑγρὸν L, M. — 9) χεφαλὴν ἐρεθισμοὺς M. -- 1Ὁ ὅλης M; M schaltet 
nachher ἕν en. — DM schaltet οὐ μὴν im. — 12) αἰτίας M. — 8) M 
schaltet τὰ ein. — 1) M schaltet 1 πλατύτερον ein. — 15) ἀναβρώσεως M. — Ὁ L 
schaltet χαὶ ein. — !”) L leitet den folgenden Satz mit ἀλλ᾽ ein. — 3 ὅλως M. 
— 19) L schaltet τὸν ein. — 3) M schaltet ἐν ein. — 2!) M schaltet οὖν ein. — 


22) L und M schalten ἐπὶ ein. — 28) ὅτε L,M. — 2) M schaltet μετρίως ein. 
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glaube ich, wäre er, ebenso wie Jene, die an der Auszehrung leiden, 
zu Grunde gegangen. Der grosse Galen erwähnt gleichfalls einen a 
der zwar nicht einen Stein, aber Hagelkörnern ähnliche Dinge aus- 
geworfen, und ferner noch verschiedene andere Kranke, welche gallen- 
farbige Gegenstände ausgehustet haben. Ich wundere mich freilich, 
dass er kein kühlendes Mittel verordnen mochte, sondern Encbe 
vermied und lieber eine erwärmende Heilmethode einschlug. „Ich gab 
den Kranken, sagt er, die Mithridates- Arznei, 1) sowie auch die Athanasia- 
Mediein 2) und den Theriak, welcher die Trockenheit noch vermehrt.“ 
Er verordnet überhaupt Medicamente, welche gegen die Kurzathmigkeit 
empfohlen werden und aus scharfen und verdünnenden Arzneistoffen 
zusammengesetzt sind, und behauptet, dass er die erwähnte Thatsache 
nicht blos bei einem einzigen-Manne, sondern bei mehreren Kranken 
beobachtet habe. Aber Keiner von allen Denen, bei welchen eine 
derartige Katastrophe eintrat, konnte dem Tode entgehen, sondern Alle 
gingen zu Grunde, nachdem sie es längere oder kürzere Zeit ausgehalten 
hatten. Hier gilt daher in Wahrheit jenes Wort, welches Galen. 3) über 
Archigenes sch: „Er war ein Mensch, und es ist deshalb schwer 
anzunehmen, dass ersich nicht in manchen Dingen geirrt haben sollte, da 
er Manches überhaupt gar nicht gekannt, Anderes unrichtig gedeutet oder 
nur oberflächlich beschrieben hat“. Zwar hätte ich nicht gewagt, dies von 
einem Manne zu sagen, der in wissenschaftlicher Hinsicht so hoch dasteht, 
wenn nicht die Wahrheit mir Muth eingeflösst und ich das Schweigen 
für eine Sünde gehalten hätte. Denn wenn der Arzt sich eine Ansicht 
bildet und sie nicht ausspricht, so thut er grosses Unrecht, handelt 
frevelhaft und bringt sich durch sein Stillschweigen freiwillig in grossen 
Schaden. Man muss dabei den Grundsatz befolgen, welchen, wie er 
sagt, Aristoteles ausgesprochen hat: „Lieb ist mir Plato, lieb ist mir 
aber auch die Wahrheit, und wenn es sich um die Beiden handelt, so 
muss man der Wahrheit den Vorzug geben“. Damit Ihr nun die einzelnen 
Stoffe der Hustenmittel leicht finden und dieselben dem durch die 
Diagnose festgestellten Krankheitszustande anpassen könnt, halte ich 
es für folgerichtig, nach den diagnostischen Merkmalen und nach der 
Behandlungsweise im Allgemeinen Euch auch die Verschiedenheiten 
der Arzneimittel auseinanderzusetzen und deren genaue Gewichts- 
verhältnisse beizufügen, so dass Ihr dies also nicht erst in einem anderen 


Buche nachzulesen braucht, sondern gleich hier die gewünschte Be- 
lehrung finden werdet. 


!) Diese sehr complieirte Arznei verdankt dem Könige Mithridates von 
Pontus ihren Namen. Die ursprüngliche Vorschrift wurde später vielfach 
modifieirt, und schon Galen kannte verschiedene Bereitungsweisen, als deren 


Erfinder er Andromachus, Antipater, Kleophantes, Damokrates und Xenokrates 


nennt. Vgl. Galen XIII, 23. 52. 54. 330. XIV, 2. 106—108. 115. 154. 164. 


283; Celsus V, 23; Plinius hist. nat. XXIII, 77. XXV, 3. XXIX, 8: Aretaeus 
pag. 323. 331; Quintus Serenus v. 1078—1085; Aötius XIII, 96. 98; Paulus 
Aegineta VII, 11; Nikolaus Myrepsus I, 411, 412. 
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1) 2200, 2202 und L schalten ἡ ein. — 2) ὡσαύτως 2200, 2201, 2202, 
L.C&.— HM schaltet τοῦτον ein. — 2) οὐδεὶς 3: ἠδυνήθη 2200, 2201, 2202, C. 
— 5) πασχόντων 2200, 2201, 2202, ©. — ὃ τὰ δὲ χαχῶς χρίναντα fehlt in en 
Hss. und ist aus Galen (XII, 535) ergänzt worden. — ἢ μήτε τὸ 2200, 2201, 
2202, L. — ὃ) νομίσαντα 2200, 2201, 2202, C. — ὃ ἀδικεῖν L. — N) 2202 


schaltet γὰρ ein. — 11) ἀχολούθως M.— Ὁ γραφὰς αὐτῶν M. 


2) Vgl. Galen XIII, 203. XIV, 148; Oribasius IV, 553; Adtius XII, 
105; Paulus Aegineta VII, 11; Nikolaus Myrepsus I, 11—20. 
3) $. Galen XII, 535. 
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Hustenmittel, welche man gebrauchen soll. 

In Fällen, wo der zufliessende Krankheitsstoff dünn und scharf ist 
und sich nicht eine Menge schädlicher Stoffe in der Brust befindet, sehütte 
man Storax, Myrrhen und Opium mit abgeschäumtem Honig in Wein und 
lasse dies gebrauchen. Auch macht man daraus Pillen von der Grösse 
der Erven (Ervum Ervilia L.) und verordnet sie; man gibt für die Nacht 
zwei, drei oder auch nur ein Stück, indem man dabei stets die Kräfte 
des Kranken berücksichtigt. Denn wenn dieselben im richtigen Ver- 
hältniss gereicht werden, so sind sie ganz vortrefflich und heilsam und 
beseitigen den lange bestehenden Husten, der durch den Zufluss dünner 
Materie erzeugt wird. 

Oder man menge Mohn (Papaver L.)-Saft, Myrrhen-Gummi und 
Galban-Harz zu gleichen Theilen mit Honig und lasse es gebrauchen. 

Ferner nimmt man: Galban-Harz, Bibergeil (Castoreum), Opium, 
Pfeffer (Piper L.) zu gleichen. Theilen, zerstösst Alles und bereitet 
Pillen daraus, welche in der gleichen Weise angewendet werden, und 
zwar in jenen Fällen, wo das zuströmende Secret nicht sehr dünn ist, 
die Brust dagegen überschüssige Stoffe zu enthalten scheint und das 
Bedürfniss nach narkotischen Mitteln nicht bedeutend ist. 

Ein anderes Mittel besteht aus: 

Dora. ea vertan; 1: Unze 
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Man macht Pillen daraus und lässt sie in derselben Weise gebrauchen. 


Ein anderes Hustenmittel, 
Wenn der zuströmende Krankheitsstoff scharf ist und die Brust 
einer entsprechenden Entleerung bedarf, so schütte man 
Piniennüsse (von Pinus Pinea N 2 ER En 


Fleisch der Dätten. ᾿ς τ΄ u Bar nd. Ünzen; 


u en end: N a ΕΠ τεοῦ 
süsse Mandeln . Σ 


δου ee ne a n 


x ᾿ 
Ἐ ΕΠ ΘΒ ΕΒ unse, ar ze gr ser: „Unze 


in Attischen Honig und lasse beim Gebrauch einen Löffel voll nehmen. 
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- " ἫΝ 
μέλιτι Ἀττικῷ ἀναλάμβανε χαὶ χ 


ν 


ei διδοὺς χοχλιάριον. 10) 


ἡ ἔτι M. — 2) Diese Stelle ist in den Hss. verdorben. Nach σμύρναν 
schalten sie χαὶ ζζ ein, was Goupyl als ζιγγιβέρεως deutete. καὶ ὄπιον ist aus 
L, M und dem latein. Text ergänzt worden; ausserdem fügen L und M noch 


ἴσα ein. — 3) χοτυλ. 2200, 2201, 2202, C. — 4) δ΄ M. — 8) Singular L. — 
6) “περιέχειν M. — 7) ody. α΄ 5. L; ody. s’’ M.; drach. un. latein. Text. — 8) θείου 
wurde aus Cod. M und dem latein. Text ergänzt. — 9) 5΄΄ Μ. --- 19) M schaltet 


ἕν ein. 
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Oder: 
Frische Rosen Ξ Ξ 8 Drachmen 
Piniennüsse (von Pinus Pinea L.?) 1 Drachme 
Terpenum Haız x „zur or Ἢ 
süsse Rosinen ==” 4 Drachmen 


und Honig in genügender Menge. 
Ist das zufliessende Seeret zu dünn und scharf, so ist folgendes 
Mittel empfehlenswerth: 
Bilsenkraut (Hyosceyamus L.)-Samen 2 Drachmen 
nach anderer Angabe . . . .. 12 5 


Piniennüsse (von Pinus PineaL.) . 12 


” 


Safran (Crocus sativus L). . . . ὃ R 
werden mit süssem Most vermischt und zu Pillen von der Grösse einer 
Erve (Ervum Ervilia L.) verarbeitet, welche für die Nacht gegeben 


werden. 


Ein anderes Mittel, welches bei complieirten Krankheitszuständen 
heilsam ist und Hygeia genannt wird, besteht aus: 


Ana Ani L) . 3 „- an: 2 sta. Unze 

Anis (Pimpinella Anisum L). . . . . 11, Unzen 
DEF te a ad Dane 
Trassath-Gemi 423 2 2 20: ἃ 


κι 


geröstete Piniennüsse (von Pinus Pinea 1.) 4 = 
Die trockenen Substanzen werden gepulvert und mit Traganth-Gummi 
vermischt. Doch muss man zuvor das Traganth-Gummi mit Wasser 
anfeuchten, und ebenso das Opium. Dann wird das Ganze pulverisirt, 
gemischt und zu Pastillen von dem Gewichte einer Drachme verarbeitet. 


Man lässt dieselben im Schatten trocknen und reicht sie mit Honigmeth. 


Ein anderes Hustenmittel. 


En N RA N τ ΕΞ σὸ 

Safran (Croeus sativus L). . . 1 Η 

ΘΑ ΞΕ οΥ τεῖος Ger. ὋΝ. elf 5 

Opium. . . ur er ae 

Piniennüsse (von Pinus PineaL.) 2 Unzen 
nach anderer Vorschrift . . 9 


Man fertigt daraus Pillen von der Grösse einer Aegyptischen Bohne 
(Nelumbium speciosum Wlld.), und gibt ein Stück für die Nacht und 
in der darauf folgenden Nacht abermals eine Pille, wenn es nothwendig 
sein sollte. Dieselben sind nämlich in Fällen, wo scharfe und schmutzige 
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1) Der latein. Text hat VI. — 2) 
schaltet ἢ em. — ) α΄ Μ. — ὃ οὐγγ- 


δ) ὄραχ. BL. — ἢ M schaltet χαὶ δίδου ein. 


’ M; duo im latein. Text. — °) M 
ε΄ M; drach. II im latein. Text. 
-- 8) ἐὰν 1. 


— 9) λεπτὰ M. 
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Krankheitsstoffe hinzuströmen, sehr kräftig und heilsam, so dass viele 
Kranke, wieich weiss, schon durch eine einzige Pilleihre Gesundheit wieder 
erlangt haben, selbst wenn der Zufluss von Krankheitsstoff lange Zeit 
bestanden hatte. Dieses Mittel darf man jedoch nur tüchtigen Medieinern 
anzuwenden erlauben, welche ihre Kunst mit Verstand auszuüben wissen. 


Noch ein Mittel, welches gegen verschiedene Leiden hilft. 
TroglodytenMyrrhe. ς΄ τς a2 Drachmen 
nach anderer Angabe . -. .. 5... ,10 
Bilsenkraut (Hyoseyamus L.) . . . ... ΠΡ Α 
Hundszungen (Cynoglossum offieinale 1,.3) - Βα 41, ᾿ 
Den Bast lässt man in der Sonne gehörig trocknen und mischt ihn unter 
die übrigen Bestandtheile. Das Opium wird in Wasser aufgeweicht und 
zu Pillen verarbeitet, welche je nach dem Kräftezustande des Kranken 
verabreicht werden. Dieselben helfen ausserdem gegen Bluthusten, 
Zahnreissen, Harnzwang und Blasenschmerzen, sowie überhaupt bei 
starken Fluxionen, Kolik und Milzleiden. 

Ein anderes Hustenmittel, das sogenannte „Mysterium“,!) enthält: 
Safran (Crocus sativus L.), Bibergeil (Castoreum), Bilsenkraut (Hyoscya- 
mus L.)-Samen, Opium, Storax je 4 Drachmen, welche mit Honig 
vermischt und dann gebraucht werden. Noch wirksamer ist das Medi- 
cament, wenn man statt der 4 Drachmen Bilsenkraut nur zwei hinzu- 
setzt. Es hilft auch gegen Unterleibsbeschwerden, weil es das Auftreten 
der andauernden Fluxionen verhindert. 

Ist der zufliessende Krankheitsstoff sehr reichlich und scharf und 
will man verhüten, dass sich derselbe in Galle umwandelt, so verordne 
man gegen den Husten: 


Süssholz (Glyeyrrhiza L.), welches gehörig 


” 


Opium 


” 


gereinigt und gewaschen wird 31/, Unzen 
Traganth-Gummi ᾿ς κα 7 9 a 
Süssholz-Saft . a ὧν ὡ 1 2 
Kraftmehl . EEE ἐπ τῳ κἀς ἐἐ . 
Lattich (Laetuca L.)-Saft. . . - 2... 7  Xesten. 


Man wirft 3halbe Unzen Süssholz in einen Tiegel, giesst 7 Xesten reines 
Wasser hinzu und kocht dies auf ein Drittel ein. Hierauf lässt man es 


erkalten, nimmt es aus dem Wasser, schüttet es in eine ganz reine 


!) Mehr Substanzen führt das Mysterium-Recept des Niceratus an, wie es 
Galen (XII, 96) mittheilt. Das Recept findet sich auch bei Oribasius V, 792. 
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πολλοὺς οἶδα ἀπὸ ὑμᾶς ἰαθέντας, χαίτοι πολὺν χρόνον δευματισθέντας. χαὶ 
οὐ δεῖ τὸ βοήθημα τοῦτο διδόναι, εἰ μὴ μόνον τοῖς ἀγαθοῖς χαὶ τὴν 
τέχνην ἀσχοῦσιν ἐμφρόνως. 

Ἴλλλο πρὸς πλείονα ποιοῦν. 
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z 
ἐπίβαλλε ἀπὸ τοῦ ὕδατος εἰς μέγα χαθαρὰν πατέλλην χαὶ οὕτω τὰς 


1) ς΄ M und der latein. Text. — 2) λιβάνου L, M und der latein. Text. 


— 3) odyy. M. — ὃ) καίεσθε L; xal onde M. — 3) M schaltet πρὸς ein. — 
ὃ) ἀλγοῦσαν M. — 7) ἀναλάμβανε καὶ χρῶ M. — 8) 2201 und M schalten δεῦμα 
ein. — 9) πεφρυγμένης Μ. — ὃ γ΄ Μ. -- 1 θριδάχων L; θριδακίνης Μ. -- 


12) οὐγγ. 87 2200, Μ; oöyy. ß’s’”’ L und der latein. Text. — 1?) Der Satz von 
βάλλε bis hierher ist aus Cod. 2200 und L ergänzt worden. 
Puschmann, Alexander von Tralles. II. Bd. 11 
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Schüssel, setzt dann die 3 Unzen Traganth hinzu, lässt sie bis zum 
kommenden Morgen kochen und schüttet dies in einen sauberen Mörser. 
Nun wird der Süssholz- und der Lattich-Saft hinzugegossen und Alles 
zerstossen und durchgeseiht. Morgens werden die beiden Substanzen 
darunter gemischt. Sollte die Mixtur zu dick sein, so giesse man Chry- 
sattischen Wein hinzu und lasse es bis zur Consistenz des Honigs 
erweichen. Der Kranke darf nüchtern getrost 3 Löffel nehmen, mag 
nun die Trockenheit oder etwas Anderes an dem Husten Schuld sein. 
Dieses Medicament wird dem Jakobus Psychrestus 1) zugeschrieben, der 
ein bedeutender und in der Wissenschaft gottbegnadeter Mann war. 
Psychrestus hiess er, weil er immer nur befeuchtende Nahrung zu 
gebrauchen pflegte. Dies scheint er deshalb gethan zu haben, weil er 
sah, dass die meisten Menschen sehr geschäftig und geldgierig sind und 
ein Leben voll Kummer und Sorgen führen. So viel über die Fälle, wo 
dünne und scharfe Stoffe hinzufliessen, Beschwerden verursachen und 
Husten erzeugen. Es gibt noch viele andere Mittel, welche der grosse 
Galen und andere Aerzte niedergeschrieben haben. Wir halten es 
jedoch für genügend, statt einer grossen Anzahl nur diejenigen Medica- 
mente anzuführen, welche wir selbst durch eine lange Erfahrung als 
bewährt gefunden haben. Nicht weniger heilsam ist ferner in Fällen, 
wo der Kranke durch den Zufluss scharfer und dünner Stoffe belästigt 
wird, die sogenannte Mohnkopf-Arznei. Ich halte es daher für noth- 
wendig, auch das Recept dieses Mittels hier zu bringen. 


Das Mohnkopfmittel, wie es der grosse Galen?) bereitete: 


Man wirft 10 Mohnköpfe — nach anderer Angabe 15 Stück — 
in eine Xeste Wasser und lässt sie darin, wenn sie ziemlich weich sind, 
einen Tag und eine Nacht maceriren. Sind sie dagegen ziemlich hart 
und trocken, so müssen sie länger als einen Tag darin bleiben. Besser 
ist es, sie zu nehmen, wenn sie noch nicht hart geworden sind; die- 
jenigen, welche zu feucht sind, muss man natürlich fortwerfen. Die 
trockeneren Mohnköpfe haben nämlich wenig, die feuchteren dagegen 
allerdings viel Saft; aber derselbe ist unreif, wässerig und kraftlos. Aus 
diesem Grunde muss man sich auch vor denen, welche aus zu feuchten 
Gegenden kommen, in Acht nehmen. Was nun die Zeitdauer des Kochens 
anbetrifft, so gilt dabei nicht etwa als massgebend, dass ein Drittel oder 


Ὁ) Er lebte als Comes archiatrorum zu Konstantinopel unter dem Kaiser 
Leo, dem Thracier, und wurde wegen seiner glücklichen Heilerfolge von 
seinen Fachcollegen bewundert, vom Volke verehrt. Unser Autor erwähnt 
ihn noch zweimal, und auch Aötius (XIII, 43) eitirt ihn. Vgl. Bd. I, 8. 74 dieses 
Werkes, sowie Suidas T. II, pag. 88; Photius: Myriobiblon ed. Hoeschel. Oliva 
1611, pag. 1051; Chronicon Paschale ed. du Fresne, Venet. 1729, pag. 257 
(pag. 322 der Edit. Paris.); Chronicon Mareellini eomitis, Paris. 1546, pag. 32; 
Fabrieius Bibl. graec. XIII, pag. 251; C. 6. Kühn: Additam. ad elenchum 
medieor. veter. XVII, pag. 8. 

2) S. Galen XIII, 48. 
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n L x Η Ἂν εὐ ΠῚ x ἊΝ 
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. Jon [4 δ ς 3725 “7 Υ͂ >} 47 - ἊΝ 4 δ 
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Ἰαχῴβου τοῦ ψυχρηστοῦ 5) ὀνομάζουσι, μεγάλου ἀνδρὸς χαὶ θεοφιλεστάτου 
περὶ τὴν τέχνην γενομένου. ἐχαλεῖτο δὲ ψυχρηστὸς, 3) ὅτι ὑγραινούσῃ 
τροφῇ ἐχέχρητο. χαὶ τοῦτο ποιεῖν ἐφαίνετο, ἐπειδὴ τοὺς πολλοὺς ἑώρα 
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χαὶ φροντίσιν ὅλον αὑτῶν 10) ζῶντας τὸν βίον. τοσαῦτα περὶ τῶν ὑπὸ 11) 
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δὲ χαὶ ἄλλα πολλὰ χαὶ τῷ θειοτάτῳ Γαληνῷ nal τοῖς ἄλλοις ἀναγεγραμμένα, 
ΕΣ Ps s 


IN ἀρχεῖν ἐνομίσαμεν um πλῆθος ἐχτίθεσθαι, 12) ἀλλ᾽ ὅσα δόχιμα διὰ 


ον ’ δικι ΕΒ. ὧν c L. 3 Ss!‘ Ss = > II , 
πολλῆς πείρας εἰσὶν ἡμῖν εὑρημένα.  o0y διὰ χωδειῶν ἀγτίθοτος χαλουμένη 
οὐδενὸς ἧττον ὠφελεῖν οἷδε τοὺς ὑπὸ δριμέων χαὶ λεπτῶν ὀχλουμένους 


δευμάτων. ἀναγχαῖον οὖν ἐνόμισα χαὶ ταύτης ἐχθέσθαι τὴν γραφήν. 
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Ἡ διὰ χωδειῶν, ὡς ὃ θειότατος Γαληνὸς ἐσχεύασεν αὑτήν. 


ν , Α a ; 

Ἐμβαλὼν εἰς ἕνα ξεστ. τοῦ ὕδατος χωδείας τ, ἐν ἄλλῳ ıE, 

3 s ς = r " ΄ \ 

πρόβρεχε αὐτὰς, ἐὰν μὲν 13) ὦσι μαλαχώτεραι, ἄχρι πρώτης ἡμέρας χα! 

γυχτὸς, εἰ δὲ σχληρότεραι χαὶ ξηραὶ τυγχάνουσιν οὖσαι, πλείονα χρόνον 
u a 


ς πρώτης ἡμέρας. ἄμεινον δ᾽ ἐστὶ τὰς μήπω σχληρὰς λαμβάνειν. εὔδηλον 


‚ ὡς 


x τ ᾿ x > \ a en M he 
τὸν χυλὸν ὀλίγον ἔχουσιν, αἱ δὲ ὀγρότεραι πολὺν μὲν, ἀλλὰ ἄπεπτον χα! 


ὶ “ , 


τόνον, διὸ χαὶ τὰς ἐξ ὑγρῶν λίαν 16) χωρίων παραιτεῖσθαι 


τς 


δεῖ, τῆς δὲ ἑψήσεως ὅρος ἔστω 17) σοι; μὴ 18) τὸ τρίτον ἢ τὸ τέταρτον ἢ 


λ 


3 HF r >) m UN “ας ἃ ὃ δ un nu 
ὅλως τοιοῦτόν τι μόριον ἀπολειφθῆναι τοῦ VORTOS, ἄλλ᾽ ὅταν ὅλαι πρῶτον 


ἢ θρίδαχος 2201. — 3) εἴτα προσγίνεται L, M. — 3) τραχύτερον Μ. -- 
4) L schaltet ein: χαὶ προστρίβης; ἐὰν ἴδης παχύτερον προσμίγης. Aehnlich lautet 
Cod. M und der latein. Text. — 5) νῆστιν L. — 6) L und M schalten χαὶ ein. 
— Ἢ θεορῶν L; der latein. Text hat perspieiens. — °) χρηστοῦ 2201, 2202, Ο; 
buypıstoö L. Suidas schreibt Φυχοχρηστός. --- ὃ) φυχροχρηστὸς 2202. — 10) αὐτοὺς 
M. — 11) ἀπὸ M. — 12) ἐχθέσθαι M. — 13) μὴ 2202, ©. — %) Sämmtliche Hss. 
schalten μὴ ein. — 25) ἀποβάλλεις δή L. — 15) λείων 1. — 11 ἐστὶ 2200, 2202. 
— 18) μὴ fehlt zwar in sämmtlichen griechischen Hss., findet sich aber im 
lateinischen Text und wird durch das folgende ἀλλὰ und den Zusammenhang 
gefordert. 
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Viertel oder überhaupt eine gewisse Menge Wasser übrig bleibt, sondern 
man soll, sobald sämmtliche Mohnköpfe aufgeweicht sind, den Saft 
auspressen und mit dem Kochen aufhören. Hierauf setzt man halb so 
viel Honig hinzu und lässt das Gemenge auf einem Feuer ohne Rauch 
bis zur Consistenz des Attischen Honigs einkochen, und zwar soll dies 
im Regen- oder Quellwasser geschehen. Man gebraucht obige Arznei 
mit Erfolg bei Kranken, denen der Schlaf mangelt. In solchen Fällen 
werden wir auch häufig genöthigt, Opiate zu verordnen, deren An- 
wendung namentlich dann empfehlenswerth ist, wenn aus dem Kopfe 
ein dünnes Secret in die Luftröhre herabfliesst, welches wegen des 
darauffolgenden Hustens das Einschlafen verhindert. In diesem Falle 
pflege ich Most zur Bereitung der Arznei zu verwenden. Vollkommen 
hinreichend ist es zu diesem Zweck, wenn das Kochen so lange dauert, 
bis die Mohnköpfe zur Hälfte des Wassers eingekocht sind. Besser thut 
man indessen, wenn man mit Thebanischem oder Kretischem Süsswein 
anstatt mit Honig kocht, falls das zufliessende Secret gar zu dünn ist, 
weil der Honig eine verdünnende Wirkung besitzt. Zu vermeiden ist 
er ferner dann, wenn er den Zufluss dünner Stoffe noch vermehrt. Die 
Süssholzwurzel wird, während das Medicament kocht, darunter gemischt, 
so dass sie mit ihm zugleich gekocht wird. Ist dieselbe. nicht vorräthig, 
so nehme man den aus Kreta importirten Extract. Wenn dagegen die 
Brust mit einer aus dem Kopfe herabgeflossenen Masse angefüllt ist, so 
ist die Bereitung mit Honig vorzuziehen. Denn wie der Kranke das Be- 
dürfniss, zu schlafen, fühlt, so hat er auch das Bedürfniss, auszuspucken, 
welches durch den Honig erleichtert wird. Man muss also das grössere 
Uebel bekämpfen und die Arznei, wenn der Kranke Neigung zum Schlaf 
fühlt, bald mit Honig, bald ohne Honig bereitet, verordnen. Zuweilen 
kann man auch beide Mittel mit einander verbinden, indem man dabei 
das Zielim Auge behält, bei der Vermengung, entsprechend dem gefähr- 
licheren Symptome, von dem einen Mittel mehr hinzuzusetzen. Als 
Durchschnittsdosis mag die ziemlich beträchtliche Quantität von zwei 
Löffeln gelten. Man kann die Gabe je nach der Stärke der Krankheit, 
bei der man es anwendet, nach dem Alter des Kranken, der Jahreszeit 
und der Gegend erhöhen. Denn wenn diese Verhältnisse mehr auf 
einen kalten Charakter des Leidens hinweisen, so wird man sehr wenig, 


wenn sie dagegen mehr einen heissen Charakter vermuthen lassen, 


x r τῶν οὶ Eon eng 2 
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S> x x er \ 
ταχεραὶ γένωνται, δεῖ τὸν χυλὸν ἐχθλίβειν χαὶ μὴ ἐπὶ πλέον ἕψειν χαὶ 
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οὕτω υἱγνύναι αὐτῷ μέλιτος μέρος ἥμισυ χαὶ ἕψεσθαι 1) ἐπ᾿ ἀχάπνου πυρὸς 
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ERS > wre rar -πκιε ne Ξ 2 
ἄχρι συστάσεως Ἀττικοῦ μέλιτος, ποιεῖσθαι δὲ τὴν ἕψησιν ἐν ὀμβροίῳ ὕδατι 
ἣ πηγαίῳ. ἣ χρῆσις δὲ αὐτοῦ τοῖς ὕπνου δεομένοις ἐστὶν ἐπιτήδειος, οἱ 

e 


καὶ τὰ δι’ ὀπίου σχευαζόμενα πολλάχις ἀναγχαζόμεθα διδόναι. χρήζουσι ὃ 


So 3 \ 


᾿ ἀπὸ 8) τῆς χεφαλὴς ἐπὶ τὴν τραχεῖαν =: 
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τοιούτων 2) μάλισ 


[3 
ee» τον x - “ r - - 
δεῦμα λεπτὸν δ) οὐχ ἐπιτρέπον χοιμᾶσθαι διὰ τὰς ἑπομένας βῆχας. 


χαταρρεῖ ἰ 
ἐπὶ τούτων ἐγὼ τὴν σχευασίαν τοῦ φαρμάχου δι᾿ ἑψήματος εἴωθα ποιεῖν. 6) 


N ἢ ΚΟ ΑΔ ΠΑ, rannte ἐστ Ψ ΣΕ δ τ - σὰ 
RITAOANS οξ ἢ E nos ξις 7% τοιαῦτα EITW, Tray Eis τὸ TUSO TOD VOATOS 


ἑψηθῶσιν αἱ χώδειαι. χὰ διὰ τοῦ γλυχέος Θηβαίου τε χαὶ Κρητιχοῦ 
RR een A διὰ Ζ .A 44, om = ET γος r 7 a - 
χάλλιον ἥπερ διὰ μέλιτος ἑψεῖν, ὅταν ἢ ρξῦμα πᾶνυ λεπτόν 7) λεπτυντικῆς 
sry δυνάμεως κὸ ἐλι 8) Ari “αὶ ἔστι yvel, ea 9 -οου  σῦτ, Ar 
γὰρ Ὁ μξεὼς τὸ MEN! ἔστι. χα! ἔστι φυγεῖν αὐτὸ τηνιχαστα TOOLS 
λεπτοὺς ἐπιτεῖνον χατάρρους, μιγνύναι δὲ ἑψομένῳ τῷ φαρμάχῳ 10) χαὶ 
ς επίτει he ρους. MY ı 02 EU, ᾿ 2.9 OUAAU (αὶ 
γλυχυρρίζης ῥίζαν, ὥστε συνέψεσθαι, μὴ παρούσης δὲ ἐχείνης τὸν ἀπὸ τῆς 
Κρήτης χομιζόμενον χυλόν. ἐὰν δὲ περιέχηται πλῆθος ἐν τῷ θώραχι ἐχ 


-Ὁ 


τῆς χεφαλῆὴς συρρεῦσαν, U) ἡ διὰ τοῦ μέλιτος σχευασία. βελτίων" ὡς 12) 


χάυνοντος ἤτοι 16) τοῦ διὰ μέλιτος ἢ τοῦ 17) χωρὶς τούτου 18) σχευασθέντος 


δώσεις ra φρο) χϑὶι Ayinre 19 ρψνύεινΝ IR) AMATDS Ζ. " χατὸ Ἂν 
OWTEIS τὸυ DROURAO , ENIOTE ) MIYVOEN ἄμφω σχοῖπον ξεχὼν χατὰ τῊν 


> a e Ἂν Ἂς = ἂν, 
αὐτὴν ὡς πρὸς τὸ τοῦ νοσήματος υέγεθος. ᾧ 


>32 


x \ 
τὴν ὥραν τοῦ ἔτους χα! τὸ χωρίον ἀφορῶν " © 
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1 In L lautet der Satz: γένωνται" βουλόμεθα γὰρ δηλονότι τὸν χυλὸν 
ἐχθλῖψαι - τοῦτο δὲ γίνεται ταχερῶν αὐτῶν ἀποτελεσθεισῶν " περιττὸν οὖν ἐπὶ πλέον 


ἕψειν, αἴγνυσθαι δ᾽ αὐταῖς μέλιτος ἥμισυ μέρος. ἕψεσθαι. Damit stimmt auch der 


latein. Text überein. — 2) τῶν M. — ὃ ἐπὶ M. — ἢ M schaltet ἀρτηρίαν ein. 
— 5) χαλεπὸν 2202. — 6) ποιεῖσθαι L. — Ἴ πάνυ λεπτόν fehlt in sämmtlichen 
griech. Hss. und ist aus dem latein. Text ergänzt worden. — °) μέλλον L. — 


9) αὐτῷ 2200, 2202, C, L. — ') Genitiv Pluralis M. — !!) συρρεούσης M. — 
12) τοῖς M. — 13) γε 2200. — ) ἢ M. — 15) δίδοται M. — 16) εἴτε Μ. — 17) εἴτε 
τοῦ M; ἤτοι τοῦ L; in den übrigen Hess. eine Lücke. — 15) τοῦ L; in den übrigen 
Codd., ausser M, wo sich τούτου findet, fehlt das Wort. — 19) Sämmtliche griech. 


- Ξ : ΞΕ ρος 
Hss. haben χαὶ τότε, der latein. Text liest interdum. — 20) τοῦ χατεπείγοντος 

> E 9 ς ς 93) πλέον 
L;M. -- 2) τῷ μεγέθει Μ. — 3) ὡς 2200, 2201, 2202, L, €. 3) πλέον 


fehlt in den Hss. 
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mehr verordnen. Indem man also die Menge und Beschaffenheit der 
nach der Brust fliessenden Stoffe berücksichtigt, wird man eine grössere 
oder kleinere Dosis reichen. Es ist dies selbstverständlich, weil man 
bei allen Heilmitteln dieses Prineip befolgt. So viel wollen wir über 
die Mohnkopf-Arznei gesagt haben. Dieselbe hilft noch bei vielen 
anderen Uebeln. Bei starker Fiebergluth, übermässigem Durst, Schlaf- 
losigkeit, bei Schweissen, welche von dünnen, scharfen Säften her- 
rühren und die Gefahr einer Ohnmacht herbeiführen können, ferner 
wenn eine erysipelatöse Entzündung der Brust vorhanden ist, oder 
wenn der Kranke in Folge heisser Dünste, welche aus dem Unterleibe, 
dem Herzen oder der Leber aufsteigen, an Schwindel leidet, dann bei 
Fluxionen, welche das Zahnfleisch, den Schlund und die Mandeln 
treffen und durch scharfe Säfte veranlasst werden, sowie auch bei 
Zahnschmerzen ist die Mohnkopf-Arznei das empfehlenswertheste 
Medicament, desgleichen ferner bei schweren Augenleiden, bei Brand 
und allen möglichen Schmerzen, bei Schlaflosigkeit und Fluxionen. 
Findet das Leiden seine Nahrung in dem Zufluss dünner und scharfer 
Stoffe, so gilt es als ein vorzügliches Mittel, vorausgesetzt dass es dem 
Kräftezustande des Kranken entsprechend verordnet wird. Denn wenn 
es in gehöriger Weise als Gurgelwasser benutzt wird, so hilft es gegen 
viele Leiden, deren Zahl sich schwer merken lässt. Doch es genügt, so 
viel zu wissen, dass dieses Medieament, wenn es einem Kranken, dessen 
Säfte-Constitution eine anomale Hitze zeigt, mit Mass und nach Be- 
dürfniss gegeben wird, ebenso wie irgend welches andere Arzneimittel, 
sehr rasch Hilfe bringen kann, gerade so wie es auch andererseits oft 
den Tod herbeiführt, wenn es Kranken verordnet wird, deren Kräfte 
zu sehr geschwächt sind und deren Brust eine Masse schädlicher Stoffe 
enthält. Deshalb darf man das Mittel nur mit grosser Vorsicht und 
Auswahl anwenden. Besser ist es, in Fällen, wo eine derartige Ver- 
muthung, z. B. dass schädliche Massen oder Körperschwäche vorhanden, 
berechtigt ist, weder eine starke Dosis, noch dieselbe für sich allein 
zu geben. Denn wenn auch das Medicament sofort den Husten zu 
lindern und Schlaf herbeizuführen scheint, so steigert es doch die Be- 
engung der Brust, so dass Viele gleichsam an Erstickung zu Grunde 
gehen. Es ist daher richtiger, stets weniger zu geben und ausserdem 
verdünnende und reinigende Substanzen damit zu verbinden, wie 
z. B. Essigmeth oder das Andorn-Mittel; !) dies muss besonders in 
solchen Fällen geschehen, wo, wie gesagt, der zufliessende Krankheits- 
stoff nicht dünn und scharf ist. Sollte dies jedoch der Fall sein, so 
wird es keinen Schaden bringen, wenn man die Arznei ohne Zusatz 
gibt, weil sie die dünnen Säfte in mässiger W 


| eise verdickt, eine richtige 
Mischung derselben erzeugt und den von ihnen herrührenden Schmerz 
aufhebt. 


‘) 8. Galen XIII, 60; Adtius VI, 
11; Nikolaus Myrepsus I, 89, 90. 432. 
S. 174. 3 


54. 67; Paulus Aegineta VII, 
Alexander bringt das Recept auf 


Περὶ γλίσχρων χυμῶν χαὶ παχέων περιεχομένων ἐν τῷ πνεύμονι. 167 


Sa ern Ar 
ποιὸν ATODAETWY N πλξὸν N ERATTOV 


δώσεις. εὔδηλον δ᾽ ὑπάρχει" yawey Ὑὰρ !) τοῦτο ἐπὶ πάντων. 2) τοσαῦτα 
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χαὶ πεοὶ τῆς διὰ χωδειῶν ἡμῖν εἰρήσθω. more δὲ χαὶ als?) ἄλλα πολλά 
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ἐπὶ γὰρ χαυσουμένοις ἐμπύρετοις 9) χαὶ διψῶσιν ἀμέετρὼς χαὶ ἀγρυπνοῦσι 
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χαὶ ἱδροῦσιν ὅ Ent τε λεπτοῖς χαὶ δριμέσι χυμοῖς, ὡς χινδυνεύειν 6) 
συγχοπῆναι, χαΐ ἐρυσίπελας ἔχουσιν ἐν τῷ θώραχι, χαὶ σχοτουμένοις δὲ 
24 θεουοῖς ἀτμοῖς ἀναδιδομένοις ἐχ τῆς γαστρὸς ἢ ἐχ τῆς χαρδίας ἢ ἐξ 
ent ὕξρμοις Roi © 2 ,. τῆς γᾶστρυς N ,. τῆς ἃ οοιας ες 
«τατος χαὶ ῥευμιατιζομένοις τὰ οὗλα ἐγ. δοιμέων χυμῶν χαὶ ζουυνα, χαὶ 
ἥπατος γαὶ δευματιζομένοις τ a ἕν. δριμέων χυμῶν χαὶ φάρυγγα Ka 


παρίσθμια χάλλιστον βοήθημα χαὶ ὀδοῦσιν χλγοῦσι, προσέτι δὲ χαὶ ὀφθαλ- 
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ὀδυνωυιένοις χαὶ ἀγρυπνοῦσι χαὶ 


v 
ευματιζομένοις. χαὶ λεπτοῦ χαὶ δριμέος φερομένου τοῦ ῥεύματος ἀγαθόν 


or 
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σοι βοέθημα 5) παρεχόμενον ποὺς τὴν δύναμιν: ἱκανῶς γὰρ ἀναγαργαρι- 
οἱ ῥοηθημα ρξχομξνο τρος τῇ Mi IX Ss ya γαργᾶρ.: 
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ζόμενον ποιεῖ πρὸς πολλὰ, 5) ὧν τὸν ἀριθμὸν 10) μεμνῆσθαι δυσχερές; 
> ἡ 9 > a “κα = 7 ΄ ei} % r S [4 = - 
ἀλλ᾽ ἀρχεῖ τό γε τοσοῦτον γινώσχειν, ὅτι ἐπὶ πάσης δυσχρασίας θερμῆς 
συμμέτρως nal δεόντως !!) διδομένη, ὥσπερ 12) χαὶ ἄλλο τις βοηθεῖν 15) 
Dat Sr e \ > >, nF » - r x » 

ὀξύτατα δύναται, ὥσπερ χαὶ ἀγαιρεῖν πολλᾶχίς ἀσθενεῖ πάνυ δυνάμει ἐπι- 
δοθεῖσα, χαὶ ἐφ᾽ ὧν πλῆθος περιττωμάτων ἐν τῷ θώραχι περιέχεται. διὸ 


ὶ 
ας χαὶ διαγνώσεως αὐτὴν 12) ἐπιδιδόναι. χάλλιον 
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20° ὧν ὑπόνοια τοιαύτη εἴη. οἷον 15) πλήθους ἕνεχεν ἢ ἀσθενείας. 
wre 16) πολλὴν ἐπιδιδόναι τὴν δόσιν μήτε nad’ ἑαυτήν" χαὶ γὰρ εἰ παρ 2 


αὐτὰ δόξεις τὴν By 
τὰ οὐζεὶξ mV NY 
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α παρηγορεῖν χὰ 


τὴν στενοχωρίαν τοῦ θώραχος; ὡς πολλοὺς ἀγχόνης San? ἀπολέσθαι. διὸ 
κάχλιόν ἔστιν ἔλαττον ἀεὶ σπουδάζειν διδόναι 139) χαὶ προσέτι νυ. γνύειν 19) 
- r \ ’ Ξ © r Ὁ “Ὁ - Ἂς r x 
τῶν λεπτυνόντων ἢ ῥυπτόντων, οἷον 20) ὀξυμέλιτος ἢ τοῦ διὰ πρασίου, χα! 
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τότε μάλιστα ἐφ᾽ ὧν οὐ λεπτόν ἐστι, ὡς εἴρηται, χαὶ δριμὺ τὸ ἐπιρρέον " 
εἰ γάρ 21) τι τοιοῦτον εἴη. οὐδὲν βλάψεις. 22) χαθ᾽ αὑτὴν 238) εἴπερ δώσεις 
τὴν ἀντίδοτον- παχύνει 24) γὰρ μετρίως τὰ λεπτὰ χαὶ ἐπιχιρνᾷ χαὶ παύει: 
αὑτῶν γινομένην ὀδύνην. 


1 γε 2200. -- ?) Die Hss. schalten hier die ganz überflüssige Ueberschrift 


4: 
ein: περὶ βηχὸς χαὶ τῆς δῖ χωδέϊῶν. — 2) πρὸς M-— 8) ἐπὶ γὰρ χαυσομένων ἕν 
πυρετοῖς Τι, Μ. -- °) Genitiv Pluralis M. — ὃ χινδυνεύει M. — 7) σφαχελίζουσι 
L, M. — 5) φάρμακον M. — 9) εἰς ἄλλα δὲ πολλὰ L, Μ. — !) τῶν ἀοιθμῶν 
τ, ΝΜ. --- :2 ἐν συμμέτρῳ χαιρῷ χαὶ δεόντι L, Μ. — 2) εἴπερ τι χαὶ ἄλλο M. — 
13) βοήθημα Μ. -- 12 αὐτὸ L; αὐτῷ Μ. — 9A M. — Ἠὁ) μήποτε 2202. — 
1 περὶ Μ. -- 135,1, und Μ schalten τῆς δόσεως ein. — 1) M schaltet ἐπὶ ein. 
— My. — NEL -- 22) βλάψης L. — 9) αὐτὴν L. — 392 παχύνει ist 


nur in M erhalten; L hat παχὺν - > und die übrigen Hss. geben nur πᾶχ, .. » 
L schaltet nachher εἰ ein. 
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In welcher Weise müssen Diejenigen leben, welche in Folge 
von Zufluss dünner und scharfer Secrete am Husten leiden? 


Wenn Fluxionen dünner und scharfer Säfte nach der Brust 
stattfinden, so soll man den Kranken Gerstenschleim, Eidotter, Hühner- 
schenkel, Habnhoden, Fische mit hartem Fleisch und besonders das 
Hache davon, z. B. des Orfs, des Glaukusfisches (Sciaena aquila L.?), 
Tintenfisches (Sepia) und der Heroldschnecken erlauben. Gibt es 
Kammmuscheln (Pecten Jacobaeus), so sind auch diese gestattet. Denn 
man wird finden, dass eine derartige Nahrung gute Säfte und eine 
normale Mischung erzeugt und mässig verdickt; zugleich ist sie wohl- 
schmeckend. Von Gemüsen sind diesen Kranken am zuträglichsten die 
Malven (Malva L.), und zwar sowohl gekocht als ungekocht, ferner 
Lattich (Lactuca sativaL.)-Stengel und Endivien (Ciehorium EndiviaL.?). 
Diese Gemüse darf man auch in grösseren Quantitäten reichen, da sie 
einen bitteren Beigeschmack besitzen, weshalb sie zugleich kühlend 
und stopfend wirken. Nicht unzweckmässig ist es, wenn die Kranken 
auch solches Fleisch geniessen, welches sie gern essen, z. B. Ochsen- 
brust, den Magen, die Füsse und das Maul der Schafe, sowie die Flügel 
und den Magen der Gänse. Von den Hülsenfrüchten mag man Spelt- 
graupe mit etwas Geflügel oder Fleisch und gekochte Bohnen vorziehen. 
Wenn gerade ihre Jahreszeit ist, so darf sie der Kranke auch in frischem 
Zustande geniessen; denn sie sind in vielfacher Weise im Stande, die 
Säfte zu verdieken und eine normale Mischung derselben herbeizu- 
führen. Von Obstsorten gebe man süsse Aepfel (Pyrus Malus L.), 
namentlich nach dem Bade, weil deren Genuss dann mehr Nutzen 
bringt. Sind dieselben gebraten, so ist es besser, sie nach der Mahlzeit 
zu verzehren. Als Dessert sind Kastanien (Castanea vesca Gaertn.) 
allen anderen Obstgattungen vorzuziehen; denn in welchem Zustande 
man sie auch geniessen mag, sie wirken bei diesen Krankheiten nützlich, 
besonders wenn sie gekocht sind, Datteln und Rosinen darf 


der Kranke, 
wenn er sie auch 


gern isst, doch weder in Menge, noch oft geniessen. 
Die Schösslinge des Bockshorn-Klees (Trigonella foenum graecum L.) 
werden dem Kranken, selbst wenn man sie fortwährend nehmen lässt 
weiter keinen Schaden bringen, da sie d 
Stoffe, welche die Brust belästigen, nach 
Kranke hitziger Natur 


as Vermögen besitzen, die 
oben zu entfernen. Ist der 
‚ so darf er nur laues Getränk zu sich nehmen; 
besitzt er aber eine kalte Constitution, so mag er auch getrost kaltes 


Wasser trinken. Was den Wein anbetrifft, so ist ihm, zumal wenn erihn 


; 
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Πῶς χρὴ Ὁ διαιτᾶν τοὺς ἐπὶ λεπτῷ χαὶ δριμεῖ δεύματι βήσσοντας. 
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Δεῖ δὲ τοῖς ἐπὶ λεπτῷ χαὶ δριμεῖ ῥευματιζομένοις 5) τὸν θώραχα 


πτισάνην ἐπιδιδόναι nal as?) λεχύθους τῶν ὠῶν χαὶ τῶν ὄρνεων τὰ ἄχρα 


» 


\ ΕΑ κ᾿ 3 . x = r x 4 S 
χαὶ τοὺς διδύμους τῶν ἀλεχτρυόνων χαὶ τῶν ἰχθύων τοὺς σχληροσάρχους Ka! 
μάλιστα τὸν ἐξ αὐτῶν ἰσιχὸν, 2) ὅσον ὀρφοῦ 5) γλαύχου τε χαὶ σηπίας χαὶ 
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χήρυχος. 6) εἰ δὲ χαὶ χτένια παρείη, χαὶ ταῦτα᾽ 7) εὑρήσεις Ὑὰρ τὸ εὔχυμον 


χαὶ ἐπικεραστιχὸν χαὶ μετρίως παχῦνον μετὰ χαὶ τοῦ ἡδέος ἔχουσαν τ 
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— 
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τροφὴν ταύτην. χαὶ λαχάνων δὲ τούτοις ἡ μαλάχη χαὶ ἐφθὴ χαὶ ἄνε 
ἐστιν ἐπιτηδειοτάτη χαὶ οἱ χαυλοὶ τῶν θριδάχων δμιοίως χαὶ ἴντυβα - ταῦτα 
δὲ 8) πλείονα διδόναι δεῖ ἔχουσι γάρ τι 3) χαὶ ὑπόπιλρον, ὅθεν μετὰ τοὶ 
ψύχειν 10) nal ἐμφράττειν 1) δύνανται. οὐδὲν δ᾽ ἄτοπον χαὶ χρεῶν αὐτοὺς 
λαμβάνειν, οἷα 12) βούλονται, 18) χαὶ στέρνα 14) βοῶν τε χαὶ προβάτων τὰς 


x 


τῶν γηνῶν τὰ ἄχρα χαὶ τὰς χοιλίας. 15) 
ν χὴ “BD καὶ τὰς Kae By DE 


\ 
\ 


χοϊλίας χαὶ πόδας χαὶ δύγχη χὰ 

ίων προτιμᾶν τὸν ἄλιχα μετά τινος τῶν ὄρνεων ἢ χρεῶν χαὶ 

τοὺς χυάμους 16) ἐφθούς. 17) εἰ δὲ χαὶ ὁ χαιρὸς ἔχει; 18) χαὶ τῶν χλωρῶν 

γὰρ τὸ παχῦναι χαὶ ἐπιλεράσαι υυρίως οὗτοι δύνανται. 

ὀπωρῶν 19) τὰ γλυχέα τῶν μηλων ἐπιδιδόναι χαὶ μᾶλλον ἀπὸ 
, 


γὰρ οὕτως ὠφελοῦσι λαμβανόμενα, τὰ δ᾽ ὀπτὰ χάλλιόν 


a 3 ‚ = >} 7 “5 τ = x x r 
ἔστιν ERW τῆς τροφῆς ἐσθίειν. ἐν ὃξ τοῖς τραγημαᾶσι τὰ γχαστα)α τῶν 


ἢ 
τῆς τήέλεως, εἰ χαὶ 28) συνεχέστερον αὐτοῖς δοίης, οὐ βλάψεις 29) μᾶλλον" 
en [4 r 
τὴς γὰρ περὶ ίας ἔ δυγάμιενον. 
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πόματι δὲ τῷ εὐχράτῳ χρηστέον, © 
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v 
) δὲ 39) χαὶ 30) ψυχρὸς τὴν χρᾶσιν, χαὶ ψυχρὸν πίνειν αὑτοὺς 3!) ἐπιτρέπειν 


1) δεῖ 2202, L. — Τῇ den Hss. steht der Aceusativ. — °) τοὺς 
2201, M. — ) τῶν ἰσιχῶν 2200, 2201, 2202, C, L. — ὃ ὀρφοῦς 2201. — 
8) χηρίδος L. — ἢ τούτων L, M. — ὅ) 2201 schaltet χαὶ ein. — 9) τοῖ L. — 
10) ἐμ ψύχειν L, M. — 1!) ἐχφράττειν M. — 12) οἷον L. — 13) βούλβια M. — 14) στερ- 
νίου L, M. — 15) 2202 schaltet χαὶ ein. — 16) τῶν χυάμων M. — 17) ἀπὸ ζέματος 
L, Μ. --- 18) ἔχοι L. — 19) τῆς δ᾽ ὀπώρας L, Μ. --- 39) βούληται L. — 21) ταῦτα 


Τ,. -- 3) ἀπὸ ζέματος L. --- 33) ἐπὶ τὸ M.— 29 βλάψης L. --- 3) Die Has. haben 
δὲ. — 2%) θέρος M. — 2 M schaltet ein: χαὶ ψυχροπότης. — 28) ἢ 2202. — 


Sms ἘΞ = \ 
29) δὲ ist aus Cod. M ergänzt worden. — 5) M schaltet μὴ ein. — 32) αὐτὸν M. 
— 32) θαρρούντας L, Μ. — 35) ἐὰν L. 
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gern trinkt, ein wenig Chrysattischer und Bithynischer, wie überhaupt 
jeglicher süsse Wein, zu empfehlen. Bäder soll der Kranke nehmen, so 
warm er sie ertragen kann. Ueber den Kopf lasse er sich dabei mehrere 
Gefässe mit lauem Wasser schütten und den ganzen Körper mit Hydro- 
leum, den Kopf dagegen mit Rosenöl einreiben. Im Kaltwasser-Bassin 
muss er längere Zeit verweilen. Bei einem solchen Verfahren werden 
die Stoffe, welche bereits vorher in die Brust gedrungen waren, rasch 
nach oben geführt werden, und es wird kein weiterer Zufluss stattfinden, 
da der Kopf die unnatürliche Hitze verloren hat und in Folge dessen 
die dorthin strebende Feuchtigkeit, welche den Hustenreiz erzeugte 
und sich einigermassen verdickt hat, nicht mehr dahinströmt. 


Welche Medicamente eignen sich für solche Kranke, diein 
Folge zu dieker Säfte am Husten leiden? 


Nachdem wir bereits die in Folge dünner Säfte nach der Brust 
und Lunge stattfindenden Fluxionen besprochen haben, wollen wir nun 
auch von den Fällen handeln, wo zähe und dicke Säfte die Athem-Organe 
belästigen. Wir gedenken in der vorliegenden Abhandlung die Heil- 
mittel in zwei Abtheilungen zu ordnen; die eine enthält die einfachen 
und leicht zu bereitenden Mittel, deren Natur und Wirkung wir genau 
kennen müssen, damit wir die Medicamente, welche für die Stärke und 
Qualität der schädlichen Kraft passen, selbst zusammensetzen können; 
die andere umfasst die Beschreibung derjenigen Heilmittel, die wir 
durch eine reiche Erfahrung erprobt haben. 


Aufzählung der einfachen Mittel. 


Eine frische, in Honigwasser gekochte Piniennuss, gewöhnliche 
Piniolen ') und die Wurzel des Goldhaars (Chrysocoma Linosyris L.?) 
werden auf die gleiche Art mit einander gekocht, während Biber- 
geil (Castoreum) auf Kohlen gedämpft und der Rauch eingeathmet 
wird. Dies leistet namentlich bei Lungen- und Brustleiden, sowie 
bei Krankheiten des Gehirns gute Dienste. Ferner ist die Spiekanard 
wegen ihrer trocknenden Eigenschaften sowohl bei feuchten als bei 
kalten Krankheiten des Kopfes und der Brust empfehlenswerth, 
ebenso wie Frauenhaar (Adiantum Capillus Veneris L.), bittere Man- 
deln, Polei (Mentha Pulegium L.), Saturei (Satureja Thymbra L.) 
und fette gedörrte Feigen (Fieus Carica L.). Alle diese Mittel sind 
anzurathen, wenn die Kranken in Folge schädlicher zäher und dicker 
Säfte an einer Verstopfung in der Brust und den Athmungswerkzeugen 
leiden. Dagegen müssen Mittel, welche eine stärkere Wirkung haben, 
vermieden werden, weil für diese Organe keine Mittel erforderlich 
sind, welche eine durchgreifende Wirkung besitzen, zumal wenn Eiter 


Ὁ) Daremberg (Oribase II, 901) versteht unter στρόβιλος die essbare 


= - . 3: = .. . - 
Bruch von Pinus Pinea L., unter πιτυῖς die gewöhnliche Art, die nur zu 
Arzneimitteln verwendet wurde. 
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Περὶ γλίσχρων χυμῶν χαὶ παχέων περιεχομένων ἐν τῷ πνεύμονι. ἘΠῚ 
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χρυσαττικὸν ὀλίγον χαὶ Βιθυνὸν χαὶ μᾶλλόν wa τῶν γλυχέων οἴνων, 
λουτροῖς 


07 
(η΄ 


χεχρήσθωσαν, ὡς ἐνδέχεται. 1) χλιαρωτάτοις 3 ὶ χατὰ τῆς 
(ρή , ὡς ἐνδέχεται. 1) χλιαρωτάτοις χαὶ χατὰ τῆς 
χεφαλῆς δεχέσθωσαν σίτλας ἐχ τοῦ χλιαροῦ π \elovas χαὶ ἀλειφέσθωσαν τὸ 
- - NS 4 > 

μὲν “πᾶν σῶμα ὑδρελαίῳ, τὴν δὲ χεφαλὴν δοδίνῳ, χαὶ εἰς τὴν τοῦ ψυχροῦ 
"ρὲ - x 

ὕδατος δεξαμενὴν 2) χρονιζέσθωσαν. οὕτω γὰρ ἡμῶν πραττόντων χαὶ τὸ 
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ὃν θώραχα ταχέως ἀναχθήσετα! χαὶ οὐδὲν ἄλλο τοῦ 
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φθάσαν 
m Σπηκβεήσει τῷς 8) χεφαλῶς ἀποθεμένης τὲ ᾿ 
λοιποῦ ἐπιρρεύσε! τῆς 8) χεφαλῆς ἀποθεμένης τὸ παρὰ φύσιν θερμὸν, ὥστ 3 
a re Srdon. zur. Enebilovroc nm BR ge 
υνηχέτι 5) τοῦ ἐπίιρρέοντος ὑγροῦ χὰ ἐρεθίζοντος τὴν βῆχα ἐπιρρεῖν μετρίως 
παχυνθέντος. 
Ὅσα τοῖς ὑπὸ παχυτέρων χυμῶν βήσσουσιν ἁρμόζει βοηθήματα, 
Εἰρηχότες ἤδη περὶ τῶν ὑπὸ λεπτῶν χυμῶν ῥεὶ £ 3 
ἰρηχότες ἤδη περὶ τῶν ὑπὸ λεπτῶν χυμῶν δευματιζομιένων τὸν 


ΤΑ 
θώραχα χὰ ἱ 


τὸν πνεύμονα διαλάβωμεν χαὶ περὶ τῶν ὑπὸ γλίσχρων χαὶ 
παχέων χυμῶν ὀχλουμένων τὰ ἀναπνευστιχὰ μέρη. διττὴν δὲ βοηθημάτων 
4 € = x x ΕἾ 3 -“ 

ἔχθεσιν ὑμῖν χατὰ τὸ παρὸν ἐποιήσαμεν 6) σύγγραμμα, μίαν μὲν ἁπλῶν τε 

x 4 4 = - -“ 

χαὶ εὐπορίστων, wa τὴν φύσιν χαὶ τὴν δύναμιν αὐτῶν ἀχριβῶς ἐπ'στάμιενοι 
καὶ ἑιεῖς αὐτοὶ δυνηθῶμεν συντιθέναι βοηθήμ, πρὸς τὸ μέγεθος χαὶ τὸ 
(αὶ NMEIS οἱ ΟΟΝΉΘΘΙ συντιθέναι ϑοηθηματα προς τὸ μξεγεῦος AR το 
ποὼν τῆς ὀχλούσης δυνάμεως N) ἁρμόζειν δυνάμενα, nal ἑτέραν σύνθεσιν 
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τὶν 8) ἐχ πολλῆς ἡμῖν δεδοχιμασμένην πείρας. 


πλῶν βοηθημάτων ἔχθεσις. 
δ σρΖθι Are Sıhömevae ἂν μελικράτῳ. πιτυΐδες χαὶ χρυσοχό 
Ζτροβι κος χλῶρὸς EUSUEYSS εν MEANIDATW, TWTULOES AU χρυσολουῆς 


 δίζα 5) χαὶ ταῦτα ἑψόμενα ὁμοίως χαστορίου ἐπ᾽ ἀνθράχων θυμιωμένου 
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γρὰ χαὶ ψυχρὰ νοσήματα Kal 
x ἊΣ 3 er ὙΡ ’ Sr ἐ x λὴ x θ r “Ὁ FR 
ναρδόσταχυς τῷ Snpatvew δύνασθα: χατὰ τὴν χεφαλὴν καὶ θώραχα, ἄσιαντον 
a ΟΝ J y- Kom 
ἢ ἀυύγδαλα πικρὰ, Ὑλήχον, θύμβρα, ἰσχάδες λιπαραί. τούτοις ἅπασι 
ψογστέον ἐπὶ τῶν ἐχόντων ἔμφραξιν εἰς τὸν θώραχα χαὶ τὰ ἀναπνευστιχὰ 
wi vo Y 
υόρια 10) γλίσχρων χυμῶν χαὶ παχέων ἐνοχλούντων. παραιτητέον δὲ, ὅσα 
τούτων ἰσγυροτέραν ἔχει τὴν δύναμιν od. “γὰρ δεῖτα! τὰ μόρια ταῦτα τῶν 
χ ρ p χ ! er 
x r 


δραστιχὴν ἐχόντων τὴν ἐνέργειαν; 1) χαὶ μάλιστα πῦον ἐφ 


ἢ) δέχετα: Τὰ; δέχονται 2300, 2201, 2202, C, Μ. — 3) 


M schaltet ein: 
M 


εἰσιέτωσαν. --- 3) L und C schalten re δὼ. ΞΞ ἢ χαὶ ΜῈ Ξ--9 schaltet ein: 
πληρουμένη καὶ. — ὃ ἐποιησάμην 2200, 2201, 2202, C. — ἢ διαθέσεως Τὰ. — 


8) τῶν L. — 9) Sämmtliche Hss. haben χρυσοχόλλης 7 δίζα. Da χρυσοχόλλα ein 
Mineral (Kupferocker, Borax) bezeichnet, an dieser Stelle jedoch offenbar eine 


Pflanze gemeint ist, 850 conjieire ich χρυσοχόμης ἡ δίζα, Guinther setzte statt 
Y SI 
dessen γλυχυρρίζη. — 10) ὄργανα 2201. — 11) δύναμιν M. 
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ausgeworfen wird. Derartige Mittel trocknen im Gegentheil aus. Deshalb 
sind auch alle harntreibenden Arzneien schädlich, weil sie den aus der 
Brust kommenden Auswurf zurückhalten. Denn da die molkenartigen 
Bestandtheile durch den Urin ausgeschieden werden, so ist es schwer, 
den im Innern befindlichen Auswurf, da er übermässig gedörrt und 
ausgetrocknet ist, durch die Athmungswerkzeuge nach oben zu schaffen. 
Ich rathe daher in Fällen, wo eine Verstopfung oder Eiter in der Brust 
vorhanden ist, eine scharfe Arznei zu geben, die Kraft derselben jedoch 
durch Zusatz gewisser Säfte und durch Zusammenkochen und Vermengen 
mit anderen feuchten Substanzen zu vermindern, damit sie nicht gar zu 
sehr erhitzt und austrocknet. Besonders muss man, wenn der Kranke 
eine ziemlich trockene Säfte-Constitution und eine sehr schmächtige 
Gestalt besitzt, und wenn ausserdem noch Fieber vorhanden ist, feuch- 
tere und mässig erwärmende Medicamente anwenden. Wird ein derartiges 
Mittel gegeben, dann können die in den Athmungs-Organen befindlichen 
Auswurfsstoffe leicht und ungehindert nach oben ausgeschieden werden. 
Verordnungen von Ysop (Hyssopus L.), Polei (Mentha Pulegium L.), 
Thymian (Thymus L.)-Schösslingen in Pulver- oder Pillen-Form darfman 
nur bei solchen Kranken treffen, welche mit kalten, zähen und dicken 
Säften angefüllt sind, ausserdem eine ziemlich feuchte und kalte Säfte- 
Constitution zu besitzen scheinen und vorher Missbrauch im Essen und 
mit Bädern getrieben haben. In solchen Fällen haben auch alle Aerzte 
vor uns Medicamente verordnet, welche aus Senf (Sinapis L.), Schaum- 
Natron (kohlensaures Natron) und Schwefel bestehen. Ihre Zusammen- 
setzung müssen wir dem bestehenden Krankheitsbilde genau anpassen 
und je nach der Säftemischung, den Gewohnheiten und den Kräften 
des Kranken die Wirkung der Arznei verstärken und herabsetzen. 


Zusammengesetzte Mittel gegen den Husten, welche 
verdünnend wirken: 

Andorn (Marrubium vulgare L.)-Saft und Attischer Honig, je 
eine Xeste, werden in einem Doppelgefässe bis zu einer Xeste eingekocht 
und dann in einem Glase aufbewahrt; man gibt zwei Löffel früh und 
Abends. Das Mittel heilt den Husten, auch wenn er bereits chronisch 
geworden ist und sich Eiter gebildet hat. 


Ein anderes Mittel: 
Spickansed τος τς, ςς ὡς nn 1. Unze 
Safran (Crocus sativus pi pie 
Pfeler Pipe.) θὲς gg 
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τοὐναντίον γὰρ ξηραίνουσι τὰ τοιαῦτα. διὸ χαὶ πάντα πολέμια τὰ διουρητιχὰ 
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ταῖς ἐχ θώραχος ἀναπτύσεσιν ἐμποδίζοντα" ἘΞ οὗ γὰρ ὀρρώδους ἑλχομένου 


I 


= \ 5» . 
διὰ τοῦ ΔΊΑΣ τὰ ἐγχείμενα περιττώματα τοῖς ἀναπνευστιχοῖς pop! tote 


δυσανάγωγα Ὑ χαταξηραινόμιενα. διὸ 8) 
συμβουλεύω, z ὧν ἐστι σφήνωσις ἢ πῦον περιεχόμενον ἐν τῷ θώραχι, 
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τιητιχὸν μὲν ἐπιδιδόναι φάρυιαχον, ἐχχόψαι 4) δὲ αὐτοῦ τὴν δύναμιν, ὥστε 
un πάνυ θερμαίνειν χαὶ ξηραίνειν, ἐπηλιγνύντας αὐτό ὅ) τισι χυλοῖς ἢ 
ὁγροῖς ἄλλοις συνέψοντας ἢ χεραννύντας. χαὶ μᾶλλον εἰ ὃ ὃ χάμνων 


BER N RER GEEN 44 Ss See “ ’ L ἊΣ 
Sn? τεραν vn KORSN χαι τὴν SW Λλεπτοτερᾶν ξχὼν φαῖνοιῖτο, πρόσετι οξ 
\ 


χαὶ πυρετὸς 7) εἴη, 5) τηνικαῦτα δγροτέρου χρὴ χαὶ μετρίως θερμαίνοντος. 5) 
τοιούτου δὲ γενομένου 10) τοῦ συνδιδομιένου 1 βοηθήματος τὰ ἐν μ᾽ 
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ἀναπνευστιχοῖς ἐγχείμιενὰ περιττὰ πρὸς τὴν ἀναγωγὴν εὔχολα χαὶ ἀνεμπόδιοστ 
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γενήσεται. διὸ τοῖς τε 12) δι ὑσσώπου χαὶ γχήχωνος ἢ θύμου τονὲ 
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ξηρίοις ἢ χαταποτίοις οὐ δεῖ χεχρῆσθαι, εἰ μὴ μόνον ἐπ᾽ ἐχείνων, ἐφ᾽ ὧν 
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τεριέχονται, χαὶ προσέτ 
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Öyporspav χαὶ ψυχροτέραν 9 χάμνων φαίνοιτο ἔχων χαὶ a χαὶ 


λουτροῖς ἀχαίροις ἔμπροσθεν χρησάμενος εἴη: ἐπὶ γὰρ τῶν τοιούτων χαὶ 
τοῖς διὰ σινέπεως χαὶ ἀφρονίτρου χαὶ de ίου συγχειμένοις are χαὶ οἱ 


πρὸ ἡμῶν ἅπαντες ἰατροὶ, ὧν χαὶ τὰς συνθέσεις πρὸς τὴν προχειμένην 
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διάθεσιν ἀποβλέποντας ἀχριβῶς χαὶ μάλιστα τῇ χρᾶσει MA τῷ ἔθει χαὶ 


τῇ δυνάμει τοῦ χάμνοντος δυνατὸν ἡμᾶς ἐπιτε Iyaıy τε χαὶ ἀνιέναι Tod 


βοηθέματος τὴν δύναμιν. 


Σύνθετα βοηθήματα πρὸς βῆχα λεπτύνειν δυνάμενα. 
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Πρασίου χυλοῦ χαὶ μέλιτος Ἀττιχοῦ ἄνὰ Eeor. α 
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ἕψε ἐν διπλώματι, 


ἄχρι γένηται ξεστ. α΄, χαὶ σχευάσας φύλαττε εἰς ὑέλινον ἀγγεῖον χαὶ δίδου 


χοχλιάρια δύο .} ἁ- χαὶ ὀψέ. θεραπεύει, 1?) χὰν εἴη χρονία ἡ βὴξ χαὶ 
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σεπέρεως, τ 088 τοῦ u? α΄ 
1) ἀναπτύσουσιν ἐυποδίσαντα DL. — 2) γίνονται 2200, 2202, Ο. — 3) 2202 
schaltet χαὶ ein. — *) ἐχλῦσαι M. is) In den Hss. αὐτῷ. — 9) ἐὰν L,M. — 


7) M schaltet εἰ ein. — °) M schaltet τὸ ein. — 9) ὑγρότερα... θερμαίνοντα 2200, 
2201, 2202, C. — 10) γινομένου Τὰ. — 1) ἐπεδιδομένου Μ. — !2) Ich folge dem 
Cod. M; die übrigen Er haben. διαίταις. — 33) ἀδδηφαφίᾳ 2202, C;B,,M:: 
EL m. — 15) θεραπεύειν L. 
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Andorn (Marrubium vulgare L.). 1 Unze 
Myrrthen-Gummi τος 2.2. cd 5 
Fiese: 31. euren mente ὌΧ ΕΟ 
Mes τες inx.pusursesne νολάξι Ἑ 


Man koche den Andorn mit Wein bis auf die Hälfte ein, dann menge 


3 


man die übrigen Substanzen darunter, koche das Ganze, bis es die Con- 


sistenz des Honigs hat, und lasse es Morgens und Abends gebrauchen. 


Die Andorn-Arznei. 

Sie hilft gegen Husten, Schwindsucht, Eiterungen und Appetit- 
losigkeit; man darf sie bei allen diesen Leiden voll Vertrauen anwenden, 
da sie vielfach erprobt ist. Das Recept lautet, wie folgt: 

Kretischer Ysop (Origanum eretieumL.?) 6 Gramm 
Sellerie (Apum L). . 2. 2.2.2... 6 Unzen 
Citronen (Citrus medica L.)-Fleisch . 6 
Bergminze (CalaminthaL) . . ..%6 
Ulyrische Iris (Iris lorentina L.?) . . 4 
Getrocknete Rosen (Rosa L.) . 1b Pfand 
Süssholz (Glyeyrrhiza L.)-Saft are, a Bene, 
Polei (Mentha Pulegium L) . . . . 1 Ξ 
Wilder Mohn (Papaver Rhoeas L.)!) . 10 Unzen 
Andorn (Marrubium vulgare L.)-Saft . 6 = 
Nikölaus Delta 60“ ἡ. vg ΘΕΟΣ 
fette getrocknete Feigen 


” 


” 


” 


πόδ sure DB Ε 

nach anderer Angabe . . . .. 80 -: 
frische Piniennüsse (von Pinus Pinea L. 2) 5 ’ 
ausgezeichneter Most . . . 2 ...1 Xeste 
ausgezeichneter Honig . . . . ....8  Xesten 


tuchwaser un τε: ΧΑ ur - . 16 


3 


Das Wasser wird bis auf ein Drittel eingekocht; dann schütte man die 


einzelnen Stoffe hinein, setze. den Honig und den Most hinzu und koche 
das Ganze, bis es die Consistenz des 


Honigs hat. Hierauf nimmt man 
es fort und verordnet es getrost 


gegen die genannten Leiden; denn es 
ist ein sehr berühmtes und vielfach erprobtes Medicament. 
Ὁ Dioskorides (IV, 65) schreibt: ἡ δέ τις 


ἀγρία ἐγχαθημένην εἴων τὴν 
χωδίαν χαὶ ns, μέλαν δὲ τὸ or Fr ἡ καὶ πιθέτις ὀνομάζεται, Sr’ ἐνίων δὲ 


δοιὰς χαὶ αὐτὴ διὰ τὸ ὃ ῥεῖν ὁ ἐξ αὐτῆς τὸν ὁπόν. 


u ee  ὸ:--- = = 
Περὶ γλίσχρων χυμῶν χα! παχεῶν πιριεχομένων ἐν τῷ πνεύμον". 175 


14 
πρασιου 5 τ 9}} ee 


spe a Ξ 615), she) 


2 ᾿ 2 € = > \ 
ἕψε τὸ πράσιον MET οἴνου; ἕως οὗ τὸ ἥμισυ χαταλειφθῇ, εἰτὰ τὰ λοιπὰ 


=. ἕως μελιτῶδες γένηται, χαὶ χρῶ ποοὶ χαὶ ὀψέ 
ξΞ. ς ψελίτωοὲς Ὁ al, ἃ Y% row! χαὶ OUE. 


»Αντίδοτος ἢ διὰ πρασίου ποιοῦσα βηχικοῖς, φθισιχοῖς, ἐμπυϊχοῖς, 2) ἀνορεχτοῦσιν. 
ναὸ ὡς δὰ r = \ S 
Θαρρῶν ἐπὶ πάντων χρῶ ἔστι γὰρ διὰ πολλῆς πείρας. ἔχει δὲ ἣ 


γραφὴ οὕτως " 


ὑσσώπου Κρητικοῦ . . ΥὙ: 3 
σελίνου 5): εὐ αν τῶν EEE 2 2 ς 
χίτρου τοῦ 3) ἐντὸς 5), ὦ DEE 
χαλαμίνθης . .- . 9 ΠΕΊ 
ἴρεως ἸὮλλυρυιῆς «τ» ER 


KAR πρῶ Ἔν Zar: 
ῥόδων ζηρῶν . . 9 res. ie δ. 9) 
γλυχυρρίζης χυλοῦ . - 9." ds’) 
ἡνήχωνος ὃ. - . * » «9 


χωδειῶν ἀγρίων . . - oöyy. v 


πρασίου χυλοῦ ἸῸΝ τὰ τς 3708 
φοίνικας, Νιχολάου nn. y 
> IS - \ & 
ἰσχάδας λιπαρὰς. . - χε 
ἐν ἄλλῳ . . - : ν 


χαὶ στροβίλους χλωροὺς 


ἠέ τος τσὶ ia ΕΝ Ἅ 
ενημᾶτος πρωτείου hr Ele 


᾿ 4 
μέλιτος πρωτείου. . - » ΟΥ̓ 
UNS 2 r 
ὕδατος πηγαΐου . . - » GR 


ἕψε. ἕως ἀποτριτωθῇ τ ὕδωρ, εἶθ᾽ οὕτω ῥίψας τὰ βοηθήματα πρόσβαλε 


- 


4 
τὸ μέλι χαὶ τὸ ἔψημα mal Elbe, ἕως μέλιτος πάχος σχῇ; 12) χαὶ ἀνελόμενος 


() 


χρῶ θαρρῶν ἐπὶ τὰ ἰρημένα - πάνυ γάρ ἔστι δόχιμον χαὶ δέδωχε πολλοῖς 


πεῖραν. τὸ βοήθημα. 


1) α΄ 5. 2200. — ἢ ἐμπεποιηχοῖς L. M schaltet nachher ein: ἀγρυπνοῦσι, 
δυσπνοιϊχοῖς. — 3) M schaltet ein: χαθαροῦ τὸ ἐντὸς ἐδώδιμον. --- *) τὸ 2201. — 
5) L schaltet das Bruchstück eines Wortes: ἔδο... (ἐδώδιμον 3) ein. — 6) a’ Μ. 
—)8"L.— 8) L schaltet ἀπίου, M ἀκάπνου ein. — °) α΄ 5΄΄ Μ. — - 19) χυλοῦ 
findet sich nur in 2201, sonst χλωροῦ; Paulus Aegineta (VII, 11) hat: χόμης. — 
1) Νιχολάους 2201, 2202, L. — 2) ἔχοι L. 
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Hustenmittel aus Erven: 


Fette Datteln . . . . 11, Drachmen 

FislrsE) ._... .. 1 ..Draehme 

Safran (Crocus sativus L.) 1 Ξ 

Pfeffer (Piper L.). . . 1 Ξ 

Erven (Ervum Ervilia 1.) 11... Drachmen 

abgeschäumier Honig nach Bedarf. 
Diese Substanzen werden zerstossen, durchgesiebt und mit Honig ver- 
mischt. Dann mag der Kranke nüchtern einen Löffel und, wenn er zu 
sehr gequält wird, noch einen zweiten nehmen. 

Oder man mische gerösteten und gewaschenen Senf (Sinapis L.) 

und abgeschäumten Honig zu gleichen 'Theilen und verordne dies gegen 
Husten, wenn derselbe auf einer veralteten Erkältung beruht. 


Ein anderes Mittel von gleicher Wirkung: 


Senf (SinapisL.).. . x... ες Gramm 

gewöhnlicher Pfeffer (Piper L.) 7 r 

Bas sn, see Ἐς Fe πα Kuste, 
Dies zerstösst man und setzt hierauf Honig hinzu. Dann bilde man eine 
Masse daraus, welche zu Pillen verarbeitet wird, die man früh und 
Abends reicht. Das Mittel ist kräftig und vorzüglich, so dass es deshalb 
eine „Gottesgabe“ genannt wurde. 


Ein anderes Mittel: 


Kostwurz (Costus L). . . 2. 2... 1 Unze 
Kardamomen (Semen Cardamomi) . . . 2 Drachmen 
Bibergeil (Castoreum) . . „2 E 
Heilwurzsaft (Opopanax Chironium Koch) 2 Ξ 
Safran (Crocus sativusL) . . . . . 1 Drachme 
BER a e 1 N 
wezser Peter + 42.2.2 τ Tan = 


Honig, so viel man bedarf. 
Man verordnet eine Dosis von der Grösse einer Aegyptischen Bohne 
(Nelumbium speciosum W1ld.) mit Wasser. Das Medicament hilft auch, 
wenn bereits eiteriger Auswurf vorhanden ist. 


Ein anderes Mittel, welches sehr erwärmend wirkt, ist dem 
Werke des Magnus!) entnommen: 
Erven (Ervum Ervilia L.)-Mehl . . 11/, Unzen 
gerösteter Leinsamen . . anne ep Unze 


Polei (Mentha Pulegium L.) . > a 3 DZ Unzen 


Ὁ Die alten Autoren führen verschiedene Aerzte dieses Namens an; es 
ist aber nicht möglich, zu bestimmen, welcher Magnus an dieser Stelle gemeint 
ist. Vgl. Galen VIII, 638. 640. 641. 646. 756. IX, 8. XII, 829. 844. XII, 
80. 313. 829. 831. 839. 849. 856, XIV, 261, 262; Caelius Aurelianus de acut. 
U, 10. II, 14; Adtius VII, 105. VII, 16; Fabrieius Bibl. graee. XIII, p. 313. 
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N x ER, 
Bnyızov τὸ δι᾽ ὀρόβων.. 


Φοινίχων λιπαρῶν. pay. as” 
ως: 75 4 
DEWS . . . - .᾿ » [0 
ἀρόχοῦ" ale » a 
BERG ed α΄ 
ὀρόβδθς ἐν. 


μέλιτος ἀπηφρισμένου τὸ ἀρχοῦν. : 
χόψας, ἢ σήσας ἀναλάμβανε τῷ μέλιτι χαὶ δίδου νήστει χοχλιάριον «@'.?) 
εἰ δὲ πλέον ἐνοχλεῖται, δίδου χαὶ ἕτερον 3) Ev. 
Ἄλλο: σινήπεως πεφωσμιένου χαὶ 


> 


ἀναλάμβανε nal χρῶ πρὸς τὰς χρονίως 5) χατεψυγμένας βῆχας. 


ν 


Ἄλλο τῆς αὐτῆς ὑπάρχον δυνάμεως. 


7 

Σινήπεωξ - ea na Te 14 
r = ΕἾ ζ΄ 
πεπέρεως χοινοῦ ἢ. . . » ἕ 


rar “᾿Ξ ei 
μέλιτος ee ern. „Er. τ ὃς ἢ) 


χόπτε ταῦτα, εἶτα τὲ μέλι παστελώσας ἕνωσον χαὶ ποιήσας χοχχία δίδου 
: ’ ὃ x ae 2 ar 
πρωὶ χαὶ ὀψέ, ἰσχυρόν ἐστι! τὸ βοήθημα χαὶ χάλλιστον, ὡς θεόδοτον αὑτὸ 
φημισθῆναι διὰ τοῦτο. 
s 
Ἄλλο. 
΄ ’ 
Koss a. le uns οὗγ. & 
χαρδαμώμου .. . - δραχ. B 
χαστορίου. . - - ὃ. 
ὁποπάναχος . - - » 8΄ 
od «0.6 
-- ‚ 3 x Ss Ξὶ F 
χαλβάνης. . . Ὁ Wa Opay. ἃ δ) 


πεπέρεως λευχοῦ. - 
[4 be “ 5 - 
ἡ δόσις χυάμου Αἰγυπτίου τὸ υἱέγεθος μεθ᾽ ὕδατος. ποιεῖ τοῦτο χα! τοῖς 
S « - 
ἠδ πῦον ἄγειν μελετῶσν. 
AI 3500 δυνάμενον θερμαίνειν ἐκ τῶν Μάγνου 
AAAO σφοορα οὐυνάμιενον ἑρμαᾶν ιν εχ τ δ Y Ἢ 
᾿ ES > ἘΠῚ 
᾿Ορόβων ἀλεύρου u su ὅ ) 
a! r r ᾿ 7 
λινοσπέρμου πεφωσμένου . -. . . ϑ0γ. ὦ 
s 2 
VAL, ui Sr Santander β 
- . nu Sr N. 
1) oöyy. M. — ?) 2202 schaltet χαὶ ein. — 3) M schaltet ein: πρὸς τὴν 
: 5 S r x ΞΡ Α͂ 
δύναμιν. --- 4) ἄλλο Τὰ. — 5) χρονίας διαθέσεις χαὶ M. — δ) χυμίνουΜ. — 2) x 8 M. 
— 8) δ΄ Μ. — 9) 5΄ 2200. 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 12 
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Piniennüsse (von Pinus PneaL.?). . .» - - 1 Unze 
Eibisch (AlthaeaL.)-Wurzel. . . . 0.0 Ὁ 1 = 
Ysop (Hyssopus Ld) -» . -» τ - ern. 1 
ausgekernte Rosinen . . τ ΠΥ). Unzen. 


Diese Substanzen werden in ein ehr, (Glyeyrrhiza L.) - Deeoct 
geschüttet und dann getrost bei Fieberanfällen gebraucht. 


Ebenso vortrefflich ist folgendes Mittel: 


Piniennüsse (von Pinus PineaL.) 1 Unze 
Traganth-Gummi 2. 
Dattelfleisch . ἀνε Ἐδῶ 
ἘΠῚ ἘΞ) eva ἐκ, RENT Isny 
(Lücke) 2 Unzen 
süsse Mandeln 2 


Attischer Honig nach Bedakk. 
Dies suspendirt man und reicht eine Kotyle. 


Ein Räuchermittel gegen den Husten, welches aus 
Hasenmist!) bereitet wird: 


Man nimmt Terpentin-Harz, gelben Schwefel-Arsenik und Hasen- 
mist zu gleichen Theilen und macht eine Salbe daraus, welche man 
drei Tage hindurch auf Tannen- und Terpentin-Kohlen verdampfen 
lässt, vorausgesetzt, dass es der Kräftezustand des Kranken gestattet, 
das Leiden allem Anschein nach einen sehr kalten Charakter und der 
zufliessende Krankheitsstoff genau dieselbe Beschaffenheit hat; denn es ist 
gefährlich, derartige Mittel bei Krankheitserscheinungen zu verordnen, 
welche einen hitzigen Charakter haben. 


Ein sehr heilsames Hustenmittel, welches leicht mitzutheilen 
und bei blutigem Auswurf und Athemnoth wirksam ist: 


Ulyrische Iris (Iris florentina L.?) . 14 Drachmen 


Troglodyten-Myırhe . . 2 5 
Röhren-Storax (Styrax Cdlamites? >. 1 Unze 
entkernte Rosinen . . * .  . 8 Drachmen. 


Man darf es vertrauensvoll verordnen En es in der Dosis einer Aegyp- 
tischen Bohne (Nelumbium speciosum W11d.) reichen. 


Noch ein Räuchermittel: 


Weihrauch (Olibanum), Sandarach (rother Schwefel-Arsenik), 
Hirschmark werden fein gerieben und zu Pastillen verarbeitet, welche 
man drei Tage lang in einem Schmelztiegel verdampfen lässt. Dabei 


') 8. Plinius ἢ. nat. XXVIII, 53. 
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on een ody. αἵ 
abatas Bin » - - - eh 
τσσώκεους τον, 1. re en ee τς τ Ὁ 
σταφίδων ἐχγεγιγαρτισμένων . . . οὗγγ- β΄ 5΄. 


M - yyapt Η « a0 3% on rar ΓᾺ 2 A 
ἀναλάνβανε 1) γὙλυχυρρίζης ἀφεψήματι nal χρῶ θαρρῶν χαὶ ἐπὶ πυρεσσόντων. 
Ἄλλο χαὶ αὐτὸ ὁμοίως μέγα. 
Zreoßfov. πρό σεῖς τὴν BY. & 
τραγαλάνθης ek 


φοινίχων τῆς σαρχὸς. . » ἃ 


Ἵ F 
DEE ᾿ς ne ἄρ Κεῖ 
% 2 ? ‚ 

ΠΤ Ως ß 
ἀμυγδάλων γλυχέων. - Ὕ 


μέλιτος Ἀττυιοῦ τὸ ἀρχοῦν. ὃ) 


ἀναλάμβανε χαὶ δίδου χοτύλην α΄. 


εγποχάπνισμα βηχικὸν τὸ διὰ τῆς λαγῴας χόπρου. 
ϊ X 4 2% 
3 - 
Ῥητίνης τερεβινθίνης, ἀρσενικοῦ, λαγῴας χόπρου ἴσα λαβὼν ἢ 


“ 


’ κ y 
ποίει χολλούριον 3) nal δποχάπνιζε ἄνθραξιν ἐλατίνοις χαὶ τερεβινθίνοις 


3 r τ - 

ἐφ᾽ ἡμέρας γ΄, ἐὰν ὅ) ἧ δύναμις ἐπιτρέπῃ  χαὶ ἣ διάθεσις ἐχ πάντων 

φανείς σοι Ψυγοοτάτη χαὶ τὸ ἐπιρρέον ἀχριβῶς ὑπάρχον τοιοῦτον᾽ ἐπισφαλὲς 

- ns νυχροτατὴ AAN ETIOpEOV ἀγοιὼς ὑπ 0%. τοίουτο πισφᾶλες 
Α 


» \ 


Ἄλλο Bnyızov εὔχρηστον εὐμετάδοτον ποιοῦν πρὸς αἱυοπτοϊχοὺς καὶ δυσπνοϊχούς. 

Ἴρεως Ἰλλυρυιῆς . - - δραχ. © 

Rn er FEN 2 

σμύρνης τρωγλοδύτιδος . » » 8 

στύραχος χαλαμίτου. . - ὃ 

σταρίδων ἐχγεγιγαρτισμένων Spa. η΄. ὃ) 
us 7 „u ς Ye) Ὺ v υ. r . ἰ" 


δου χυάμου Αἰγυπτίου τὸ μέγεθος. 


Ἄλλο ὑποχάπνισμα. 


Λιβάνου, σανδαράχης, μυελοῦ ἐλαφείου, 10) ἅπαντα 17) λειώσας 


ν 


14 x r I» N > 
ποίει τροχίσχους χαὶ ὑποχάπνιζε διὰ χώνης 1) ἡμέρας Ὑ. φύλαττε ET 


ἢ 2202 schaltet χαὶ ein. — 2) Die Hss. haben hier eine Lücke. — 
8) τὸ ἀρχοῦν ist nach dem latein. Text ergänzt worden. — *) βαλὼν 2200, 2201, L. 
— 5) χοχχία M. — 6) ἕως M. — Ἢ ἐπιτρέπει L, M. — ὃ) öpay. M; M setzt zu 


diesem Recept noch: örlov.. ody. α΄. — 9) α' L. — 10) ἐλάφου 2200. — 11) εἰς 
ἅπαντα 1,.. -- 12) Die Hss. haben δι ἀγχόνης. 
195 


180 Welche Erscheinungen treten auf, wenn sich zähe u. dicke Säfte i. ἃ. Lunge befinden? 


halte man den Kranken vom Weintrinken fern und behandele ihn mit 
wohlriechenden Dingen. Am besten wird es sein, wenn man am ersten 
Tage ein Drittel, am zweiten doppelt so viel, am dritten Tage erst eine 
ganze Pastille räuchert. Wenn man beim Räuchern die Pastille in einen 
Lappen hüllt, wird man den Erfolg noch erhöhen. Dieses Medicament 
hat eine reiche Vergangenheit. 


Ein anderes Mittel von der nämlichen Wirkung: 


Männlicher Weihrauch, Mastix, Hirschmark, Sandarach (rother 
Schwefel-Arsenik), Storax zu gleichen Theilen. Man nehme diese Sub- 
stanzen und verwende sie zu Räucherungen. Doch lasse man den 
Kranken vorher ungemischten Wein trinken. 


Räucherpillen, welche ich gegen veraltete Leiden mit kaltem 
Charakter verordne: 


Man schütte Augenwurz (Athamanta L.), Kardamomen (Semen 
Cardamomi), Senf (Sinapis L.), Stabwurzkraut (Artemisia Abrotanum L.?) 
und Sandarach (rothen Schwefel-Arsenik) zu gleichen Theilen in einen 
Schmelztiegel und wende das Mittel vertrauensvoll an. 


Ein Hustenmittel, welches sehr wirksam ist bei Zuständen 
mit kaltem Charakter, besteht aus: 
Pfeffer (Piper L.), Lorbeeren, Thymian (Thymus L.), je 
1 Unze, und Honig in genügender Menge. Man gibt davon des Morgens 
zwei Löffel. 
Ein sehr treffliches Hustenmittel: 
Polei (Mentha Pulegium L.) 4 Drachmen 
Mastix-Harz . . 2... 4 
Pfeffer (Piper L). . . . 2 
abgeschäumter Honig nach Bedarf. 


” 


5 


Ein anderes vorzügliches Mittel, welches namentlich bei 
chronischem Husten hilft: 


Lauchsaft und Herlingöl, je1 Pfund, werden mit einander gemischt 
und dem Kräftezustande des Kranken entsprechend gereicht. Dieses 
Medicament wirkt auch ganz vorzüglich bei blutigem Auswurf. 

Oder man setze zu dem Lauchsaft 
abgesebäumten Honig. . . 2. 2. 2.2. 
Süssholz (Glyeyrrhiza L.)-Saft . . 

Ysop (Hyssopus L.?) : : 


1 Pfund 
2 
A x 2 
gereinigte Mandeln. . . . . ὅ9}ἢ, 
3 
2 
1 


Unzen 


. . . 


5 


reine und gedörrte Pistacien (Pistacia vera L.) 
reine und gedörrte Piniennüsse . 
Nessel (Urtica L.?)- Samen 
gedörrten Leinsamen (Semen Lini). . . . Ih , 

Das Mittel hilft gegen den Husten und besonders gegen den Auswurf. 


. Φ . . 


. . . . 
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οἴνου τὸν πάσχοντα διαιτῶν τοῖς εὐώδεσι. χαλῶς δὲ ποιήσεις, εἰ ἐν τῇ 
πρώτη τρίτον ὁποχαπνίσεις, 1) τῇ δευτέρα δὶς nal τῇ τρίτῃ α΄. ἢ εἰς ῥάχος 

. - x δ € r ᾿ 5 2 x 
ν ἐμβαλὼν τὸν τροχίσχον ὑποχαπνισης; ἔτι 8) χάλλιον ἐργάσῃ τὸ βοήθημα. 
τοῦτο πολλὴν δέδωχε πεῖραν. 
ἤλλλο τῆς αὐτῆς δυνάμεως. 


Λιβάνου ἄρρενος, μαστίχης υελοῦ ἐλαφείου. σανδαράχης, στύραχος 
ὀρενος, μαστιχῆς, YIEN λαφείου, ράχης, στυρᾶλος 


πάντα ἴσα λαβὼν ἢ) ὑποχάπνιζε πρότερον ἄκρατον ποιήσας πιεῖ 
παντὰ \ \ TOKRATNLE πρότερο RADATOV TOMTAS TE. 
Τροχίσχος ὁποχαπνιστὸς, & χρῶμαι πρὸς τὰς παλαιὰς χαὶ ψυχρὰς διαθέσεις. ὃ) 
Δαύχου, χαρδαμώμου, νάποος, ἀβροτόνου, σανδαράχης ἴσα πάντα 
λαβὼν ἢ) χρῶ θὰ 


» 


ορῶν διὰ χώνης. ©) 


Βηχικὸν ἀντίδοτον ποιοῦν πάνυ χαλῶς πρὸς τὰς ψυχρὰς διαθέσεις. 
Πεπέρεως, δαφνίδων, θύμου ἀνὰ by. α΄, μέλιτος τὸ ἀρχοῦ". δίδου 
χοχλιάρια δύο ἕωθεν. 
Βηχιχὸν πάνυ χαλόν. 
Γλήχωνος. - - - - RR δ΄ 
μαστίχης 2 0 eo ΟῚ 


it » .β΄ 


μέλιτος ἀπηφρισμέγου τ ἀρχοῦν. 


; 
πεπέρεως. . - 


ἼἌλλο ποιοῦν χαλῶς χαὶ μάλιστα πρὸς τὰς χρονίας βῆχας. 


Προάσου γυλοῦ χαὶ ἐλαίου ὀμφαχίνου ἀνὰ λιτρ. a μίξας δίδου 
᾿ \v Ἷ v 


a 
> 
o 

N 


r = 


τὴν δύναμιν. ποιεῖ πάνυ χαλῶς χαὶ ἐφ᾽ αἱμοπτούχκούς. 
λλο" προσμίξας τῷ χυλῷ τῶν πράσων 
᾿ ’ [4 
μέλιτος ἀπηφρισμένου . .- «0 Ὁ λιτρ. 


α 
γλυχυρρίζης χυλοῦ. . .- 05 Ὁ οὔὗγγ. B 


ὁσσώποο. .« «τ τ 11: Ὁ, 
ἀνυγδάλων χεχαθαρμένων. .- - - ἢ 8.8'΄ 1 
πισταχίων χαθαρῶν χαὶ πεφρυγμένων τὰν: Β᾽ 
στροβίλων χαθαρῶν χαὶ πεφρυγμένω .ν. 8 


2 
χνιδοσπέρμου . - «τ Ὁ οὗγ. ἃ 
λινοσπέρμου πεφρυγμένου. - - τ Ὁ 8... 

ποιεῖ πρὸς βήσσοντας χαὶ μάλιστα πρὸς ἀναφοριλούς. 
1) ὑποχαπνίσῃς Τ,. --- ?) ἅπαξ 2202. — 3) L schaltet δὲ ein. — 4) In den 


Hss. βαλὼν. — 5) 2201 schaltet ein: διὰ χώνης. — 9) δύ ἀγχόνης 2202, ΤΏ. — 
9 as’ L. 
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Ein anderes Mittel gegen Husten und Athemnoth bildet die 
Keltische Narde (Valeriana celtica L.), welche gestossen und mit Honig 
vermischt wird; der Kranke soll nüchtern davon so viel, wie die Quan- 
tität einer Haselnuss (Nux avellana) beträgt, nehmen. 


Ein ganz vortreffliches Mittel: 


Veredelte Rosinen . . . .„. 2 Unzen 
wilde Rosinen . . . .....2 Gramm 
Peletpab) το, τὴν ἃ 2 


werden zu Pillen verarbeitet und bei Erkältungen der Gebärmutter 
verordnet. 
Hustenpillen: 
Opium, Storax, Bibergeil (Castoreum), Terpentin-Harz, gediegener 
Schwefel (Sulfur), von jedem 1 Unze. Man reiche je nach dem Kräfte- 
zustande des Kranken eine, zwei oder drei Pillen. Man muss dieselben 


stets anwenden, wenn der Husten schon lange dauert und starke Schlaf- 
losigkeit herbeiführt. 


Gegen veralteten Husten und die Sehwindsucht: 
Feiner Andorn (Marrubium vulgare L.)-Saft . . . 8 Xesten 
werden bis auf die Hälfte eingekocht, dann giesse man 
flüssiges Pech . ἐξ ar ότι, 1 Xaste 
hinzu, und wenn sich beide Substanzen vereinigt 
haben, menge man 
pulverisirte Syrische Narde (Patrinia sambucifolia Fisch.?) 
Safran (Crocus sativus L.) 


1 Unze 
re: 
Cyprische Zinkblamen worum ink au ὅπ eier ἢ 
1 
2 


Obolus 


” 


Weihrauch (Olibanum) Unze 


langen Pfeffer (Piper longum L.?) . 


iu Drachmen 
Rotheisenstein . . . ua % ed 


” 


darunter und bereite eine Latwerge, die man den Kräften des Kranken 
entsprechend verordnet und einnehmen lässt. Das Mittel leistet in 
Fällen, wo ein Geschwür in der Lunge sitzt und bei jedem Husten- 
anfall Eiter ausgeworfen wird, vortreffliche Dienste, ebenso bei Magen- 
und sonstigen inneren Leiden. Nicht unzweckmässig ist es ferner, 
Uebergiessungen und Pflaster gegen derartige Leiden zu verordnen, 
indem man zunächst mit den einfacheren Mitteln beginnt. Genügende 
Hilfe vermag das Kamillenöl zu bieten; es wird auf die Brust ge- 
strichen, und zwar bald für sich allein, bald mit Dill (Anethum 
graveolens L.)-Oel, Gänsefett und Butter, flüssigem Ysop und 


ερὶ γλίσχρων χυμῶν χαὶ παχέων περιεχομένων ἑ 


Ἄλλο βηχιχοῖς Ὁ χαὶ δυσπνοϊχοῖς. 
Νάρδου Κελτοιῆς μέλιτι χαὶ 


Ποντικοῦ τὸ μέγεθος. 


Σταφίδος ἡμέρου. . - Dr β΄ 
er II > ’ 7 
σταφίδος ἀγρίας... .. - NP β 
πεπέρεὼς ᾿ RR ὃς: 
r \ - x r 
ποίει χαταπότια χαὶ χρῶ πρὸς τὰς τῆς μήτρας νύξεις. 
Βηχικὰ χοχχία, 
Ὀπίου, στύραχος; χαστορίου; τερεβινθίνης; θείου ἀπύρου ἀνὰ ody. α΄. 
Σ δόσις χόχχος αἱ ἣ β΄ ἢ Y πρὸς τὴν δύναμιν. τ A ee δεὶ χεγρὴσθ 
) DORIS FORRS MENT wei. 99 αὐ. τοῦτοῖς El OEL KEYENS αι, 
an’ ὧν yoovia ἐστὶν ἢ AyE γχαὶ ἀνγουπνίαν. ἐπάγουσα π' Y% 
ξφ χθονὶ ἐστι Ἢ Ὡς IM Ye TV ET {9 σὰ πολλὴν. 
Πρὸς βῆχα παλαιὰν ὃ) χαὶ φθίσιν. 
Πρασίου ἁπαλοῦ χυλοῦ ξεστ. η 
οἄσιου RATEN ΧΩῸΝ - ὩΣ Ὁ κα ὁ ὃ 9 SET. Ὶ 
ze, ἕως ἀναλωθῇ τὸ ἥμισυ, εἶτ᾽ ἐπίχεε 
ξῳξ, WS αὶ ἢ τὸ Ὥμιση. SU ERVIES 
344 τς € = ’ 4 
πίοδης δγρᾶξ, eu ereheit Eankaen OT ποῦ a ἢ) 
χαὶ, ὅταν ἑνωθῇ, λειώσας 
νάρδου Συριαχὴς .- - - τ τὸ τὸ οὗγ. αἱ 
πρόσβαλλε nal 
χρόκου alle ui Yan macslom mise mie ὀβολὸν α΄ 
rn 7 ΄ 
πουφόλυγος Κυπρίου : - - - τ Brei) 
Ulla A A οὖν: τὰ 
7 = x [4 
πεπέρεως μαχροῦ) . - - “τ . Say. B 
λίθου αἱματίτου. . - - τ τ Σ » 8 
χαὶ ποιήσας ἔχλειγμα δ) δίδου πρὸς δύναμιν ἐχλείχειν. 7) ἱκανῶς ὠφελεῖ 
τοὺς ἐν τῷ πνεύμον: ἕλχος ἔχοντας χαὶ ἐπὶ πάσης βηχὸς πῦον ἀναπτύοντας 
χαὶ περὶ τὸν στόμαχον χαὶ τὰς ἐν βάθει διαθέσεις οὐχ. ἄτοπον δὲ χαὶ 
ἐπιβροχαῖς χαὶ ἐμπλάστροις χεχρῆσθαι πρὸς τὰ τοιαῦτα πάθη πρότερον 
ἀφ᾽ ἁπλουστέρων ἀρχομένους. 8) ἱχανῶς βοηθεῖν οἷδε χαμαιμηλέλαιον 
ἀλειφόμενον 9) περὶ τὸν θώραχα; ὁτὲ μὲν nah? αὗτὸ, ὁτὲ 10) δὲ χαὶ ἀνήθινον 
uvowevov αὑτῷ χαὶ στέαρ χηνῶν 11) χαὶ βούτυρον, ὕσσωπον ὑγρὸν 
ἰ ers WAS νξ ρ χη Ar ρθῶ. 6) οι ΠῚ 


Ὁ βηχιχκὸν L. --- 2) νῆστιν PR 
gezogen. — ὁ) Τὰ schaltet ein: τινὲς. 
6) εἴλιγμα 2200, 2201, 2202, C; ἔλιγμα Τὰ. 
au” ἀοχάς. — 9) L schaltet τὰ ein. — ἢ 


᾿ R 
. χυ. α΄. — ?) yıxpo 


3) Im Cod. 2201 wird 


παλαιὰν zu φθίσιν 
3 2201, 2202, Ὁ. — 


Ἢ ἐκλῖξαι L. — 8 Τὰ schaltet ein: 
πότε 2202, L. — '!) στέατα χήνια L. 
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Rauten (Ruta L.)-Keimen vermischt. Wenn es nothwendig ist, kann 
man auch schmutzige Wolle, welche mit diesen Mitteln getränkt worden 
ist, auf die Brust legen. Diese Mittel schaffen die nöthige Hilfe, wenn 
sich dieke und zähe Säfte in der Brust der Hustenden befinden. Da 
manche Kranke jedoch lieber Pflaster verlangen, so will ich auch davon 
Recepte anführen, welche ich selbst bei dergleichen Leiden auf die 
verschiedenste Weise erprobt habe. 


Ein vorzügliches Pflaster gegen den Husten: 
Terpentin-Harz . 2.2... 6 Unzen 
Büssiger Yaoprache >> a0. τς Sad 
a RE ER EEE 

nach anderer Vorschrift . . . 8 
gestossene Iris (Iris L.). . . . 8 
Alkanna (Lawsonia alba Lam.)-Oel 3 


Eine andere ausgezeichnete Salbe, welche zugleich bei 
Athembeschwerden wirksam ist: 
a ρον τεσ, TE Tr ar ὃ De 
a re or EP RE €: 
Rinäsfett . »- . . ς 
Ysop (Hyssopus L.):.. {ὼς 4 
a A ς΄ ὁ ΠΠτος πςπΠτι ςς ς ,0[κψ 
Heilwurz (Opopanax Chironium Koch)-Saft 5 
Bibergeil (Castoreum) . edit run? NEE 
Wachs. » = a 6 
Euphorbium-Harz 5 
altes Schweinefett De τῶ τὰ τῷ x 
Man mache daraus ein Pflaster, welches auf die Brust gelegt wird. 
Trefflich wirkt ferner das Rauten (Ruta L.)-Mittel, 1) das Dill-Pflaster 
und das Lorbeer-Pflaster. 2) 


Φ . OD . . . ® 


” 


39 


ND 


Hustenpillen: 
SoraX . 2 2 202020. 1, Unze 
GPU, na Ὡς ς 22 15 ΣῈ 
Myrrben-Gummirv.© τος ὡς - User, 
Balsam-Saft . .. . 2 Drachmen 


Safran (Croeus sativus)L. . 2 τὶ 
werden zu Pillen von der Grösse einer Erve (Ervum Ervilia L.) ver- 
arbeitet und vor dem Schlafengehen gereicht. 
Oder man nehme Myrrhen-Gummi, weissen Pfeffer, Galban-Harz, 
Bibergeil (Castoreum), Safran (Crocus sativus L.), Opium, von jedem 


1 Unze und Storax !/, Unze, mache Pillen von der Grösse einer Erve 
daraus und reiche sie vor dem Schlafengehen. 


!) S. Galen XII, 311; Adtius XIV, 14. 40; Paulus Aegineta VII, 17; 
Theophanes Nonnus Epit. e. 129, 


22. 5. Galen XII, 259, 998, 979; Oribasius V, 122. 865; Celsus V,19; 
Attius X, 22; Nikolaus Myrepsus XI, 5. 


Πεοὶ γλίσχρων χυμῶν χαὶ ων π & ἐν τῷ 5 5 
ερὶ γλίσχρων χυμῶν χαὶ παχέων περιεχομένων ἐν τῷ πνεύμονι. 185 


Dur 5 \ 5 Ἂ 
πηγάνου ἢ κλῶνες. εἰ δὲ χρεία τις εἴη, χαὶ ῥυπαρὰ ἔρια βραχέντα ἐν 


- 


αὑτοῖς ἀποτίθεσθαι χατὰ τοῦ στέρνου. χαὶ ταῦτα ἱχανὰ βοηθεῖν τοὺς παχεῖς 


x L 


x Ἂ x - 1 
χαὶ Ὑλίσχρους χυμοὺς τοὺς ἐγχειμένους εἰς τὸν θώραχα τῶν βησσόντων. 2) 
εἰ δὲ χαὶ ἐμπλάστρων δέοιντο, χαὶ τούτων ἐχτίθεμαι γραφὰς, ὧν χαὶ αὐτὸς ὅ) 
ἔσχον 4) πεῖραν διαφόρως ἐπὶ τῶν τοιούτων διαθέσεων. 
Ἔμπλαστρος βηχιχοῖς ὅ) καλή. δ) 
Τερεβινθίνης 0.0. 0. Me S 
ὑσσώπου ea ε 
δ 568. a EEE a ß 
ἐν ἄλλῳ g e . . ὁ ζ » Y 
ἴρεως χεχομμένης. N 
χυπρίνου ἐλαίου . I TV 
ἤλλλη χαλὴ πάνυ ποιεῖ nat δυσπνοϊχοῖς. 
Βουτύρου. sinne anahen οὐγγ. ς 
χηνείου στέατος . . . - - DM ἃ 
ταυρείου στέατος . .-- . .« - RY ς 
EN τ. EL ES; 


arms 2 πο 9 πμτν » δ΄ 


2 2 Fed 
ὀποπάναγος Er ER Ξε 
᾿ 
χιαστορίουν a) nenn Br Bam 
» RG 
WE Ei are Vi, ee 
> , ar 
oe RE 
»ξηκμνίου γοιοείου παλαιοῦ a = 
οζὺ Yy1od YaOE* ( , . . . 


ποιήσας ἔμπλαστρον ἐπιτίθει χατὰ τοῦ θώραχος. χαλῶς ποιξ χαὶ ἡ πηγανερὰ 
ὃ ἀνηθίνη χαὶ ἡ διὰ δαφνίδων. 
Καταπότια βηχικά. 
5122 1 A ΠΣ Ὁ πὸ Ὁ ooy. 8 


aa ὁ oem ατοξίσαθ nen 
ὀποβαλσάμου. - - - τ’ Say. 8 


4 " 
N δὴν δ δ ἐδ ΝΟΣ, ß’. 


5 : EU EEE: 
Ἄλλο: σμύρνης, πεπέρεως λευχοῦ. χαλβάνης, λαστοριου; χρόχου, 
ὀπίου ἀνὰ οὔγ. α΄, στύραχος Οὐ. ο΄, δίδου εἰς χοίτην πλάσας ὀροβιαῖα. 

ἢ πηγάνων L. — 3) καὶ βήσσουσιν L. — 3) L schaltet ἐγὼ ein. — 4) εἶχον L. 
— 3) βηχικὴ 2201. — ὃ χαλή ist aus 2201 ergänzt worden. — 7) In den Hss. 
steht ἀναλάμβανε, wofür schon Goupyl ἀνάπλαττε setzte. 
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Fünftes Capitel. 
Ueber das Blutspeien. 


Ich weiss nicht, ob es ein schwereres Leiden gibt, als das Blut- 
speien. An und für sich raubt es allerdings nicht dadurch, dass es eine 
zu grosse Blutleere herbeiführt, das Leben; aber es ist sehr häufig die 
Ursache sehr schlimmer und langwieriger Krankheiten. Man muss sich 
deshalb zunächst bemühen, das ihm zu Grunde liegende Leiden zu 
erkennen und seine Ursache und seinen Sitz zu erforschen; erst dann 
darf man die Cur unternehmen, die keine Verzögerung duldet. Denn 
wenn schon bei allen Krankheiten die Verzögerung (der ärztlichen Hilfe) 
ein grosses Uebel ist, so noch viel mehr bei Blutverlusten. Vor Allem 
muss man daran denken, dass das Blutspeien bekanntlich drei Ent- 
stehungs-Ursachen haben kann: nämlich den Bruch der Gefässe, Ab- 
schilferungen und die spontane Eröffnung derselben. Auf diese Weise 
wird man jede Form des Leidens unterscheiden können. 


Wodurch erkennen wir, ob das Blutspeien von der Ruptur der 
Gefässwände herrührt? 


Dass das Blutspeien die Folge von Gefässzerreissungen ist, darf 
man zunächst dann annehmen, wenn äussere Gelegenheits-Ursachen 
vorausgegangen sind, wie z. B. ein gewaltsamer Schrei, ein Fall, ein 
heftiger Schlag, das Heben eines schweren Gewichtes, !) der Aufenthalt 
an sehr kalten Orten, die Ansammlung einer Blutmenge, oder die 
Zurückhaltung vieler Gase. Diese Umstände sind nämlich häufig im 


Stande, eine Zerreissung der Gefässe in den einzelnen Organen herbei- 
zuführen. 


Die Symptome des Blutspeiens, welches durch angefressene 
Gefässe herbeigeführt wird. 


Das Blutspeien, welches durch Erosion der Gefässe entsteht, 
erkennt man hauptsächlich daran, dass das Ausspeien allmälig geschieht ἢ 
und dass das Blut erst dann, wenn die wunden Stellen grösser geworden 
sind, in dichten Massen entleert wird. Veranlassende Momente bilden 
Katarrhe, der Genuss salziger und sehr scharfer Speisen, übermässiger 
Kummer oder Nahrungsmangel. Wenn mit dem Blute zugleich Fleisch- 
theile,?) mit Hautresten vermischt, zum Vorschein kommen sollten, so 
kann man mit Sicherheit annehmen, dass das Blutspeien seinen Grund 
darin hat, dass die Athem-Organe angefressen sind. 


') Vgl Galen VIII, 287; Aretaeus pag. 32; Caelius Aurelianus (de 
ehron.) II, 10. 


2) Vgl. Galen X, 330. 
®) Vgl. Galen VIII, 262. 289. 


{ 
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Ta x σ ; 5 = - 
Περὶ αἵματος ἀναγωγῆς. 
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Οὐχ οἶδα πάθος, εἰ οὕτως ἄλλο χαλεπό" ἐστιν, ὡς ἣ τοῦ αἵματος 
πτύσις᾽ οὐ γὰρ αὐτὸ καθ᾽ αὗτὸ τὴν χένωσιν ἄμετρον ἐπιφέρον ἀναιρεῖν 


7 


πέφυχεν, ἀλλὰ χαχίστων χαὶ χρονίων αἴτιον γίνεται νοσημάτων ὡς ἐπὶ τὸ 


Ad = δεῖ διὸ - 


Br S nen > ᾽ - Im 3 
εἴ διὰ ταῦτα διαγινώσχειν τὸ πάθος τοῦτο πρότερον, 2) 
. \ s r 
πόθεν ἔσχε τὴν αἰτίαν χα! ἐν ποίῳ τόπῳ συμβέβηχε, χαὶ οὕτω τὴν 
7 > 7 x N . ᾿ 3 x > r -“ 
θεραπείαν ἐπιφέρειν χα! μὴ ἀναβάλλεσθαι: ἐπὶ μὲν γὰρ πάντων τῶν 
4 2 ς > N a I FREUE ΑΖ SEN = 
νοσημάτων ἐστὶν ἢ ἀναβολὴ χαχὸν 8) πάνυ, πολὺ δὲ πλξὸν ἐπὶ τῆς τοῦ 
σἴνατος ἐξαγωγῆς. εἰδέναι τοίνυν χρὴ τοῦτο πρὸ πάντων. ὡς διὰ Tpel 
αι oo Se% | ἱ {πΞ Φισ- ἡ... νω"- χϑη νυν dep ἐν ν 3 - . τρεῖς 
= end σἵμχατος ἀνγάπτοσις ἐψγνῴσθη Ὑινὸ ἔνῃ. διά τε δ Ey ἀνγνείων 
αἰτιὰς ἢ τοὺ UA ς αναπτυσις - κλύΣ MEY PR τοῦ ἐὺς τον a Ela : 


Ss ’ x EN I 2 S\ ΄σ - Ψ σ 
οι ἀγάβρωσιν χαὶ ὃι ἀναστομῶσιν. γνωρίσεις δὲ ἔχαστον τῶν πόνὼν οὕτως. 


Ὅπως ἢ) ἂν γνοίημεν, εἰ διὰ δῆξιν ἢ τοῦ αἵματος ἀναγωγὴ γίνεται. 
Τοὺς υὲν οὖν διὰ ῥῆξιν τὴν ἀναγωγὴν τοῦ aluaros ἐσχηχότας 
οὺς ME ς \ NS Eur yay τ IMATOS © 1% ς 
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N - x 
Οωρίσαι δυνήσῃ πρῶτον μὲν 


v ὲ 


χ τοῦ προηγήσασθαΐ τ' τῶν προχαταρχτιχῶν 


ξ 
αἰτίων, οἷον ἢ φωνὴν βιαίον ἢ πτῶμα ἢ πληγὴν σφοδρὰν ἢ χαὶ προσάρασθαί 
x 


zu φορτίον βαρὺ ἢ χα! προσομιλῆσαι χρύει σφοδρῷ ἢ τῷ ἀθροισθῆναι πλῆθος 


αἵματος ἢ πνευμάτων ἔνστασιν πολλῶν ᾿ 


a 7 >) : en x Ε be E 
πολλάχις ἀγγείων ῥῆξιν ἐν τοῖς μορίοις ἐργάσασθαι. 


Σημεῖα τῆς χατὰ διάβρωσιν γινο ἔγης αἵματος ἀναγωγῆς 
Σημεῖα τῆς χατὰ διαβρωσὶν γινομένης MET γωγῆς. 


Ε > x 
Γνωρίσεις δὲ χαὶ τὰς χατὰ διάβρωσιν γινομένας τοῦ αἵματος ἀναγωγὰς 


x Ἂν a Ἂς 3 7 7 [4 PR εὐ 
πρῶτον μὲν Eu τοὺ χατὰ βραχὺ τὰς ἀναπτύσεις γίνεσθαι, ὅ) εἴτα μείζονος 
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γινομένης τῆς ἀναβρώσεως 6) ἀθρόως 7) τὸ πολὺ χενοῦσθαι, 58) λοιπὸν δὲ χα! 
τῷ 9) προηγήσασθα! ἢ κατάρρουν ἢ ἁλμυρῶν χαὶ πάνυ δριμέων προσφορὰν 
ἢ λύπας ἀμέτρους ἢ ἀσιτίαν. εἰ ΣῈ χαὶ σὺν τῷ 10) αἵματι φαίνοιτο σαρχώδη 
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χατὰ διάβρωσιν τῶν ἀναπϑευστιλὼν MOp.WV γίνεσθαι τοῦ αἰματος Tri) ἀνγαφορᾶν. 


1) Dieses und das folgende Capitel bilden in den meisten Hss. den 
Anfang des siebenten, im Cod. M des sechsten Buches. Im latein. Text folgen 
sie hinter den Abschnitten über die Wassersucht. Ihrem Inhalt nach gehören 
sie zu den Krankheiten des Respirations-Systems; deshalb habe ich sie an diese 
Stelle gesetzt. — ὃ L und M schalten καὶ! ein. — 3) καλῶν; L. — ®) πῶς L, M. 
— 5) γενέσθαι L. — 6) Lund M schalten μᾶλλον δὲ ein. — 7) Τῷ und M schalten 
χαὶ ein. — 8) χενοῦτα! 2200, 2201, 2202, C. — °) In den Hss. τὸ. — ') αὐτῷ M. 
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Ueber das durch Eröffnung der Gefässe entstehende 
2 Blutspeien. 


Wenn das Blutspeien in Folge von Gefässeröffnung auftritt, so 
erkennt man dies daran, dass zunächst keine der angeführten Gelegen- 
heits-Ursachen, welche bei Abschilferungen die Schuld tragen, voraus- 
gegangen ist, dass die Kranken vielmehr zu feuchte oder zu heisse 
Nahrung genossen, mit zu häufigem Baden Missbrauch getrieben und 
sich gegen ihre Gewohnheit in zu warmen Wohnungen oder zu heissen 
. Orten aufgehalten haben. Wenn eine derartige Veranlassung vorliegt 
und das Blutspeien zugleich unbedeutend und nur allmälig stattfindet, 
dann darf man annehmen, dass das Blutspeien durch Eröffnung der 
Gefässe hervorgerufen wird. Auf diese Weise dürfte man also die 
Ursache finden, welche den Blutverlust veranlasst. Den Ausgangspunkt 
erkennt man auf folgende Art. 


Wie kann man den Sitzdes Leidens finden? 


Wenn das Blut in dichten gedrängten Massen ausgebrochen wird, 
mehr hellbraun und schaumartig ausschaut und keine Schmerzen 


erzeugt, so kann man daraus entnehmen, dass das Blut aus der Lunge 
stammt. 


Ueber die Fälle, wo das Blut aus der Brust kommt. 


Wenn in der Brust Schmerzen auftreten und das abgehende Blut 
weder hellbraun ist, noch in zu reichlichen und dichten Massen hervor- 
getrieben wird, so spricht dies dafür, dass die Brust der leidende Theil 
ist. Das Blut wird durch die Lunge geführt, 1) ebenso wie es bei dem 
Empyem der Fall ist, das sich zwischen Brust und Lunge befindet. 


Ueber die Fälle, wo das Blut aus dem Schlunde kommt. 


Dass das Blut nicht aus den unteren Theilen, sondern aus der 
Gegend des Schlundes und der Luftröhre herrührt, kann man dann 
annehmen, wenn die Kranken beim Auswerfen sich räuspern, aber nicht 
husten. Dagegen kommt das Blut aus dem Munde und aus dem Magen, 
wenn sie beim Ausspucken weder husten, noch sich räuspern. Auf diese 
Weise ist es möglich, die Ursache, welehe den Auswurf herbeiführt, 
sowie die erkrankten Theile zu diagnostieiren. Wir haben jetzt die 
Aufgabe, die Heilmethoden zu besprechen. 


Ueber die Behandlung jener Blutungen, die durch 
Zerreissung der @efässe entstehen. 


a Wenn das Blutbrechen in Folge von Gefäss-Rupturen entstanden 
ıst, so ist es jedenfalls zweckmässig, am Ellenbogen zur Ader zu lassen. 
Doch darf man nicht sofort eine starke Blutentleerung vornehmen, 


!) S. Aretaeus pag. 36; Galen VIII, 263. 
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Περὶ τῆς κατ᾽ ἀναστόμωσιν. 

Εἰ δὲ χαὶ ar ἀναστόμωσιν ἡ ἀνάπτυσις, γνωρίζεται πρῶτον μὲν 
ἐχ τοῦ μηδὲν προηγήσασθαι, ὧν ἐπὶ τῆς χατὰ διάβρωσιν εἰρήκαμεν γίνεσθαι, 
ἀλλὰ μᾶλλον ὑγροτέραν χαὶ θερμοτέραν δίαιταν χαὶ λουτρῶν πολλῶν 
χατάχρησιν χαὶ ἐχ τοῦ ἐν οἰκήμασι θερμοτέροις διατρῖψαι παρὰ τὸ σύνηθες 
ἢ χωρίῳ θερμοτέρῳ εἰ γάρ τι τούτων παρῇ χαὶ ὀλίγη χαὶ χατὰ βραχὺ 
ἡΐνοιτο ἡ τοῦ αἵματος πτύσις, γδωσχε δι’ ἀναστόμωσιν ἀγγείων γενέσθα! 
τοῦ αἵματος τὴν φοράν. οὕτω μὲν οὖν ἄν τις δυνηθείη διαγνῶναι τὸ αἴτιον, 
ὅθεν ἡ ἀναφορὰ τοῦ αἵματος ἔσχε τὴν ἀρχὴν, τὸν δὲ τόπον, ὅθεν δια- 
γνώσῃ οὕτω. 

Περὶ τοῦ ἐπιγνῶναι ἢ) τὸν πεπονθότα τόπον. 

Ei μὲν πολὺ χαὶ ἀθρόον ἐνεχθῇ τὸ αἷμα χαὶ ὑπόξανθον μᾶλλον χαὶ 

ἀφρῶδες nal χωρὶς ὀδύνης, γινώσχειν δεῖ ἐχ τούτων ἀπὸ τοῦ πνεύμονος 2) 


τὴν ἀναγωγὴν γίνεσθαι τοῦ αἵματος. 


Περὶ τοῦ, ὅτι ἐκ τοῦ θώραχος. 
5 ἢ ας δ χὰ παν 4 um} πες AmernyAUEYOY 9 
Ei δὲ ἄλγημά τι περὶ τὸν θώραχα γίνοιτο χαὶ μὴτε ἀπερχόμένον ) 


εἴη ξανθὸν 4) υἱήτε πολὺ πάνυ χαὶ ἀθρόως φερόμενον, ἡγεῖσθαι χρὴ τὸν 
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θῴραχα πεπονθέναι. χαὶ ἀναφέρεται 5) δὲ τὸ πνεύμονος DOT 


( 
o 


ἐπὶ τῶν ἐμπυϊκῶν, ἐφ᾽ ὧν μεταξὺ θώραχός τε χαὶ πνεύμονος ἐμπεριέχεται. 
Περὶ τοῦ, ὅτι ἐχ τῶν δ) περὶ τὸν φάρυγγα. 

Γνωρίσεις δὲ, ὅτι οὐχ. ἐχ τῶν χάτωθεν μερῶν, ἀλλ᾽ ἐχ τῶν 1) περὶ 
τὸν φάρυγγα χαὶ τὴν ἀρτηρίαν, ἐκ τοῦ υόνον ἀναχρεμπτομένοις αὐτοῖς 
χαὶ ums) βήσσουσι πάνυ ἀναπτύεσθαι; ὥσπερ πάλιν τὸ ἀπὸ τοῦ στόματος 
πτυόντων μόνον χαὶ ἀπὸ τοῦ στομάχου ἐψιούντων οὐ βησσόντων οὐδὲ 
χρεμπτομένων. οὕτω μὲν οὖν δυνατόν ἔστι διαγινώσχειν τὴν αἰτίαν, ὅθεν 
ἡ ἀναγωγὴ γίνεται, za! τοὺς πεπονθότας τόπους. λοιπὸν δὲ χαὶ περὶ τῆς 


θεραπείας αὐτῶν ἐστιν ἀναγχᾶλον εἰπεῖν. 


x 


Περὶ θεραπείας τῆς διὰ ῥῆξιν γινομένης 9) ἀναγωγῆς. 
x 
Τῆς μὲν διὰ ῥῆς ξιν γινομένης ἀναγωγῆς τοῦ αἵματος προσήχλει πᾶντι 


τρόπῳ τέμνειν τὴν ἐν ἀγχῶνι φλέβα. χρὴ δὲ π ιεἶῖσθαι τὴν χένωσιν μὴ 


1) γνῶναι 2200, 2202, CE; Me — = πνεύματος 2200, 2201, — ὃ) ava- 
πτυόμενον M. — 5) L und M schalten ἀλλὰ ein. — ὃ) ἀναφέρεσθαι M. — 6) τοῦ 
2201. — 7) τοῦ 2200, 2201, 2202, α. — 9) μὴ fehlt in 2200, 2201, 2202, σ. 
— 9) γενομένην L. 
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sondern man lasse zwei bis drei Stunden verstreichen, namentlich wenn 
Blutfülle oder eine Menge zurückgehaltener blähender Gase dem Leiden 
zu Grunde liegen. Wenn der Kranke in der Blüthe der Jahre steht und 
kräftig und stark zu sein scheint, so darf man ohne Furcht mehr Blut 
entziehen. Nicht weniger nützlich ist auch eine Blutentziehung aus den 
unteren Theilen. Ich erinnere mich, dass ich, wenn ich die Adern am 
Ellenbogen nicht fand, die Adern beim Knöchel zur Venaesection be- 
nutzte und damit viel bessere Erfolge. erzielte. Denn der Druck der 
Materie nach den entfernteren Theilen bewirkt eine viel nachhaltigere 
Ablenkung. Nach dem Aderlass soll man den Kranken auffordern, sich 
ruhig zu verhalten, und ihn mit Gewalt von zu tiefen Athemzügen 
abhalten. Wenn er Athem geholt hat, soll er eine mit Wasser versetzte 
Essiglimonade einschlürfen. Dadurch werden nämlich einerseits die 
Stückchen geronnenen Blutes zerstört, und andererseits der starke 


Andrang des Blutes unterdrückt und verhindert. 


Ueber die Nahrung. 


Jede Speise muss derartig sein, dass sie sowohl zusammenziehend 
als mässig stopfend wirkt. Daher ist die Brühe der Speltgraupe oder 
des Gerstenschleimes für diese Kranken passend. Bei weitem besser 
und wirksamer wird die Schleimsuppe sein, wenn man ein wenig 
Weizenmehl und einige Aepfelscheiben mit der Brühe zusammenkochen 
lässt, weil sie dann mehr stopfend wirken und N ahrungsstoff zu geben im 
Stande sein wird. Diesen Effeet brauchen wir namentlich in den Fällen, 
wo das Blutbrechen die Folge von Gefäss-Rupturen ist. Wenn kein 
Gerstenschleim vorhanden ist, so mag man jenen Saft, der bei den 
Römern „Speltsaft“ genannt wird, oder einen aus feinem, kräftig einge- 
kochtem Weizenmehl bereiteten Trank verordnen. Auch die Schleimsäfte 
mit lauem Wasser, sowie Eidotter sind, wenn irgend etwas, de Kranken 
zu empfehlen. Dagegen darf man ihnen keine warme Schleimsuppe 
und überhaupt keine warme Nahrung reichen, sondern Alles muss 
vielmehr eine milde Temperatur haben und mehr zum Kalten neigen. 
Auch der Itrion-Kuchen ist ihnen nicht schädlich; derselbe kann im 
Gegentheil nützlich wirken, wenn er ohne Salz und ohne vieles Oel zube- 
reitet worden ist. Von den Küchenkräutern dürfen die Kranken Malven 


(Malva L.), welche vorher tüchtig ohne Salz abgewaschen werden, 
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ἀθρόαν, ἀλλὰ δύο χαὶ τρεῖς ὥρας ἀφελεῖν, χαὶ μάλιστ᾽ εἰ χαὶ πλῆθος 
A a 


alnaros εἴη τὸ. προηγησαάμιενον αἴτιον ἢ πνεύματος πολλοῦ χαὶ φυσώδους 
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ἔνστασις. εἰ δὲ ra! ὃ νοσῶν ἀχμάζων τὴν ἡλικίαν χαὶ ἣ δύναμις ἐρρωμενη 
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yorro, χαὶ πλείονος ἀφαιρεῖν δεῖ θαρρούντως. ὠφελεῖ δ᾽ αὐτοὺς οὐδὲν 
ἧττον χαὶ ἣ ἐχ τῶν χάτω ὑερῶν ἀφαίρεσις. οἶδα ὃ 
ὁποπεσεῖν τὰς ἐν ἀγχῶν! φλέβας χαὶ ἐχ τῶν 1) περὶ τὸν ἀστράγαλον 2) 
J. \ > r x %, an “ I ς x Ρ ΕΘΝ." 
ποιησάμενος τὴν ἀφαῖρεσιν χαὶ πολὺ μᾶλλον ὠφελήσας. ἣ γὰρ ER! τὰ 
πορρωτέρω μέρη προτροπὴ τῆς ὕλης βεβαιοτέραν πολὺ τὴν ἀντίσπασιν 
ἀπεργάζεται. μετὰ δὲ τὴν ἀφαίρεσιν τοῦ αἵματος ἀνάγκαζε σιγηλὸν εἶναι 
FERNE Y σπουδάζεν βιάζεσθαι μὴ ἢ oder πον δ \ 
τὸν χάμνοντα χαὶ σπουδάςειν βιάζεσθαι μὴ μεγάλην γίνεσθαι τὴν ἀναπνοὴν 


χαὶ, ἐπειδὰν δὲ ἀναπνεύσῃ, τὸ ὁδαρὲς ὀξύχρατον ?) ἐπιτρέπειν αὐτὸν 2) 


θρόμβους ἀποχρούξαθαί τε χαὶ χωλύεσθαι τὴν πολλὴν ἐπ ἵμιατος. 
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"Row δὲ πᾶσα τροφὴ μετὰ τοῦ ὑποστύφειν ugrorov ἔχουσα χαὶ τὸ 
E [3 ί Η Y “ 

π χρευηκασεικόν: Aida τῆ re PER 

παρεμπλαστιχόν. χυλὸς τοίνυν ἄλιλος τουτοῖς ἐπιτήδειος ἢ πτισάνης. ἔσται ) 

δὲ χάλλιον πολλῷ al ἰσχυρότερον τὸ δόφημα, ἐὰν ἀμώλου σιτίνου χαὶ 

μήλου βραχὺ συνεψήσης τοῖς χυλοῖς " οὕτω γὰρ ἔσται χαὶ παρευπλαστιχώ- 


τεὸν χαὶ ὑποτοέφειν 9) δυνάυ. eyoY 10) οὗ χαὶ 7 ιστὰ Ὑ’ ἤζοιλεν ἐπὶ τῶν 
ser. (αὶ UROTDEIEN οὐναμξ ἢ (αὶ MAMGTZ χρὴς με πὶ τ 
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χεχρήσθω τῷ παρὰ Ῥωμαίοις χαλουμένῳ φαριχύλῳ 1) ἢ 12) τῷ ἀπὸ τῆς 

N ἊΣ Ss x and τ - 
σεμιδάλεως ἰσχυρῶς χατεψηθείσης αὐτῆς. 1? χαὶ οἱ χυλοὶ 1) δὲ οἱ εἰς 
Γ΄. 


τὸ εὔχρατον χαὶ τῶν ὠῶν αἱ λέχυθοι. εἴπερ τ' χαὶ ἄλλο, τοῦτοιῖς εἰσὶν 


ἐπιτήδειοι. δεῖ δὲ μήτε τῶν ῥοφημάτων μήτε τῶν ἄλλων τ 
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τι προσφέρειν, ἀλλὰ πάντα μᾶλλον ἑστῶσαν εὔχρατα χαὶ ἐπὶ τὸ ᾧ 

ῥέποντα. χαὶ τὸ ἴτριον δὲ αὑτοῖς οὐχ. ἔστιν ἀνοίχειον ἔδεσμα, ἀλλ᾽ ὠφελεῖν 
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, 
χαὶ αὑτὸ δυνάμενον, εἴπερ 15) ἐχτὸς ἁλῶν σχευασθείη zul ἐλαίου πολλοῦ. 


χαὶ τῶν λαχάνων δὲ προσφερέσθωσαν τὴν τε μαλάχην προπλυθεῖσαν χαλῶς 
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Ἢ τοῦ M. — 2 τῶν ἀστραγάλων 2200, C, Μ. — 3) μελίκρατον Μ. — 
4) αὐτοὺς 2200, 2201, 2202, M. — 5) L schaltet τε ein. — 6) Guinther schreibt 
ἀναλύεσθαι, wahrscheinlich auf Grund des latein. Textes (resolvant). — ἢ) τὸ 
2200, 2201, 2202, Ο, 1. — ὃ) ἔστι M. — 9) Guinther hat statt dessen ὃπο- 
στύφειν. — 10 παρευπλαστιχώτερος ... δυνάμενος L, M. — 11) In den Hss. steht 


φασιχλίῳ; schon Goupyl deutete das offenbar verstümmelte Wort in der obigen 
Weise. Der latein. Text hat succo faris. — 12) ἢ fehlt in den griech. Hss. 
und ist aus dem latein. Text ergänzt worden. — 13) αὐτοῖς L. — 14) Guinther 
schreibt auf Grund des latein. Textes αἱ Use. — 2) ἐὰν μέντοι L, M. 
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ferner abgebrühten Lattich (Lactuca sativa 1), den man in eine wässe- 
rige Essiglimonade eintaucht, sowie Endivien (Cichorium Endivia LH 
und Portulack (Portulaca oleracea L.) geniessen. Sind diese Speisen 
nicht vorräthig, so mögen die Kranken nach sieben Tagen Vögel, aber 
nicht gar zu fette, zu sich nehmen und die Brust von Rebhühnern 
(Perdrix einerea Lath.) und Haselhühnern (Tetrao Bonasia L.) geniessen. 
Ferner sind ihnen die Hoden des Hahnes zu empfehlen. Denn abgesehen 
davon, dass sie in kurzer Zeit dem Kranken ein stärkendes Ernährungs- 
Material zuführen und seine Kräfte vermehren, wirken sie zugleich 
lösend und verstopfend. Wenn der Unterleib zu reichliche Ausleerungen 
hat, so sollen die Kranken sie ohne Salz gebraten zu sich nehmen; denn 
auf diese Weise genossen, schaden sie dem Magen durchaus nicht, 
da die molkenartigen Bestandtheile beim Braten ausgeschieden werden; 
ausserdem schmecken sie dann auch besser. Von den Gänsen (Anser 
domestieus L.), die jedoch nicht gar zu alt sein sollen, dürfen die 
Kranken die Flügel, den Bauch und die Eier ohne das Weisse geniessen. 
Dieselben nähren nämlich ganz vortrefflich und wirken verstopfend, sind 
aber nicht schwer verdaulich, wie manche Leute irrthümlich angeben. 
Sobald das Blutspeien aufgehört hat, darf man auch Schweinsfüsse 
und Felsfische, die während des Kochens mit Essig übergossen werden, 
erlauben. Von den Hülsenfrüchten dürfen die Kranken Speltgraupe und 
geröstete Weizengraupe, welche gehörig abgekocht sein müssen, doeh nur 
in grösseren Zwischenräumen, und wenn das Fieber nicht zu heftig ist, 
zu sich nehmen. Ist kein Fieber vorhanden, so wird es nichts schaden, 
wenn man Milch darunter kocht und den Kranken reicht, besonders 
wenn sie auch in gesundem Zustande an den Milchgenuss gewöhnt 
waren. Von den Baumfrüchten erlaube man alle, die etwas adstringirend 
sind, wie z. B. Aepfel (Pyrus Malus L.) und namentlich geröstete Quitten 
(Cydonia vulgaris Pers.), Birnen (Pyrus communisL.), Ebereschen (Sorbus 
domestica L.) und Mispeln (Mespilus germanica L.). Sollten die Kranken 
über grossen Durst klagen, so mag man ihnen das Fleisch der Melonen 
(Cucumis Melo L.) und Gurken (Cucumis sativus L.) und an der Luft 
getrocknete, aufgehängte Weintrauben erlauben. 
sich vor Feigen (Ficus Carica 32), 
Pistacien (Pistacia vera L.), Mandeln und Granatäpfeln (Punica Gra- 
natum L.) in Acht nehmen; nur selten dürfen sie Piniennüsse (von Pinus 
PineaL.)und Rosinen geniessen, und auch diese nurnach de 


Dagegen müssen sie 
Näschereien und besonders vor 


m Blutspeien. 
Ueber Getränke, 

Während der ganzen Krankheit dürfen die Kranken nur lau- 
warmes Wasser geniessen, also nicht etwa warmes, 
wie man es auch zu nennen pflegt. Wenn die Kran 
mit dem lauen Getränk nicht aushalten und 
klagen, so mag man ihnen auch gestatten, ein we 
Rosenhonigwasser, oder einen Trank aus .Quitten 
oder zwei mal (des Tages) zu sich zu nehmen, wäh 
Stunden wiederum das laue Wasser oder Wasser 


sondern temperirtes, 
ken es auf die Dauer 
über Magenschwäche 
nig Herlingmeth oder 
honig und Wasser ein 
rend sie in den übrigen 
mit Essig trinken sollen. 
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ἐχτὸς ἁλῶν χαὶ τὴν θριδαχίνην ἐχζεσθεῖσαν 1) εἰς ὀξύχρατον ὑ δαρὲς αὐτὴν 
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ἀποβάπτοντες. 2) ὁμοίως δὲ χαὶ τὸ ἴντυβον χαὶ ἣ ἀνδράχνη. μὴ παρόντων 

32 τούτων μετὰ τὴν ἑβδόμην ἡμέραν λαμβανέτωσαν 8) χαὶ τῶν ὄρνεων μὴ) 
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τοῦτο μὴ θερμὸν, ἀλλ᾽ εὔχρατον, ὥσπερ χαι λέγεται. εἰ 08 μὴ Em πολὺ 


ΐ 
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ἢ ὑδροροσάτου ἢ τοῦ διὰ χυδωνίων ὑδρομήλου προσάπας ἢ δὶς, ἐν ταῖς 
ἄλλαις ὥραις δὲ πάλιν τὸ εὔκρατον ἢ τὲ ὑδαρὲς ὀξύχρατον. 

1) τὰ μαϊούλια Μ. 2) αὐτὰ ἀποβρέχον τες M. -- °) L und M schalten 
λοιπὸν ein. — 23. L und M nie ein: χαὶ ἀπὸ ζέματος. --- 3) L schaltet χαὶ 
ein. — 6) Guinther setzt ταράττουσιν. — Ἴ ἀποβαλόντες 2200, L. — 8) 2202 
schaltet &: ein. — 9) χοιρίας M. — ὃ πυρέσσουσ:ι M. — 1 In den Hss. 


γάλαχτι. — 12) οὐτῆς L. — 3) ἔχονται 2200, 2201, 2202, C. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 13 


194 Ueber das Blutspeien. 


Ueber Arzneien. 


Dies sind also die Nahrungsmittel. Man soll den Kranken jedoch 
auch Heilmittel verordnen und besonders, wenn sie die obigen Vorschriften 
nieht genau befolgen können. Man beginnt mit den einfacheren Mitteln 
und geht dann, wenn es nöthig werden sollte, zu den kräftigen über, 
indem man sich dabei, um es kurz zu fassen, nach der Grösse des 
Leidens und den Kräften des Kranken richtet und darnach seine Ver- 
ordnungen trifft. Es gibt ja solche Heilmittel, welehe von der Vernunft, 
ebenso wie von der Erfahrung empfohlen werden. Es verhält sich damit 
folgendermassen: Der Absud der Wurzeln des Beinwells (Symphytum 
offieinale L.) bringt das Blutspeien, welches in Folge von Gefässzer- 
reissungen auftritt, zum Stillstand. Ferner ist der Saft des Portulacks 
(Portulaca oleracea L.), zum Getränk verordnet, ein sehr gutes und 
wirksames Heilmittel. Wenn die Kranken im Stande sind, das Kraut 
selbst zu geniessen, so wird dies ihnen nützen, ebenso wie die Frucht 
des Brombeerstrauches (Rubus fruticosus oder R. caesius L.), ferner 
die Blüthe der Eiche, das abgeschabte Häutchen unter der Rinde 
derselben !) und die Schale der Eicheln. Wegen des herben Ge- 
schmackes des Trankes ist es besser, nicht die Substanz selbst zu 
nehmen, sondern vielmehr sie mit Wasser auszukochen und das 
Decoct davon geniessen zu lassen. Auch der Rhabarber (Rheum L.) 
ist dem Kranken recht zuträglich; desgleichen ist der Saft der zarten 
Blätter des Mastixbaumes (Pistacia lentiseus L.) sehr geeignet. Ganz 
geschaffen ist der Saft des Blutkrautes (Polygonum L.) nicht allein 
gegen die in Folge von Gefässzerreissungen auftretenden Blutverluste, 
sondern überhaupt fast gegen alle Formen der Blutungen; er wird 
sowohl allein, als mit Lemnischer Siegelerde gereicht. Auch die Samische 
Sternerde ist bei jeder Art des Bluthustens heilsam; sie wird mit Wasser 
oder mit irgend einem der genannten Decocte getrunken. Ebenso ist 
ein Getränk aus Lauch (Allium Porrum L.)-Saft, der gleichen Quantität 
Portulack (Portulaca oleracea L.)-Saft und ein wenig Essig trefflich 
geeignet, die durch Gefässzerreissungen herbeigeführten Blutungen zum 
Stehen zu bringen. Diese und ähnliche Mittel sind gegen den Bluthusten 
recht empfehlenswerth. Am besten ist es, dem Kranken die Arzneien 
vor und nach dem Bluterguss zu reichen, und zwar nicht etwa nur 
einmal, sondern oft und namentlich dann, wenn der quälende Bluthusten 
anhaltende Beschwerden verursacht. 


Ueber die Mittel, welche äusserlich angewendet werden. 


Aeusserlich soll man Umschläge auf die Brust mit nassen wollenen 
Tüchern machen, welche in Rosen-, Quitten- oder Myrten-Oel nebst etwas 
Essig oder in herben, nicht zu alten Wein getaucht werden; doch müssen 
Se häufig a werden, weilsie, wenn sie fortwährend darauf 
1egen, heiss werden und dadurch wie gung 
Blutes erzeugen. Deshalb muss εἰδὴ er πος ein er; 

Εἰ : 


ἢ Vgl. Galen XI, 868. 
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Τοιαύτη μέν ἐστιν ἡ δίαιτα. προσφερέσθωσαν δὲ αὐτοῖς τὰ βοηθήματα 
καὶ υάλιστα τοῖς γε μὴ τὸ ἀχοιβὲς δυναμένοις φυλάττειν. χαὶ πρῶτόν γὲ 


an πα σῦν en αι JA _ er £ 
ἐπεῖν μετροῦντας τὰ βοηθήματα χαὶ πρὸς τὸ μέγεθος τοὶ πάθους 
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χαὶ πρὸς τὴν δύναμιν τοῦ χάμνοντος χαὶ οὕτως αὐτῷ ἐπιδιδόντας. ἔστι δὲ 
τ 
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τὰ βοηθήματα τοιαῦτα, ἃ 5) χαὶ ὁ λόγος χαὶ ἡ πεῖρα ἐμαρτύρησαν. 3) 
nr ee ee ee ee 2 

ἔχει δὲ οὕτω᾽ συμφύτου τὸ ἀπὸ τῶν ριτῶν ζέμα ἐπέχει τὰς Er ῥήξεως 


ἀναγωγὰς τοῦ αἵματος. ἀνδρόχνης ὃ χυλὸς πινόμενος ἄριστόν ἐστ, χαὶ 
δραστιχὸν βοήθημα. εἰ δὲ ἀνέχοιντο χαὶ αὐτὴν προσφέρεσθαι 3) τὴν πόαν, 
χαὶ οὕτως ὠφελοῦνται χαὶ βάτου ὃ χαρπὸς χαὶ τοὶ δρυὸς τὸ ἄνθος χαὶ 
τὸ ἀπὸ τοῦ φλοιοῦ ἀπόξυσμα δ) τὸ ὁμενῶδες nal τὸ χέλυφος τῆς βαλᾶἄνου. 
διὰ δὲ τὸ τραχὺ τῆς πόσεως αὑτοῦ χάλλιόν ἐστι μήτε τὴν οὐσίαν αὐτὴν 


λαμβάνειν, ἀλλ᾽ ἀφέψοντα υᾶλλον ὕδατι τὸ ζέμα αὐτοῖς 6) ἐπιδιδόναι 


r er \ = r r r »- e ὅς, τ 
πίνειν. ῥέον χαὶ τοῦτο πᾶνυ συμφέρει. TOD τῶν ἁπαλῶν φύλλων πάνυ 
r € ἊΣ ᾿ Pa - .ν ? x = - ᾿ EN 
πεποίηται ὃ χυλός. ἰσχυρῶς δὲ πεποίηται χα! τοῦ πολυγονοὺ ὃ χυλὸς 
οἱ τόνον manr 8\ τὰς ἐγ. ξέξεως αἵλοροσ die ie Ar} & χαὶ ποὸς “πάσας en εδὲν 
MOYOoY πρὸς τὰς εν ρηξεως RAT ΔΛ, ιαὶ πρὸς TIIIS σχξοο 
r \ 3 € \ Ἃ Κις. ὔ EN π᾿, δ ὁ δ x = 
χαὶ χαθ᾽ ἑαυτὸν χαὶ μετὰ Λημνίας σφραγῖδος. δάμιος ἀστὴρ χαὶ οὗτος 
πρὸ παν mOrEl πνα “Το δροωοωνίσε \ ΓΝ VS une ἢ. 9 χετὰ πινος τῶν εἰρυι ένων 
5, πόσος ποιεὶ τας αἰμορραγιᾶς τ ξΞ VOATOS Ἢ rt vivo τω rend ἡ ῶν 
καρ try σιν EYOC τε σϑι NMYASZ MET γυδοδα νῺς λοὺ Σ ἴσου ' 
ἀποζευιάτων πινόμενος. πρᾶσου χύλος μὲτ ἀνδοάχνης χυλοῦ ἐς ἰσοὺ χα! 


2) far . Yon, ee Ar “66, Amin er TA nr -yr ns) Arc. Pi 9 MAM "ἡ ἮΝ N) οὶ lad 
Mm Ya οζοὺς τ ΟΞ νος ETEYS! χαλὼς τὰς απο Ό ἡξςεὼς AMOS Y Lac. τούτοις 

ae 3 Φ > > > 3 
11δν Ζ wo were ἢ riIrır NT) AT πε οῦ 0 ı rc »» σῶν TO) αλᾶατος 
ξεν οὖν χαὶ τοῖς ομθιοις ὕτων ει. KEEP σθαι ποὺς τ τὸν αἰματος 


ἀναφορὰν ἐπιτηδείοις. ἔστι δὲ χάλλιστον, πρὸ τὴς ἀναγωγῆς τοῦ: αἵματος 
χαὶ μετὰ τὴν ἀναγωγὴν ἐπιδίδοσθαι αὐτῷ μὴ μόνον ἅπαξ, ἀλλὰ χαὶ 
πολλάχις χαὶ τότε μάλιστ᾽ ἐφ᾽ ὧν χατεπείγε! 19) συνεχῶς ἐνοχλοῦσα ἣ 
οὔ αἵματος ἀναγωγή. 

Πεοὶ τῶν ἔξωθεν προσς ερομένων. 


> ἢ 2} N re καὶ ἐπιβοοχὸ 
᾿Ἐπιβραλλέσθωσαν δὲ χαὶ ἔξωθεν πρὸς τὸν θώραχα χαὶ ἐπιβροχὰς 
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δι ἐρίων ἢ δοδίνου N υηλίνου ἢ μυρσινίνου μετ ξοὺυς © 
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αὐστηροῦ μὴ πάνυ παλαιου. ἀλλασσέσθωσαν δε ᾽") σι 
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γὰρ ἐπιμόνως οὐ δύνανται ἐπ a χαὶ πάλιν διὰ τούτου χίνησιν 
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Ueber die Heilmittel. 


Wenn das Blutspeien aufgehört hat, auf der Brust aber noch ein 
Schmerz liegt, so ist es nicht unzweckmässig, Arzneimittel zu verordnen, 
welche lindernd und zugleich trocknend wirken. Am empfehlens- 
werthesten gegen derartige Zustände sind diejenigen Medicamente, 
welche aus metalligen Substanzen und Essig zusammengesetzt werden, 
wie z. B. die Ambrosia-Salbe, welche auch wir beständig zu be- 
reiten pflegen, sowie ferner das aus Weiden bereitete!) und das Aus- 
länder-Pflaster. 2) Für die zarteren Naturen, sowie für diejenigen, 
welche keine rauhen Medieamente vertragen, ist die Palmensalbe, 3) 
welche mit etwas Wachs, Rosenöl und Essig aufgelöst wird, sowie das 
Mnaseas-Pflaster zu empfehlen. Die oben erwähnten Arzneimittel, 
sowohl das Ausländerpflaster als die Weidensalbe, werden, wenn sie 
gehörig aufgelöst und mit Wachs vermischt werden, milde und sehr 
passende Heilmittel für die zarteren und schwächeren Körper bilden. 


Ueber die zusammengesetzten Arzneimittel, welche bei Blut- 
verlusten, diein Folge von Gefässzerreissungen entstanden 
sind, innerlich gegeben werden. 


Wenn sowohl Schmerzen vorhanden sind, als auch das Blutspeien 
nicht aufhört, so verordne man zusammengesetzte Heilmittel, welche 
gegen den Bluthusten passen und den Schmerz zu lindern, die Schlaf- 
losigkeit zu heilen und die Diarrhoe zum Stillstand zu bringen ver- 
mögen. Zu diesem Zweck haben die Alten die zusammengesetzten 
Arzneien erfunden, damit wir je nach den verschiedenartigen Krank- 
heitserscheinungen, welche auftreten, das Medicament bald in dieser, 
bald in jener Zusammensetzung anwenden können. Ich führe folgende 
Recepte an: 

Man zerstosse 1 Unze Weihrauch (Olibanum), siebe ihn durch 
und mache ein fiaumartiges Pulver daraus. Davon reiche man einen 
Löffel in einem Gemisch von Essig und Wasser oder in einer Abkochung 
von Mastixlaub (Pistacia lentiscus L.), Myrten (Myrtus communis L.), 
Linsen (Ervum Lens L.) oder Granatapfel (Punica Granatum L.)- Saft. 


Ferner: 
Samische Erde . . . 14 Drachmen 
Traganth-Gummi . . 14 2 
Kraftmehl . . ..014 
BR 2: & 2... 15 N 
Opium 1 Drachme. 


ἢ 5. Galen XIII, 740. 800; Oribasius IV, 607. V, 108, 109. 854, 855; 
Attius XV, 13; Paulus Aegineta VII, 17; Nikolaus Myrepsus X, 42, 

?) Galen (XI, 126) berichtet, dass mit diesem Namen, dessen Ursprung 
er übrigens nicht zu erklären vermag, eine Gattung Pflaster bezeichnet wurde, 
welche sich durch den Gehalt an Asphalt kennzeichneten. 


ee μοὶς τὸ ἡκεῦν S. ferner Galen 
XIII, 555, 556, 557. 560; Oribasius III, 569. V, 99, 100. 851, 852; Celsus 


Περὶ αἵματος ἀναγωγῆς. τς 
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Παυσαμένης δὲ τῆς τοῦ αἵματος ἀγαγωγῆς; ὀδύνης δὲ προσούσης 
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ἐπὶ τὸν θώραχα a 
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δὲν ἄτοπον τῶν παρηγορεῖν ἅμα χα! don 
δυναμένων φαρμιάγων προσφέρειν, μάλιστα δὲ εἰς τὰς τοιαύτας διαθέσεις 
ὅσα διὰ τῶν μεταλλιχῶν χαὶ ὄξους ἔχει τὴν σχευασίαν 
ἀυβροσία, ἣν καὶ συνεχῶς χατασχευάζειν εἰώθαμεν 
βαρβάρα. πρὸς δὲ τὰ ἁπαλώτερα τῶν σωμάτων χαὶ μὴ δυνάμενα φέρειν 
τὰ σχχηρὰ τῶν φαρμάλων χαὶ ἣ φοινιχίνη μετὰ κηροῦ ὀλίγου χα! ῥοδίνου 
καὶ ἔξους ἀναλυομένη  χαὶ ἡ Μνασαίου. χαὶ αὑτὰ δὲ τὰ προειρημένα 
φάρμαχα 7 τε βαρβάρα χαὶ ἡ διὰ τῶν ἱτεῶν, εἴπερ ἀναλυθεῖεν 8) χαλῶς 
χαὶ γένοντο χηρωταὶ, προσηνεῖς Ὑξ ἄν οὕτω χαὶ ἐπιτήδειαι πάνυ πρὸς τὰ 
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ἁπαλώτερα χαὶ ἀσθενέστερα τῶν σωμάτων ξσόνται βοηθήματα. 
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Πεοὶ συνθέτων βοηθημάτων διὰ στόματο 
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παύσασθαι. χέχρησο χα! συνθέτοις βοηθήμασι τοῖς δυναμένοις zul πρὸς 
αἱμιορραγίαν ἁρμόσαι χαὶ τὴν ὀδύνην πραῦναι ἀγρυπνίαν τε παῦσαι zul 
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γαστέρα φερομένην ἐπὶ πλέον ἐπισχεῖν. διὰ τοῦτο γὰρ χαὶ τὰ πολυσύνθετα 
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υάτων εὕρηται τοῖς παλαιοῖς, ὥστε ἢ δύνασθαι πρὸς τὰ 
ἷ ; 


Enno ἐφαρμόζειν ὅ) χαὶ ἡμᾶς 
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βοήθημα. ἔχε: δὲ αὐτῶν ἣ σύνθεσις οὕτω" 
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Αἰθάνου οὗγ. a κόψας, σήσας nal χγοώδη ποιήσας δίδου χοχλιάριον α΄ 
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1) ἀποξηραίνειν M. — ?) ἀναλυθεῖσα L, M. — 3) ἀναλυθείη L. — 4) Die Hss. 
schalten hier μὴ ein, welches, weil sinnstörend, fortgelassen wurde. — ὅ) ἐπι- 


γενόμενα Μ. -- 9) ἐφαρμόζει L, M. 
za ἊΣ 7 


V, 19; Seribonius Largus de compos. ©. 207—209; Attius II, 24. VII, 85. 
VIII, 53. 57. 63. XV, 13, 14. 47; Paulus Aegineta VII, 17; Nikolaus Myrepsus 
X,.35,:39. 

3) S. Galen XIII, 375; Oribasius V, 97. 120; Adtius ΧΥ, 12; Paulus 
Aegineta VII, 17; Marcell. de medie. e. 16; Nikolaus Myrepsus X, 182. 
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Die Arznei wird mit dem Safte des Wegerichs (Plantago L.) oder 
des Blutkrautes (Polygonum L.), wenn kein Fieber vorhanden ist, 
mit Essiglimonade gereicht. Diese Pastillen sind nicht allein gegen 
das Blutspeien, sondern auch gegen heftige Brustschmerzen, starke 
Diarrhoeen, sowie gegen viele andere Leiden von ausgezeichneter 
Wirkung. 

Ein anderes Recept zur Bereitung von Pastillen, welche gegen 

Blutspeien heilsam sind: 


Lemnische Siegelerde . Drachmen 
Weihrauch (Olibanum) 5 
MEShIS, SCH. TEN BUSCH. 
Sternerde . 


4. 
4 
4 
Koralle (Isis nobilis Pal.) . . . 4 ἐξ 
᾿  κ a ἘΣ 
4 
3 


” 


” 


Gummi : 
2 δ ΟΥΑ δῆς ὁ. ΤΑΣ ον ὃς 
Beinwell (Symphytum offieinale L.) 
rothes Acacien-Gummi Ὁ σὲ : 
nach einer anderen Vorschrift . 3 Unzen. 
Diese Substanzen schütte man in Lauch (Allium Porrum L.)-Saft und 
mache daraus Pastillen von je 3 Gramm. Wenn man sie den Kranken 
gibt, so muss man dabei nicht allein das Leiden, sondern auch den 
Kräftezustand des Kranken berücksichtigen. Die Pastillen werden in 
Limonade !) oder in einer Abkochung von Beinwell (Symphytum offiei- 
nale L.) oder Brombeeren (Rubus fruticosus oder R. caesiusL.) aufgelöst. 
Sie sind ein erprobtes Blutstillungsmittel, zu dem man Vertrauen haben 
und welches man gegen complicirte Krankheitszustände veroränen darf. 


w 


- 


Ein anderes vortreffliches Mittel. 


Gummi; 0 2. Fr Unze 

Acacien-Gummi. . . 1 „, 

Alaun. . 2 2... 4 Unzen. 
Dies schütte man in eine Quitten (Cydonia vulgaris Pers.)- Abkochung 
und mache daraus Pillen, welche der Kranke unter der Zunge zergehen 
lassen mag. Sie wirken namentlich in den Fällen, wo das Blut aus dem 
Schlundkopfe und der Luftröhre hervorstürzt. Kommt das Blut aus der 
Brust und aus der Lunge, so wird man das Mittel mit ebenso grossem 
Vortheil den Kranken in Pulverform reichen. 


Ueber die durch Erosion der Gefässe ἢ erbeigeführten 
Blutungen. 

Wenn der Blutverlust dadurch erzeugt wird, dass die Gefässe 
angefressen sind, und dies irgend welche Organe, wie z. B. die Lunge, 
die Brust oder den Schlund betroffen hat, so darf man nicht mehr durch 
Arzneimittel oder Speisen, welche stark zusammenziehen und säuerlich 


‘) φοῦσχα ist das lateinische posca, 


Πεοὶ αἵματος ἀναγωγῆς { 
[ερὶ αἵματος ἀναγωγῆς. 199 
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θῴραχα χαὶ ἡ γαστὴρ ἐπὶ πλέον φέρεται 


εὰ r 
Ἄλλος τροχίσχος πρὸς αἵματος ἀναγωγήν. 


Ληρνίας σφραγῖδος. . δραχ. δ΄ 
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γῆς ἀστέρος. . . - » ὃ 
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στυπτηρίας σχιστῆς. - ν» δ΄ 
συμφύτου. . . .: Boy’ 
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ἀγχαχίας πυρρᾶς. . - ΠΥ 
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χάμνουσιν ἀποβλέπων μὴ μόνον πρὸς τὸ πάθος, ἀλλὰ χαὶ τὴν δύναμιν. 
ἃ ας Ν ῃ ? a 2 2 r a A fe ent 
ἂν εἰ ! ἰ ἵεμα συμφύτου ἢ ῥατου. 


Ἴλλλο πάνυ χαλόν. 


Κόμμεως. . - τ: οὔὗγ. α΄ 
ἀχοχίας . 0.0 0.» a 
> 4 
στυπτηρίας . - - - 9 
ἀποζέμιατ. γυδωνίων ἀναλάμβανε. ποίε: καταπότια χαὶ δίδου διαχρατεῖν 5) 
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ὑπο τὴ γλῶτταν. τοῦτο μαλίστα ποιξὶ πρὸς τοὺς εκ φαρυγγος Ya τῆς 
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Πεοὶ τῆς κατὰ διάβρωσιν ἀναγωγῆς. 


Ei 3: συμβὴ χατὰ διάβρωσιν γενέσθαι ὅ) τὴν τοῦ αἵματος ἀναγωγὴν 


ΣΙ ΟΣ „heran eat un Sen, Gans N nz τοὶ 
ἀφ᾽ οἵων 6) δήποτε μορίων Ἢ τῶν περὶ τὸν πνεύμονα Ὦ τὸν θώραχα 7 τὸν 
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φάρυγγα, οὐχέτι δεῖ τοῖς στυφουσί πάνυ ἢ ὀξώδεσ! φαρμᾶχοις Ἢ ἐδέσμασιν 


j nnd 3 R Bean 150: 

Ὁ Guinther conjieirte: διὰ χυλοῦ ἀρνογλώσσου ἢ πολυγόνου πυρέττουσι δίδου, 
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schmecken, die Heilung versuchen wollen, sondern man muss vielmehr 
Mittel verordnen, welche die Schärfe des Stoffes, der die Gefässwand 
zernagt hat, zu mildern, umzustimmen und zu ändern im Stande sind. 
Den Aderlass soll man vermeiden; denn meistentheils wird man bei 
Blutverlusten, die von Erosion der Gefässe herrühren, die Wahrnehmung 
machen, dass der Körper der Kranken schmächtig und ausgetrocknet 
ist, dass die Statur einem Brett gleicht und diesem Leiden entspricht, 
welches zur Schwindsucht zu führen droht. 


Ueber die Nahrung. 


Man soll diese Kranken hauptsächlich mit Gerstenschleim, welcher 
noch Kerne enthält, und mit Speltgraupe nähren, welche keine salzigen 
und keine saueren Bestandtheile hat und auch sonst keine subtilen 
Eigenschaften besitzen darf; dieselbe soll im Gegentheil Dinge ent- 
halten, welche sie consistenter machen, wie z. B. Weizenmehl oder 
Malven (Malva L.). Wenn kein Fieber vorhanden ist, kann .man auch 
Milch und Traganth-Gummi hinzusetzen. Von den Gemüsen dürfen 
die Kranken alle diejenigen essen, welche Kühlung und Feuchtigkeit 
bieten, wie z. B. Endivien (Cichorium Endivia L.}), Salat, Lattich 
(Lactuca sativa L.) und Malven. Sind die Kranken schwächlich, so darf 
man ihnen nach sieben Tagen die Brust von Geflügel, und besonders 
von Haushühnern, erlauben, die aber ohne Salz zubereitet werden muss. 
Denn meistentheils tritt, wenn das Blutspeien von Gefäss-Erosionen 
herrührt, Hitze hinzu, namentlich wenn Kummer, mancherlei Sorgen, 
Hunger, Veberanstrengungen, Schlaflosigkeit oder Katarrhe, die durch 
dünne und scharfe Säfte entstanden sind, die Ursache des Blutflusses 
bilden. Denn wenn eine dieser Ursachen vorausgegangen ist, so ist den 
'Kranken nicht nur Geflügel, sondern auch Taschen- und Brustfleisch 
zuträglich. Ferner sind ihnen Fische mit hartem Fleisch und das daraus 
bereitete Hache, ebenso wie Seekrebse (Astacus marinus L.?), welche 
zweimal, jedesmal in frischem Wasser, gesotten werden, ohne Salz ge- 
kochte Schweinsfüsse und überhaupt alle Speisen anzurathen, welche zu 
verdicken und die Schärfe des in die Brust und die Lunge fliessenden 
Saftes zu mildern im Stande sind. Aus diesem Grunde soll man den 
Kranken auch Früchte geben, welche Kühlung und Feuchtigkeit spenden, 
z. B. das Fleisch der Melonen (Cucumis Melo L.), der aufgehängten 
Trauben und Aepfel, welche nicht zu herb sind. Der Gurken 


(Cucumis 
sativus L.) müssen sie sich jedoch gänzlich enthalten. 


Was ist zu thun, wenn die Kranken in Folge des Zuflusses 
scharfer Säfte Blut speien? 
Zunächst mus 


s man für den Kopf Sorge tragen, namentlich wenn 
die zufliessende Se 


härfe die Ursache des Bluthustens bildet. Denn es 
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ist unmöglich, dass der Husten aufhört und die leidenden Theile un- 
versehrt bleiben, wenn nicht das aus dem Kopfe fliessende scharfe und 
dünne Secret beseitigt wird; dieser Zweck wird vollständig erreicht, 
wenn wir dem Kopfe Kühlung und Feuchtigkeit verschaffen. Dadurch 
wird nämlich die Hitze desselben gemildert, so dass die scharfen Aus- 
fuhrstoffe nicht in die tiefer gelegenen Theile fliessen können. Denn 
wenn der Kopf auf diese Weise eine kühle Beschaffenheit erlangt hat, 
dann ist es unmöglich, dass fernerhin scharfe und heisse Secrete hinzu- 
fliessen und irgend ein Gefäss oder Organ, das beim Athmen betheilist 
ist, anätzen. Man soll daher den Kranken rathen, sich den Kopf mit 
Rosenöl zu übergiessen, das sowohl für sich allein angewendet, als mit 
ein wenig kaltem Wasser vermischt wird, so dass das Rosenöl in die 
Tiefe eindringen kann. Dasselbe wird die Hitze unterdrücken, welche 
das Blut aus den unteren Theilen herauf und an sich zieht und der 
Gurgel, der Brust und der Lunge zuführt. Die Kranken müssen ferner, 
wenn dieses Verfahren nothwendig wird, in das Bad gebracht und mit 
Rosenöl oder kaltem Rosenessig übergossen werden. In der Badewanne 
mag man den Kopf, zumal wenn er zufällig zu erhitzt sein sollte, der 
herrschenden Dyskrasie entsprechend in mässiger Weise mit kaltem 
Wasser übergiessen. Doch muss dies geschehen, wenn man bemerkt, 
dass das Blut aus dem Kopfe kommt, und wenn der Bluterguss eine 
Folge des ätzenden scharfen Saftes ist und aus dem Zahnfleisch her- 
rührt. Ferner soll man den Kranken rathen, Rosen- oder Mastix-Oel 
oder Essiglimonade im Munde zu halten und sich mit einem Gurgelwasser 
aus Bilsenkraut (Hyoseyamus L.)- und Nachtschatten (Solanum L.)- 
Wurzel, Hauslaub (Sempervivum arboreum L.), Rosen (Rosa L.) oder 
mit Rosenhonigwasser und ähnlichen Dingen den Mund auszuspülen. 
Ich huldige der Ansicht, dass man Diejenigen, welche in Folge einer 
heissen Dyskrasie an Säfte-Fluxionen leiden und Blut auswerfen, auf 
diese Art behandeln muss, weil die aus der Brust kommende Feuchtigkeit 
scharf und ätzend wirkt. Deshalb wundere ich mich, dass der grosse 
Galen keine Mittel, welche Feuchtigkeit und Kühlung bringen, ver- 
ordnet, sondern im Gegentheil gleich im Anfang trocknende und 
erwärmende Arzneien angewendet hat, trotzdem er doch in der Erosion 
der Gefässe die Ursache des Blutergusses erkannte. 
zugegeben wird, ist es dann nicht besser, die zu Grunde liegende 
Ursache zu bekämpfen und gleich im Anfang 
welche Feuchtigkeit und Kühlung schaffen? Und ferner, wenn er 
annimmt, dass Ueberfluss an schlechten Säften vorhanden ist, sollte er 


Denn wenn dies 
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dann nicht lieber Mittel empfehlen, welche den Körper von den scharfen 
und galligen Exereten zu befreien und zu reinigen im Stande sind, 
anstatt dem erkrankten Kopfe noch mehr Schärfe zuzuführen und die 
Schärfe, welehe in der Brust vorhanden ist, durch den Gebrauch von 
Theriak, Thapsia (Thapsia L.), Taubenkoth und durch trockene Bäder 
noch zu vermehren, so dass kein Tropfen Oel in den Kopf oder überhaupt 
in den Körper gelangen kann? Denn alle diese Dinge vermehren nur 
die scharfen Eigensehaften und vergrössern die Gefäss-Erosionen, heilen 
sie aber nicht. Dagegen werden alle diejenigen Mittel, welche mildernd 
und lindernd wirken, auch verhindern, dass die wunden Stellen endlos 
weiter greifen und weiter fressen; sie werden den Husten besänftigen 
und Alles in einem gesunden Zustande erhalten können. Was ist aber 
für den Körper wohl wünschenswerther? Erst wenn das Allgemein- 
befinden ein günstiges geworden ist und der Zufluss seine Schärfe 
verloren hat, darf man Mittel anwenden, welche die wunden Stellen 
möglichst rasch beseitigen, trocknen und zur Vernarbung bringen. Ich 
erinnere mich, dass ich viele Kranke häufig ohne Theriak und ohne die 
anderen kostspielisen Arzneien geheilt habe, indem ich milde Medica- 
mente und besonders den Blutstein (Rotheisenstein) anwandte. Ich 
liess ihn, wenn ziemlich viel Blut ausgehustet wurde, mit dem Safte 
und den Körnern des Sumachs (Rhus Coriaria L.) oder mit dem 
Safte des Blutkrautes (Polygonum L.), wenn jedoch die Blutentleerungen 
nicht so reichlich waren, auch nur mit lauem Wasser nehmen. Der 
Blutstein wird zerrieben, bis er fein gepulvert und staubähnlich wie 
Luft erscheint. Ich gab davon 4 Gramm oder etwas mehr oder weniger. 
Ich habe ihn auch angewendet, wenn die Kranken anfingen, Eiter aus- 
zuhusten, und es ist erstaunlich, wie er das Geschwür getrocknet und 
geheilt hat, so dass die Eiterbildung nachliess und kein Husten mehr 
den Kranken quälte. Auch habe ich gesehen, wie Jemand, der an Gefäss- 
Erosionen litt, nicht nur gewisse Theile aus der Gegend des Schlundes, 
sondern. auch aus der Luftröhre aushustete; merkwürdiger Weise hat 
auch bei diesem Kranken der genannte Stein die mächtigste Wirkung 
geäussert. Der Mann wurde gesund, wiewohl wir keine grosse Hoffnung 
hegten. Ich reichte ihm das Mittel öfter im Getränk, damit es sich 
besser vertheile. Als er es mehrfach getrunken hatte, wollte er diese 
Mediein ferner nicht mehr nehmen. Deshalb erfand ich folgende Art 


des Gebrauches: Ich bereitete daraus ein sehr feines Staubpulver, welches 
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ἤχποις χρησάμενος φαομιάχοις χαὶ μάλιστα τῷ λίθῳ τῷ 
αἱματίτη. ἐχρησάμην δὲ αὑτῷ ἐπὶ 8) τῶν πλέον αἷμα ἀναγόντων μετὰ 

δὲ μὴ πολὶ 
τὸ χενούμενον ἦν, χαὶ μεθ᾽ ὕδατος μόνου χλιαροῦ. λειοῦσθαι δὲ αὐτὸν πάνυ 
δεῖ, ὥστε χνοώδη γίνεσθαι χαὶ ἀερώδη χαὶ πνεύματι παραπλήσιον εἶναι. 
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> βοήθημα συνεχέστερον διὰ τὸ κάλλιον ἀναδίδοσθαι, ὥστε πολλάχις 
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1) In den Hss. ὑποτελέσαι. — 2) Guinther schaltet hier δριμύτερα ein. 


— 8) ὥστε L. — ἢ ἄπυρον L. — ὅ) τοῦ 2201, 2202, C. — °) ἀποβάλλοντος 2200, 
2202, Ὁ, M. — -:ἢ συμβαίνει 1,6, 8, συμβαίνειν 2200, 2201, 2202. Der Sinn 


verlangt θεραπεύειν, das vielleicht in συμβαίνειν verdorben worden ist. — °) L 
und M schalten μὲν ein. — 9) Im latein. Text steht malorum granatorum; 
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ich auf einen leinenen Lappen streute; den letzteren schnürte ich von 
allen Seiten sorgfältig zu und liess ihn in einem Gefäss, welches eine 
geringe Menge wohlriechenden Weines enthielt, eine ganze Nacht hin- 
dureh hängen. Diesen fein gepulverten, staubartigen Körper reichte 
ich dem Kranken in der Weise, dass er beim Trinken nur die Be- 
schaffenheit des Weines merkte, und ich liess ihn davon so viel trinken, 
als er des Morgens geniessen mochte. Der Kranke befolgte dies, trank 
fortwährend und wurde gesund. Auch nach seiner Genesung fuhr er 
vorsichtshalber noch damit fort und trank die Arznei, bis sein Körper 
sich wieder vollständig erholt hatte; er blieb dieser Gewohnheit treu, 
bis er sich wieder gekräftigt fühlte. Ich habe so viele Wahrnehmungen 
und Erfahrungen in Betreff des Blutsteines gesammelt, da man Kranke, 
welche in Folge von Säfte-Fluxionen, die auf einer heissen Dyskrasie 
beruhen, Blut oder Eiter aushusten, keine erhitzenden oder austrock- 
nenden und zu scharfen Mittel verordnen darf, sondern sie vielmehr 
mit milden Medicamenten behandeln muss. Wenn man nicht genügend 
mit Blutstein versehen ist, so mag man die Armenische 'Thonerde (Bolus 
Armeniaca), welche ganz vortrefllich ist, oder die Samische oder die 
Lemnische Siegelerde, wenn sie ächt ist, anwenden. Manche kneten 
nämlich Thon, machen dann Pastillen daraus und bringen sie den Aerzten 
als Lemnische Siegelerde. Wenn Diese damit keine Erfolge erzielen, so 
schimpfen sie auf die Alten, als ob sie von ihnen in Betreff der Wirkung 
getäuscht worden wären. Es gibt auch noch andere Heilmittel, einfache 
und zusammengesetzte, welche Anwendung verdienen, weil sie trock- 
nende und scharfe Wirkungen besitzen. Denn wenn sie auch nicht ebenso 
wirksame Hilfe schaffen, wie der Blutstein, so verhindern sie doch, 
dass die wunden Stellen noch weiter fressen. Man kann den Kranken 
dadurch noch eine längere Zeit am Leben erhalten, vorausgesetzt, dass 
er durch die Krankheit nicht gar zu sehr heruntergekommen ist. Es 
ist ja kein geringer Vortheil, dass man dem Kranken dadurch eine 
gewisse Spannkraft geben und ihn vor schlimmeren Leiden bewahren 
kann. Man wird vielleicht fragen, wann man die Vipern-Mediein ge- 
brauchen soll! Wir antworten darauf, dass dieselbe natürlich nur dann 
anzuwenden ist, wenn der Zufluss des Krankheitsstoffes die Folge einer 
zu kühlen Säfte-Constitution ist, und wenn die zuströmende Feuchtigkeit 
kalt, schleimig, nicht aber salzig erscheint; bei einer vorherrschend 
salzigen Beschaffenheit darf sie nicht verordnet werden. In diesen 
Fällen ist es nicht unpassend, um vorzubeugen, Theriak und andere 
Mittelanzuwenden, welche die äussere Haut zu reizen und auszutrocknen 
vermögen, damit nicht etwa in den Organen, welche an Fluxionen leiden 
und heftige Hustenanfälle herbeiführen, auch einmal ein Durchbruch 
stattfindet. Ich erinnere mich, dass ich einem Kranken, welcher in Folge 
einer zu kalten Säfte-Constitution an Fluxionen nach der Brust litt, 
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gerathen habe, sich ein glühendes Brenneisen am Kopfe applieiren zu 
lassen. Der Kranke unterzog sich dieser Procedur bereitwillig, und es 
war merkwürdig, wie Alles sofort aufhörte, sowohl der Strom der 
zufliessenden Feuchtigkeit, als auch der Husten. Später bekam er nie- 
mals wieder Fluxionen nach der Brust. In diesen Fällen haben auch 
die natürlichen Thermen günstige Erfolge, gleichwie sie andererseits 
schädlich wirken, wenn der Zufluss des Krankheitsstoffes auf einer 
heissen Dyskrasie beruht; denn es ist dann überhaupt Alles schädlich, 
was, wie oben erwähnt, erwärmende und austrocknende Eigenschaften 
besitzt. Wer an Bluthusten leidet, muss sich in Acht nehmen, dass er 
keinen Rückfall bekommt, und sich vor zu vielem Gehen und körper- 
lichen Anstrengungen, vor lautem Schreien, Aerger und vor zu reich- 
lichem Liebesgenuss hüten und den Genuss des Sellerie (Apium L.), 
besonders der sogenannten Macedonischen Sorte, sowie des Pöckel- 
fleisches und des alten Käses vermeiden. Diese Dinge schaden am 
meisten, wenn der Bluterguss in Folge von Gefäss-Erosionen aufgetreten 
ist. Ebenso schädlich wirken Ueberfüllung des Magens, Unverdaulichkeit, 
unvermischter Wein, alle blähenden Speisen, zornige Gemüths-Aufregung, 
das Aufheben schwerer Gewichte mit den Händen und das Zurückhalten 
des Stuhlganges oder der gewohnten Blutentleerungen in allen jenen 
Fällen, in welchen durch Gefässzerreissungen Blutbrechen erzeugt 
worden ist. Wer an häufigen Blutungen aus der Nase oder aus dem 
Gaumen zu leiden pflegt, der mag sich besonders vor der Sonnenhitze 
und vor dem Aufenthalt in warmen Wohnungen in Acht nehmen und 
es unterlassen, den Kopf zu häufig mit warmem Wasser zu waschen 
oder ihn zu salben oder zu bedecken. In gleicher Weise sollen sich 
Diejenigen, bei denen Gefässeröffnungen zu Grunde liegen, vor zu lange 
dauernden Bädern, vor Trunkenheit und zu heissen Speisen hüten. 
Milch dürfen Alle geniessen, desgleichen weichen und frischen Käse, 
namentlich Ziegen- oder Kuhkäse. Denn es gibt keine Arznei und keine 
Speise und überhaupt Nichts, was für den Kranken so heilsam oder so 
nützlich ist, wie gerade die Milch. Alle Kranke, welche vom Beginn 
des Leidens an längere Zeit hindurch Milch getrunken haben, sind 
durch sie allein vollständig genesen. Ich kenne einen Fall, in welchem 
ein Kranker, welcher sie ein ganzes Jahr hindurch beständig trank und 
ass, sie auch bisweilen mit etwas Getreide, Weizenmehl, Itrion-Kuchen, 
Speltgraupe, Linsen (Ervum Lens L.) oder italienischer Hirse (Panicum 
Eee genossen und sich dabei des Weines enthalten hat, 

gen Auswurf befreit wurde und auch später nicht wieder 


ee Auszehrung bekam. So viel wollen wir über den Bluthusten gesagt 
aben, und ich denke, dass es genügen wird. 
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Sechstes Capitel. 
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Ueber Lungeneiterungen. 


Da nach der Lehre des Hippokrates!) dem Bluthusten in den 
meisten Fällen der Auswurf von Eiter zu folgen pflegt, wobei eine 
Entzündung als Mittelglied (zwischen beiden Krankheitserscheinungen) 
zu denken ist, so müssen wir, um im Zusammenhange der Abhandlung 
fortzufahren, die Entzündung, welche in der Lunge und den Athmungs- 
Organen auftritt, besprechen. 


Welche Symptome treten auf, wenn die Entzündung in 
Eiterung übergeht? 

Im Allgemeinen treten bei der Eiterung folgende Krankheits- 
erscheinungen auf: Das Fieber erscheint stärker, als vorher; der Kranke 
bekommt ohne jede Veranlassung Frostschauer und hat mehr das Gefühl 
der Schwere, als des starken Schmerzes. Sobald diese Erscheinungen 
auftreten, kann man annehmen, dass die Natur den zu Grunde liegenden 
Krankheitsstoff in Eiter verwandelt hat. Ist die dies bewirkende Kraft 
bedeutend und der Eiter nicht zu zähe, so wird der Durchbruch in 
die Brust am vierzehnten Tage erfolgen. Erscheint jedoch der Eiter 
auch noch nach der erwähnten Zeit ziemlich diek und ist der Kräfte- 
zustand des Kranken herabgekommen, so ist der Durchbruch des Eiters 
am vierzigsten oder sechszigsten ?) Tage oder noch später zu erwarten. 
Kurz, der Termin des Durchbruches des Eiters steht im Verhältniss zu 
der Quantität und Qualität des Krankheitsstoffes und zu den Kräften 
des Kranken. Wenn nun der in die Brust eingedrungene Eiter zu lange 
darin verweilt und nicht innerhalb der vierzig Tage nach aussen ent- 
leert wird, so kommt es, wie der grosse Hippokrates erklärt, ?) zur 
Schwindsucht, indem die Lunge in Folge der Schärfe des Eiters vorher 
Geschwüre bekommt und fault. Die leidende Stelle erkennt man, wenn 
man den Kranken fragt, ob vielleicht die rechte Seite der Brust heisser 
sei, und ob er, wenn er sich auf die andere Seite lege, das Gefühl der 
Schwere habe, wie wenn sich etwas daran hänge. ἢ) 


Ὁ) Vgl. Hippokrates VI, 162. 166. 
2) Vgl. Hippokrates II, 150. 

8) S. Hippokrates IV, 536. 

4) S. Hippokrates II, 152. 
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Aravıa γαθολικῶς τὰ σημεῖα τῆς ἐχπυήσεως ὑπάρχε'! τοιαῦτα, 


τοι S En IN = == r ἀ Ὁ 9, x - r E 4 Ἢ 
πυρετὸς σφοδρότερος 5) τοῦ πρόσθεν, ῥῖγος ἄλογον nal βάρους συναίσθησις 
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ἰς πύου γένεσιν χαὶ, εἰ μὲν ἐρρωμένη 
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SINN N νος ἐπ Th fe ἔξω. τοὺ θώραδλοςι: ἄνεσθας περὶ 
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προσωτέρω τῶν εἰρημένων ἡμερῶν N) χαὶ ἣ τοῦ χάμνοντος δύναμες 
χαὶ μαχροτέρω δεῖ προς- 
v Ὑενέσθαι. χαὶ ἁπλῶς πρός τε τὸ ποσὸν χαὶ͵ ποιὸν 8) 
τῆς ὕλης χαὶ τὴν δύναμιν τοῦ χάμνοντος προσδέχου 9) τὴν προθεσμίαν 10) 
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τῆς ῥδήξεως τοῦ ἀποστήματος γοομένην. χαὶ εἰ μὲν τὸ ἐμπεσὸν ἔνδον τοῦ 
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wovos αὐτοῖς πρότερον ὑπὸ 11) τῆς τοῦ πόου δριμύτητος ἕλχουμένου Kal 


ασηπουένου. διαγνωστέον δὲ τὸν πεπονθότα τόπον χαὶ &x τοῦ 12) ἐρωτώμενον 
τὸν χάρνοντα λέγειν, εἰ τύχοι 13) nal τὸ δεξιὸν μέρος 15) τοῦ θώραχος 
= Po ᾽ “ € 2 SER 
εἶναι θερμότερον μᾶλλον χαὶ βάρους συναίσθησιν ἔχειν, ὡς χρεμαμέγου 


Ἂς r \ Ν». > ai. 
τινὸς ἐξ αὐτοῦ, ömmvixa περὶ τὸ ἕτερον μέρος ἀναχλιθείη. 


Ὁ ἐμποϊχῶν Μ. — ?) M schaltet χαὶ ein. — 3) σφοδρὸς L. — 2 φανείη 
L, Μ. — 5) δὴ 2201, 2202, C. — 6) Guinther schlägt vor, statt dessen τούτου 
zu setzen. — ”) L und M schalten εἰ δὲ οἴη. -- 58) πυὸν 1. --- 3) σχολάζου L, Μ. 


— 10) προθυμίαν M. -- 12 ὁπὸ ist aus Cod. M ergänzt und fehlt sonst. — 
12) ἐχ τοῦ ist aus M ergänzt worden. — 13) τύχῃ 2201, 2202; Töge Μ. — 


12) L schaltet zat ein. 
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Ueber die Diät. 


Die Lebensweise muss in jedem Falle, wo der Kranke Eiter aus- 
wirft, verschieden sein und sich nach der verschiedenartigen Beschaffen- 
heit des ausgeworfenen Eiters, nach der dieken oder dünnen Consistenz 
desselben, nach der Art des Durchbruches, nach der Natur des Organes, 
in welehem derselbe stattfindet, und nach den Kräften des Kranken 
richten, welche (bei der galligen Beschaffenheit des Auswurfes) bald 
diese, bald jene Veränderung erfahren. Wenn der Auswurf ein galliges 
Aussehen hat, so ist es zweckmässig, den Kranken Gerstenschleimsaft 
und Haferschleim trinken zu lassen; ist derselbe recht geschwächt, so 
darf er auch den Saft der Speltgraupe, des Einkorns (Tritieum mono- 
coecon L.) und des Emmerweizens (Triticum amyleum Ser.) geniessen. 
Ist dies nicht der Fall und auch keine Diarrhoe vorhanden, so ist der 
Saft der Mandeln zu empfehlen, der entweder allein ohne Zusatz ge- 
braucht oder mit einem der erwähnten Säfte verbunden wird. Leidet 
der Kranke jedoch an verdorbenem Magen, so darf man durchaus 
nichts, was noch mehr Stuhlgang verursacht, weder Speisen noch 
Getränke dieser Art, verordnen. Denn bei dieser Krankheit sind die 

-Diarrhoeen gefährlich. So führt der Gerstenschleimsaft mehr ab, als 
die Mandelmilch. Ferner wirkt das Honigwasser, die Abkochung von 
Süssholz (Glyeyrrhiza L.), Iris (Iris florentina L. ὃ) und Bockshorn- 
klee (Trigonella Foenum graecum L.), doch vor allem Anderen der 
Essigmeth abführend, weil derselbe die Eingeweide angreift. Man 
gebe daher lieber lauwarme Suppe aus Spelt oder Weizenmehl, voraus- 
gesetzt, dass der Kranke nicht etwa zu starkes Fieber hat. Sobald 
man jedoch bemerkt, dass der Auswurf dicker geworden ist, seine 
galleähnliche Beschaffenheit verloren hat und nur mit grosser Mühe 
nach oben gebracht werden kann, dann ist es vortheilhaft, wiederum 
zu dem wässerigen Honiggemisch oder zum Honigscheibenwasser 
überzugehen; doch darf der Kranke dasselbe nur allmälig und nicht 
in einem Zuge trinken. Auf diese Weise wird nämlich ihr Ge- 
brauch unschädlich sein und kann sogar grossen Nutzen bringen, 
um so mehr wenn der ausgehustete Eiter übel riecht und schmutzig 
aussieht. Wenn dies der Fall zu sein scheint, so gebe man den Saft 
des Bockshornklees (Trigonella Foenum graecum L.), der mit fetten 
Datteln gekocht wird; sind die letzteren nicht vorräthig, so kann man 
auch einige getrocknete Feigen darunter kochen lassen. Dieselben 
wirken nämlich darauf hin, dass die Feuchtigkeit leicht nach oben 
gelangen und gehörig ausgehustet werden kann; zugleich mildern sie 
die Entzündung des Geschwüres. Dass man die Datteln oder Feigen 
erst hinzusetzen darf, wenn man den Absud des Bockshornklees 
zum dritten Male kocht, ist bekannt; noch besser ist es, wenn man 
‚ein wenig Honig darunter mengt. Will man den Saft verordnen, so 
lässt man ihn am liebsten vor der Mahlzeit nehmen. Das Honig- 


gemiseh kann dagegen zu jeder Zeit dem Kranken ohne Nachtheil 
gereicht werden. 
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Περὶ διαίτης. 
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τὸ τρίτον τῆς τήλεως ζέμα συνέψειν ὁεὶ τοὺς φοίνικας ἢ τὰς ἰσχασας. 


χάλλιον δὲ χαὶ μέλι βραχὺ πρὸσπ κέξεις. 1) μέλλων 3: ἐπιδιδόναι τὸν 


1) αὐτὸν L. — Ὦ Der Satz: ἐὰν χολῶδες εἴη τὸ ἀναπτυόμενον scheint eine 
Randbemerkung zu sein, die später in den Text gelangte. — °) φαίνοιτο M. 
— ἢ χυμῶν 2202. — ὃ Τ, und M wiederholen nochmals: ἐὰν ἡ γαστὴρ μὴ 


φέροιτο. — 8) Goupyl eonjieirt dafür φερομένης. — ἢ) 2200, 2202, L, C, Μ 
schalten χαὶ ein. — 8) πυρέττῃ M. — - 9) παρέχων 2200, 2201, 2202, Ο, ΤΏ. — 


Sr 
10) χαὶ γὰρ ἀπορρίπτουσι Μ. — 11) προσπλέξης L. 


214 Ueber Lungeneiterungen. 


Was muss man thun, wenn der Kranke schwächlich ist? 


Auf den Kräftezustand des Kranken soll man ganz besondere 
Aufmerksamkeit verwenden; denn es kommt vor, dass er aus Schwäche 
die Feuchtigkeit nur mit grosser Mühe nach oben bringen kann und 
nicht stark genug ist, um Das, was in der Brust sitzt, herauszuschaffen. 
Darauf muss man Rücksicht nehmen und zum Gerstenschleimsaft eine 
Taube oder ein Hühnchen geniessen lassen. Ferner sind in solchen 
Fällen Hahnhoden zu empfehlen, um das Sinken der Kräfte zu ver- 
hüten. Denn wenn der Kranke sehr schwach ist, so macht es ihm Mühe, 
auch nur ganz leicht verdauliche Speisen zu verdauen und vollständig 
zu verarbeiten. Da aber dieselben trotz ihrer Leichtverdaulichkeit auf 
den Magen verderblich und schädlich wirken, so muss man die Speisen 
in gebratenem Zustande geben, damit dabei ihre molkenartigen Bestand- 
theile abfliessen können. Das Letztere geschieht nämlich, wenn sie 
Jemand beim Braten mit einer Gabel stupft. Noch besser ist es, dem 
Kranken das gebratene Hirn junger Schweine zu geben; doch muss es 

mit etwas Salz bestreut werden, weil es an sich für den Magen schädlich ᾿ 
und für den Unterleib verderblich ist. Man darf daher diese Speise 
nur bei herabgekommenen Kräften gestatten. Ferner sind Gänseflügel, 
Schweinsfüsse, gekochte Speltgraupe mit Mandeln, Pistacien (Pistacia 
vera L.) und Rosinen und überhaupt alle Speisen, welche den Kranken 
reiches Nahrungs-Material zuführen, zu empfehlen. Haben sich die 
Kräfte gehoben, so muss man zu einer anderen passenden Diät 
übessohen, en das Leiden langwieriger wird, der ganze Körper 
deutlich abzuzehren und hinzuschwinden anfängt und die Brust nicht 
vielen Eiter enthält, so gebe man den Kranken nur Milch, vorausgesetzt, 
dass das Fieber nicht heftig ist. Denn wenn die Milch gereicht wird, 
so lange die Hitze sehr stark ist, so wird sie weder Ernährungs-Material, 
noch Feuchtigkeit bieten können, da sie von der Krankheit überwältigt 
wird und fremdartige und schädliche Eigenschaften annimmt. Erst 


wenn die glühende Hitze nachgelassen hat, darf man den Kranken 
Milch erlauben. 


Welche Mileh und wann soll man sie anwenden? 


Wenn der Auswurf zwar nach oben, aber nicht nach aussen 
gelangen kann, und nicht nur schmutzig aussieht, sondern auch übel 
riecht, so ist üis Eselsmilch jeder anderen vorzuziehen, !) weil sie 
sowohl im Allgemeinen, als namentlich wegen ihrer ausaöreichiäh 
abführenden Wirkung den ersten Rang einnimmt. Man kann auch 
Stutenmilch erlauben, da sie der Eoekinilch; in jeder Hinsicht ähnlich 
ist.- Wenn sie zur rechten Zeit gereicht wurde, so hat man, wie ich oft 
gesehen habe, bei Atkerhbeschwerden günstige Erfolge erzielt. Durch 
dieselbe wird nämlich die Herausbeförderung der in den Maschen der 
Lunge haftenden Krankheitsstoffe rer: Dass sie zur richtigen 
Zeit gegeben werden soll, habe ich deshalb hinzugefügt, damit sie sone 


ἢ Vgl. Hippokrates VI, 76; Galen VI, 701; Astius VII, 67. 
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χαὶ οὗ μόνον δυπαρὸν χαὶ δυσῶδες ὑπάρχον, πάντων τῶν ἄκλων προτιμᾶται 
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χαὶ τὸ ἵππ re ἐπιδοτέον τῷ 13) τῆς ὄνου παρατικέσιον δπάρχον εἰ 
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a M schaltet ὑπάρχον ein. — 2) ἐμβάλλοντας 2200. — 8) δὲ οἰχῆσαι 
2202,0C. -- )LundM schalten τὸ ein. — ὅ) φθαρτικὸν M. — 9) ἐχχεντρίσει 
L,M. -- ἢ τοὺς χοιρίους M. — 8) Accusativ Singul. M. — 3) μετρίας 2201. 
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Cod. L ergänzt worden. 
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‘so lange Fieber vorhanden ist, oder während eines Fieberanfalles 
gereicht wird. Wenn die Kranken die Milch der genannten Thiere nicht 
trinken mögen, so gibt man ihnen in zweiter Linie Kuh- oder Ziegen- 
milch; denn, wenn auch diese Milchsorten nicht so abführend wirken, 
so besitzen sie doch mehr Nahrungsstoff, als die übrigen. Damit das 
Milchtrinken nicht schädlich auf den Unterleib der Kranken wirke, ist 
es besser, die Milch am Kohlenfeuer kochen zu lassen; denn die 
Procedur des Kochens entfernt einen grossen Theil der Molken, so dass 
sie in Folge dessen mehr als andere Mittel stopfend auf den Unterleib 
zu wirken vermag. Wenn man Flusskiesel, nachdem sie gehörig durch- 
einander geschüttelt und vom Staube gereinigt worden, glühend macht 
und in die Milch wirft, oder wenn man in dieser Weise mit Eisen- 
plättchen verfährt, so erhöht man die Güte und den Nutzen der Milch. 
Die Kranken können sie auf verschiedene Weise, bald mit Weizenmehl, 
bald mit Itrion-Kuchen, mit Reis (Oryza sativa L.) oder mit Speltgraupe 
und Eidottern geniessen. Auf diese Art bleibt einerseits der Appetit 
erhalten, und andererseits wird dem Kranken der Genuss der Mileh, 
die allmächtig wirkt, nicht lästig. Sie wird nämlich mehr als alles 
Andere geeignet sein, die Geschwüre zu reinigen, die Granulations- 
Bildung zu befördern und den ganzen Körper zu nähren. 


Ueber die Brotsorten, 


Wenn der Auswurf sehr feucht und wässerig ist, so sollen die 
Kranken warmes Klibanos-Brot geniessen. Lässt sich der Auswurf 
schwer heraufbringen, so mögen sie das Brot in süssen Wein oder 
Honigwein, und wenn heftiges Fieber vorhanden ist, in Quittenhonig- 
wasser oder Honigscheibenwasser eintauchen. Wenn den Kranken das 
Süsse widersteht, so lässt man sie irgend welchen dünnen Wein, z.B. 
die Sorten von Sarepta oder Knidus, ächten Sabiner oder den Wein von 
Adria mit lauwarmem Wasser trinken, falls sie sehr über Durst und 
Trockenheit klagen. 


Ueber Gemüse. 


Von den Kräutern sind die Wurzeln zu empfehlen, welche den 
Eiter reinigen und verdicken. Die Kranken mögen Lauch (Allium 
Porrum L.) geniessen, der zweimal, zuerst in.Wein und dann in Honig- 
wein, gekocht wird; auch dürfen sie vor der Mahlzeit ein sogenanntes 
Senfgericht zu sich nehmen. Wenn der Eiter dick und reichlich erscheint, 
so ist es gut, sich jeder gemüseähnlichen Nahrung zu enthalten, weil 
dieselbe Feuchtigkeit und schädliche Bestanätheile enthält. Ferner darf 
man den Kranken auch, wenn sie Verlangen darnach tragen, Kohl 
(Brassica oleracea L.), der durchgekocht sein muss, und Sumpf- 
spargel erlauben, besonders den wilden, weil der letztere mehr Nutzen 
bringt. Wenn jedoch der obige Fall nicht vorliegt, der Kranke 
heftig fiebert und der Auswurf des Kranken trocken, gallig oder 
salzig erscheint, so ist eine mehr feuchte Nahrung nothwendig, und 
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ἰόν ἐστιν ὑγροτέρα χεχρῆσθαι 


1) παρενοχλεῖ Τ,. — ἢ μέλλη φθείρειν L. — 8) αὐτῷ 2200. — 2) ἐπεμβάλῃς 


L; ἐπεμβάλλεις 2200, 2201, 2202, C. — 5) ποιήσῃς L. — 5) ἐὰν 1, Μ. — 7) θερμὸν 
2200. 8) οἰνόμελι 2201, Μ. -- 3) ἐὰν 1,, Μ. — 19) ἤτοι M. 


218 Ueber Lungeneiterungen. 


sind von den Gemüsen hauptsächlich Endivien (Cichorium Endivia L.?) 
oder Malven (Malva L.) anzurathen. Dieselben gleiten nämlich leicht . 
hinab und machen die Luftröhre glatt; da sie ferner in Folge ihrer 
Klebrigkeit eine milde und mässig verdünnende Wirkung besitzen, 
so erleichtern sie die Heraufbeförderung des Auswurfes und erzeugen 
zugleich eine gesunde Säfte-Constitution im Körper. Sobald das Fieber 
aufgehört oder auch nur nachgelassen hat, darf man keine kühlenden 
Mittel mehr anwenden; denn es ist nicht zuträglich, zur Beförderung 
des eiterigen Auswurfes eine derartige Nahrungsweise längere Zeit 
beizubehalten. 


Ueber Geflügel. 


Vom Geflügel dürfen die Kranken Haushühner und die mageren 
Theile der Fasanen (Phasianus colehieus L.), sowie der Rebhühner 
(Perdrix einerea Lath.), der Haselhühner (Tetrao Bonasia L.), der 
Krammetsvögel (Turdus pilaris L.?) und der wilden Sperlinge in ge- 
kochtem Zustande geniessen. Denn die Brühen reinigen vorzugsweise 
die Geschwüre, machen den Stuhlgang feuchter und vermehren das 
Fieber (nicht). Da jedoch Niemand längere Zeit solche Speisen ver- 
trägt, so soll man sich nach Möglichkeit bemühen, weder viel Oel, noch 
Salz darunter zu schütten und nur Das, was dem vorhandenen Be- 
dürfniss entspricht, in die Brühe zu mischen. Denn wenn das ausge- 
hustete Blut schmutzig aussieht, so muss man Honig und Lauch (Allium 
Porrum L.), wenn es jedoch rein erscheint, Eichel-Kastanien, Itrion- 
Kuchen, Speltgraupe oder Weizenmehl hinzusetzen. Ebenso soll man, 
wenn das vorhandene Geschwür einen Beisatz oder einen Zusatz 
nothwendig macht, enthülste Aegyptische Linsen, !) durchgekochten 
Kohl (Brassica oleracea L.), Alexandrinische Zwergbohnen (Phaseolus 
nanus L.?), die sogenannte Zizula?) oder italienischen Hirse (Panieum 
Italicum L.) unter die Speisen mischen. 


Ueber Fische. 

Wenn man den Durchbruch des entstandenen Abscesses unter- 
stützen will, und wenn der Auswurf übel riecht, schmutzig aussieht. 
und die Herausbeförderung nothwendig macht, so verdienen von den 
Fischen diejenigen, welche in Salz eingepökelt sind, den Vorzug. Be- 
sonders soll man die sogenannte Enkatera, aber nur ein oder zwei mal, 
wie eine Art Arznei reichen, da der übermässige Genuss derselben 
erschlafft und den Auswurf zu feucht macht. Wenn der erwähnte Fall 


1) Vgl. Plinius h. nat. XVII, 81. 


2) Goupyl (Castig. p. 20) hält es für ein italisches Wort und scheint 


darunter ζίζυφον (Rhamnus jujuba L.) zu verstehen. Vgl. auch Daremberg: 
Oribase I, pag. 614. 
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Περὶ ἰχθύων. 
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1) μέτριον 2201. — ἢ τὸ σῶμα 2200, 2201, 2202, C, L. — 3) παρασχευάζουσι 


γίνεσθαι M. — ἢ οὐχ fehlt in den Hss. — 8) «ἔτι M. — ὃ) ὑπάρχον M. — 
7) Die griech. Hss. haben βολβοχαστάνων. Goupyl emendirte βαλανοχαστάνων. — 
8) In den Hss.: ἢ. — °) Kam M. — 10) Die Stelle ist in den Hss. ver- 


stümmelt. Das Wort φαχῆ fehlt überall und lässt sich nur errathen. 2200, 2201, 
2202, C und M haben: τροφῇ οἷον.. .. (Lücke) χαὶ Αἰγυπτία, L: τροφῇ οἷον 
φυλαχῆς Αἰγυπτία, und M hat am Rande der Lücke von fremder Hand: en 
τροφῇ ἢ φαχῆ Αἰγυπτία ete. — ') γενομένου 2201, L; γεναμένου α. — 392 τὰ ἄνα- 


πτυόμενα fehlt in den Hss. Guinther füllt die Lücke durch περιττώματα aus, 
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nicht vorliegt und der Auswurf ein galleähnliches Aussehen hat, so 
muss sich der Kranke vor allen salzigen Speisen hüten und darf haupt- 
sächlich nur Felsfische essen, welche blos mit etwas Dill (Anethum 
graveolens L.) abgekocht werden. Erscheint jedoch der Auswurf diek 
und zäh und ist damit auch eine gewisse Appetitlosigkeit verbunden, 
so werden sie in Essigmeth gekocht. 


Ueber Schalthiere. 


Die Schalthiere sind nicht sehr geeignet zur Nahrung, wenn ein 
Geschwür in den Organen der Brust sitzt und eiteriger Auswurf vor- 
handen ist; gleichwohl ist es, wenn die Feuchtigkeit eine salzige und 
gallige Beschaffenheit hat, gerade kein Fehler, dem Kranken Kamm- 
muscheln (Peeten Jacobaeus), Heroldschnecken, Seekrebse (Astacus 
marinus L.?) und sogenannte Meer-Krabben zu geben. Wenn das 
Geschwür ein schmutziges Aussehen hat und der Eiter nur langsam 
herausbefördert wird, weil ein völliger Durchbruch desselben, obgleich 
er sich ringsum ergossen hat, nicht erfolgt ist, so darf man dem Kranken 
auch erlauben, ein wenig Seeigel (Echinus L.) zu sich zu nehmen; 
denn derselbe. wirkt öffnend und vermag nach oben zu entleeren. 


Ueber Hülsenfrüchte. 


Dass beim Fieber von den Hülsenfrüchten der Gerstenschleim, 
ebenso wie auch der Haferschleim wegen ihrer reinigenden Wirkung 
zuträglich sind, ist wohl bekannt. Wenn die Hitze nicht zu drückend 
ist, darf man auch Speltgraupe und zwar entweder mit Pistacien 
(Pistacia vera L.) oder Mandeln, Rosinen oder Piniennüssen erlauben. 
Erscheint das Geschwür unrein und erhält.es Zufluss, so gibt man mit 
günstigem Erfolge Bohnen, Fasolen (Phaseolus vulgaris L.?) oder 
Linsen (Ervum Lens L.) bald allein, bald mit Gerstenschleim abgekocht, 
aber, wie wir schon erwähnt haben, natürlich nur dann, wenn das 
Fieber beinahe gänzlich aufgehört hat. 


Ueber Obst. 


Dass das Obst in derartigen Krankheitszuständen nicht sehr vor- 
theilhaft wirkt, ist nicht allein den Aerzten, sondern auch jedem Laien 
genügend bekannt. Aber da die Kranken zugleich an Appetitlosigkeit 
leiden, so sind wir genöthigt, für sie diejenigen Obstsorten, welche 
weniger schädlich sind, herauszusuchen. Für diesen Fall darf man 
ihnen Aepfel (Pyrus Malus L.), recht reife Birnen (Pyrus communis L.), 
Gurken (Cucumis sativus L.)- oder Melonen (Cucumis Melo L.)-Fleisch 
reichen, namentlich wenn das Fieber oder der Durst grosse Beschwerden 


macht und der Auswurf ein mehr galliges Aussehen hat; das Melonen- 
fleisch besitzt nämlich eine reinigende Wirkung. 
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1) δεῖ 2202. — 2. M schaltet ein: αὐτοῦ γινέσθω. --- ὃ) tıL, M.— ἢ) χυρχίων 
2201, 2202. — 5) Es ist ohne Zweifel das latein. Wort loeusta, das nach 
Goupyl’s Ansicht ursprünglich als Glosse beigesetzt und erst später in den Text 
aufgenommen wurde. — °) τὸ ἕλκος fehlt in den Hss., wurde aber schon von 
Guinther ergänzt. — 7) Ebenso fehlt τὸ πῦον in den His. — 8) L, M, C schalten 
χαὶ ein. — 9) μὴ M. — Ὁ τὰς 2200; τις M. — 12) παρέχει 2200, €, L. — 
12) ἀποδιδόναι 2200. — 13) Lund M schalten &: ein. -— ) vr L.—®) χαὶ M. 
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Ueber das Dessert. 


Die Speisen, welche zum N: achtisch gereicht werden, sind, weil 
sie bei Brustkrankheiten reinigend wirken, empfehlenswerth. Die 
Kranken dürfen Mandeln, Pistacien, Rosinen oder Piniennüsse, sowie 
das daraus bereitete Backwerk geniessen. Doch darf man ihnen nicht 
zu viel davon reichen; denn wenn diese Speisen auch reinigend wirken, 
so sind sie doch schwer verdaulich und erzeugen in Folge ihres Oel- 
gehaltes Zersetzungen der übrigen Speisen im Magen. So viel sei über die 
Nahrungsweise, welche für die Kranken heilsam ist, gesagt. — Wir haben 
nun noch die Aufgabe, diejenigen Medicamente aufzuzählen, welche 
für den Fall, dass sich Eiter in der Brust befindet, recht geeignet sind. 
Es ist zwar bereits fast Alles in der Abhandlung über den Husten 
gesagt worden, und die meisten der dort angegebenen Heilmittel werden 
sich auch gegen Eiterungen in der Brust wirksam erweisen; hier wollen 
wir daher nur die Arzneien erwähnen, welche speciell gegen das Empyem 
empfohlen werden, und zunächst die einfacheren, und nachher die 
zusammengesetzten Medicamente anführen: So wirkt Ysop (HyssopusL.?) 
mit Honig recht günstig; ebenso auch Thymian (Thymus L.), zerstossene 
Iris (Iris florentina L.?), in Butter geröstete Erven (Ervum Ervilia L.) 
oder Polei (Mentha Pulegium L.). Alle diese Substanzen werden einzeln 
zerstossen und mit Honig vermischt; sie wirken sehr günstig und sind 
vortrefflich geeignet, Entleerungen nach oben herbeizuführen. 


Gegen Eiterungen in der Brusthöhle, sowie gegen alle Brust- 
leiden, gegen Schwindsucht und Luftröhrenkrankheiten ist 
folgende Arznei ausgezeichnet und angenehm: 


Zimmt (Cinanamomum) . . 2 2 222. ἃ 
Weihrauch (Olibanum) . . . . 2 2.2.2.1  Drachme 
Süssholz (GlyeyrrhizaL.) . . . 2... .. .. 1! Unzen 


Drachmen 


nach anderer Angabe . . . . 2... 1 Tnze 
Myrrhen-Gummi . ξ " 4 Drachmen 
Traganth-Gummi. 6 ÜUnzen 
Indische Narde (N ip ge J ER De c. 5) 1  Drachme 
Ammoniak-Harz (Dorema Armeniacum Don.?) 4  Drachmen 
Safran (Crocus sativus L.) . u Φριδ, ριτ αν  Desehms 

nach anderer Angabe . . 2 Drachmen. 


Diese Substanzen werden mit Honig ΤΕ ΤΥ 
Um die in der Brust befindlichen und überhaupt alle exeremen- 
titiellen Stoffe zu entfernen, nehme man eine Piniennuss, welche viel 


Harz an sich hat, koche sie mit frischem Andorn (Marrubium vulgareL.), 
mische dann unter die Abkochung eine entsprechende Menge Honig 


Se 
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HN) δὲ τῶν τραγημάτων τροφὴ χρήσιμός ἐστιν" ἔχει γάρ τι χαὶ 


ῥυπτικὸν τῶν χατὰ 2) τὸν θώραχα παθῶν. ἀμυγδάλων οὖν λαμβανέτωσαν 


͵ 


7 
πισταχίων ἢ σταφίδων ἢ στροβιλίων 5) χαὶ τὰς ἐχ τούτων συγχειμένας 


\ 


δὲ μὴ πολλὴν τροφὴν Ex τούτων ἐπιδιδόναι“ χαὶ γὰρ εἰ τὶ 


3 N 
χοπτᾶς. OEL 


δύπτειν ἔχει, ἀλλ᾽ οὖν δύσπεπτός ἐστι χαὶ φθαρτικὴ τροφῶ 


ν τῶν ἐν τῇ 


ἐλαιῶδες αὑτῶν. τοσαῦτα χαὶ περὶ ὠφελούσης αὑτοῖς 


.- 


ἁρμόζειν. δυνάμενα τοῖς ἔχουσι 5) πὶ 


εἴρηται μὲν οὖν ἅπαντα σχεδὸν ἐν τῷ περὶ 
αὶ 


τῶν ἐχεῖ γεγραμμένων ἀντιδότων εὑρήσεις χαὶ πρὸς Zuruinods ποιεῖν 
Γ 


δυναμένας. ἀλλὰ χαὶ ἐνταῦθα μνημιονεξύσομιεν 6) τῶν χυρίως πρὸς ἐμπυϊκοὺς 


ἁρμοζόντων βοηθημάτων. πρότερον τὰς ἁπλουστέρας ἐχτιθέμενοι er 
εἶθ᾽ οὕτω χαὶ τῶν συνθέτων ψνημονεύσομεν. 5) ὕσσωπον τοίνυν μετὰ μέλιτος 
χαλῶς ποιεῖ, ὁμοίως δὲ χαὶ θύμος ἢ ἰρῖς χεχομμένη N ἘΠ φρυγέντες 
εἰς βούτυρον ἢ γλήχων. χαὶ πάντα ταῦτα χατ᾿ ἰδίαν χοπέντα χαὶ μετὰ 


᾿ 


μέλιτος μιγέντα χαλῶς ποιεῖ παρεχόμενα γενναίως γὰρ ἀναχαθαίρει. 


Πρὸς ἐμπυϊχοὺς χαὶ πάντα τὰ περὶ τὸν θώραχα χαὶ τοὺς φθόῃ χατεχομένους 
χαὶ, οἷς ἀρτηρία πέπονθε, πάνυ χαλὸν Ἢ χαὶ ἡδὺ φάρμαχον. 
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Kwauspd . - - δραχ' ὃ 
Υ͂ 
λιβόνου, πὸ meiner heil 

Τ΄' FR [4 [24 

Ὑλχυχυρρίξηςι ai „weder ΠΟ γος TER 
5 an ͵ 
vo ΡΣ » α 
BA ὃ 5 ἊΠ 
SIDE aan ὁ» εὐρῦχειντιθ 
Ἂ A 
τραγαχάνθης . . - BY. ς 
- ! 

νάρδου Ἰνδυιῦς . - δραχ. ἃ 9) 
> - δ΄ 

ἀμμωνιαχοῦ . . - » 
Fr ’ 
KO. ara ne » α 
an or 
ἐν ἄλλῳ . - - » β 
Fr 7 
μέλιτι ἀναλάμβανε. 
Ἄλλο πρὸς τὰ ἐν τῷ θώραχι χαὶ ey πᾶντα. 
= = 


χειμένην 10) δητίνην ἕψησον 


μετὰ piyvve μέλι 


σὺ μέτρον χαὶ 


9] εἰ 


2201. — 


Τ,. --- ἢ περ 
2202, C, L. — ?) 2202 ächalket χαὶ ein. — 
8) oöy. M. — 


ὶ 1, M. — 3) στροβίλων 2200, M.—%) ee 2200, 


6: υνημονεύσωμεν ἘΡ' 
9)..ὸ} 58, 55: παραχειμένην M. 


7) κάλλιστον 


224 Ueber Lungeneiterungen. 


und koche dies noch einmal, bis das Ganze die Consistenz des Honigs 
hat. 1) Dieses Medieament wird gegen Brust- und Lungenleiden 


verordnet. 


Ein ausgezeichnetes Mittel gegen Eiterungen der Brust und 

Schwindsucht, sowie gegen die Fälle, wo die Kranken hefen- 

ähnliche, schmutzige Massen aus der Lunge, der Brust oder der 

Zwerchfellhaut aushusten und die Abzehrung bereits begonnen 
hat, besteht aus folgenden Substanzen: 


Hauslaub (Sempervivum arboreum L.)-Saft . 
Kretischer Süsswein . ». ἐπ .....20....7Je 2 Drachmen 


ἜΑ ΒΕ House _ „; τς u: a; Ku 
nach anderer Angabe . . . . » . je 4 Drachmen 
Nessel (Urtica L.)-Samen . . . er 1 Kotyle 
Gartengurken (Cueumis sativus L.)- Samen : : ar 
Cypressen (Cupressus sempervirens L.?)-Samen 1 Unze. 


Dies Alles koche man bis auf die Hälfte ein, werfe die hülsenartigen 
Bestandtheile fort, setze dann zu der Lösung eine Kotyle füssigen Theer 
hinzu, lasse dies bis zur Consistenz des Honigs einkochen und schütte 
darunter: 

Syrische Narde (Patrinia sambucifolia Fisch.?) 1 Drachme 


Weihrauch (Olibanum) . . . 2.2... 8. Drachmen 
Safran (Croess saiwue ll.) ... --.2204-2 R 
weisser Pfeffer . . . : ; 2 


” 


Die Dosis muss genau die Grösse einer Bohn ben, Wenn sich die 
erwähnten Leiden bedeutend verschlimmern, so soll man eine gebratene 
Piniennuss vollständig zerquetschen, in einen neuen Topf werfen, eine 
genügende Menge Wasser daraufgiessen und dies bis auf ein Drittel 
einkochen lassen. Hierauf wird die Flüssigkeit durchgeseiht und, wie 
man sonst das Wasser gebraucht, verwendet. 


Eine Arznei, welche bei Fluxionen zum Magen, gegen Auswurf, 
Husten und Lungenentzündungen ganz ausgezeichnet ist und 
schnell, ohne Beschwerden zu machen, hilft: 

Safran (Crocus sativus L) . . 1 Drachme 

Malabathron-Blätter . . 

Andorn (Marrubium vulgare L. ) 

Iris (Iris) . 

weisser Pfeffer. . % ἢ 

Polei (Mentha Pulegium L. Ὁ Ξ 

Ysop (Hyssopus L.?) . . . 
nach anderer Angabe . 


39 
Drachmen 


ODDMmMNDMN - 


Ὁ Vgl. Caelius Aurelianus de chron. II, 14. 
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Erven (Ervum Ervilia L.)-Mehl 1 Xeste 
Bittere-Mandelo 2.2: 2.2 33 = 
Eimer Homo 2... τς pr, 

Man kann dieses Mittel als ganz vorzüglich betrachten. 

Die Andorn-Mediein,!) welche die Entleerung der in der Brust 


befindlichen Massen und aller anderen Stoffe, gerade so wie 
die vorhergehende Arznei, sehr erleichtert. 


Ysop (Hyssopus L.?). . . . .. 2 Unzen 
Andorn (Marrubium vulgareL) . 2 ,„ 
Polei (Mentha Pulegium L) . . 2 „ 
Bersminze (Calamintha L.) . Delz 
Süssholz (Glyeyrrhiza L.) 8. -ς 
Tee) au Wise; 
Meerzwiebel (Seilla maritima L) . 2 „, 
Alant (Inula Helenium L.) . ze 
Fauynmuer. .. .... 2umıcut ui 


μι 


Diese Substanzen lasse man drei Tage lang in Wasser aufweichen und 
bis auf ein Drittel 'einkochen; dann mische man Honig darunter und 
koche es diek ein. So viel über die Medicamente, welche die langwie- 
rigen Brust- und Lungenleiden durch Entleerung nach oben beseitigen. 
Natürlich muss man sich, wenn die Entleerung erfolgt ist, bemühen, 
die Geschwüre zu trocknen; denn sobald sie rein geworden sind, fangen 
sie an zu verwachsen und sich mit Fleisch auszufüllen. Es sind diesen 
Kranken ferner, sofern sie wohlbeleibt und nicht durch die Krankheit 
bereits übermässig abgemagert sind, Luftveränderung, Seereisen und der 
Gebrauch der Heilgquellen zu empfehlen. Denn in diesem Falle nützen 
ihnen die troeknenden Mittel nicht nur nicht, sondern schaden ihnen 
sogar. Dann ist es besser, süsse Bäder und Einreibungen mit Sadebaum 
(Juniperus Sabina L.)-Oel und Fett zu verordnen, weil durch alle der- 
artigen Mittel, besonders wenn man die Kranken dabei zugleich Milch 


trinken lässt, die geschwächten und abgemagerten Glieder wieder 
gestärkt werden. 


ἢ Vgl. oben 5. 166 und 174. 
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SECHSTES BUCH. 
Ueber die Pleuritis. 


Es handelt sich hier um die Pleuritis, um die eigentliche Pleuritis. 
Denn nicht jeder Schmerz der Seite wird Pleuritis genannt, 1) sondern 
man versteht unter der eigentlichen Pleuritis eine Entzündung der die 
Rippen umkleidenden Haut. Deshalb erzeugt sie auch heftiges Fieber, 
da das benachbarte Herz leicht in Mitleidenschaft gezogen werden kann. ?) 
Wenn man demnach bei einem Kranken heftiges Fieber, Athemnoth, 
stechende Schmerzen und Husten findet, dann darf man ohne Bedenken 
erklären, dass er die Pleuritis hat, vorausgesetzt dass diese Symptome 
sämmtlich vorhanden sind. Allerdings haben auch Diejenigen, welche 
an einer Leberentzündung leiden, Fieber und Athembeschwerden; ebenso 
fühlen sie eine Spannung in der Seite, sowie Schmerzen und werden 
vom Husten gequält nach dem Prineip der Mitleidenschaft; dagegen fehlt 
bei ihnen jenes Stechen und die Härte des Pulses. Die beiden Krank- 
heiten unterscheiden sich durch den eigenthümlichen Schmerz und 
besonders durch den Puls; denn bei der Pleuritis ist der Puls sägend 
und hart, was bei den Leberkrankheiten durchaus nicht der Fall ist, 
ebensowenig wie bei Lungenleiden, da bei diesen wegen der Weichheit 
der Theile kein solcher Puls entstehen kann. Auch ist die Art des Hustens 
bei Pleuritikern und Leberleidenden nicht die gleiche. Diejenigen, welche 
an der Pleuritis leiden, haben einen stärkeren Husten und sofort Aus- 
wurf; im weiteren Verlauf der Zeit ist aller Auswurf buntgefärbt und 
lässt auf diese Weise den Krankheitsstoff erkennen, welcher die Ent- 
zündung erregt hat. Denn wenn der Auswurf eine rothe Farbe zeigt, . 
so deutet dies auf das Blut, ebenso wie es andererseits, wenn er gold- 
gelb erscheint, auf die Galle, wenn er weiss und klebrig ist, auf den 
Schleim, und wenn er schwarz aussieht, auf die schwarzgallige Flüssig- 
keit hinweist. Die Leberleidenden ?) dagegen haben zwar auch Husten- 
reiz, aber sie werfen nicht aus. Doch ich will erwähnen, dass auch 
manche Pleuritiker zwar Husten, aber keinen Auswurf haben; man darf 
daher nieht glauben, dass Derjenige,. welcher hustet, aber nichts aus- 
speit, jedenfalls leberleidend sei. Denn es kann möglicherweise eine 
unreife Pleuritis sein, welche im höchsten Grade gefährlich ist; es istauch 
möglich, dass eine Entzündung der unteren falschen Rippen vorliegt, 
welche, ebenso wie die äussere Entzündung, nichts in die Brusthöhle 


1) S. Galen VIII, 124. 
2) Vgl. Galen VIII, 308. 
3) Vgl. Galen VIII, 125. 
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ursprünglich: ἥτις ἐστὶν ὀδυνηρὰ μάλιστα χαὶ ἐπιχίνδυνος Vgl. Galen (VII, 326). 
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eintreten lässt. Bei diesen Leiden existirt also kein Auswurf, sondern 
es kommt gewöhnlich, wenn nicht eine Zertheilung eintritt, zur Abscess- 
bildung, was freilich selten geschieht. Man achte auf Alles und auch 
auf die Farbe des Gesichtes. Die Leberleidenden sind nämlich meistens 
bleich, was bei den Pleuritikern nicht so sehr der Fall zu sein pflegt. 
Auf diese Weise wird man die Pleuritis diagnosticiren können. Bei 
der Behandlung muss man die Stärke und die Natur der Krankheit 
berücksichtigen. Wenn die Untersuchung zeigt, dass der Stoff, welcher 
die Entzündung erregt hat, blutiger Natur ist, so mag man zum 
Aderlass schreiten, besonders wenn der Krankheitsstoff sich in den 
oberen Theilen festgesetzt hat und das Schlüsselbein stark herabzieht. 
Wenn dies nicht der Fall ist, sondern der Schmerz die Gegend der 
unteren Partie des Zwerchfelles umfasst, dann muss man den Unterleib 
reinigen, wie es uns der grosse Hippokrates!) vorgeschrieben hat. Doch 
darf man nicht voreilig weder zum Aderlass noch zu Abführmitteln 
greifen, wie es die meisten Leute thun, sondern erst dann, wenn man 
genau weiss, dass der die Entzündung erregende Stoff reichlich und im 
ganzen Körper in überflüssiger Menge vorhanden ist. Man erkennt das 
Uebermass sowohl aus vielen anderen Umständen, als auch besonders, 
wenn man Bähungen auf der Stelle anwendet. Denn wenn beim Ge- 
brauch der Bähungen und des Beutels der Schmerz gemildert wird, so 
dass der Kranke eine sichtliche Erleichterung fühlt, so darf man an- 
nehmen, dass kein Uebermass vorhanden ist, und mit Vertrauen Bähungen 
und örtliche Mittel anwenden. Es wird dadurch nämlich Das, was 
Schmerzen verursacht und Entzündung erregt, zur Zertheilung gebracht. 
Wenn dies nicht geschieht und der Schmerz nicht nur nicht nachlässt, 
sondern noch stärker zu werden scheint, so ist der Krankheitsstoff 
natürlich im Uebermass vorhanden und wird durch die heissen Theile 
angezogen. Ist dies festgestellt, so zögere man nicht, sondern verordne 
vielmehr ohne Verzug eine Entleerung, wie man sie nach Dem, was ich 
vorhin darüber gesagt habe, für nothwendig hält. In unserer Zeit 
scheuen sich die meisten Aerzte, bei der Pleuritis jemals Purgirmittel 
zu verordnen; zum Aderlass aber schreiten sie rasch, gerade als ob 
derselbe immer richtig und sicherer wäre. Auch muss ich erwähnen, 


3). 8. Hippokrates II, 458. 
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χαὶ ἣ φλεγμονὴ ἢ ἔξωθεν. οὐδὲν γὰρ ἐπὶ τούτων ἀναπτύεται τῶν παθῶν. 2) 
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dass es in vielen Fällen, besonders wenn die Blutmenge in den Adern . 
nicht gar zu überreichlich ist, Nutzen gebracht hat, die Stelle mit einem 
‘sehr scharfen Messer tüchtig wund zu machen. Nach dem Einschnitt 
soll man Sehröpfköpfe ansetzen, !) damit auch aus der Tiefe der dort 
befindliche Stoff heraufgezogen wird. Es ist merkwürdig, wie darnach 
der Schmerz — er mag einen Charakter haben, welchen er will — selbst 
wenn er noch so heftig ist, sofort aufhört, so dass man weder der 
Bähungen, noch anderer Heilmittel mehr bedarf. Dieses Verfahren 
wenden die Armenischen Aerzte und alle Laien an, welche seinen Nutzen 
durch eine lange Erfahrung kennen gelernt haben. Es ist bequemer 
und sicherer, in den Fällen, in welchen nur eine geringe Menge entleert 
werden soll, diese Heilmethode anzuwenden, weil sie sehr wirksam ist. 
Empfehlenswerth ist es, mit allen Heilmitteln es so zu halten. Gegen den 
überschüssigen Stoff verordne man zu Hause warme Bähungen. Leidet 
der Kranke an Blutüberfluss, so möge man Mittel anwenden, welche 
zertheilend und trocknend wirken, ohne dass sie zu sehr erhitzen, wie 
z. B. Bähungen mit Hirse (Paniecum miliaceum L.?)- Körnern. Ist der 
Krankheitsstoff galliger Natur, so sind Schwämme, die mit Kamillen 
(Anthemis L.)-Kraut in heissem Wasser gelegen haben, zu empfehlen. 
Ist zu viel Schleim im Körper, so lasse man Salze und Lorbeer (Laurus 
nobilis L.)-Blätter oder gedörrte Erven (Ervum Ervilia L.) oder in 
Dill-Oel getauchte Wolle gebrauchen; hat der Krankheitsstoff dagegen 
eine schwarzgallige Beschaffenheit, so möge man lieber Bähungen 
mit Kleien anrathen, welche zuvor in einem Kamillen-Decoct ge- 
kocht worden sind. Diese Bähungen sind vorzüglich und passen fast 
gegen jeden Schmerz. Man kann sie heisser machen, indem man, wenn 
es nöthig ist, mehr Eibisch (Althaea L.) oder Dill-Oel statt der 
Kamillen hinzusetzt; man kann sie auch über einen grösseren Raum 
ausdehnen und mildern, je nachdem es für den vorhandenen Zustand 
wünschenswerth erscheint. Die Bähungen mit Essiglimonade und über- 
haupt alle Bähungen, welche ätzend wirken, muss man streng verbieten, 
weil sie den Krankheitsstoff zurücktreiben; denn die allzu scharfen 
Bestandtheile derselben führen den entzündeten Theilen Zufluss hinzu. 
Man verordne Fettsalben und solche Bähungen, die möglichst wenig 
ätzen, besonders im Beginn des Leidens. Im Stadium der Reife schadet 
es nichts, wenn man ein erwärmendes Pflaster anwendet, wie z. B. das 
Honig-Pflaster, welches sowohl allein, als mit der Hand-Salbe?) ver- 
mischt, aufgelegt wird. Ebenso ist auch das sogenannte Rauten-Pflaster 
im Stande, die in der Tiefe vorhandenen Stoffe gänzlich zur Zertheilung 


ἢ 5. Celsus IV, 13; Caelius Aurelianus de acut. 11,18 


2) Sie verdankte diesen Namen dem Umstande, dass sie, gleichwie die 
Hand fünf Finger hat, aus fünf Arzneistoffen zusammengesetzt war, nämlich 
aus Butter, Wachs, Kolophonium, Fichtenharz und Rindsfett. S. Oribasius 
IV, 608. V, 118; Adtius XV, 26. Ε 
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zubringen, sowohl wenn sie für sich allein gebraucht, als wenn sie mit 
einem der obigen Mittel verbunden wird. Yor Allem sollen die Kranken 
den gewässerten Honigmeth trinken; denn es gibt kein Mittel, welches 
bei der Pleuritis zweckmässiger ist. Es ist selbst dann, wenn das Fieber 
sehr heftig ist, unschädlich, vorausgesetzt, dass die Honigmischung. 
ziemlich wässerig ist. Ebenso kann man dem Kranken anstatt des Honig- 
gemisches auch ein wenig Honigscheibenwasser, gerade so wie den 
Honigmeth erlauben, sobald er über den er, klagt und etwas 
Warmes darnach zu trinken verlangt. Bereitet ihm die Herausbeförderung 
des Auswurfs darauf noch mehr Beschwerden, so ist ihm der Essigmeth 
zu empfehlen, besonders wenn er gekochten Andorn (Marrubium vul- 
gare L.) enthält. Hüten muss sich der Kranke vor der Mohnkopf-Arznei, 

vor dem Mittel des Philonius, !) sowie vor anderen schmerzlindernden 
Medicamenten, weil sie die grössten Gefahren herbeiführen können, indem 
sie die Herausbeförderung der Feuchtigkeit erschweren und die Kräfte 
schwächen und tödten. Wenn dagegen der Schmerz heftig und uner- 
träglich ist und grosse Schlaflosigkeit bei wohlerhaltenen Körperkräften 
herrscht, so ist es nicht unzweckmässig, die oben genannten Mittel 
anzuwenden, damit die Kräfte sich von der gefahrdrohenden Schlaf- 
losigkeit erholen können. Bei heruntergekommenen Kräften muss man 
dagegen die betäubend wirkenden Mittel gänzlich vermeiden. 


Ueber die Nahrung. 


Zur Nahrung reiche man Gerstenschleimsaft, der tüchtig gekocht 
worden ist und die blähenden Bestandtheile verloren hat. Denn wenn 
er nicht gehörig gekocht worden ist, bläht er den Unterleib auf, wie 
dies auch andere Hülsenfrüchte thun. Wenn die Feuchtigkeit sich nur 
mit Mühe nach oben befördern lässt, so schütte man gereinigte und 
zerriebene’Mandeln in den Gerstenschleim und lasse sie darin kochen; 
denn dann wird die Feuchtigkeit, welche sich in der Brust befindet, 
leichter ausgehustet. Wenn der Kranke nicht gar zu sehr fiebert und - 
die Hitze der Entzündung bereits nachgelassen zu haben scheint, so 
mag man getrost Nessel (Urtica L,)-Samen zum Gerstenschleim hinzu- 
setzen, welchen man mit Ysop (Hyssopus L.?) zusammenkochen lässt. 
Diese Stoffe vermögen die diekeren und zäheren Bestandtheile der 
Auswurfsstoffe noch mehr zu verdünnen. Auch darf man reine Mandel- 
milch mit Zusatz von etwas Honig reichen. Besser ist es, früh den 
Gerstenschleimsaft und Abends die Mandelmilch zu geben. Wenn 
jedoch der Kräftezustand des Kranken zu geschwächt erscheinen sollte, 
so lasse man ihn Weissbrot-Stückchen mit Honigscheibenwasser oder 
Quittenhonigwasser oder Rosenhonigwasser nehmen. Doch vor dem 
sogenannten Kibyritischen muss er sich in Acht nehmen, weil es 


Ὁ Vgl. Galen VIII, 84. X, 818. XII, 267 u. ἢ. XVII, B, 331; Celsus 
VI, 6; Orikasius V, 792; Astius VIIL, 28. IX, 32. X, 1; Paulus Aegineta 
VI, 11; Nikolaus Myrepsus I, 242; Fabrieius Bibl. graec. XIII, pag. 367; 
€. G. Kühn: Additam. ad en medicor. veter. Lips. XXI, pag. 5. 
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φεῦγε παντελῶς τὰ ναρχωτικὴν ἔχοντα δύναμιν. 
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μὲν τὸν χυλὸν τῆς πτισάνης, SIREPAS δὲ τὸν χυλὸν τῶν ἀμυγοάλὼῶν 


Ψ» 8. - U κει [4 = = 
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. 3 Saar N a 
2202. — ?) 2202 schaltet πάνυ. ‚ein. — ὃ). Dass Με --- «ἢ 2202 schaltet 
Ὕ - ς !, \ N ze Be ς 97 
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2200, 2201, 2202, C, L. — 5) Die Negation fehlt zwar in den griech. Hss., 
findet sich aber im latein. Text und wird durch den Zusammenhang gefordert. — 
16) πυρέττει 2200, 2201, 2202, C, L. — 2) δύναται L, Μ. — 18) αὐτῶν L. — 


ρδει- 


19) M schaltet γλυχὺ ein. 
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das Fieber steigert und den Kopf angreift, so dass sogar Delirien auf- 
treten. Viel besser ist es, bei zu schwachen Kräften ein wenig Knidi- 
schen Wein oder Quittenhonigwasser aus Kibyra zu geben. Sollte der 
Kranke die Brotstückehen nicht gern essen, so möge er süsse Getränke 
zu sich nehmen und eine Suppe geniessen, welche ohne Oel, nur von 
Geflügel und kleinen Brotscheiben bereitet wird. Sind seine Kräfte 
herabgekommen und leidet der Patient an Appetitmangel, so darf man 
ihm aus Rücksicht auf seinen Kräftezustand auch Fische, besonders 
Meeramseln (Labrus merula L.?), erlauben. Dieser Fisch ist zart, feucht 
und leicht verdaulich. Vielleicht könnte man auch den Gerstenschleim 
ein Meerproduet nennen: so einfach ist dessen Nahrungsgehalt. Aber 
die sogenannten Kammmuscheln (Pecten Jacobaeus) und alle Schalthiere 
muss man verbieten, weil sie dicke Säfte haben und den Auswurf 
zurückhalten. Ebenso darf man auch keine Gemüse erlauben, ausser 
wenn die Zunge rauh und durstig ausschaut und das Fieber gar zu 
heftig ist. Dann ist es jedenfalls nicht unzweekmässig, eine Abkochung 
von Malven (Malva L.) oder Endivien (Cichorium Endivia L.?) zu ver- 
ordnen. Ebenso darf.man den Kranken auch süsse Aepfel (Pyrus 
Malus L.) erlauben; Granatäpfel (Punica Granatum L.) dagegen und 
überhaupt Alles, was adstringirend wirkt, muss man, weil es schädlich 
für die Brust ist, verbieten. Auch das Kalte — mag es dies nur seiner 
Wirkung nach sein oder mag es sich um Obst handeln — soll der 
Kranke meiden. Man reiche ihm laues Wasser zum Getränk und glaube 
nicht, wie die grosse Menge, dass es die Galle vermehre; denn dies ist 
lächerlich. Man kennt die Worte des Hippokrates nicht und greift ihn- 
in Folge dessen an. Wenn die Kranken Hitze haben, sehr trocken sind 
und an Fieber leiden, welches Mittel könnte wohl dann geeigneter sein, 
die Galle zu bekämpfen und zu besiegen’ — Dabei wird man dem 
Kranken eine kräftigende Nahrung reichen, da das laue Wasser an sich, 
wenn es unversetzt ist, den Kranken eigentlich weder zu ernähren, 
noch ihm Feuchtigkeit zu geben vermag, sondern ihn im Gegentheil in 
Folge von Nahrungsmangel austrocknet und verbittert. Im Vergleich 
mit dem Wein, dem Honigmeth und anderen Nahrungsmitteln ist 
das lauwarme Wasser, wie Hippokrates erklärte, durchaus nicht zu 
verachten;' denn es bewirkt, dass die Speisen sowohl verdaut, als 
auch schneller im Körper vertheilt werden. Deshalb nennt er die 
Feuchtigkeit „das Fahrzeug der Nahrung“.!) Aus diesem Grunde darf 
der Kranke nicht unterlassen, zwischen den Speisen und den anderen 
Getränken auch laues Wasser zu sich zu nehmen. Dieser Meinung 
huldigt auch Hippokrates, wenn er empfiehlt, 2) das laue Wasser mit 
Honigmeth oder Honigscheibenwasser versetzt zu geben, weil es an 


ἢ S. Hippokrates IX, 120. 
2) Vgl. Hippokrates II, 358, 
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1) ἂν fehlt in den Hss. — ?) τοῦ Κυβήρου 2200, 2201, 2202. — ἡ ἔχει 2200, 
2201, 2202, Ο. --- ὃ εἰς τὸ Μ. -- 5 ἢ und M schalten χαὶ ein. — ©) L und Μ 
schalten 2. ein. — ἢ L schaltet πάρεχε ein. — 8) ἔσται L. -- °) ἔχει L, Μ. — 
10) τάχα Τ,. — 1!) ἁράρτῃς M. — 12) αὐτοῦ M. — 3) πυρέττων M. — 14) διδόναι 


M. — 15) M schaltet ein: εἰρηχότος. — 16) οὐχ L, M. — 1) χρᾶσιν Μ. — 13) χαλὸν 
2200, 2201, 2202, Ο. -- 19) αὐτῇ 2201, 2202, Ὁ: ταύτῃ 2200. — 20) ἐὰν L, M. 
— 2) αὐτῷ 2200. — 2322 In den Hss. εἰπεῖν, ὥστε. 
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sich weder Nahrungsstoff enthält, noch auch ein Heilmittel sein kann. 
Es leistet Alles nur in Verbindung mit anderen Speisen und ist das 
Vehikel aller Speisen. Denn keine trockene Substanz und keine Arznei 
kann ohne Feuchtigkeit in die Tiefe gelangen, sondern Alles bleibt auf 
der Oberfläche liegen und zeigt nicht die geringste Wirksamkeit. So- 
bald es aber mit einer feuchten Substanz verbunden wird, dann besitzt 
es Kraft und deutet an, ob Kälte oder Wärme in der Tiefe erwünscht ist. 
Daher ernährt das Wasser, wenn es auch von Manchen nicht für ein 
Nahrungsmittel gehalten wird, weil es zu einfach ist, dennoch Alles 
und wirkt sogar allein, zeigt den Weg, hält die getrennten Theile fest 
und vereinigt sie. Denn wenn das Wasser die trockenen und zerstreuten 
Erdmassen vereinigt und dieselben mit einander in Zusammenhang 
bringt, wie es ja auch die verschiedenen Gefässe verfertigt und das 
Brot, welches gegessen wird, aus dem Mehl bereitet, so entfaltet es die 
höchste Macht und nichts kann sich mit ihm messen, weder unter den 
lebenden Wesen, noch unter den Pflanzen. Aus dem Feuchten entstand 
die Schöpfung. Stets muss man daran, denken, dass das Wasser vorzugs- 
weise alle anderen Dinge vereinigt und zusammenhält. In dieser Weise 
soll also die Diät der Pleuritiker geleitet werden, vorausgesetzt, dass 
keine andere Krankheitserscheinung vorhanden ist; denn dann muss 
man auch dieses Symptom bekämpfen. Zum Beispiel soll man, wenn 
mit dem Schmerz auch eine Entzündung in der Gegend der Rippen 
verbunden ist und der Untezleib nicht seine normalen, sondern unregel- 
mässige Ausscheidungen hat, so dass die Kräfte herabsinken, für den 
Unterleib Sorge tragen und darf nicht voreilig zur Ader lassen, noch 
auch andere Mittel anwenden, ausser etwa Begiessungen und Um- 
schläge auf den Unterleib, welche ihn zu stärken und den Stuhlgang 
zu stopfen vermögen. Wenn der Schmerz in der Seite sehr quälend 
ist, so darf derselbe nicht vernachlässigt werden, sondern man muss 
in doppelter Richtung Sorge tragen, und zwar eignen sich für den 
Unterleib und für den Magen stärkende, für das Rippenfell da- 
gegen erwärmende und erschlaffende Mittel. So muss man ver- 


fahren, damit keines dieser erweichenden Mittel die Leber oder den 
Magen angreift. 


Ueber den Schmerz und die Arzneimittel. 
Wenn der Schmerz und das Fieber übermässig gross sind, 80 


muss man fortwährend äusserliche Begiessungen und milde Bähungen, 
welche nicht ätzen, anwenden. Ist der Schmerz nicht zu stark, so sind 
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1) M schaltet ein: οὔτε λεπτύνε: οὔτε τροφὴ. — ?) M schaltet ein: οὔτε 
τροφὴ. --- 3) ἔχονται L; ἔχων Μ. -- 4) δείχνυται M. -- 5) L schaltet οὖν ein. — 
8) ody fehlt in 2200, 2201, 2202, C; L liest: εἰ ὡς μὲν τροφὴν: M hat μὴ, 
und ebenso findet sich im latein. Text non, wie es der Zusammenhang fordert. 

Ἢ ὡς M; ὥστε L. — - 8) 2202, C, L schalten οὐ, Μ οὖν ein. — 9) τρέφειν 
L, M. — !0%) ὥστε L, M. — !!) οὕτω νόμιζε Μ. — 12 ee sche: L, M. 
18) Τί schaltet μὲν ein. — 12) ἐν fehlt in den Hss. 5) δὲ L, C. — ὃ Die 
Hss. haben τοῦτο, weshalb Guinther nachher εἰ einschaltete. — 77) οὐδὲν M. ᾿ 
— 18) χαὶ μετὰ τοῦ M. — 19) M schaltet : φαρμάκων ein. — 30) περιλαμβάνειν δεῖ M. 
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Pflaster und Ueberschläge zu empfehlen. Neben derartigen Mitteln sind 
das sogenannte Fett-Pflaster und die Hand-Salbe, entweder für sich allein, 
oder mit der Honig-Salbe vermischt, recht zwecekmässig. Wenn die Ent- 
zündung nachgelassen und die Gluth derselben aufgehört hat, dann 
wirkt auch das sogenannte. Rauten-Pflaster günstig, ebenso wie alle 
diejenigen Mittel, welche im Allgemeinen zu zertheilen und die in der 
Tiefe liegenden Stoffe emporzuziehen im Stande sind. Vor allen Dingen 
muss man, wenn der Kranke nicht fiebert, alle Ueberschläge und 
Schleimsuppen in wärmerem Zustande anwenden lassen. Den Seiten- 
schmerz beseitigen am besten gebrannte Kohl (Brassica oleracea L.)- 
Stengel. Man muss sie, wenn sie zu Asche verbrannt worden sind, mit 
altem Schweinefett vermischen und dann auf die leidende Stelle auf- 
streichen. Ist kein Fieber vorhanden, so kann man sich der angeführten 
Mittel, sowie der Getränke und zwar sowohl der Kostwurz (Costus L.), 


als des arabischen Bdelliumharzes bedienen. 


Ueber die Decocte. 


Da von den Aerzten vorzugsweise die Abkochungen verordnet 
werden, während der grosse Hippokrates sich mit dem Gerstenschleim 
begnügte und Andere den Honigmeth, den Essigmeth und die Gersten- 
schleimbrühe zur Herausbeförderung des Auswurfs empfohlen haben, 
so muss man wissen, wie sich diese Mittel von einander unterscheiden. 
Bei galligen Naturen ist es am besten, sich mit der reinen Gersten- 
schleimbrühe zu begnügen und dieselbe häufiger und reichlicher nehmen 
zu lassen. Sollte der Kranke den Gerstenschleimsaft verschmähen und 
nicht gern nehmen, so kann man einen anderen Schleimsaft, besonders 
den Haferschleim, empfehlen. Derselbe ist nämlich nicht weniger, wenn 
nicht vielleicht noch mehr als der Gerstenschleim, geeignet, Brust und 
Lunge zu reinigen und die Feuchtigkeiten derselben heraufzubefördern. 
Das laue Wasser, ebenso wie in noch höherem Grade das Honigscheiben- 
wasser und der Meth, eignet sich für diese Krankheiten, weil es die 
troekenen Bestandtheile der Säfte anfeuchtet und überhaupt mit Feuch- 
tigkeit tränkt; dabei kühlt es weder zu sehr ab, noch erhitzt es sehr, 
sondern wirkt im Gegentheil reinigend. Denn nichts ist bei der Pleuritis 
besser, als ein Mittel, welches zugleich befeuchtend und reinigend zu 


wirken vermag. Wenn der Auswurf schleimig und zäh ist, so dass er 
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Ἐπειδὴ χαὶ ἀποζέμασιν ἅπαντες ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ χέχρηνται, χαὶ 
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ἢ μιγνύμενον 2200; μιγνυμένων 2201, 2202, Ὁ L — 29 τὸ ζέον 2200, 
2202, L, C, Μ. -- 8) M schaltet χεχτημένη ein. — 4) πλέον M. — 5) χαταπλάσμασί 
τε ist aus Cod. M ergänzt worden und fehlt in den übrigen Hss. Der latein. Text 
hat epithimatibus. Guinther schrieb: ἐπιθέμασί τε χαὶ πόμασιν. — 9) ἢ γοῦν Τὰ; 
οἱ γοῦν Μ. — Ἢ διαθέσεις Μ. — 8) ἐφ᾽ ὧν Μ. -- 9) δὲ καὶ χρῆσθαι 2200. — 


Ὁ ἐν Μ. — 1!) In den Hss. steht περὶ. — 12) M schaltet ein: μόνοις, Τὰ: μὲν 
οἷς. — 18) 2201 schaltet χαὶ ein. — 12) ἔχε: ΤΩ: = Μ. — 15. M schaltet χυλῷ 
ein. — 6) Der latein. Text hat quam. — ) ἀνυγραΐνε: L. — 9) ἀλλὰ χαὶ 
ἔχει Μ. — 19) τὸ 2200, 2201, 2202. — 30) Ist aus M ergänzt worden. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Ba. 16 
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aus diesem Grunde nur mit Mühe und durch vieles Husten heraus- 
gebracht werden kann, dann ist ein Decoct aus Iris (Iris florentina L.?) 
und Süssholz (Glyeyrrhiza L.) oder aus Andorn (Marrubium vulgare L.) 
und Essigmeth oder ein Honiggemisch nothwendig; doch muss man 
dabei den Kräftezustand, die Quantität und die Stärke des Auswurfs 
und der Secrete berücksichtigen. 


Ueber die Abführmittel. 

Den Unterleib soll man nicht allein durch Klystiere, sondern 
auch durch Abführmittel reinigen, vorausgesetzt, dass der Körper voll 
schlechter und schädlicher Säfte ist, durch welche die Schmerzen, bevor 
Heilmittel angewendet werden, eher gesteigert als gelindert und in die 
unteren Extremitäten getrieben werden. Ebenso muss man eine Reinigung 
verordnen, wenn der Körper voll Galle steckt, indem man den Saft der 
Purgirwinde reicht; derselbe ist nämlich nicht so heiss wie die übrigen 
Abführmittel. Doch soll man ihn mit Mass und nur allmälig nehmen lassen, 
indem man dabei die Stärke und die Menge der überschüssigen Materie 
berücksichtigt. Zeigt der Körper nicht eine gallige, sondern vielmehr 
eine schleimige Beschaffenheit, dann soll man die Mittel anwenden, 
welche der grosse Hippokrates!) empfohlen hat: nämlich Wolfsmileh 
(Euphorbia Peplus L.?) oder schwarze Niesswurz (Helleborus niger L. 
oder H. orientalis Lam.). Dieselben lässt man zuweilen auch als 
Pulver zur Gerstenschleimbrühe geniessen, wie wir es auch oft gethan 
haben. Das Medicament hat folgende Zusammensetzung: Man nehme 
4 Drachmen der schwarzen Niesswurz ohne das Mark, 1 Drachme 
Scammonium, 1 Drachme Gummi, schütte das Ganze in Kohlsaft und 
bereite daraus Pillen von der Grösse einer Kichererbse (Cicer L.). Man 
gibt den Kindern 5 Pillen, kräftigeren 7 Stück, Erwachsenen 15, den 
Weibern jedoch nur 11. Diese Pillen werden bekanntlich auch den 
Augenleidenden und den Gelbsüchtigen gegeben, da sie kein Bauch- 
grimmen erregen. Doch möge man sie lieber nach der Mahlzeit reichen, 
weilsie dann ohne Nachtheil und Schmerzen die Abführung herbeiführen. 


ἢ S. Hippokrates II, 274. 
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ζούσης Ding. εἰ δὲ μὴ ὑπάρχει 5) χολῶδες, ἀλλὰ μᾶλλον φλεγματιχὸν, 19) 
τότε δεῖ χεχρῆσθαι ἐχείνοις, οἷς ἐχέλευσεν ὁ θειότατος ᾿ἹἹπποχράτης, ἢ 
πεπλίῳ 11) ἢ τῷ μέλανι ἑλλεβόρῳ, ποτὲ μὲν εἰς πτισάνης χυλὸν ξηρίον 
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ἢ τὸ M. 2) ἀποπτύοντος τοῦ ἀναπτυσμένου L. --- 3) χαθαρσίων M. — 
Ὁ) ἐὰν Μ. --- ὃ Μ T schaltet ein: ἡ ὀδύνη χαὶ, — ©) πρὸς M. — ἢ παρέχων 2200, 
2201, 2202, C, L.— 8) M schaltet ἐξ ein. — ὃ) ὑπάρχο! M. — !0) M schaltet 
ein: ἢ μελαγχολικὸν. --- 11) ἐπὶ πλέον M. — 2) 059200, τς M. -— Pi BZ 


14) M schaltet ἰσχυρὰν ein. 


16* 


944 Ueber die Krankheiten des Magenmundes. 


SIEBENTES BUCH. 


Erstes Capitel. 
Ueber die Krankheiten des Magenmundes. 


Der Magenmund, den man in früheren Zeiten auch Stomachos 1) 
oder’ Kardia 2) nannte, wird, wenn er erkrankt ist, für die Menschen die 
Quelle unendlich vieler und mannigfaltiger Leiden; denn er erzeugt 
Epilepsieen, Krämpfe, soporöse Schlafzustände, 3) unmotivirte Sorgen 
und Befürchtungen, Schwermuth, unnatürlichen Appetit, ebenso wie 
Appetitlosigkeit, Uebelkeit, Erbrechen, Zersetzungen und Schmerzen 
in den Eingeweiden, der Gebärmutter und der Blase. Bisweilen treten 
auch Schlaflosigkeit, Delirien, unmotivirter Kummer und Kälte der 
Extremitäten auf. So empfindlich ®) ist der Magenmund; er zieht wegen 
der benachbarten Lage das Herz, 5) wegen der inneren Verwandtschaft 
das Gehirn in Mitleidenschaft. Da also der Magen solche schwere Leiden 
herbeiführen kann, so muss man seine Aufmerksamkeit darauf richten, 
welches die eigentliche Krankheit des Magens und welches Leiden nur 
aceidentell ist. Erst wenn man diese beiden Punkte sorgfältig von ein- 
ander trennt, darf man die Heilung versuchen. 


Ueber die kalte Dyskrasie. 


Die zu kalte Constitution des Magenmundes lässt sich mit Sicherheit 
daran erkennen, dass der Kranke keinen Durst hat und mehr nach 
Speisen, als nach Getränken Verlangen trägt. Wenn jedoch die Krank- 
heitsursache nicht blos in der kalten Beschaffenheit liegt, sondern 
wenn auch eine Dyskrasie der zu kalten Säfte vorhanden ist, dann 
werden alle diejenigen Symptome, welche man bei der kalten Qualität 
findet, und ausserdem noch andere auftreten. Die Kranken werfen 
Schleim aus, können die genossenen Speisen nicht bei sich behalten 
und verlangen nach dem Erbrechen sofort wieder nach anderer Nahrung, 
gerade so wie die Hunde. Daher pflegt man auch zu sagen, dass diese 
Leute den Appetit eines Hundes haben. So lässt sich also solch aus 
dem Vorhandensein dieses Wolfshungers diagnostieiren, ob nur die kalte 
Dyskrasie, oder ob auch die Menge des Krankheitastättis die Schuld 
an dem Leiden des Magenmundes trägt. Da aber diese den Hunden 


‘) 5. Hippokrates VIII, 538; Galen VI, 444. 

?) Vgl. Galen V, 274. VI, 444. VIII, 338. XVI, 418. 
?):Vgl. Galen VII, 338. XVI, 473. 

*) S. Galen III, 728. XVI, 50. 

5) S. Aretaeus pag. 145. 
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1) In den Handschriften bildet es das dritte Capitel des siebenten 
Buches. Ich habe die beiden ersten Capitel der Hss. in das fünfte Buch, 
wohin sie ihrem Inhalt nach gehören, genommen, so dass das siebente Buch 
in seiner jetzigen Gestalt ein abgeschlossenes Thema, nämlich die Krank- 
heiten des Magens, behandelt. — ?) ὑπομένοι L. — 8) 2200, 2201, 2202, C 
schalten za} ὀδύνας ein. — 2) L schaltet οὖν ein. 
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eigenthümliche Esslust nicht blos eine einzige Entstehungsursache hat, 
sondern da wir deren verschiedene finden, und ausser der schon er- 
wähnten kalten Dyskrasie auch der im Magen befindliche Schleim, 
ferner die zu starke Hitze und die Schwäche der hemmenden Kraft: des 
Körpers !) im Allgemeinen in Frage kommt, so müssen wir zunächst 
feststellen, welche Ursache in dem betreffenden Falle der masslosen 
Essgier zu Grunde liegt; denn unmöglich kann man eine richtige Be- 
handlung einleiten, wenn man nicht zuvor die Ursache der Krankheit 
sicher erkannt hat. Wenn der übermässige Appetit von zu grosser 
Hitze herrührt, so treten die entgegengesetzten Erscheinungen auf, wie 
bei der Erkältung. Dann sind die Kranken weder vom Durst befreit, 
noch werfen sie einen säuerlichen Saft aus, weil durch die masslose 
Hitze, welche mittelst eines verborgenen Verdunstungs-Processes bewirkt, 
dass Alles bequem in Dampf verwandelt und verdünnt wird, derartige 
Zustände verhindert werden. Daher ist in diesen Fällen auch eher Ver- 
stopfung als Oeffnung des Leibes vorhanden. Liegt die Schuld an der 
Schwäche der hemmenden Körperkraft im Allgemeinen, so gehen häufig 
ganze Massen unverdauter und unveränderter Speisen ab. Deshalb 
leiden auch gerade solche Kranke beständig an verdorbenem Magen. 


Die Behandlung des durch Kälte hervorgerufenen 
Wolfshungers. 

Wenn der übermässige Appetit von einer Erkältung oder von 
Schleimüberfluss herrührt, so wird man natürlich diesem Zustande ent- 
gegengesetzte, ziemlich heisse Mittel verordnen und namentlich un- 
gemischten Wein,?) fette und alle öligen Speisen, Fasanen (Phasianus 
colchieus L.)- Schenkel und Schweinefleich empfehlen. Denn der Genuss 
dieser Speisen sättigt die Kranken eher und mildert deren massloses 
Hungergefühl, so dass sie weiter keine Nahrung mehr verlangen. 


Die Behandlung des durch Hitze entstandenen 
Wolfshungers. 

Entsteht, der Wolfshunger in Folge von grosser Hitze, so darf 
man den Kranken zwar keinen Wein, wohl aber schwer verdauliche 
Speisen erlauben. In diesen Fällen ist nämlich Das, was zu heisser Natur 
ist, schädlich, wie z. B. Pfeffer (Piper L.) und anes, was mit Pfeffer 
bereitet wird, ferner gewässertes Garon und gewürzter Wein. Dagegen 
ist alles Uebrige, was neben seiner blend Wirkung zugleich schwer 
verdaulich ist, wie Brustfleisch, Taschenfleisch und Kalbsfüsse, gestattet. 


Auf welche Weise soll man den Wolfshunger behandeln, welcher 
in der Schwäche der hemmenden Kraft seinen Ursprung hat? 


Wenn derselbe durch die Schwäche der hemmenden Kraft und 
durch eine — sozu sagen — ganz verdorbene Säfte-Constitution entsteht, 


3). S. Galen VII, 132. 
ἢ Vgl. Oribasius V, 314. 476. 
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so muss man zunächst feststellen, welches die Ursache dieses Zustandes 
ist, und dann eine entsprechende Behandlung einleiten. Denn nur die 
unwissenden Aerzte wenden fortwährend adstringirende Mittel an. 
Meistens pflegt nämlich die Schwäche der hemmenden Kraft auf einer 
kalten Dyskrasie zu beruhen; deshalb muss man hauptsächlich die 
letztere bekämpfen. Manchmal ist die Abnahme der hemmenden Kraft 
auch der Trockenheit zuzuschreiben; sie ist dann schwer zu heilen. 


Die Behandlung der durch Erkältung herbeigeführten 
Schwäche der hemmenden Kraft. 


Wenn also aus den von uns als wesentlich bezeichneten Symptomen 
hervorzugehen scheint, dass eine kalte Dyskrasie die Krankheitsursache 
bildet, so ist es klar, dass man in jeder Weise erwärmend wirken und 

nicht nur Speisen, sondern auch Arzneien von dieser Art verordnen 
“muss. Als Gemüse ist in diesen Fällen der dreimal gekochte Kohl 
(Brassica oleracea L.), mit Wein und Gewürzen genossen, ebenso der 
Stengel und die Rübe; !) von Mehlspeisen: Gerstengraupe, Brei, Spelt- 
graupe mit Wein, Einkorn (Triticum monoeoceon L.?), Spelz (Triticum 
spelta L.) und Emmerweizen (Triticum amyleum Ser.); vom Geflügel: 
Rebhühner (Perdrix einerea Lath.), Haselhühner (Tetrao Bonasia L.), 
Enten (Anas boschas domestica L.); von Fleischspeisen jedoch nur 
wenige, wie das Ziegen- und Hirschfleisch, zu empfehlen. Vom Obst 
sollen die Kranken das Meiste vermeiden und vom Dessert nur Rosinen 
nehmen, welche am gesündesten sind, alles Uebrige dagegen nicht ge- 
niessen. In dieser Weise soll mit einem Wort die Diät geordnet werden. 
Zu Salben und Umschlägen verwende man: Ladanumharz, Masuchas, ?) 
Myrrhen-Gummi, Alo& und Wermuth (Arthemisia Absinthium L.); 
zu Arznei-Getränken: Spiekanard, Rhabarber (Rheum L.) und das 
Quittenmittel, wenn es Ingwer (Zingiber officinale Rose.) enthält. 
Ferner verordne man die Esdra-Arznei?) und besonders den Theriak, 
welcher eher als alles Andere im Stande ist, dergleichen Krankheits- 
zustände zur Reife und zur Heilung zu bringen. Was die Bäder 
betrifft, so muss die Luft und die Wanne erwärmt werden. Nach 
Verlauf einiger Zeit, und wenn die Krankheit bereits nachzulassen 
beginnt, sind ferner zur vollständigen Heilung die heissen Quellbäder 
zu empfehlen, besonders wenn sie eine mässig adstringirende Wirkung 
besitzen. Ausserdem sind diesen Kranken auch körperliche UTebungen, 
sowie Schaukelbewegungen, Seefahrten und grössere Reisen sehr zu- 
träglich. Alles dies wirkt nämlich metasynkritisch, versetzt den Körper 
in seinen früheren Zustand zurück und stärkt ihn, so dass der Kranke 


‘) Vgl. Theophrastus h. pl. VII, 4; Dioskorides II, 134; Plinius XX, 9; 


Galen XI, 861; Oribasius I, 83; Attius I, y; Athenaeus IX, 188. 


?) Das Masucha, welches auch Masuaphium genannt wurde, besteht 
aus einer Menge aromatischer Substanzen. Der Name soll nach Gorraeus’ 


Vermuthung ägyptischen Ursprunges sein. Ueber die Bereitung siehe Aötius 
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XII, 118; Paulus Aegineta VII, 23; Nikolaus Myrepsus XXI, 14; Actuarius 
de meth. med. VI, 8. 

2) S. Astius VII, 28. 33. XIII, 101; Paulus Aegineta VII, 11; Nikolaus 
Myrepsus I, 138—142; Actuarius de meth. med. V, 6; Theophanes Nonnus 
Epit. e. 166. 
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die Nahrung gehörig bei sich zu behalten und zu verdauen vermag 
und nur in mässiger Weise nach Speisen verlangt. 


Die Behandlung der durch eine heisse Dyskrasie herbei- 
geführten Schwäche der Hemmungskraft. 


Die zweckmässigste Nahrung ist in solchen Fällen das Brot, wenn 
es in tüchtig gemischten Wein getaucht wird. Um die dritte Stunde 
sollen die Kranken harte Eier zu sich nehmen; von Gemüsen dürfen sie 
Endivien (Ciehorium EndiviaL.?), Lattich (Lactuca sativaL.) und Malven 
(Malva L.), vom Geflügel Hühner, die nicht zu sehr gekocht werden, 
und besonders die Schenkel- und Bruststücke der Gänse und Fasanen 
(Phasianus colchicus L.) geniessen; alles Uebrige sollen sie dagegen 
vermeiden. Von Fischen sind ihnen die hartfleischigen, wie z. B. 
der Orf, der Glaukusfisch (Sciaena aquila L.?), der Keris, der Knurr- 
hahn (Trigla L.?), der Achtfüssler und der Tintenfisch (Sepia L.), von 
Schalthieren die Hummer (Astacus marinus L.), die Heroldschnecken, 
die Kammmuscheln (Pecten Jacobaeus) und die Schnecken, von Hülsen- 
früchten Fasolen (Phaseolus vulgaris L.?), Bohnen und Reis (Oryza 
sativa L.), vom Obst süsse Aepfel, Citronen (Citrus medica L.), hart- 
fleischige Weintrauben, Melonen’ (Cucumis Melo L.)-Fleisch, das Innere 
der Gurken (Cucumis sativus L.), Maulbeeren (Morus nigra L.?), ') 
Nektarinen und Pfirsiche (Persica vulgaris De C.) erlaubt. Dabei sollen 
die Kranken nur Süsswasserbäder nehmen, da die Quellbäder ihnen 
schaden. Soviel über die hemmende Kraft, wenn sie durch eine heisse 
Dyskrasie affieirt ist. 


Zweites Capitel. 
Ueber den Heisshunger. 


Der sogenannte Heisshunger ist, wie schon der Name sagt, ein 
starker Hunger. Er ensteht, wie die Wissenschaft uns lehrt, in Folge 
zu grosser Erhitzung und Schwäche des Magenmundes. Daher werden 
die Kranken ohnmächtig und stürzen zusammen, wenn sie nicht Speisen 
im Uebermass zu sich nehmen. Dies wissen auch die meisten Laien und 
wenden sogleich Riechmittel an, um die entschwindende Lebenskraft 
wieder zu erwecken und zu stärken. Zu Riechmitteln benutzt man 
meistens in Wein eingeweichtes Brot, sowie gebratenes Schweine- und 
junges Ziegenfleisch und überhaupt Alles, was einen fettigen und 
würzigen Geruch hat. Ferner pflegen die Leute die Extremitäten der 
Kranken zu halten, sie überall zu stechen, ihre Ohren und Kinnladen zu 
reiben und sie bei den Haaren zu ziehen. Sobald die Kranken wieder zu 
sich gekommen sind und die Ohnmacht nachgelassen hat, soll man ihnen 
vor Allem in Wein getauchtes Brot zur Nahrung und erst später andere 


9) συχάμινον wurde übrigens auch als Synonymum. für συχόμορον (Ficus 
Syeomorus L.) gebraucht, wie Dioskorides (T, 181) angibt. Vgl. auch Theo- 
phrastus h. pl. IV, 2; Galen VI, 584; Oribasius 1, 57; Athenaeus II, pag. 25; 
Geopon. X, 69; V. Hehn: Culturpflanzen und Hausthiere, S. 333. 
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Speisen reichen. Nachher soll man sie rascher ernähren und ihnen Alles 
geben, was schwer verdaulich ist und zugleich kühlend und stärkend 
wirkt. Dergleichen bringt ihnen Nutzen und verschafft ihnen mit der Zeit 
eine gesunde Säfte-Constitution. Manche verordnen beim Heisshunger 
auch Opium mit kaltem Wasser, um die übertriebene Hitze zu löschen. 
Doch warne ich davor und rathe lieber zu schwerverdaulichen Speisen. 
Ich habe eine Frau gekannt, welche unmässig viel ass, alles verdaute 
und dennoch, wie sie behauptete, niemals satt wurde. Als sie einst, 
weil sie Leibschneiden und Kopfweh hatte, ein Abführpulver, nämlich 
die „heilige Arznei“ genommen hatte, ging mit der Entleerung ein 
Wurm ab, welcher, wie sie glaubte, zwölf und noch mehr Ellen lang 
war. Darauf hörte das übermässige und wahnsinnige Hungergefühl 
auf. Es war also damit erwiesen, dass nicht der Heisshunger, sondern 
das Thier es gewesen war, welches alles gefordert und verschlungen hatte. 


Drittes Capitel. 
Ueber den Appetitmangel. 


Es muss als bekannt vorausgesetzt werden, dass auch der Appetit- 
mangel entweder auf einer Dyskrasie oder auf einer Anhäufung von 
Säften im Magen beruht. Es ist daher nothwendig, eines der folgenden 
drei Verfahren einzuleiten, nämlich die Säfte entweder zu entleeren, 
zu mildern oder metasynkritisch umzuändern und, wenn sie zu dick 
sind, zu verdünnen. Ihre Entleerung wird durch Erbrechen oder durch 
den Stuhlgang herbeigeführt. Wenn sich der Kranke leicht übergibt, 
so entfernt man die Säfte nach oben. An dieses Verfahren hat man 


besonders dann zu denken, wenn die Säfte dünn und nicht zu diek und 
festklebend erscheinen. 


Auf welche Weise soll man das Erbrechen err egen, wenn sich 
ein dünner und galleartiger Saft im Magen befindet? 

Hat man also beschlossen, durch Erbrechen die schädlichen Säfte 
zu entfernen, so soll man keine Arzneien, welche Erbrechen erregen, 
verordnen, sondern lieber feuchte Speisen und Getränke anrathen, 
z. B. den reichlichen und häufigen Genuss des lauwarmen Wassers. 
Dadurch werden nämlich die überschüssigen Stoffe leicht herbei- 
geschafft und nach oben getrieben. Dagegen muss man den Honig- 

meth, wiewohl er ebenfalls Erbrechen erregt, in solchen Fällen ver- 
- meiden, weil er unbemerkt im Körper eine schlechte Säfte-Constitution 
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zei δὲ τοῦ λοιποῦ ταχύτερον αὑτοὺς τρέφειν χαὶ πᾶν, ὅπερ ἂν ἢ δυσμετά- 
βλητον, ἐχεῖνο παρέχειν αὑτοῖς, ἅμα δὲ χαὶ τὸ ἐμψύχειν χαὶ ῥωννύειν 


en, ὑπὸ Yap τοιούτων ὠφελοῦντα! χαὶ τῷ ΠΣ εἰς εὐχρασία) 

is βουλιμιῶσιν ἐπιδε 
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ἔγνων δέ τινα γυναῖκα πολλὰ Hal ἄμετρα προσφερομένην χαὶ πέττουσαν 
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ιάστημα νομίζειν πηχῶν δώδεχα ἔχειν, χαὶ πλείω χαὶ τότε τῆς 
ker κα αυιδοῦς ἀρέξεως ἐπαύσατο. ἐγνῴσθὴ οὖν, ὡς οὐχ ἣν β 
ἀμέτρου χαὶ μανιώδους ὀρέξεως ἐπαύσατο, ἐγγῶσνη 099, ὡς οὐκ Ὧν βούλιμος 
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ὡς χαὶ ἡ ἀνορεξία γίνεται ἢ διὰ δυσχρασίαν τινὰ 
ἢ διὰ τὸ περιέχεσθαι χυμὸν ἐν τῷ στουιάχῳ. ἀναγχαῖον οὖν ἔστιν ἕν τι N) 
τῶν τριῶν διαπράξασθαι, ἢ χενῶσαι τοὺς χυμοὺς ἣ περιχεράσαι 8) ἢ μετα- 
συγχρῖναι χαὶ λεπτῦναι παχυτέρων αὐτῶν ἔγτων. χενώσεις μὲν οὖν αὐτοὺς 


μὲν οὖν εὐεμὴς ὁ χάμνων εἴη; διὰ τῶν 
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Πῶς δεῖ ποιεῖν ἔμετον τοῖς ἔχουσι λεπτὸν χαὶ χολώδη ἐν τῷ στομάχῳ περιεχόμενον 
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Εἴπερ οὖν 9% αἰνοιτὸ σοι δι ἐμέτων χενῶσαι τοὺς λυπούντας χυμοὺς, 


οὕτω γὰρ εὐχερῶς ἐπιπλεύσει χαὶ a θήσεται τὸ περιττόν " τὸ γὰρ 
μελίχρατον, εἰ χαὶ ἔμετον χινεῖ, ἀλλ᾽ οὖν φεύγειν ἐπὶ τῶν τοιούτων αὐτὸ 


δεῖ- δυσχρασίαν γάρ τινὰ λανθάνουσαν ἐπιτίθησι τῷ σώματι. βέλτιον 00V 


1) ἐτόλμησαν διδόναι M. — 2) μετασβέσαι 2202, Ο. — 3) Die Hss. haben 
χορεσθεῖσαν. — ἢ) διαφάσχουσαν 2200, 2202, Ο, L. — ὃ M schaltet ein: & τῇ 


γαστρὶ. — ὃ) es : 2202, Ο haben ἐπί ίπλαστον; in L und M fehlt das 
Wort. — ὃ τινι 8) περικενῶσαι 2201, 2202, C. 
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erzeugt. Besser wird man thun, nur lauwarmes Wasser zu gebrauchen. 
Lässt man jedoch den Kranken erst Eidotter oder Gerstenschleimsaft 
geniessen, bevor man ihm das lauwarme Wasser zu trinken gibt, so 
wird die Brechneigung nach einer kleinen Pause noch stärker werden 
und das Erbrechen nicht mit Beschwerden verbunden und sehr heilsam 
sein. So soll man handeln, wenn der Kranke zum Erbrechen geneigt 
ist. Wenn sich der Kranke dagegen schwer übergibt, so muss man sich 
in Acht nehmen, dass man den Magen nicht zu sehr zerrt oder forcirt; 
denn je mehr man ihn zerrt und ausdehnt, desto mehr untergräbt man 
den Appetit. In derartigen Fällen ist es besser, den Krankheitsstoff, 
nachdem man ihn zuvor durch reichliche lauwarme Nahrung feucht 
gemacht hat, in den Unterleib zu treiben, weil er dann durch die Ab- 
führmittel bequem beseitigt werden kann. Ferner muss man allmälig 
auch ein Abführmittel, welches zugleich kräftigend wirkt, anwenden, 
wie z. B. die bittere Mediein oder eine der folgenden Arzneien, nämlich 
das Quittenmittel oder das Rosenhonigmittel. Diese Medicamente machen 
nämlich keine Beschwerden und sind für den Magen gesund. Um dem 
Leser den Aerger zu ersparen, siein anderen Werken suchen zu müssen, 
will ich deren Recepte hier angeben. 


Die Bereitung des Abführmittels, welches aus Quitten 
besteht. ἢ 
Quitten (Cydonia vulgaris Pers.) . . 1 Pfund 
Citronen (Citrus medica L.)-Schalen 6 Unzen 
Hose ar ee arte Ve: Pfund 
Dessbosmin, τ τ τς τς τ πετος 9  Dagen 
FEB Eee). ans. ὅς Dnzen 
εὔθετον τε , ara ur τ᾿ ΤῊ 
Das Mittel ist erprobt. Man koche es nach Art des Essigmethes, füge 
zuletzt das Scammonium hinzu, streue den Pfeffer darauf und reiche 
eine oder zwei Kotylen. 


Ein anderes bewährtes Quitten-Abführmittel. 


Man nehme 8 Stück Quitten, fülle sie mit 1 Unze Scammonium 
und bedecke sie von aussen mit Sauerteig, damit das Sceammonium nicht 
durch die Poren entweichen kann. Sobald sie gehörig gebraten worden 
sind, wird das Scammonium mit den Quitten, aber ohne den Sauerteig, 
fein zerrieben, hierauf Honig hinzugesetzt und nochmals gepulvert. 
Dann schütte man das Ganze in ein kleines Gefäss und reiche einen 


oder zwei Löffel, je nach dem Grade der Entleerung, die man herbei- 
führen will. 


ἢ Vgl. Bd. I, S. 414. 
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ὅπως δὲ μὴ δυσχεραίνητε 15) ζητοῦντες 13) αὑτὰς πὰρ λοις... χαὶ τὰς 
γραφὰς αὐτῶν ἐξεϑέμην. ἔχουσι δὲ οὕτω. 
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χαὶ τὸ πέπερ. πάσσων 16) χαὶ δίδου χοτύλ. ας ἢ ß. 


Ἄλλο χαθαρτιχὸν τὸ διὰ τῶν χυδωνίων μήλων πεπειραμένον. 


Λαβὼν μῆλα χυδώνια η΄ βάλ) λε 17 σχαμμιωνίας οὗγ. α΄ χαὶ περί- 
πλασσε ἔξωθεν ζύμη, ὡς μὴ διὰ τῶν πόρων τὴν σχαμμιωνίαν διελθεῖν 
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ὕμης λείου χαὶ πρόσβαλλε 18) μέλιτος χαὶ πάλιν λειώσας 


οὐ χαὶ δίδου χοχλ. 20) α΄ ἢ β΄, πρὸς ὃ θέλεις χαθᾶρα!. 
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Ἢ πράξης L. — 3) αὐτῶν — - 3) φάρμακον M. — *) διασήσας 22 00, 
2201, 2202, C. — 5) εὑρεθείσης L. — 6) αὐτὸς L. — 7) προτρέπειν M und 
Demetrius nn cap. 20. — °) Bei Demetrius ἐπαχοῦσαι. — °) τῷ 
χαθαίροντι 2202, C, L, M. — ὃ In den Hss. φαρμάχῳ. — 11) μέλιτος 2200. 


M schaltet ἘΞ ein: χοτόλ. @ ἣ β΄. — 32) In den Hss. steht der Dativ, 
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weshalb im Cod. L noch χρήσῃ ur wird. — 13) δυσχεραίνεται Τῷ. — 
14) ζητοῦντας L. — 15) γραφή 2202, 6, L.— ὃ : πλάσσων 2200. — 1) βάλε 2201, 
Ο,1, -- E πρόσβαλεϊ, — 5) βάλε 2201, Br 20) χοτύλ. 2200, 2201, 2202, C. 
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Das Recept des Rosenhonig-Abführmittels. ἢ) 


Rosen (Rosa L.)-Saft . . ὁ .. : 1 Pfund 
Seanmonum. 0 29 Waze 
Lärchenschwamm (Boletus Larieis 404.) 11... Drachmen 
Prisfpeb) ... . ς .... 0 „Gramm 
Honig . ner oh Dosen 
Diese Substanzen koche man am gelinden Feuer und setze, sobald sich 
die Masse verdickt hat, das Scammonium, den Pfeffer und den Lärchen- 
schwamm hinzu und wende es an. Die Dosis beträgt je nach dem 
Kräftezustande des Kranken fünf bis sechs Löffel. 


Ueber die in Folge zäher Säfte auftretende Appetitlosigkeit. 


Wenn der Appetitmangel durch zähe Säfte veranlasst wird, so 
ist es nothwendig, die entgegengesetzten Mittel, welche verdünnend, 
einschneidend und dabei zugleich reinigend wirken, in’s Auge zu fassen 
und den Kranken deren Gebrauch anzurathen. So ist die Kaper 
(Capparis spinosa L.),?) wenn sie gehörig gewaschen und mit Essigmeth 
angemacht wird, in derartigen Fällen ein treffliches Heilmittel. Ausser- 
dem sind heilsam alle Oliven, 5) wenn sie mit Salzbrühe oder Essigmeth 
zubereitet werden. Noch stärker verdünnend, als diese Mittel, wirkt 
der Senf (Sinapis L.), wenn er mit Essigmeth und Essig genossen wird. 
Mit einem Wort: Alles, was aus Essigmeth, Salzbrühe oder Garon 
bereitet wird, wird mit Nutzen gebraucht. Haben sich jedoch die 
Kranken den Magen zu sehr erkältet, so muss man die aus Pfeffer 
(Piper L.) und Ingwer (Zingiber officinale Rose.) bestehenden Mittel 
anwenden, zu denen auch die Quitten-Arznei gehört, welche Pfeffer und 
Myrrhen oder Laserkraut (Laserpitium Siler L.), Kostwurz (Costus L.) 
oder Polei (Mentha Pulegium L.) enthält. Dieselbe wird auf verschie- 
dene Weise bereitet. Die allerbeste Bereitungsart ist diejenige, welche 
der grosse Galen empfiehlt und die man in dem Capitel über „die von 
der kalten Dyskrasie herrührende Appetitlosigkeit“ finden wird. Will 
man die reinigende Wirkung vermehren, so verordne man den soge- 
nannten Julianischen Essigmeth, der von Einigen auch dem Philosophen 
Longinus *) zugeschrieben wird. Dieser Essigmeth verdient um so 
mehr Bewunderung, als er nicht nur den Magen, sondern auch die 
Leber, die Milz, die Brust und den Kopf zu reinigen und in Folge 
dessen die Epilepsie und viele andere chronische Leiden zu heilen 
vermag. Aber sowohl seine Zubereitung, als seine ihm innewohnenden 


‘) Vgl. Bd. I, S. 414 dieses Werkes, sowie Paulus Aegineta VII, 5. 
2) 8. Galen VI, 616. 


ὃ) S. Galen VI, 609. 


*) Wahrscheinlich handelt es sich um den bekannten Gelehrten, den- 
Eunapius „eine lebendige Bibliothek und ein wandelndes Museum*® ee 
Derselbe hat eine Menge Schriften hinterlassen, welche zum Theil auf unsere 
Zeit gelangt sind. Vgl. Fabricius Bibl. graec. ed. Harless. Τὶ VI, pag. 79 u. fi. 
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σμήχεινν, χαὶ τούτων αὐτοὺς προτρέπειν λαμβάνειν. χάππαρις οὖν ἀγαθόν 
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Λόγγου 12) φιλοσόφου. τοῦτο τὸ ὀξύμελι θαυμασιῴτατόν ἔστιν, ὥστε μὴ 
μόνον τὰ ἐν τῷ στομάχῳ δύνασθαι σμήχειν; ἀλλὰ χαὶ τὰ 
σπληνὶ χαὶ θώραχ! χαὶ χεφαλῇ, 13) ὥστε χαὶ ἐπιληψίας ὃ 


Sg \ 
εν TAT Kal 


ύγασθαι ἰᾶσθαι 


\ 


n x un [ x = r 2ῳ στ σοὦκ x “ = A ἘΝ ὶ x 
χαὶ ἄχλα πολλὰ τῶν χρονίων παθῶν. ἀλλὰ χαὶ τὴν σχευασίαν χα! τὰς 


1) χαθαρτιχὸν τὸ διὰ ῥοδομέλιτος 2200. — 2) ἐπίβαλε 2200, 2201. — 
8) χόχχ. 2200, 2201, 2202, C. — ἢ) θεραπεία 2202, C, L, m.) mpoL— 
6) λυθεῖσα M. — ἢ κάλλιον L. — 8) προσφέρεις Τῷ. — 3) Die Hss. haben die 
Abkürzung ζζ, die häufig für σβύρνη gebraucht wird. Die entsprechenden 
Stellen bei Oribasius (V, 150. 888, 889) und Paulus Aegineta (VII, 11) zeigen 
indessen, dass hier ζιγγιβέρεως zu setzen ist. — 10) πέπερι 2200, 2201, 2202, C. 
— 11) χατὰ L. — 12) Goupyl vermuthete Λογχίνου. — 15) χεφαλαίῳ L. 
Puschmann, Alexander von Tralles. II. Bd. 17 
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vortreffliehen Eigenschaften wollen wir jetzt bei Seite lassen und in 
der Abhandlung fortfahren, da wir in anderen Capiteln das Recept 
und die Leistungen des Essigmeths angeführt haben. Dies sind also die 
Mittel, welche durch den Mund eingeführt werden. Aeusserlich wende 
man dagegen erwärmende und stärkende Salben an, z. B. die sogenannte 
Marciatum-Salbe, ferner auch Umschläge und zwar sowohl den Palm- 
blatt-Umschlag, als das sogenannte wohlriechende Pflaster. Dieselben 
sind ausgezeichnet, aber sehr complieirt; ich will deshalb ihre Berei- 
tungsart und ihre Bestandtheile hier besprechen. 


Das Magenmittel, welches man das Palmblatt-Pflaster!) nennt. 


Beim er. rn a ἐν I Vase 
bs ne: = ΣΡ ΤΕ Gramm 
Wohlriechendes Era (Andropogon benz 
Beh... 32T Ξ 
Sadebaumkraut ὅσα ηνοξᾶες Sabike L. ji ern 48 Ξ 
Bdelium-Harz . ... . τον... τ 
Master Has 2: 155 τος gern του τιον τς -ς ΖΟΝ 
ΡΣ, τ πος ς ee τὸς ς τορε 10 r 
ΗΠ ΘΕΡΟΒΕ Ι ΞΈΡΕΙΣ τος ς τς τς ς ς ae. Ὰ ον 
geröstetes Fichten-Harz . . . . . 2... 11, Pfund 
nach anderer Angabe . . . 2... .. 21, Drachmen 
AT eve νει σσες, ERS Varia τες 582 “τ (ran 
Nahe nn a ee ρος Ba Ha BE 
Oenantharium-Salbe 2, ee Wire Kae 2 
Aloe (Aloe lL.) . . . sel, wie: - VRR 
Kardamomen (Semen aa 2  ÜUnzen 
Gewürznelken (Caryophyllus aromaticus 5 >>} 1.» Unze 


Balkan. 22.10: 2 Be 2 ÜUnzen. 
Die trockenen Stoffe werden Boleerieirt, dann ER ΓΝ ΩΣ hinzuge- 
schüttet und mit dem Pulver, wenn es noch feucht ist, vermengt. 


Die wohlriechende Salbe?) ist gleichfalls ausgezeichnet 
und hat sich vielfach bewährt. 


Safran (Crocus sativus L). . . 13 μ Unzen 
EelamcHam.. τ . ,.. . 9, Gramm 
Aloe . ee a πον 39 nzen 
Myrrhen-Gummi ....2.29 


> 


Ὁ Vgl. Paulus Aegineta VII, 18. 
?) Eine wohlriechende Salbe, welche auch als Parfüm nn at 
Ueber die Bereitungsart s. Adtius XVI, 116; Paulus Aegineta VII, 


°) S. Paulus Aegineta VIL 18; ee de meth. med. VL, 8; Bun 
Myrepsus XXXIV, 23. 
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" 2A SEN REN = ἊΞ ren ee> Be \ x 3 
EUVo00AS ) ἀρετὰς αὐτῷ τὰ νῦν παρέντες τῶν ESTG ἐχόμεθα- χαὶ γὰρ ἕν 


4 - { τὴν α Ν ἜΣ 2 7 7) Ξὴ 
ἑτέροις χεφαλαίοις χαὶ τῇ» ἰραφὴν χαὶ τὰς ἐπαγγελίας τοῦ ὀξυμέλιτος 


- ἢ» Σς > Narr : γ - 
εἰρήκαμεν. τούτοις μὲν οὖν δεῖ 2) διὰ στόματος χεχρῆσθαι βοηθήμασιν " 


ἔξωθεν δὲ τοῖς θάλπειν δυναμένοις ἀλείμμασι χαὶ δωννόειν, οἷόν ἔστι χαὶ 


τὸ Μαρχίατον χαλούμιενον; λοιπὸν δὲ χαὶ ἐπιθέμασι τῷ τε βαΐῳ χαὶ τῷ 
εὐώδει χαλουμένῳ - χαλλίστων δὲ σφόδρα ὄντων χαὶ δυσπορίστων τὴν 
σχευασίαν αὑτῶν χαὶ τὴν “ὕλην ἐξεθέμην ὧδε 


Se 


Στομαχιχὸν τὸ λεγόμενον βάϊον. 


Kae Ξε’ τ 5. 
"4 γι 
ea EEE Ze 162 7?) 
΄ ” 7 
σχοίνου ἄνθους - -᾿ - - ? en 
τῆς βοτάνης βράθυος . - - » Ὁ 
βδελλίου. ἀνθ Mae λβ΄ 


μαστίχης τ Ὑπ5' BE a 5. οὐΥΎ. ὃ) δ΄ 


“ηρόῦ zerzisd ποσί, zur ER » (66) 
τερεβθίνης . - - τ Ὁ » δ΄ 
πιτυΐνης πεφρυγμένη Ar. ds 
πιτοϊνὴς TEOD Yu δ; - Br το. 
2.335 Sa Ara 
ἐν θλλω τὰβ εῖθ: 0.8 ES 5 
Σ - 7 
et ἘΡΘΏΡΕΙΣ ἐλ θΗῈ: Ὑρ- AB 
7 Ar zu 
νάρδου 1m: ee Di yy. 5 
2 ap 
οἰνανθαρίυ . - - “τ᾿ » ἢ 
ἣν ΄ =, 7 
Bde: nel nr odY. 


α 
χαρδαμώμου . u EEE οὗγγ. β΄ 
DES.) . - τ τ οὐγ. α' 
βαλσάμου. - - - ἜΣ. ooyr. ὃ. 
λειώσας τὰ ξηρὰ ἐπίβαλλε Ἢ τὰ τηκτὰ, Ara (τὰ ξηρὰ) ὑγρῶν ἔτι ὄντων 
χαὶ ἀναλάμβανε. 
Τὺ εὐῶδες χαὶ τοῦτο χάλλιστον χαὶ διὰ πείρας πολλῆς. 
ἐκ δ ed ΡΘΞΈΡ σε τος τον ooyy. α΄ 8 
BSR. - > ©, Arber y. 6 
ee odyy. δ΄ 


σρύρνης τ τὉ.0- τὸ Ὄ ᾺὃὌὄΘο. ». 5. 


Ἢ, L schaltet ἁπάσας ein. — ?) χρὴ Μ. — 8) δ΄ 2200. -- #) Diese Zeile 
fehlt in den griech. Hss. und ist aus dem latein. Text und Paulus Aegineta 
(VL, 18) ergänzt worden. — 5) yp. 2200. — ὃ s”’ 2202; vs’ L; der latein. 
Text hat VI. — ἢ) ἐπίβαλε 2201. ® 
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Malabathron-Blätter . . . . 1 Unze 
Bienen-Harz.. . : 8.  ÜUnzen 
Terpentin-Harz . . : 3 Ξ 
Weihrauch (Olibanum) . 2 5 
Storax (Styrax) . 1 Unze 
Marker Harzl.>2. τὰ τοὺς 2!1/, Unzen 
Sprkmad in ni Ὲ τοὐθηζο 
Kardamomen (Semen Cardamomi) 2 _ Unzen 
süssduftende Salbe !) a, 
Ammoniak-Harız . . 6 = 
Wachs . 1 Pfund 
Kolophonium . 2 R 
Balsam-Saft 6  ÜUnzen 
Datteln 6 


So bereitet man das Mittel und gebraucht es. 


Ueber die Appetitlosigkeit, welche in Folge einer zu heissen 
Säfte-Constitution auftritt. 


Wenn der Appetitmangel von einer heissen Dyskrasie herrührt, 
so wird selbstverständlich eine kühlende Nahrung von Nutzen sein. 
Namentlich wirkt Alles, was mit Essig zubereitet wird, sowie Essig- 
limonade, sauere Milch, 2) und die sogenannte Melka der Römer, °) 
ferner Lattich (Lactuca sativa L.), Endivien (Cichorium Endivia E:3 
und der mässige Genuss des reinen frischen Wassers der herrschenden 
heissen Dyskrasie entgegen. UTebermässige Kälte zerstört und vernichtet 


dagegen die Körperkräfte und führt in Folge dessen ebenfalls Appetit- 
losigkeit herbei. 


Ueber den Appetitmangel, weleher in Folge übermässiger 
Kälte auftritt. 


Kommt die Appetitlosigkeit von der Kälte her, so gibt man 
gewässertes Garon, alten, sowie angemachten Wein, und die Decocte 
der Raute (Ruta L.) und des Anis (Pimpinella anisum L.). Ferner soll 
der Kranke häufig Knoblauch (Allium sativum L.) essen und Arzneien 
nehmen, welche stark erwärmend wirken. Hierher gehört namentlich 
der Theriak, welcher heilsam für den Magen ist und die bösartigen 
Stoffe mildert; deshalb wird diese Arznei auch bei Kranken, welche 
feuchte, bösartige und schädliche Abgänge haben, mit solchem Erfolg 
angewendet, dass sie oft schon durch eine einzige Dosis den verlorenen 


2) 8. Bd. I, 5. 434, Anm. 8. 

2) Vgl. Daremberg zu Oribase I, pag. 603. 

3) Auch Galen (VI, sı1. X, 468) schreibt: ἧ παρὰ Ῥωμαίοις χἀλουμένη 
μέλχα. Paulus Aegineta (III, 37) erklärt die Speise als ὄψον iR γάλαχτος, 
und Paxamus (Geopon. XVII, 21) beschreibt die Art ee Bern Das 
Wort μέλχα erinnert an ἀμέλγω, mulgeo, Mileh, miluks (gothisch), milchu 
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öbkkeur 5. ὅπ ua: ἘΞ οὗγ. αἱ 
προϊεόχέως REN TER oöyy. Y' 
τερεβινθίνης ee » 
λιβάνου. ..ο.- ir ».8% 
στύρουξθενιτς, re ody. ἀΐ 
Be. er, οὔγγ. β΄ 5. 
γαροδοτοχθος - u τ. ody. αἱ 
᾿χαρδαμώμου EEE eoyy. δ΄ 
ἡδυχρόου μάγμιατος Re 
ἡδυχρόου μάγματος. . - » ds 
ppavimod ὅς ἘΞ Ή, τὸ Bez 
SE ταῖς ee Are. α΄ 
χολοφωγίας. 2... ».:ß 
» Ἂς 5 7 
ὀποβαλσάμου... : - οὗ. ς 
οὐ δ τ ἐς. ΕΞ ΈΕΘΕς re 


σχευάσας χρῶ. 

las διὰ θερμὴν δυσχρασίαν. 

Τὰς δὲ διὰ θερμὴν δυσχρασίαν ἀνορεξίας δῆλον ὅτι ἡ δίαιτα ἣ διὰ 
y 


τῶν ψυχόντων ὠφελήσει, χαὶ μάλιστά Ye ἐχεῖνα, ὅσα δι ὄξους ἔχει τὸν 


σχευασίαν, χαὶ nebenan?) var ὀξύγαλα χαὶ ἡ παρὰ Ῥωμαίοις χαλουμένη 


una?) θρίδαχές τε χαὶ ἴντυβα χαὶ ὕδωρ χαθ᾽ αὗτὸ ψυχρὸν πινόμενον 
συμμέτρως χαὶ ἐξ ἐναντίας τῆς χρατούσης δυσχρασίας θερμῆς" ἡ γὰρ 
2 , 


ἄμετρος ψύξις νεχροῖ χαὶ χαταβάλλει τὴν ἐν τῷ σώματι δύναμιν, ὅθεν χα! 


D 


ἀνορεξίας αἰτία γίνεται. 


Περὶ τῶν δι’ ἄμετρον φῦξιν ἀνορεχτούντων. 


- “- Ξ 


Τούτοις οὖν τοῖς ἀνορεχτοῦσι διὰ ψύξιν ὑδρόγαρον διδόναι χαὶ οἶνον 
παλαιὸν χαὶ χονδῖτον χαὶ ζέματα διὰ πηγάνου καὶ ἀνίσου. χαὶ πολλάχις 2) 


L ’ 


σχόροδα φαγεῖν χαὶ πίνειν ἀντιδότους, ὅσαι πάνυ τὸ θερμαίνειν ἔχουσιν, 


= = τ \ ΄ x x 
ἐξ ὧν ἐστι μάλιστα χαὶ ἧ θηριαχὴ τὸ εὐστόμαχον ἔχουσα χαὶ τὸ ἐπι- 


€ 


χεραστιχὸν τῶν χαχοήθων, ὅθεν χαὶ τοῖς ἔχουσιν vyp 


N’ 
a) 
(U) 
Q 
= 
E- 
= 
8 
en} 
φ 
= 
23 


ς 


AÄ Be & 7 E32: xIeR 
χαχοήθη χαὶ μοχθηρὰ χαλῶς αὕτη δ) δίδοται ἡ ἀντίδοτος, ὥστε χα! εν 


nn’ L. — ?) In den griech. Hss. heisst es φυσιχὰ; auf Grund des 
latein. Textes emendirte Guinther ποῦσχα. — °) In den Hss. steht: τὰ .. 
χαλούμενα μέλχα. — ἢ ἅπαξ Μ. --- 5) αὐτῷ L. 


(althochdeutsch), mylkja (altnordisch), mi&ko (kirchenslavisch). Vgl. Curtius: 
Grundzüge der griech. Etymologie, 3. Aufl., 5. 158 und 168. 
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Appetit wieder hervorruft. Ebenso ist auch die Brühe der Tauben und 
Rosinen zu empfehlen; denn sie wirken gleichfalls günstig auf den 
Magen, mildern den bösartigen Charakter der Abgänge, befördern die 
Verdauung der noch unverdauten Stoffe und dienen, da sie nicht sofort 
in Zersetzung übergehen, zugleich als Nahrungsmittel. Es gibt nichts 
Besseres, da sie sowohl Nahrungs-Material bieten, als auch die vor- 
handene Dyskrasie zu heilen vermögen. 


Viertes Capitel. 
Ueber den Durst. 


Es wird bekannt sein, dass auf die nämliche Weise auch das 
Trinken zu Stande kommt, dass nämlich das übermässige V erlangen 
und der starke Durst entweder von der Trockenheit oder von zu 
starker Erhitzung des Magens herrührt.!) Zuweilen wird der Durst 
nicht blos vom Magenmunde, sondern auch durch die Hitze der Leber, 
der Lunge und des Leerdarmes hervorgerufen.2) Liegt die Ursache 
des Durstes in der Lunge, so wird derselbe nicht so schr durch kühlende 
Mittel, als durch das Einathmen der Luft gelöscht. Ferner rufen die 
Brennfieber ?) wegen ihrer masslosen Hitze ein starkes Verlangen nach 
Getränken hervor. Wie nun der übermässige Durst häufig auf einer 
Dyskrasie beruht, so wird er bekanntlich auch durch schlechte Säfte 
erzeugt, welche nach oben in den Magenmund gelangt sind und dort 
in Fäulniss übergehen. Man muss also den im Magen befindlichen Saft 
nicht blos durch kühlende, sondern auch durch andere gegen den im 
Veberfluss vorhandenen Stoff geeignete Mittel zu beseitigen und zu 
entfernen suchen. Hat der im. Magen vorhandene Saft einen galligen 
Charakter, so verordne man kühlende und befeuchtende Medicamente; 
ist der vorherrschende Stoff, der den Durst erregt, dagegen schleimartig 
und salzig, so versuche man diesen Saft abzuführen und zu entfernen. 
Ich erinnere mich, dass ein Durst dieser Art, welcher durch salzigen 
Schleim entstanden war, durch salzige Speisen, nämlich durch Pöckel- 
fleisch, Koriax und Enkatera, sowie durch Kapern (Capparis spi- 
nosa L.) beseitigt wurde. Doch darf man nicht jedesmal kühlende 
und befeuchtende Mittel anwenden, sondern man muss die Fälle genau 
bestimmen und feststellen, bevor man die entsprechende Behandlung 
einleitet. Wenn also der Durst die Folge von Trockenheit ist, so ver- 
ordne man befeuchtende, wenn er von der Hitze herkommt, kühlende, 


und wenn er durch salzigen Schleim hervorgerufen worden ist, reini- 
gende Mittel. 


ἢ Vgl. Galen XI, 437, XVI, 173; Oribasius V, 316. 
?2) Vgl. Galen VII, 401. 
3) Vgl. Galen XI, 437, ° 


μιᾷ δόσει πολλάχις ἀπολλυμένην ἀνεχαλέσατο ὄρεξιν. χαὶ δὴ χαὶ τὸν 
ζωμὸν τῆς περιστερᾶς χαὶ τῶν σταφίδων - ἔχουσι ἢ) γὰρ χαὶ αὐταὶ τὸ 
εὐστόμαγχον χαὶ τὸ ἐπιχρατητικὸν τῶν χαχοήθων χαὶ πεπτιχὸν ἀπέπτων 
χαὶ πρὸς τὸ μὴ διαφθεί ρεσθαι ταχέως 2) χαὶ τρέφουσιν. οἱ δὲν δὲ τούτου 


χάλλιον ἢ ὥστε χαὶ τρέφειν δύνασθαι τὸ αὐτὸ χαὶ τὰς οὖσας ἅμα ἰᾶσθαι 


δυσχρασίας. 
χεφ. ὃ΄. 
Περὶ δίψης. 


Εἰδέναι δὲ δεῖ, ὅτι χαὶ γατὰ τὸν αὑτὸν τρόπον χαὶϑ) τὸ πίνειν 


συυβαίνε.- ἀμιετρότερον γὰρ ὀρέγονται χαὶ διψῶσι σφόδρα ἢ διὰ ξηρότητα 


τοῦ στομάχου ἢ διὰ θερμότητα πολκήν. ἔσθ᾽ ὅτε δὲ ob διὰ τὸ στόμα 


(-: ν᾿ 


μόνον τῆς γαστρὸς N δίψα συμβαίνει τισὶν, ἀλλὰ χαὶ διὰ θέρμην ἥπατος 


χαὶ πνεύμονος ἢ) χαὶ νήστεως " ἣ μὲν γὰρ δ) διὰ πνεύμονα δίψα ob τοσοῦτον 


Ἵ 


ὑπὸ τῶν Ψψυχόντων ὠφελεῖται; ὅσον 6) ὑπὸ τῆς τοῦ περιέχοντος εἰσπνοῆς. 


s 
= x Rs NS. Si = 2> , ΞΕ r 4 | 
χαὶ οἱ χαυσώδεις δὲ τῶν πυρετῶν επιφερουσι πλείονα πόματος ρεξιν διὰ 
\ εἶν Ξ ’ Ξ ..»-.ν - x r 7 
τὴν ἄμετρον θερμασίαν. ὥσπερ οὖν Sa δυσχρασίαν τινὰ γῷεται πολλάχις 
᾿ς ὅτι χαὶ διά τα γίνεται χαχοχὺ αν 
p) \ 


ομιένην ἐν τῷ στόματι τῆς γᾶστρος σηπομένην. δεῖ οὖν am”) 
ie τοῖς Aubbyerv δυναμιένο ις 8) ἀποσμιήχειν καὶ ἀποχαθαίρειν τὸν ἐν τῇ 
γαστρὶ περιεχόμενον χυμὸν, ἀλλὰ χαὶ ἄλλοις τοῖς πρὸς τὸν πλεονάζοντα 


A 


χυμὸν ἐπιτηδείοις φαρμάχοις. εἰ υὲν οὖν χολώδης εἴη & περιεχόμενος 

χυμὸς, πρόσφερέ τι τῶν δυναμένων ἐμψῦξαί τε χαὶ ὑγρᾶναι,) ὥσπερ χαὶ 

εἰ φλεγματώδης εἴ χαὶ ἁλμυρὸν τὸ πλεονάζον χαὶ ποιοῦν τὴν δίψαν, διὰ 
15 3 4 Ἱ » 


Y 
τῶν χαθαίρειν χαὶ ἜΣ δυναμένων τὸν τοιοῦτον. χυμόν. I) ἐγὼ γοῦν 
οἶδα τοιαύτην δίψαν ὑφ᾽ ἄλψυροῦ φλέγματος γενομένην ὑπὸ τῶν ἁλμυρῶν 
παυσαμιένην ἐδεσμάτων. 2 παρέ δῦ 10) χαὶ χοριαξοῦ χαὶ ἐγχατηρᾶς χαὶ 
χαππάρεως. δεῖ οὖν μὴ πάντοτε τοῖς ἐμψύχουσι χαὶ δγραίνουσ! χεχρῆσθαι 
rd διορίσαντας ἀχριβῶς χαὶ διεγνωχότας οὕτω χεχρῆσθαι τῇ ee 
θεραπεία τοῖς 11) μὲν οὖν διὰ ξηρότητα, τὰ 12) ἐνυγραίνοντα, τοῖς δὲ δι 

r : - % be 2 

θερμότητα, τὰ ἐμψύχοντα, τοῖς 5: δι ἁλμυρὸν φλέγμα, τὰ συνέχοντα. 

1) ἔχουσαι 2200, 2201, 2202, C. — ὃ. L schaltet ἀλλὰ ein. -- )L 
schaltet περὶ ein. — ἢ) ? πνεύματος 2200, 2201, 2202, Ο. -- ὅ) Τὰ Τὶ und M lautet 
die Stelle: ἀλλὰ τὴν διὰ τὴν τοῦ ἥπατος θερμότητα χαὶ πνεύμονος χαὶ νήστεως 
δίψαν γενομένην χαὶ δεῖ ee εἰ μὲν γὰρ εἴα. — 6) οἷον L. — ἢ od 2200. 

— 8) M schaltet ein: φαρμάκοις; ἀλλὰ χαὶ τοῖς. — 9) τῶν τοιούτων χυμῶν L. — 

19) ταρίχων M. — τ In den Hss.: τούτοις. --- 12) τὰ fehlt in den Hss. 
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Ueber das Brennen des Magens und den heftigen Durst. 


Der grosse Archigenes, welcher wie kaum ein Anderer die Arznei- 
wissenschaft von Grund aus zu durchforschen bestrebt war, !) gibt den 
Rath, bei Magenbrennen kaltes Wasser einzuschlürfen, besonders wenn 
die Kranken an beissenden Schmerzen im Magen leiden und von Ohn- 
machten befallen werden, welche mit Hitze und Appetitlosigkeit ver- 
bunden sind; ferner empfiehlt er als Getränk den Saft unreifer Trauben 
oder Quitten (Cydonia vulgaris Pers.), den Samen der Garten-Gurken 
(Cucumis sativus L.) mit Brotscheiben, den Saft der süssen oder saueren 
Granatäpfel (Punica granatum L.) mit der gleichen Quantität Wasser 
vermischt, ausserdem gepulverte Gartenminzen (Mentha sativa L.)- 
Schösslinge mit frischem Wasser, Rosenöl gleichfalls mit kaltem Wasser 
oder mit dem Saft unreifer Pfirsiche (Persica vulgaris De C.) vermengt, 
das Decoct getrockneter Rosen oder den Samen des weissen Lattichs 
(Lactuca L.)2) mit 4 Kotylen Wasser. Wir haben auch zusammen- 
gesetzte Mittel angewendet und recht häufig von ihnen Gebrauch 
gemacht. Wir wollen die Recepte derselben hier vollständig in der 
Reihenfolge mittheilen. 


Durststillende Pillen. 3) 


Garten-Gurken (Cucumis sativus L.)-Samen 8 Drachmen 
Teen anna ia de ς- τῷ ? 
Den Traganth löse man in frischem Eiweiss auf, zerreibe ihn, schütte 
dann den Gurkensamen hinzu, mische beides mit einander und mache 
Pillen daraus, welche im Schatten trocknen mögen. Der Kranke soll 


sie unter der Zunge zergehen lassen und die aufgelöste Flüssigkeit 
hinabschlucken. 


‘ Oder: Süssholz (Glyeyrrhiza L.), Garten-Gurken-Samen, Portu- 
lack (Portulaca oleracea L.), je 2 Drachmen, werden mit Eiweiss ver- 
mischt und zu Pillen von der Grösse der Erven (Ervum Ervilia L.) 
verarbeitet, welche man dem Kranken unter die Zunge legt. 


Eine Pillenart, welche gegen dasFieber, wenn die Kranken nur 
wenig trinken sollen, sowie gegen den Sonnenstich und auf 
Reisen durch wasserarme Gegenden zu empfehlen ist. 


Süssholz (Glyeyrrhiza L.)- Saft 


Be, weße ie „3, Drachme 
nach anderer Angabe . - .. 6 Drachmen 
vom Samen der Garten-Gurke . en 4 


Traganth-Gummi. . . ἐς 2. : : : 2 


N 


ἢ) S. Galen XII, 534, 
2) Vgl. Theophrastus h. pl. VII, 4; Plinius XIX, 38. 
?) Oribasius und Aztius führen dieses Recept unter Dioskorides’ 


Namen an. Vgl. Galen XIII, 145. XIV, 371; Oribasius V, 146. 317. 482; 
Attius V, 119. IX, 4. 


” 


Περὶ δίψης. 265 

Περὶ τῶν ἐχόντων 1) τὸν στόμαχον διαχαιόμενον χαὶ σφόδρα διψῶντα. 
r x = € r » = 
Ἀρχιγένης μὲν οὖν ὁ θειότατος. εἴπερ τὶς χαὶ ἄλλος, ἐχμαθεῖν 
ὄντως 2) τὰ χατὰ τὴν ἰατριχὴν θεωρίαν σπεύσας ἐπὶ τῶν διαχαιομένων τὼν 
x “ > PS Ἶ = 
στόμαχον ψυχρὸν 8) ὕδωρ ἐπιρροφεῖν παραχελεύεται. *) μάλιστα χαὶ τοῖς 

r SE NE a ΄ = 

δαχνομένοις αὐτὸν χαὶ λειποθυμοῦσι μετὰ θέρμης δ) χαὶ ἀνορεξίας ὄμφαχος 
χυλὸν ἢ μήλων χυδωνίων 6) ἢ σιχύου ἡμέρου σπέρμα N μετὰ ψιχῶν 8) ἢ 


ῥοιᾶς γλυχείας ἢ ὀξείας χυλὸν 3) μεθ’ ὕδατος ἐξ ἴσου ἢ χλώῴνιον ἡδυόσμου 


a 


Yedvac ἐν ὕδατι ψυχρῷ ἢ ῥόδινον ἔλαιον" ὁμοίως μετὰ 10) ψυχροῦ ἢ werd 
περσιχῶν ὠμῶν χυλοῦ 11) ἢ ῥόδων ξηρῶν ἀφέψημα ἢ θρίδαχος λευχῆς 
σπέρμα μεθ᾽ ὕδατος χοτ. δ΄, ἡμεῖς δὲ χαὶ συνθέτοις ἐχρησάμεθα χαὶ πεῖραν 
αὑτῶν od μετρίαν 12) ἐσχήχαμιεν, ὧν χαὶ τὰς γραφὰς ἀφθόνως ὑμῖν ἐχθήσομιεν 


συνέχειαν ἐχούσας οὕτως. 


"Adıba χαταπότια. 

δ χύου ἡμέρου σπέρματος δραγ. η΄ 
ν᾿ fi ps ἐν οἱ νΨ.- . . Φ © Y: i 
τραγαχάνθης. = > ς΄ ὡς Sie ε΄. 19) 
ας 1) ἐπίβαλλε 


τὸ σπέρμα τοῦ σιχύου χαὶ υΐξας 15) ἀνάπλαττε χαταπότιαι χαὶ ξηραίνων 16) 


διάλυε τὴν τραγάχάανθαν ὠῶν προσφάτων τῷ λευχῷ χαὶ zoll 
ς σχιὰν δίδου ὑπὸ τὴν γλῶτταν χατέχειν χαὶ τὸ διαλυόμενον δγρὸν 
χαταπινέτω. 

Ἄλλλο.. Γλυχυρρίζης, 17) σικύου ἡμέρου σπέρματος, ἀνδράχνης, ἀνὰ 
δραχ. β΄, Bay τὰ λευχὰ ἀναλάμβανε καὶ ποίει χαταπότια ὀροβιαῖα μεγέθει 


πες 


χαὶ τίθει χάτωθεν ὑπὸ τὴν γλῶτταν. 


Ξ 5 δ 3 2 \ 
Ἄλλο πρὸς πυρέττοντας, οἷς ὀλιγοποτεῖν συμφέρει, χαὶ εἰς τὰς ἐγχαύσεις χαὶ τᾶς 


ἀνύδρους ὁδοιπορίας. 


Τλυχωρῥίζης, Ma... τ ς ΞΟρῦχοϑ 


’ 
ONE ee ea DEE 
€ ΄ ΄ DNS 
σιχύου ἡμέρου σπέρματος . - - 3, Ὁ 
ΩΓ 
τραγαχδινθγς, - - nee ee 
Ἢ πρὸς τὸν ἔχοντα 2201. — 2) Galen (XII, 534) schreibt οὕτω. — 


3) Sygdv M. — ἢ) διακελεύεται M. — 5) Die Hss. schalten ἄρα ein. — 6) L und 
M schalten ἀφ᾽ ἑψήματος ein. — ἢ σπέρματος 2202, L, Μ. — 8) Guinther 
setzte auf Grund des latein. Textes (cum frigida): μετὰ ψυχροῦ. --- 9) Die Hss. 
schalten ἢ ein. — 10) χατὰ 2202, α. — 1ἢ ὠμῶν χυλοῦ fehlt in den griech. 
Hss. und wurde nach dem latein. Text ergänzt. — ”) μετρίως 2200. — 
13) γ΄ M. — 1%) L schaltet καὶ ein. — 15) φύξας 2201, 2202, C, M. — 16) ξήραινον M. 
— 1 M schaltet ein: ὃραχ. δ΄. 
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Diese Substanzen werden zerrieben und zu einer Masse vermischt, zu 
der man noch Eiweiss schüttet. Dann knete man sie durch und forme 
Pillen daraus, welche der Kranke beim Gebrauch sich unter die Zunge 
legen und dort festhalten soll. Ferner: 
Portulack (Portulaca oleracea L.)-Samen. . 4 Drachmen 
Garten-Gurken (Cucumis sativus L.)-Samen 4 
Portulack-Wurzel-Rinde . rer 
Süssholz (Glyeyrrhiza L.)-Saft. . . . . 2 
Traganth-Gummi 4 


5 
> 
2 


” 


werden mit Eiweiss vermischt und zu Pastillen vom Gewicht einer 
Drachme verarbeitet. Davon möge man (dem Kranken) ein Stück unter 
die Zunge legen. 


Ueber äussere Teberschläge beim Magenbrennen. 


Zu äusseren Umschlägen benutze man eine mit kaltem Wasser 
oder Schnee gefüllte Blase oder Kürbisabschabsel. Oder man weiche 
Sesam (Sesamum orientale L.)-Samen in Wasser auf, zerreibe ihn 
zu einem Pulver und mache daraus mit Rosenöl eine einheitliche 
Masse, welche beim Fieber aufgestrichen wird. Ferner legt man grüne 
Aepfelbaum (Pyrus malus L.)-Blätter, Quittenäpfel (Cydonia vulgaris 
Pers.), Datteln, Mispeln (Mespilus germaniea L.) mit Wachsbalsam oder 
weichen Käse mit Mehl auf und trifft im Allgemeinen dieselben Ver- 
ordnungen, wie bei den Krankheiten des Magenmundes. 


Fünftes Capitel. 


Ueber die Bildung von schwarzer Galle und die dadurch. 
veranlasste Auftreibung des Magens. 


Wenn durch die Auflösung schwarzgalliger Exerete eine Auf- 
treibung des Unterleibes und des Magens erzeugt wird, so werden 
Schwämme mit recht scharfem Essig getränkt und aufgelegt. Bleibt 
sie darnach noch bestehen, so bereite man ein Gemisch von feuchtem 
Alaun, feinem Kupfervitriol (Vitriolum Cupri) und etwas Honig und 
streiche dies auf; oder man mache Umschläge mit in Wein gekochten 
Epheu (Hedera Helix L.)-Blättern oder lege in Wein gekochten, 
trockenen Rindsmist auf. Trifft die Auftreibung hauptsächlich den 
Magen, so wird eine Abkochung von Bergminze (Calamintha L.), von 
der das Wasser abgeschäumt worden ist, mit einer geringen Quantität 
Honig und Pfeffer (Piper L.) vermischt und als Getränk gereicht. 


Περὶ τῶν χολὴν γεννώντων υέλαιναν χαὶ φυσωμένων τὸν στόμαχον. 261 


χεάνας χαθ᾽ ἕν μίσγε χα! πα αχέων τὰ λευχὰ τῶν ὠῶν φύρα χαὶ ἀνάπλαττε 


ὃ 
χαταπότια !) χαὶ χρῶ ὑποβαλὼν τῇ γλώττῃ χαὶ ποίει διαχατέχειν. 


Ἄλλο. 
Ἀνδράχνης σπέρματος . - - - δραχ: δ΄ 
σιχύου ἡμέρου σπέρματος . -. - Bi 
ἀνδράχνης ῥίζης φλοιοῦ... . wer 


λυχυρρίζης UA. . - - - ven 
τραγαχάνθης ες τ τς na » 


ὠῶν τοῖς λευχοῖς ἀναλάμβανε xl ποίει τροχίσχους ἀνὰ ὃραχ. α΄ χαὶ δίδου 
ὶ “ 


ἕνα ὑπὸ τὴν Ὑλῶτταν διαχρατεῖν. 


Περὶ τῶν ἔξωθεν ἐπιτιθεμένων τοῖς διαχαιομένοις τὸν στόμαχον. 
Erırıdevar δὲ δεῖ ἕξωθον πκηρώσας φῦσαν ὕδατος ψυχροῦ ἢ χιόνος 
ἐπιβαλὼν ἢ ἢ χολοχύνθης ξέσματα ἢ σήσαμον ὕδατι βρέτας χαὶ λειώσας 
ἕγωσον 8) μετ᾽ ἐλαίου ῥοδίνου 2) καὶ χατάπλαττε πυρέττουσιν ἢ μήλου φύλλα 


χλωρὰ ἢ νῆλα χυδώνια ἢ φοινικοβαλάνους ἢ υμέσπιλα δ) μετὰ κηρωτῆς 7 
an in x π᾿ - 


τυρὸν ἁπαλὸν per λφίτων χατάπλαττε χα! χαθόλου πᾶσιν ὡς ἐπὶ τῶν 


χαρδιαχῶν χέχρησο. 


χεφ. ε΄. 
Περὶ τῶν χοχὴν γεννώντων μέλαιναν χαὶ φυσωμένων 
τὸν στόμαχον. 


Τοῖς φυσωμένοις τὰ ποχόνδρια χαὶ τὸν στόμαχον ἀναλυομένων 6) 


τῶν μελαγχολικῶν περιττωμάτων σπόγγους ἐν ὄξει δριμυτότῳ βεβρεγμένους 


- 


ἐπιτίθει, χαὶ εἰ μετὰ τούτους 7) ἐπιμένοιεν, στυπτηρίαν δγρὰν μετὰ χαλχάνθου 
λείου χαὶ μέλιτι ὀλίγῳ ἀναλαβὼν ἐπιτίθε! ἢ χισσοῦ φύλλοις ἐφθοῖς ἐν οἴγῳ 


χατάπλαττε ἢ βόλβιτον ἀγελαίας ξηρὸν ἑψημένον ἐν οἴνῳ. τῷ δ᾽ ἐμπνεὺυ- 
ματωμένῳ 8) μάλιστα τὸν στόμαχον χαλαμίνθης ἀφέψημα ἔξαφρ ισμένου τοῦ 


ὕδατος μίξας ὀλίγον μέλιτος χαὶ πεπέρεως δίδου ποτόν. πνεῦμα 8) μὲν 


1) M schaltet ı5’ ein. — = ἢ fehlt in den Hss. — 3) πλέξον Τ,, Μ. — 
4) ἔλαιον δόδινον L; ἐλαίῳ ῥοδίνῳ Μ. — 5) μέσπιλον L. — 6) In der Guinther- 
schen Ἀταλε διὸ steht ἀναρρυομένων. — ἢ Die Worte: ἐπιτίθει, καὶ εἰ μετὰ τούτους 
fehlen in den griech. Hss., wo sich statt dessen nur εἴτε (2201, Τὴ oder εἴ γε 
(2200, 2202, C, M) findet. Die Ergänzung folgte dem latein. Text. — °) πεπνευ- 
ματωμένῳ L. — 9) πνεύματα M. 
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Dasselbe zertheilt zwar die Gase, wirkt ‘aber nicht etwa gegen die 
heisse Dyskrasie und die Folgen der zu starken Ausdörrung, sondern 
vielmehr gegen die Bildung des schwarzgalligen Saftes. 


Das Obstmittel, ἢ welches bei Umstülpung des Magens, sowie 
bei Unterleibsleiden und der Ruhr hilft, besteht aus: 
Quitten (Cydonia vulgaris Pers.) . 1 Drachme 

rotbem Sumach?) . . . - - 1 2 

Wear. u. 2.2.2 4 Kasten 

Ebereschen (Sorbus domestica L:) 50 Stück 

Mispeln (Mespilus germanica L.) 50 „, 
Man zerquetsche das Obst, werfe es in das Wasser, koche es tüchtig, 
presse, sobald es weich geworden ist, die Flüssigkeit heraus und koche 
dieselbe nochmals, nachdem man vorher die Schalen des Obstes fort- 
geworfen hat. Wenn sie bis auf ein Drittel eingekocht ist, so setze 
man 4 Pfund Attischen Honig hinzu und koche dies unter beständigem 
Umrühren auf Kohlenfeuer. Sobald sich die Masse eingedickt hat, 
nimmt man sie weg und hebt sie auf. Vor dem Essen gibt man eine 
oder zwei Drachmen. 


Ein Umschlag, welcher gegen Fluxionen zum Magen, sowie bei 
den mit Fieber und Kolik verbundenen Magenleiden und 
beim Erbrechen der Speisen angewendet wird: 


Wear am ne asia τος mi, Br ÜBZe 
Safran (Crocus sativus L.) 1 ii 
Aloe (AloeL) . . wre , 
Massz Harzer ee EEE AAN EIARET 5 
Wermuth (Artemisia Absinthium L.)-Saft 1 > 
DE 0 an, 5 ἅ e 
BE a 11 Dim 
Nerds.:, . ς a 


aufgesprungene Datteln . ΝΣ BREIT 5 
und Adria-Wein, so viel als zur Aufweichung der Datteln nothwendig ist. 
Manche nehmen von dem Wachs und der Narde je 3 Unzen, lassen sie 
zugleich mit dem Storax schmelzen und mischen sie unter die pulveri- 
sirten trockenen Stoffe. Hierauf wird das Ganze sehr fein zerrieben 


und gebraucht. Wir nehmen jedoch 1!/, Pfund von jeder Substanz, 
weil das Medicament dann besser wird. 


Ein wirksames Pflaster, welches aufgelegt wird, wenn die 
Kranken an Magenschwäche leiden und die Nahrung nicht 
bei sich behalten können, besteht aus: 


Aufgesprungenen Datteln . 


. 8 Unzen 
der Blüthe des wilden Weines 


ΤΥ τευ κι HPfand 


ἢ Vgl. Galen XIII, 142. XIV, 370; Oribasius V, 149. 887. 
2) Der Same von Rhus Coriaria L., wie Plinius (XXIV, 55) angibt. 


Ἰξερὶ τῶν χολὴν γεννώντων μέλαιναν χαὶ φυδωμένων τὸν ὁτόμαχόν. 269 


- - x x 
διαλύει, οὐ ποιεῖ δὲ πρὸς θερμὰς δυσχρασίας χαὶ τὰ ἐξ ὑπεροπτήσεως 
γεννώμενα, 1) ἀλλὰ υᾶνλον πρὸς τοὺς τὸν μελαγχολικὸν γεννῶντας χυμόν. 
Ἢ διὰ τῶν ὀπωρῶν ποιοῦσα πρὸς ἀνατροπὴν στομάχου χαὶ χοιλιαχοὺς χαὶ 
δυσεντεριχούς. 


Mira web 2 2. Spa. ἃ 
ῥοῦ ἐρυθροῦ . - - - - τ wre 
ὕδατος... en de & 
Bass air ee ee y 
ἀέσπίλα δ: το ςς τοὺ - τὸς ν. 


x 


τὰς ὀπώρας θλάσας 2) χαὶ βαλὼν εἰς τὸ ὕδωρ ἕψε φι κοπόνως. χαὶ ὅταν 


\ 


διαλυθῇ, ἔχθλιβε τὸ ὑγρὸν χαὶ πάλιν Ale ἐχβαλὼν τὸ ἀχυρῶδες τῶν 


ὀπωρῶν. χαὶ ὅταν τὸ τρίτον ὑπολειφθῇ; ἐπίβαλε 5) μέλιτος Ἀττικοῦ λιτρ. δ΄ 


nal ἕψε ἐπ A συνεχῶς nal, ὅταν συστραφῇ, ἄρας ἀπόθου. 
ἢ 


Ξε \ β΄ 
ἡ χρῆσις πρὸ τροφῆς δραχ. 4) α΄ ἢ ῥ. 


Ἂν “ © x - 
Ἐπίθεμα πρὸς στ re δευματιζόμενον χαὶ ἐμπυρέτοις χαὶ χωλιχοῖς, οἷς τὰ τοῦ 


- I 
στομάχου συμπαὶ αθεῖ χαὶ ἀπορρίπτουσι τὴν τροφήν. 


- , 
δρύρηξνοθεσο ya EIER 0. 


an aa χττν & 
1 ee δή ξ να πδὲς ὅδ ἀν Τ᾿ ἀ΄ 
Mar - τ τς ὁ θ ος ὦ α΄ 
ἀψωθίου KU... > α΄ 


στύραχδες».. « « 9 5. δε N: 
7 u u ἘΣ δ Are. α΄ 8” 
RD Bee ».@8 


φοινίκων πατητῶν - . - Ὁ Di 8 
οἴνου ᾿Αδριανοῦ τὸ αὕταρχες εἰς τὴν τῶν φοινίκων ἀποβροχήν. τινὲς ὃξ τοῦ 
χηροῦ nal τοῦ νάρδου ἀνὰ οὔγγ. Ὑ βάλλουσι καὶ τοῖς ξηροῖς λελειωμένοις 
ἅμα τῷ στύραχι τήξαντες υἰσγουσ! χαὶ ἐχλειώσαντες χρῶνται. ἡμεῖς δὲ 
ἀνὰ λιτρ. a ὅ) βάλλομεν χαὶ γίνεται χάλλιον. 

Ἄλλο ποιοῦν πρὸς τοὺς ἀτονοῦντας τὸν στόμαχον ©) χαὶ τοὺς μὴ δυναμένους 
χατέχειν τὴν τροφήν. 
Φοινίκων πατητῶν ἢ. - τ’ οὗγγ. Y 
ἢ 


ὀϑδυθϑης - ἐπὶ sten Art λιτρ. ἃ 


1) L schaltet δἷῃ:. 7 πλὴν μέλαιναν, Με χολὴν μέλαιναν. — ἢ χλάσας L. 
3) ἐπίβαλλε L. — Δ ΊΩ 2200, 2202, L, C: μ΄; im latein. Text cochlear. — 
5) ε΄ M. — ©) πρὸς τὸν ἀτονοῦντα στόμαχον 2200, 2201, 2202, C, M. — ἢ zam- 
μένων 2202; πιτυῶν M. 


ar 
᾿ς 
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Misch our u en hi Pfand 

Mastix-Harz. . - 3 IE U8z 

untheilbarem Weihrauch (Olibanum) er 

und Wein nach Bedarf. 
Die Datteln werden mit den trockenen Stoffen in Wein zerrieben; dann 
lasse man das Wachs mit 3 Unzen Narden schmelzen und mache eine 
Wachssalbe daraus, mit welcher die pulverisirten trockenen Stoffe 
vermengt und vereinigt werden. 

Ein anderes, ebenso stärkendes Magenpflaster. 

Von der Blüthe des wilden Weines, Herlingsaft, Rosen (Rosa L.)- 
Blüthe, leberfarbige Aloe (Alo& hepatiea), Acacien-Gummi, Galläpfel, 
Balaustien-Rosen (Blüthen des wilden Granatbaumes), Granatäpfel 
(Punica Granatum L.), Dattelfrüchte, weisses, gebleichtes Wachs, Len- 
tiscus-Oel, je 6 Unzen, sowie Dattelwein nach Bedarf, 
vom Fleisch der Quittenäpfel (Cydonia vulgaris Pers.), welche in Fett 


eingehüllt und gebraten werden . . . ......3  ÜUnzen 
Safran (Crocus sativus 1.) . . 54 Sheruoe schen Ile. κα 
Wermuth (Artemisia Absinthium L. ne ist een 
Grin ΝΘ τὸ, θὲς Ὁ τεσ σεν Es Speisen )πῈῈ δὺς ροάςς a 


” 


Diese Substanzen werden zum Gebrauch mit wohlriechendem Wein 
eingerührt. 


Ein anderes Mittel gegen Fluxionen zum Magen und 


Unterleibsleiden: 
Unreife Galäpfll . . . . 4 Draehmen 
Nawoneen. un eh Ἂς 
Aleyonium . . . τς “4 = 
nach anderer a . . 1 Drachme 
Wegwart (Ciehorium L.) . . 3 Unzen. 


Oder man lässt einen Rosinen-Absud trinken und Rosinen essen. 


Ueber die Arzneien, welche verordnet werden, wenn die 
Nahrung in Bölge einer kalten Dyskrasie nicht 
verdaut wird. 


Das EN Mittel, welches innerlich gereicht wird und 
sich am besten bewährt hat, ist folgendes: 

Alant (Inula Helenium L.) . - een. Unzen 

Fenchel (Foeniculum offieinale All.)-Samen 3 

Pech (Pprer Diss es er Biedig, 

Petersilien (Apium Petroselinum Eye Genen 1 Unze 

recht feiner, ungekochter, Attischer Honig . 2 Pfund. 


32 


ΑΝ = x } - ἠ 
Περὶ τῶν χολὴν γεννώντων μέλαιναν χαὶ φυσωμένων τὸν στόμαχον. 211 


ER ar nein. de are ge 


2 
σασείχῆς son. ada.dol sem pH ei 
- 7 Be 7 
χιβανοῦ EEOFE 25 ΞΘΈΒΞΕΣΘ SA FIAT 


οἴνου τὸ ἀρχοῦν. 
τὸν οἶνον μετὰ τῶν φοινίχων ἐχλειώσας τὰ ξηρὰ συνεχλείου, ἔπειτα τήξας 
τὸν χηρὸν μετὰ νάρδου obyy. γ΄ ποιήσας χηρωτὴν ἀναλάνβανε τὰ ξηρὰ 
λεῖα χαὶ Eva.) 
Ἄλλο ἐπίθεμα στομάχου ὁμοίως τονωτιχόν. 3) 
7 er „ r 
Οἰνάνθης, ὀμφαχίου, ῥόδων ἄνθους, ἀλόης ἡπατίτιδος, ἀχαλίας, 
χηχῖδος, βαλαυστίων, δοιᾶς, 3) φοινιχοβαλάνου, χηροῦ τραχτοῦ, ἐλαίου 
σχινίνου, ἢ) ἀνὰ οὐγγ. ς΄, οἴνου σπαθίτου τὸ ἀρχοῦν 
χιϑινονυ, Υγ- 5, θἷνο ep τ τ ϑ δ 
υὑνήλων χυδωνίων περιπεπλασμένων στέατι 
χαὶ ὠπτημένης τῆς σαρχὸς. . - ΟΥΥΥΎ 
were DU, RR ΒΕ ee 08°) 
31 2 a a τερον τινε, ὅτ: ἐξ 0 


BODOBADIOD.. = το ae παρ στ ς ροο » ἢ 


7 
Ἄλλο πρὸς στόμαχον δευματιζόμενον χαὶ χοιλιαχόν. 


- NG 
Κηκχῖδος ὀμφαχίτιδος . . . δραχ. ὃ) ὃ 
’ 
VRR Balearen ee θ).ς 
sr 
lat. ἐτωρεσνν ob ee θ)θὸ 
EI ee 55» 
ΗΠ 

r ἄν ἌΡ 
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Wenn derselbe nicht vorräthig ist, so kann man auch einen anderen 
abgeschäumten Honig nehmen. Ich habe noch 2 Unzen Raukekohl- 
Samen (Eruca sativa Lam.) hinzugesetzt und damit in jeder Beziehung 
die besten Erfolge erzielt. Ferner habe ich Syrisches Sison (Sison 
Amomum L.?), Sesel (Seseli L.), je 2 Drachmen, und 6 Unzen oder 
noch mehr Honig daruntergemischt. Dieses Medicament ist sehr kräftig 
und gegen viele Leiden heilsam; denn es ist nicht nur bei der Auf- 
treibung des Magens und bei Verdauungsstörungen wirksam, sondern 
regt auch die monatliche Reinigung der Weiber an. Ich habe es auch 
bei Athembeschwerden verordnet und ungeahnte Erfolge damit erreicht. 
Die Dosis beträgt 2 Kotylen, welche man in der Frühe und vor dem 
Schlafengehen in einer Mixtur nehmen lässt; denn die Mixtur wirkt 
gerade so wie Nektar. Morgens kann man das Medicament auch mit 
Wasser reichen. Dasselbe ruft nämlich sehr angenehmes Aufstossen 
hervor und ist bei jedem Husten, ferner bei den vom Kopfe zur Brust 
stattfindenden Fluxionen und überhaupt bei allen inneren Leiden 
heilsam. Auch erzeugt es starken Appetit, falls die Kranken denselben 
verloren haben. Hat das Zeugungsvermögen Schaden gelitten, so wird 
durch den beständigen Gebrauch dieser Arznei der Geschlechtstrieb 
wieder wachgerufen. 


Ein anderes Medicament gegen die nämlichen Leiden, welches 
aus Quitten bereitet wird. 


Vom Safte der gereinigten, zerstossenen und -aus- 
gepressten Quitten (Cydonia vulgaris Pers.) . 3 Pfund 


Bee ers, il τ 
Ingwer (Zingiber offieinale Rose.) . . . . . 3 Tanzen 
Weisserbieler 2, 2 sa a 8 3 
schwarzer Pfeffer . . . . Be SD 


” 


Den Saft und den Honig lasse man bis zur Consistenz des Honigs ein- 
kochen. Erst nachher darf man die trockenen Substanzen, welche 
zuvor zerstossen und durch ein feines Sieb geschüttet werden, hinzuthun. 


Oder: 
Quitten (Cydonia vulgaris Pers.)-Saft 2 Xesten 
em . : Ze ann μδ, 
Essig. Re ner Nesie 
Ingwer (Zingiber offhcinale Rose.) . 3 Unzen 


schwarzer Pfeffer (Piper nigrum ee 
Der Saft wird mit dem Honig und dem Essig zuvor auf mässigem Kohlenfeuer 
gekocht und hierauf abgeschäumt; dann pulverisirt man den Ingwer und den 
Pfefier, schüttet sie darunter und kocht dies nochmals auf ide Feuer 
bis zur Honigdicke ein. Wünscht man, dass das Mittel abführend wirke, so 
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Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bü. 18 


δὴ. Veber ἃ. Bildung v. schwarzer Galle ἃ. ἃ. dadurch veranlasste Auftreibung ἃ. Magens. 


muss man 3 Unzen Scammonium hinzufügen. Ohne Scammonium wirkt es 
bei Magenschwäche recht wohlthätig; denn dieses Medicament ist auch 
bei Leber- und Magenleiden sehr nützlich. Der Kranke soll namentlich 
in der Frühe nüchtern oder vor dem Schlafengehen ungefähr einen Löffel 
voll einnehmen; doch schadet es auch keineswegs, wenn er es nach dem 
Essen nimmt. Jedenfalls ist es aber besser, es zwei bis drei Stunden vor der 
Mahlzeit zu reichen, weil es gegen Appetitmangel und Verdauungsstörungen 
wirksam ist. Bald wird das Mittel in dieser Weise bereitet, bald 
kocht man den Quittensaft in der früher angegebenen Weise ohne die 
trockenen Substanzen, nur mit Essig und Honig. Ich gebrauche dieses 
Medicament bei heissen Dyskrasieen anstatt des Rosenhonigs besonders 


in solchen Fällen, wo man keinen Wein verordnen darf. 


Gegen das Erbrechen der Speisen aus dem Magen: 

Aloe (Aloe L.), trockene Rosen, je 10 Drachmen, zerreibt man 
zu einem Pulver und reicht 3 bis 4 Kotylen davon dem Kranken. 
Will man den im Magen befindlichen Saft abführen, so setze man 
Scammonium und Mastixharz, je !/, Unze, hinzu. Dann führt das 


Medicament vortreffllich und ohne Beschwerden ab. 


Ein wirksames Mittel gegen die Auftreibung des Magens und 
der Eingeweide, gegen Verdauungsstörungen, Leberleiden und 
Husten, zumal wenn Erkältungen die Schuld tragen, 
besteht aus: 


Preffer (Dipar EI. N 8 m ἘΠ δε 
Laserkraut (Laserpitium Siler L.). . 1%, , 
Ammei (AmmilL.) . Te ρος π  ς 
nach anderer Angabe. . . .. 3 a 
gereinigtem Thymseidenkraut (Cuscuta 
Epithymum Sm.)-Samen . . . 1 Unze 
trockenem Polei (Mentha Pulegium L.) 1 
abgeschäumtem Honig nach Bedarf. 
Manche mischen auch 1 Unze Sellerie (Apium L.)-Samen und !/, Unze 


Rauten (Ruta L.)-Samen darunter. Die Dosis beträgt 1 Kotyle. 


Ein anderes Mittel, welches gegen die Auftreibung, gegen 
Beschwerden und überhaupt gegen allerlei Schmerzen 
des Magens hilft, enthält: 

Mohn (Papaver L.)-Saft 
Pfeffer (Piper L.) 
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Bibergeil (Castoreum) . - » © 2.00... 061 Drachme 

Petersilie (Apium Petroselinum L.). . -. .. 4 Drachmen 

Syrische Narde (Patrinia sambucifolia Fisch.?) 1 Drachme. 
Diese Substanzen werden zu einem feinen Pulver zerrieben. Davon 
nehme man ungefähr einen Löffel, giesse dazu 1'!/, Kotylen heisses 
Wasser und setze eine genügende Quantität Honig hinzu. Diese Mixtur 
lasse man lauwarm vor und zum Schlafengehen trinken. Sind die 
Kranken kräftig, so gibt man ihnen mehr. Das Mittel wirkt nämlich 
schmerzlindernd, befördert die Verdauung und ist besonders bei Unter- 
leibsleiden der Frauen und Männer, bei Auftreibung und Unverdaulich- 
keit, sowie gegen die Qualen des Fiebers und gegen Schmerzen in der: 
Gegend der Hypochondrien, gegen die durch Verdauungsstörungen 
herbeigeführten Fieber, gegen Husten, Seitenstechen und Krämpfe und 
als urintreibendes Medicament zu empfehlen. 


Eine andere vortreffliche Arznei: 


Spiekanad - -» 2 0. . 1:Unze 
ΤΊΘΕΙ ΓΕ ρ6Ὲ 1.) 5; 2». sed % 
Pfeifen-Kassie (Cassia Fistula L.)!) 2 Unzen 
Kostwurz (Costus L) . . . 2..02 , 


Man gibt das Medicament mit Wasser in der Nacht und am Morgen. 
Es hilft nicht nur bei Magenkrankheiten, sondern auch bei Leber- und 
Nierenleiden und verdient alles Vertrauen. 


Eine Arznei von der nämlichen Wirkung: 


Pfeffer (Piper L.).. . 2... x «1. Unze 
Petersilie (Apium Petroselinum L..) . 1 , 
Kümmel (Cuminum Cyminum L) ... 1, , 


Man lässt das Mittel nach dem Bade nehmen. 


Ein Mittel für den Magen und den Grimmdarm: 


Man zerstosse Illyrische Iris (Iris florentina L.?), siebe sie durch 
und lasse sie vom Kranken, wenn er noch nüchtern ist, mit heissem 
Wasser und nach dem Essen mit gemischtem Wein trinken. Die Dosis 


darf 3 Gramm betragen. Das Medieament verdient Beachtung, weil 
es vortreffllich wirkt. 


1) Gorraeus (Definit. med. pag. 212) glaubt, dass die χασία συριγγώδης 
ee Cassia Fistula L. sei, welche von Actuarius (de meth. med. V, 3). als 
κασία μέλαινα beschrieben, von Anderen als eine Art des χάλαμος angeführt 
wurde. Adams (Comment. zu Paulus Aegineta T. III, pag. 161 und -429) 
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σπάσματα χαὶ ὅπου χρὴ οὖρα χινῆσαι. 


Ἄλλη ἀντίδοτος χαλλίστη. 


ee Re τ ἐπ 
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χαὶ ἡπατιχοῖς χαὶ νεφριτιχιοῖς χαὶ χρῶ θαρρῶν τῷ βοηθήμοτι. 


Ἄλλο πρὸς τὸ αὐτό. 


Πεπέρεως . .-ὄ - τ: τ οὗγ. a’ 


δίδου μετὰ βαλανεῖον. 
Lronayızov ποιοῦν χαὶ πρὸς χῶλον. 
Ἴριν Ἰλλυρικὴν χόψας χαὶ σήσας δὸς 3) πιεῖν νήστει μεθ᾽ ὕδατος 
θερμοῦ, δειπνήσαντι δὲ μετ᾽ οἴνου χεχραμένου. ἔστω δὲ ἣ δόσις Ὑρ. γ΄) 
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μὴ αὐτοῦ χαταφρονήσῃς " χαλῶς Ὑὰρ ποιεῖ. 


Ἢ χοτόλ. 2200, Μ. — 2) μέλιτος ὅσον L, Μ. — 3) δίδου Μ. — *) δ΄ Μ. 


spricht dagegen die Ansicht aus, dass den Griechen die Cassia Fistula L. 
unbekannt gewesen sei, und dass man unter χασία συριγγώδης die in den 
Handel gebrachte röhrenförmig zusammengerollte Rinde der Kassie zu ver- 
stehen habe. Wenn dies auch für die ältere Literatur zugegeben wird, so 
darf doch die Möglichkeit nicht ausgeschlossen werden, dass man zur Zeit 
unsers Autors bereits einen Baum gekannt habe, der bald nachher von den 
arabischen Autoren genau beschrieben wird. Vgl. ferner Seribonius Largus 
ce. 36; Nikolaus. Myrepsus I, 10. 
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Ein Mad, welches auch gegen andere Leiden hilft: 


Laserkraut (Laserpitium Siler L.?), Ammei (Ammi L.), Sellerie 
(Apium L.)-Samen, Rhabarber (Rheum L.), je 3 Drachmen, 30 Pfeffer 
(Piper L.)-Körner und Honig nach Bedarf. Der Kranke mag es nüch- 
tern, und wenn er sich zur Ruhe begibt, einnehmen. 


Die bittere Magen-Medicin:!) 


Wohlriechende Bartgras (Andropogon 


Schoenanthus L.)-Blüthe . . .° 11/, Drachmen 
En A οτος u 11), . 
Mies Bas... Weisen AR 11. 5 
ed τον ee 11. " 
Haselwurz (Asarum europeum L.) . . 114 δ 
Safran (Crocus sativus L) . . . . 11%, 5 
ächter Zimmt (Cinnamomum verum) . 6 : 
Kassen Ammi 3. ὦ 0 uns ς 3 


gewaschene und getrocknete leberfarbige 
Aloe (Aloe hepatica) . . . . 100 ; 
Eine andere Magen-Arznei, welche auch gegen Auftreibungen 
hilft: 
Macedonischen Petersilien (Athamanta macedonica Sprgl.)-Samen 
und Kümmel (Cuminum Cyminum L.), je 4 Unzen, nehme man nüchtern 
und des Abends mit einer geringen Quantität lauwarmem Wasser ein. 


Sechstes Capitel. 
Ueber das Leiden der Herzgrube. 


Auch die Affectionen der Herzgrube gehören zu den Magen- 
krankheiten.?) Sie treten auf, wenn sich schlechte ätzende und giftige 
Säfte anhäufen oder im Magenmunde zusammenströmen. Handelt es 
sich dabei um Personen, welche einen empfindlichen Magenmund be- 
sitzen, so gehen die Kranken sofort zu Grunde, da sie die masslosen 
Schmerzen der Säfte nicht ertragen können. Häufig kriechen auch 
Würmer aus den untern Theilen in den Magenmund hinauf und rufen 
Krankheiten der Herzgrube, übermässig starke Ohnmachten und Ent- 
kräftungen hervor, so dass Manche augenblicklich in Folge der Bisse 
der Würmer ihren Tod finden. Daher darf man nicht glauben, dass die 


N) Vgl. Bd. I, S. 428 
neta VII, 11. 

2?) Vgl. Dioskorides I, 18; Plinius XII, 54. 

3). S. Galen XIV, 735, 


‚ Anm. 4, sowie Galen XIII, 127; Paulus Aegi- 
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Ἴλλλο ποιοῦν χαὶ πρὸς τὰ ἄλλα πάθη. 
- Y [4 ’ > 
Αιβυστιχοῦ, ἄμψεως, σελίνου σπέρματος, δέου, 1 ἀνὰ δραχ. Ὑ- 


2 ͵ 9 , ES - x 7 
πεπέρεως χόχχοι 2) N, μέλιτος τὸ ἀρχοῦν. δίδου νήστε! nal εἰς ὕπνον 


"Ἀντίδοτος στομαχιχὴ ἡ πικρά. 


Σχοίθοι 8) bus ae pay. α΄ 5. 


ξυλοβαλσάμου στον eignen ER we 
£ ’ 
ἐστί ἡ 95} Ἐς, ΕΘ ΟΞ ΤΣ ΘΗΝ ἜΡΗΣῸς Ἐεριεν πον Ὁ al 
Nas Pe a ξ τ  Σ  ττοτ - we 
ee [4 ν IE TE 
u νυν EN » «@s 
a Be ἐξ ϑνυμονδρ 22:9 
χιοναμώμου ἀληθινοῦ . . «τ τὸ E 
en ee at 5 1: y 
7 En ἱ ἩΣῚ ΚΑ Ss Fe n Be je N r 4 , 
ἄλόης ἡπατίτιδος πεπλυμένης χαὶ ξηρανθείσης ἢ Ὁ. ἢ 


43} x - Ἂς N‘ 5 r 
Ἄλλο στομαχιχὸν ποιοῦν χαὶ πρὸς ἐμπνευμάτωσιν. 


Πετροσελίνου Μαχεδονιχοῦ σπέρματος. χυμίνου, ἀνὰ οὐγγ. ὃ 


ἢ 


βανέτω νῆστις nal ἑσπέρας μετ᾽ ὀλίγου εὐχράτου. 


χεφ. ς. 
Περὶ καρδιοχκῆς διαθέσεως. 


Καὶ ἡ χαρδιαχὴ διάθεσις τοῦ Top χοῦ πάθος ἐστί. συμβαίνει δὲ 
τοῦτο, εἰ) μοχθηροὶ καὶ ξαχνώδεις καὶ ἰώδεις ἀθροισθῶσιν ἢ 8) συρρεύσωσιν ἴ) 
ἐν τῷ στόματι τῆς γαστρὸς χυμοί. ἐὰν οὖν εὑρεθῶσί τινες ἔχοντες τῆς 
7 > "ad ἢ 8 .. Σ = At 8 ΄-΄ δ τῷ rn} } UVTar un δονηθέντε 
ζαστρὸς αἰσθητιχὸν τὸ στόμᾶ; ἡ παραυτίκα ἀπόλλυνται μὴ οὐνηνε τες 
ὑπενεγκεῖν τὴν ἄμετρον δῆξιν τῶν χυμῶν. πολλάχις 829) nal ἕλψινθες ἐχ 
τῶν χάτω μερῶν ἀναδραμόντες ἐπὶ τὸ στόμα τῆς γαστρὸς ἐργάζονται 


Α " x 
χαρδιαχὰς διαθέσεις χαὶ λειποθυμίας ἀμέτρους χαὶ συγχοπὰς, ὥστε τινὰς 


1) Der latein. Text hat statt dessen carvi seminis. — 2) χοτύλ. 2200, L. 
— 3) σχίνου 2200, 2201, 2202, C; für σχοίνου spricht Cod. L, der latein. Text 
und Galen (XIII, pag- 127). πεπλυμένης χαὶ ξηρανθείσης fehlt in den griech. 
Hss., wo statt dessen eine Lücke ist; die Worte wurden nach dem latein. Text 
und Galen (XII, 127) ergänzt. — 8) ἐὰν M. — ὃ Ὁ schaltet χαὶ ein. — 


Ἢ συρρέωσιν L; συρρέουσι Μ. --- 8) σῶμα L; dieselben Hss. schalten nachher 
χαὶ ein. — ὃ) Statt πολλάχις δὲ in Cod. M und im latein. Text: εἰδέναι δὲ δεῖ 


σ . y' 
τι, in Cod. L: εἰ δὲ μὴ δέοιντο. 


280 Ueber das Leiden der Herzgrube. 


plötzlich eintretenden Schwächezustände des Magenmundes jedesmal 
von schlechten Säften herrühren, sondern man muss nachforschen, ob 
Anzeichen für das Vorhandensein von Würmern sprechen. Denn diese 
Thiere führen ebenso, wie die verderbenbringenden Säfte, Schwäche- 
zustände und plötzliche Todesfälle herbei. Wenn sich schädliche und 
ätzende Säfte im Magenmunde befinden, und dadurch eine plötzliche 
Schwäche einzutreten droht, so ist es zweckmässig, vor Allem zunächst 
solche Speisen anzurathen, welche abgesehen davon, dass sie kühlend 
wirken, das geschwächte Organ auch zu stärken im Stande sind. Eine 
ausgezeichnet kühlende und kräftigende Wirkung erzielt man, wenn 
man Granatäpfel (Punica Granatum L.)-Kerne und deren Saft, ferner 
nicht zu süsse, sondern mässig adstringirende Aepfel (Pyrus Malus L.) 
und Birnen (Pyrus communis L.), Pfirsiche (Persica vulgaris De C.), 
Nektarinen, herbe und adstringirende Trauben und in kaltes und laues 
Wasser getauchtes Brot geniessen lässt, vorausgesetzt dass die Kranken 
eine heisse Säfte-Constitution besitzen und die innen befindlichen Säfte 
eine ätzende und sehr scharfe Beschaffenheit haben. Diese Speisen soll 
man im Beginn gegen den Magenschmerz empfehlen. Später darf man 
allmälig schwer verdauliche Speisen hinzufügen, welche die ätzenden, 
scharfen Eigenschaften der schädlichen Säfte zu bekämpfen vermögen, 
Ζ. B. sogenanntes Taschen- und Brustfleisch, Hummer (Astacus mari- 
nus L.), Fischhache, Kammmuscheln (Pecten Jacobaeus), Herold- 
schnecken, Gänsemägen, Schweinsfüsse, kurz Alles, was sich langsam 
zersetzt und die vorherrschende kranke Beschaffenheit der Säfte zu 
bekämpfen und zu besiegen vermag. Aber auch wenn die Zunahme 
der Krankheitserscheinungen bereits aufgehört hat, ist es rathsam, 
immer ziemlich zeitig zu essen; denn nichts ist so schädlich, als späte 
Mahlzeiten. Der Kranke soll um die dritte oder vierte Stunde Brot 
mit lauwarmem oder kaltem Wasser, einen Apfel oder eine Citrone 
(Citrus medica L.) geniessen, von denen man aber die Schalen entfernen 
muss. Diese Dinge sind bei Magenschmerzen zuträglich. Von den 
Arzneimitteln ist in diesen Fällen das sogenannte süsse Mittel!) zu 
empfehlen, welches auf folgende Weise zubereitet wird: 


Bee a ee re ge 11,52 Xesten 
Fenchel (Foenienulum ofhcinale AN.) 1 Unze 
Aloe Moe ῬΑ Ne ih ziel nah ano ana äh 


Attischer Honig 1!/, Pfund. 


) Vgl. Attius IX, 10. 
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© en r Ss r R - = x 
παραυτίκα ὑφ᾽ ἑλμίνθων δαχνομένους ἀπόλλυσθαι. διὰ τοῦτο οὖν χρὴ μὴ 
r γι “ἘΣ - ΡῈ y es 
πάντοτε νομίζειν ὑπὸ μοχθηρῶν χυμῶν γίνεσθαι αἰφνιδίους συγχοπὰς τοῦ 
στόματος τὴς γαστρὸς, ἀλλὰ χαὶ τὰ τῶν ἑλμίνθων σημεῖα ζητεῖν: οὕτω 
γὰρ χαὶ τὰ θηρία ταῦτα θανάτους αἰφνιδίους ἐργάζονται χαὶ συγχοπὰς οὐδὲν 
ἧττον τῶν ὀλεθρίων χυμῶν. 1) τοῖς οὖν ἔχουσι μοχθηροὺς χαὶ δαχνώδεις 
ἐν τῷ στόματι τῆς γαστρὸς χυμοὺς χαὶ διὰ τοῦτο συγχοπῆναι χινδυνεύουσιν 
ἁρμόζει πρῶτον αὐτοῖς ἁπάντων ἐχεῖνα τῶν ἐδεσμάτων προσφέρειν. ὅσα 
μετὰ τοῦ ψύχειν ἔτι 2) χαὶ δ) δωννύενν δύναται ) τὸ μόριον ἐχλυόμενον. 
ἐμιψύχουσι τοίνυν χαλῶς χαὶ δωννύουσιν οἵ τε τῆς δοιᾶς χόχχοι ἐσθιόμιενοι 
χαὶ ὃ χυλὸς αὐτῶν χαὶ μῆλα δὲ τὰ μὴ πάνυ γλυχέα, ἀλλὰ 5). μετρίως 
ἄπιοι χαὶ περσιχὰ χαὶ ῥοδάχινα χαὶ ἣ αὐστηρὸν χαὶ 
στύφον δ) ἔχουσα σταφυλὴ 7) καὶ ἄρτος εἰς ὕδωρ ψυχρὸν χαὶ εὔχρατον, εἴπερ 5) 
οἱ πάσχοντες ἦσαν 5) τῇ χράσει θερμοὶ πάνυ χαὶ οἱ περιεχόμενοι χυμοὶ 
δαχνώδεις χαὶ δριμεῖς ἄγαν. τούτοις μὲν οὖν zur ἀρχὰς δεῖ χεχρῆσθα! 
x a N IX Η “ > Ss‘ τὰ, e 4 x r - a 
πρὸς τὴν χαρδιαλγίαν. λοιπὸν δε Ser προστιθέναι χατὰ μέρος αὑτοῖς, ὅσα 
Ὁ »ΩἋἋ 4 > NN \ UN IN > ᾽ ἮΝ αὶ ὅδε “ἢ - 
δυσμετάβλητά εἰσι χαὶ δύνανται πρὸς τὰ δαχνώδη ἀντέχειν χαὶ ὁρίμιεα τῶν 
λυπούντων χυμῶν, οἷόν ἐστιν ἥ τε βοῦλβα χαλουμένη χαὶ τὸ στέρνιον χαὶ 
> x χ ΠῚ 175 x x ΄ Ἂς r x Ε - 3 LEN 
ἀσταχοὶ χαὶ ἰσιχοὶ χαὶ χπένια χαὶ χηρύχια χαὶ χοϊλίαι χηνῶν nal ποῦες 
συῶν χαὶ ἁπλῶς, ὅσα δύνανται μὴ διαφθείρεσθαι ταχέως, ἀλλὰ χαὶ μάχεσθαι 
χαὶ νιχᾶν τὴν χρατοῦσαν χαχοχυμίαν. δεῖ δὲ τούτοις χαὶ μετὰ τὸ παύσασθαι 
τὴς ἐπιχεούσης 10) διαθέσεως ἀεὶ ταχύτερον συμβουλεύειν ἐσθίειν - οὐδὲν 
γὰρ αὑτοῖς οὕτω συμβάλλεται, ὡς τὸ μὴ βραδυσιτεῖν, ἀλλὰ περὶ ὥραν 


τρίτην ἢ τετάρτην ἄρτον εἰς εὔχρατον λαμβάνειν ἢ εἰς ὕδωρ ψυχρὸν ἢ 


? 


ὅτ τι ον Ψ 


υἦλον ἢ χίτρον ἐχτὸς τοῦ λέπους αὐτοῦ. ταῦτα ὑὲν ἁρμόζει τοῖς τὴν 


χαρδιαλγίαν 11) ὑπομείνασι. τῶν δὲ βοηθημάτων ἐστὶν αὐτοῖς ἐπιτήδειον τὸ 


λυχὺ λεγόμενον φάρμαχον, οὗπερ ἡ σχευασία ἔχει οὕτως" 
Bea nfejor sims Es Eat τα ΒΓ" 
βἀραθροῦ; Ὁ εν τὸ δ τοὺς οὗγ. α΄ 
ine u heilen Hash TE yY 


μέλιτος Ἀττικοῦ. .- - «- Amp a 


ἢ Die Hss. schalten die Ueberschrift: περὶ χαρδιαλγίας ein. — 3) 2200, 
2201, 2202, C, L schalten τε ein; M liest ἔχει τι. — 3) Die Hss. schalten τὸ 
ein. — *) In den Hss. steht δύνασθαι. — 3) L und M schalten xot ein. — 
-6$) Die griech. Hss. haben ψυχρὸν; aber der latein. Text zeigt stypticum, 
welches dem Sinn besser entspricht. — ἢ ἔχουσαν σταφυλὴν 2200, 2202, C. — 
8) ἐὰν L, Μ. — 9) εἴησαν L, M. — ἢ ἐνοχλούσης M. Guinther schlug ἐπειγούσης 
vor. — 11) χαρδίαν 2200, 2201, 2202, C. 
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Die Dosis beträgt 2—3 Löffel. Dieses Heilmittel erweicht und stärkt 
den Unterleib und ist ganz vorzüglich, da es nicht nur den Magen- 
schmerz, sondern auch die beginnende Epilepsie, die Krankheiten der 
Eingeweide und noch sehr viele andere Leiden heilt, zu deren Auf- 
zählung jetzt nicht der passende Augenblick ist. Freilich hilft auch, 
wie ich wohl weiss, das Anacardium-Mittel !) gegen derartige Krank- 
heiten, ebenso wie die bittere Medicin ; aber nichts ist so wirksam, wie 
die genannte Arznei. So viel sei über das Leiden der Herzgrube gesagt, 
welches durch die ätzende Eigenschaft der beissenden und bösartigen 
Säfte erzeugt wird. Wir haben nun noch über die übrigen im Magen- 
munde auftretenden Krankheitserscheinungen zu sprechen, welche ent- 
weder in der Qualität oder in der Quantität der vorherrschenden Säfte 
ihren Grund haben. 


Siebentes Capitel. 
Ueber die Uebelkeit und das Erbrechen. 


Erbrechen und Uebelkeit scheinen ein einziges Krankheitssymptom 
auszumachen; aber jedes von ihnen hat verschiedene Entstehungs- 
Ursachen. Das eine wird nämlich durch die Menge, das andere durch 
die schädliche und ätzende Beschaffenheit der Säfte hervorgerufen. 
-Der Ueberfluss an Säften reizt die Natur durch seine Schwere, die 
schlechte Beschaffenheit derselben durch ihre ätzende und belästigende 
Wirkung zum Erbrechen. Es muss daher unser Bestreben sein, den 
Ueberfluss der Säfte zu beseitigen, die schlimme und bösartige Be- 
schaffenheit derselben dagegen zu mässigen und zu mildern, und ihre 
übelen Wirkungen zu schwächen. Dies soll ganz besonders dann 
geschehen, wenn die Säfte einen galligen und schwarzgalligen Charakter 
haben; erscheinen sie dick und zähe, so muss man den Schleim 
verdünnen. Wenn die ungekochten Säfte nur im Magen allein im 
UVeberfluss vorhanden sind und keineswegs aus dem ganzen Körper 
zusammenströmen, dann braucht man keine Arzneien anzuwenden; 
denn dann genügt die Diät allein, um die vollständige Heilung herbei- 
zuführen und die im Magen befindlichen Säfte umzuwandeln. Strömen 
die Säfte dagegen aus dem ganzen Körper in den Magen, dann bedarf 
man stärkerer Mittel. Bisweilen ist nämlich ein Aderlass nothwendig, 
wenn Blutüberfluss vorhanden zu sein scheint, sowie eine Abführung, 
wenn die schlechte Beschaffenheit der Säfte bedeutend ist. Wenn beide 
Umstände in hervorragender Weise zusammenwirken, so muss man 
einen Aderlass und Abführmittel verordnen. Wir wollen nun zuerst 
über die im Magen befindlichen und dann über die aus dem ganzen 
Körper in denselben strömenden Säfte handeln. Zunächst soll man 
untersuchen, ob die Säfte festkleben oder in den Poren nach oben 


!) Vgl Paulus Aegineta VII, 11; Nikolaus Myrepsus I, 217—219. 
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” ; “ἡ ΄ Υ 5.3 = r = x 7 
ἡ δόσις χοχλ. 1) β΄ ἣ γ΄. μαλάττει xat τονοῖ τὴν γαστέρα. τοῦτο τὸ βοήθημα 


κάλλιστόν ἔστιν . οὗ μόνον γὰρ ἰᾶται χαρδιαλγίαν, ἀλλὰ χαὶ ἀρχομένας 
ἐπικηψίας χαὶ ὑποχουδριαχὰς διαθέσεις χαὶ ἄλλα πλεῖστα, ὧν οὐχ ἔστι 


χαιρὸς μνημονεύειν νῦν. οἶδα δὲ, ὅτι χαὶ ἡ δι ἀναχαρδίων πρὸς τὰ τοιαῦτα 


\ 


ποιεῖ χαὶ ἡ παρὰ, ἀλλ᾽ οὐδὲν οὕτως ὡς τὸ βοάθημα τοῦτο. τοσαῦτα περὶ 


τῆς χαρδιαχῆὴς διαθέσεως εἰρήσθω τῆς γινομένης ἐπὶ δήξει τῶν δαχνόντων 


Ser 
χαὶ μοχθηρῶν χυμῶν. λοιπὸν δὲ χαὶ περὶ τῶν ἄλλων εἴπωμεν τῶν 


συμβαινόντων ἐν τῷ στόματ' τῆς γαστρὸς συμπτωμάτων ἢ διὰ ποιότητα ἢ 


διὰ ποσότητα πλεοναζόντων χυμῶν. 
ἰ ς 


ν; 


χεφ. ζ. 


Περὶ ναυτίας καὶ ἐμέτου. 


ἱ 1 ὁ ἔμετος εἶναι δοχεῖ χαὶ ἡ ναυτία. γίνεται 


EN 1 ς 


δὲ 2) ὑπὸ διαφόρου αἰτίας ἕχαστον αὑτῶν - χαὶ γὰρ ὑπὸ πλήθους χαὶ ὑπὸ 


μοχθηρᾶς χαὶ δαχνώδους ποιότητος. ἀλλὰ τὸ μὲν πλῆθος χινεῖ τὴν φύσιν 


ie ἔμετον τῷ βαρύνειν, οἱ δὲ μοχθηροὶ χυμοὶ τῷ δάχνειν χαὶ ἀνιᾶν. 


γνέσθω οὖν con σχοπὸς τὸ 


ς υὲν πολλοὺς χενῶσα!ι; τοὺς δὲ μοχθηροὺς 


% - = = > - 
χαὶ χαχοχύμους ἐπιχεράσαι χαὶ πραῦνα! χαὶ ἀσθενεῖς αὑτοὺς ποιῆσαι τῆς 
ἑαυτῶν χαχίας, χαὶ μάλιστ᾽ ἐὰν ὦσι χολώδεις χαὶ μελαγ γχολιχοὶ, τοὺς δὲ 


φλεγματιχοὺς λεπτῦναι, ἐάν σοι παχεῖς χαὶ Ὑλίσχροι φαίνωνται. εἰ μὲν οὖν 


ἐν τῇ γαστρὶ μόνῃ πλεονάζουσιν ὠμοὶ Be χαὶ um nah’ 8) ὅλου τοῦ 


σώματος ἐπιρρέουσιν, οὐ δεῖ τούτους φαρμαιχεύειν " 4) ἀρχεῖ γὰρ αὑτοῖς χαὶ 


[9 


udn δίαιτα τελείαν παρασχεῖν de ραπείαν χαὶ μεταβαλεῖν τοὺς ἐν αὐτῇ 


περιεχομένους χυμούς. εἰ δὲ ἐξ ὅλου τοῦ σώματος ἐπιρρεῖ τῇ γαστρὶ, 
- P x Fr 
τηνικαῦτα χρὴ βοηθημάτων μειζόνων " ἔσθ᾽ ὅτε γὰρ χαὶ φλεβοτομίας χρεία. 
I r = ᾽ ἊΣ 
φαίνοιτό σοι πλεονάζειν αἷμα, χαὶ χαθάρσεως, ἐὰν ὑπάρχῃ χαχοχυμία 
πο N a = ἀμφότερα φαίνοιτο 1 πλεονάζοντα, χαὶ φλεβοτομεῖν χαὶ χαθαίρειν. 


τῶν ἐν τῇ γαστρὶ περιεχομένων, εἶθ᾽ οὕτω περ! 


τῶν & ὅλο Οἱ ! ἐπιροεόντων ἐν αὑτῇ 5) διαγινώσχειν οὖν 6, δεῖ 
ες ολου τοῦ σώ ΘΜ. Fi επιρρξόντῶν ξ N. SAYWIOTAE ει 


Ἢ χοτύλ. 2200, 2201, 2202, C.— 2) Lund M schalten χαὶ εἴη. -- ὃ ἐξ Μ. 

— #) M schaltet ἐπὶ πλέον ein. — 5) Die griech. Hss. schalten hier die offenbar 

ganz unpassende Ueberschrift ein: θεραπεία ἐμέτου καὶ ναυτίας. -- ὃ) δὲ L, Μ. 
— Ἢ προσπεπλεγμένοι 2200, 2201, 2202, C, L. 
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drängen, oder ob sie auf-dem Grunde des Magens umhertreiben. Wenn 
der Kranke einen saueren Geschmack hat, so beweist dies, dass der 
Krankheitsstoff vorzugsweise einen kalten Charakter besitzt. Ob er aber 
in den Poren aufwärts drängt, oder an den inneren Häuten festklebt, 
oder sich im Grunde des Magens herumtreibt und umherschwimmt, muss 
man sorgfältig untersuchen und aus der Art der Ausscheidung feststellen. 
Denn wenn das Erbrechen sofort nach dem Auftreten der Uebelkeit 
und zwar ohne Zwang erfolgt, so geht daraus unzweifelhaft hervor, 
dass der die Krankheit erzeugende Saft sich in dem weiten Raume des 
Magens befindet. Wenn dagegen allerdings Uebelkeit auftritt, das 
Erbrechen aber sehr unbedeutend ist, so werden die schädlichen Säfte 
entweder, falls sie eine gallige oder molkige Beschaffenheit haben, im 
Magenmunde resorbirt, oder sie kleben, falls sie zähe sind, in dem 
Magenmunde fest. Da es häufig vorkommt, dass der Magen zwar keine 
unreinen Stoffe enthält, sie aber von anderen Organen, z. B. von der 
Leber oder Milz oder sonst woher empfängt, so wird er dann durch 
die Schwere und die Schmerzen, die sie ihm bereiten, zum Erbrechen 
gereizt. Es ist nothwendig, auch diesen Fall in’s Auge zu fassen. 


Wodurch kann man unterscheiden, ob der erbrochene Saft in 
dem Magen entsteht, oder ob er von anderswo dahin 
gelangt? 

Wenn das Erbrechen ziemlich häufig auftritt, sich steigert und 
keine bemerkenswerthen Pausen macht, so hat, wie bekannt sein wird, 
der ausgeworfene Saft hauptsächlich im Magen selbst seinen Ursprung. 
Finden jedoch bedeutende Unterbrechungen statt, und erfolgt das 
Erbrechen nicht zu häufig, so darf man eher vermuthen, dass das 
Erbrochene aus andern Organen hinzuströmt. Man möge also die ganze 
Constitution des Körpers und die übrigen Merkmale berücksichtigen, 
bevor man die Cur unternimmt und entweder einen Aderlass oder eine 
Abführung anordnet. Denn unmöglich lässt sich der Zufluss des Saftes, 
das Erbrechen oder die lästige Uebelkeit beseitigen, wenn nicht zuvor 


der ganze Körper, sofern er überhaupt die Schuld des Zuflusses in sich 
trägt, von Unreinigkeiten befreit wird. 


Welche Behandlung ist einzuleiten, wenn gallige und schwarz- 
gallige Säfte die Schuld tragen und Erbrechen oder 
Uebelkeit veranlassen? 

Hat man durch eine sorgfältige Untersuchung festgestellt, dass 
der im Magen sich bildende Saft, welcher Uebelkeit oder Erbrechen 
hervorruft, eine gallige Beschaffenheit hat, so muss die ärztliche 
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χάυνων αἴσθησιν ἔχε: 8) ποιότητος, γινώσχειν δεῖ μᾶλλον ψυχρὸν. εἶναι. τὸν 
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χιτῶσι προσπεπλάσθαι ἢ ἐπιπολάζειν χαὶ νήχεσθαι περὶ τὸ χύτος τῆς 
γαστρὸς, πολυπραγμονεῖν δεῖ 5) χαὶ γινώσχειν 6) τὸν τρόπον τῆς ἐχχρίσεως. 


υὲν. γὰρ φαίνοιτό σοι μετὰ τὸ γενέσθαι τὴν ναυτίαν τὸν ἔμετον 
ἐπαχολκουθοῦντα 1) εὐθέως χαὶ ἀβιάστως, ἀναμφιβόλως γίνωσχε περὶ τὴν 
εὐρυχωρίαν εἶναι τῆς γαστρὸς τὸν λυποῦντα χυμόν. εἰ δὲ ναυτία μιὲν γένοιτο, 
υηδὲν δὲ ἀναφέροιτο 5) δι᾿ ἐμιέτων ἄξιον 5) λόγου, γίνωσχε χατὰ τὸ στόμα 10) 
τῆς γαστοὺς ἀναπεπόσθαι τοὺς λυποῦντας χυμοὺς ἢ χολώδεις ὄντας. ἢ 
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ναστοός. ἐπειδὴ δὲ πολ) ine συμβαίνει τὴν μὲν γαστέ "δὲν ἔγειν 
ταστρός. ἐπειδὴ δὲ πολλάχις συμβαίνει τὴν μὲν γάστερα υηδὲν ἔχε: 
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περιττὸν, εἰς αὑτὴν 1) δὲ ἐπιδέχεσθαι εξ ἑτέρων μορίων ἢ ἥπατος ἢ 


σπληνὸς ἢ τινος ἄλλου, εἶτα βαρυνομένην ἢ δαχνομένην ἐπεγείρεσθαι πρὸς 
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ἔμετον, ἀναγχαῖϊόν ἔστι χαὶ τοῦτο διαχρίνειν. 


Διάγνωσις, πότερ 
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τὸ ἐμούμενον ἐπιρρεῖν. σχόπει οὖν τὴν ὅλην ἕξιν τοῦ σώματος χαὶ τὰ ἄλλα 
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παραλαμβάνων: ἀμήχανον γὰρ ἢ τὸν ἐπιγινόμ. 
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Θεραπεία τοῦ χολώδους ἢ μελαγχολιχοῦ αἰτίου ποιοῦντος τὸν ἔμετον ἢ τὴν ναυτίαν. 


Ἐπειδὰν οὖν ἀχριβῶς θεωρήσας εὕρης εἶναι χολῶξες τὸ τιχτόμενον 


ἐν τῷ στομάχῳ χαὶ τὴν ναυτίαν ἢ τὸν ἔμετον ποιοῦν, ἐπικεραστιχῇ χεχρῆσθα! 


1 L und M schalten χαὶ ein. — 2) Ich folge der Lesart der Codd. L 
und M. Die übrigen Hss. haben ἐμπλέχοντες. Guinther setzte auf Grund des 
latein. Textes ἐμπεπλουμένοι. Vielleicht könnte man auch an ἐπιπολάζοντες denken? 
— 3) ἔχοι 2202. — ἢ μὲν 2200. — 5) πολυπραγμονεῖ L, M. — 6) γίνωσχε L, M. 
— Ἢ ὃ ἔμετος -. ἐπακολουθῶν L, Μ. — 8) διαφέροιτο 2200. — 9) Lund M schalten 


τι ein. — 10) στόματος 2202. — 11) αὐτὴν L. — 12 ὃ ἐμούμενος χυμὸς Τὰ; Μ. — 
15. ἔχει: 1 -ΞΞ ἢ φέροιτο M. — 15) 6 ἔμετος ist aus Τ, und M ergänzt worden. 


— 16) ἐργάσοι L, Μ. — 12) ἔχοι Τῷ, M. 
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Behandlung zunächst lindernd wirken. Erst wenn dies geschehen ist, 
darf man versuchen, die Schärfe des schädlichen Saftes zu mildern 
und denselben durch eine Entleerung — entweder durch den Stuhlgang 
oder durch Erbrechen — zu entfernen. Man reiche den Kranken zu 
diesem Zweck Gerstenschleimsaft, weleher beide Wirkungen besitzt 
und sowohl die Schärfe zu mildern, als den Saft abzuführen und zu 
beseitigen im Stande ist. Zwar wird der Inhalt des Magens auch durch 
ein wässeriges Honiggemisch entleert und entfernt, aber dasselbe erhitzt 
etwas. Wenn daher die schlimmen Säfte ziemlich kochend und scharf 
erscheinen und :dadurch Fieber erregen, so soll man sich vor dem 
Honiggemisch und anderen Mitteln, welche neben ihrer reinigenden 
Wirkung zugleich Hitze verursachen, hüten und nur Gerstenschleimsaft 
oder laues Wasser verordnen. Denn wenn das letztere auch nicht 
abführt, so gibt es doch Feuchtigkeit, lockert die Poren, erzeugt eine 
gesunde Mischung der Säfte und mildert ihre Schärfe. In dieser Be- 
ziehung bringt es grossen Vortheil; übrigens wird es beim Erbrechen 
nicht allein entleert, sondern nimmt jedenfalls die Eigenschaften oder 
das Wesen der Säfte in sich auf, bevor es nach oben getrieben wird. 
Wir sehen diesen Vorgang auch bei recht schmutzigen Schwämmen, 
welche gleichfalls durch Wasser nicht gehörig gereinigt werden und 
dasselbe in sich einsaugen. Indem aber das Wasser die verschlossenen 
Poren lockert und erweitert, feuchtet es zugleich den trockenen Schmutz 
an und löst ihn auf. Daher wirkt in solehen Fällen, wo gallige und 
schwarzgallige Stoffe die Krankheits-Ursache bilden, der Genuss des lau- 
warmen Wassers überaus erfolgreich. Denn wenn der Saft zäh ist und 
sehr festklebt, so erfordert er zur schnelleren Vertheilung von aussen 
eine kleine Nachhilfe. Nur das lauwarme Wasser allein löst die dieken 
Bestandtheile auf, wenn der festklebende, eingekeilte Stoff aus Schleim 
besteht, zumal wenn derselbe salzig und alt ist und durch die unpassende 
Anwendung trockener und heisser Arzneien, wie sie von den Meisten 
‚verordnet werden, eingedörrt und hart geworden ist. Wenn die Säfte 
jedoch nicht zu reich an Galle sind, das Fieber dagegen Belästigung 
zu verursachen scheint, dann soll man Honigmeth und andere stark 
reinigende Mittel verordnen. Sollten die diätetischen Mittel keinen 
Einfluss auf den Saft ausüben, dann muss man zu Medicamenten greifen 


oder die sogenannte bittere Arznei anwenden, welche die galligen und 
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συνγεφέλχεται αὐτὸ, 10) εἰ um Il) τὸ ὅγραίνειν χαὶ τὸ διαλύειν τὸ ξηρὸν τοῦ 
περιττώματος εἶχεν ἅμα τῷ χαλᾶν χαὶ ἀνευρύνειν μεμυχότας τοὺς πόρους, 


ὧν χολῶδες εἴη χαὶ υελαγχολιχὸν τὸ ὀχλοῦν, ὑπὲρ ἅπαντα δύναται 
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χαὶ ἰσχυρῶς ἐνισχόμενον φλέγμα, χαὶ μάλιστ᾽ εἰ ἁλμυρὸν ἢ χαὶ χρόνιον χαὶ 


ἀπ’ 1) ἀχαίρου δόσεως ξηρῶν φαρμιάχων χαὶ θερμῶν, ὡς ποιοῦσιν οἱ πολλοὶ, 
KAROTTDWEIOY χαὶ σχληρὸν γινόμενον. 15) εἰ δὲ μὴ ὦσιν ἄγαν οἱ χυμοὶ 
ἐνοχλῶν 16) φαίνοιτο, τηνικαῦτα τῷ μελιχράτῳ χρῶ 17) 
χαὶ τοῖς ἐπὶ πλέον ἀποσμηχειν δυναμένοις. εἰ δὲ χαταφρονῶν τῆς διαίτης 
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ἀντιδότῳ - ἰσχυροτέρως 18) γὰρ αὐτὴ χαθαίρειν 19) δύναται τὰ ἐπὶ πλέον 


1) Lund M schalten za ein. 2) ἔρχου 1. Μ: --- 3) ἀπορρῖψαι L, M. — 
4) χινῶν 2200, 2201, 2202, C; χενῶσαι L. — °) αὐτῆς L. — ©) Lund M schalten 
δυνατόν ἔστι ein. — N) L hat: θερμὸν, οὗ μὴ χαχοχυμίαν εἶναι μᾶλλον ζέουσα: 
Μ: ἐφ᾽ ὧν οὐ μὴ χακοχυμία ζέουσα. — 8) ἐπιφέρει L, Μ. --- °) In den Hs. steht 
αὐτὴ. — 10) ἑαυτῷ M. — 12 L und M schalten zei ein. — 12) 2200, L und M 
haben ἔξωθεν, in den übrigen Hss. fehlt das Wort. Guinther ändert es in ἔσωθεν. 
— 18) ταχύτερον stützt sich auf Cod. 2200 und den latein. Text. L und M 
haben παχύτερον, und in den übrigen Hss. fehlt das Wort. — 14) ὅπ M. — 
15) Lund M: χατοπτηθὲν za} γλισχρότερον ἐπ᾿ αὐτῷ (ξαυτὸ M) γένηται (γένοιτο M). 
— 16) ἐνοχλεὴ M. — 12 χοήσασθαι L, M. — 18) ἰσχυρότερον L, M. — 19) δια- 


χαθαίρειν L, M. 
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schwarzgalligen Unreinigkeiten, selbst wenn sie ziemlich fest eingekeilt 
sind, kräftig abzuführen vermag. Doch muss man, wenn man irgend- 
welches Arzneimittel anwenden will, sorgfältig überlegen, ob auch nicht 
etwa in den festen Theilen eine heisse Dyskrasie herrscht. Denn wenn 
dies der Fall ist, und diese Theile heiss und trocken sind, so wird man 
durch die Anwendung einer Arznei hektische Zustände und Marasmus 
herbeiführen. !) Man darf sie also nur geben, wenn der Krankheitsstoff 
nach oben zieht und die festen Theile dabei keineswegs eine trockene 
Beschaffenheit zeigen. 


Die Behandlung des im Magen festklebenden und Uebelkeit 
erregenden Schleimes. 

In dieser Weise soll man den Kranken behandeln, wenn der 
Schleim einen galligen und schwarzgalligen Charakter hat; hat sich 
aber ein Schleim von säuerlicher und süsser Beschaffenheit im Magen 
festgesetzt, so wird man natürlich verdünnende Mittel und namen 
Bene Rettige (Raphanus sativus L.), Kapern (Capparis spinosa L.), 
Senf (Sinapis E ἐν Koriax und das Quittenmittel, welches Ingwer 
(Zingiber offieinale Rosc.) und Macedonische Petersilie (Athamanta 
macedonica Sprg.) enthält, verordnen. Durch derartige Substanzen 
wird nämlich jeder schleimartige und unverdaute Stoff zur Verdauung 
gebracht. In diesen Fällen ist auch mässiges Fasten, sowie Schlaf und 
Ruhe von Vortheil, da der Schleim bei einer richtigen Diät häufig nieht 
blos verändert und verdünnt, sondern auch in gesundes Blut verwandelt 
wird, so dass ein solcher Saft den Menschen bei Nahrungsmangel zu 
ernähren vermag. Wenn der im Magen klebende Schleim säuerlich ist, 
so soll man süsse Mittel anwenden; ist er salzig, so untersuche man 
nochmals, woher die salzige Beschaffenheit rührt. Bisweilen scheint 
dieselbe nämlich auf einer Beimischung molkiger Substanzen, bisweilen 

.jedoch nicht darauf, sondern auf einer heissen Dyskrasie zu beruhen, 
welche den Schleim ausdörrt. Denn derselbe wird jedesmal, wenn er 
heiss wird, salzig und dick. Scheint die salzige Beschaffenheit also 
durch eine heisse Dyskrasie hervorgerufen zu sein, so muss man eine 
Behandlung einleiten, welche Feuchtigkeit und hauptsächlich eine milde 
Tesrnsreiur schafft. Dora durch erwärmende Mittel wird die salzige Be- 
schaffenheit nicht beseitigt, sondern durch befeuchtende und kühlende 
Medieamente. Ebenso werden auch die Salze und das Natron dadurch 
aufgelöst; denn da dieselben durch die Hitze ihre feste Consistenz 
erlangt En so können sie nicht durch das Feuer, sondern nur durch 
das Meier Sntseköss werden. Auf diese Weise muss man dem Kranken 
zu helfen suchen, wenn sich Schleim im Magen befindet. 


Wie verfährt man, wenn ein molkiger und dünner Saft im 
Magen liegt? 
Wenn der Saft eine molkige und dünne Beschaffenheit hat und 
nicht zu fest im Magen haftet, so braucht man nicht viele Umstände 
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φηνωμένα χολώδη χαὶ μελαγχολικὰ περιττώματα. 
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Θεραπεία φλέγματος προσπεπλασμένου 1) ἐν τῷ στομάχῳ καὶ ποιοῦντος ναυτίαν. 


Οὕτω μὲν, εἰ χολῶδες εἴη χαὶ μελαγχολικὸν, δεῖ ποιεῖσθαι τὴν 
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τηνικαῦτα δηλονότι τοῖς λεπτύνουσι δεῖ χεχρῆσθαι φαρμάχοις χὰ 
τῷ ὀξυμέλιτι χαὶ ῥαφανίσι χαὶ χαππάρει καὶ σινάπει χαὶ χοριαξῷ χαὶ τῷ 


διὰ τῶν χυδωνίων μήλων ἔχοντι τὸ ζιγγίβερι ὅ) χαὶ τὸ Μαχεδονικὸν πετρο- 
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σέλινον: ὑπὸ γὰρ τῶν τοιούτων συμπέττεται πᾶς ὃ φλε εγματώδης χαὶ ὠμὸς 


χυμός. τούτοις χαὶ ἣ σύμμετρος ἀσιτία συμβάλλεται χαὶ ὕπνος χαὶ ἡσυχία" 


πολλάχις γὰρ διαιτωμένων αὐτῶν οὐ μόνον ἀλλοιοῦται χαὶ λεπτύνεται, 
ἀλλὰ χαὶ εἰς αἷμα εὔχρηστον μεταβάλλεται, ©) ὥστε χαὶ τρέφειν ἐν ἀπορία 
3: 5 χὰ δον 


τὸν τοιοῦτον δύνασθαι χυμόν. εἰ γὰρ ὀξώδης εἴη, χαὶ γλυχέα 8) προς- 
φέρεσθαι, εἰ δὲ ἁλμυρὸν εἴη τὸ προσ σπεπλασμένον φλέγμα, σχόπει πάλιν 
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1) προσπεπλεγμένου 2201: περιπεπλεγμένου Μ. --- 2) Τὶ und M schalten zei 


ein. — 3) L und M schalten ein ein. — ἢ) φλέγματος προσπεπλασμένου L, M, 
— 5) In 2200, 2201, 2202, C: ζζ. — 6) συμ μεταβάλλεται 2200, 2201. — 


Ἢ Μ schaltet ein: οὕτω μὲν. — °) γλυχὺς 2200, 2201, 2202, C, L; γλυχὺ M. 
Der latein. Text lautet: duleia danda sunt. — ὃ) χαὶ 2200; τε 2202. — 
10) M schaltet ἅμα ein. — 1) L und M schalten ein: ἐξ ἃ 
12) πεπλεγμένον M. — 15) ἁρμόζεσθαι L, M. 

Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bä. 19 


Ὡς 


νάγχης διαλύεται. — 
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zu machen, sondern es genügt, durch den reichliehen Genuss des 
lauwarmen Wassers Erbrechen herbeizuführen oder durch Gersten- 
schleimsaft den Magen von den Unreinigkeiten zu befreien. Scheint 
der Magenmund durch die viele Feuchtigkeit geschwächt, erschlafft, 
gleichsam gelähmt und deshalb zum Erbrechen der Nahrung noch mehr 
geneigt zu sein, dann wende man Mittel an, welche eine mässig 
trocknende und adstringirende Wirkung besitzen. Hierher gehören die 
gebratenen und in Sauerteig gehüllten Quittenäpfel (Cydonia vulgaris 
Pers.), welche sowohl ohne Zusatz genossen, als auch zur Zubereitung 
des zusammengesetzten Mittels verwendet werden, welches man all- 
gemein anstatt des Kuchens gebraucht und in verschiedener Weise 
herstellt. 1) Manche setzen nämlich nur Pfeffer (Piper L.), Andere 
auch Ingwer (Zingiber offieinale Rose.), Petersilie (Apium Petroseli- 
num L.) und Kostwurz (Costus L.), wieder Andere noch Gewürznelken 
(Caryophyllus aromaticus L.) hinzu; doch dies heisst mehr als noth- 
wendig die Arzneistoffe in Anspruch nehmen. Nützlich ist es, Pfeffer 
und Ingwer dazu zu nehmen; denn diese Substanzen genügen, um das 
Organ zu stärken und zu erwärmen, da die Hitze und Schärfe der 
beiden Stoffe die im Magen und Unterleibe sich zeigende Unreinigkeit 
umändert. Wenn hingegen der vorherrschende Saft sehr dünn und 
scharf zu sein scheint, so darf man keine heissen Substanzen verordnen 
und nur solche Mittel anwenden, welche eine stärkende und adstringi- 
rende, aber durchaus keine ausgesprochen erwärmende Wirkung be- 
sitzen. Solcher Art ist das einfache Quittenmittel, welches nur aus 
Quittensaft und Honig besteht. Dasselbe stärkt nämlich einerseits 
ausserordentlich, mildert andererseits alle galligen und scharfen Un- 
reinigkeiten und ist daher passend, wenn der Magen schwach und heiss 
ist, und die Gallebildung vorwiegt. Ferner sind hier Kastanien (Castanea 
vesca Gaert.), Mispeln (Mespilus germanica L.), recht reife Ebereschen 
(Sorbus domestica L.), in Essiglimonade gekochte Bohnen, Speltgraupe, 
kurz alle Nahrungsmittel und Arzneien zu empfehlen, welche neben 


ihrer troeknenden Wirkung langsam zu kräftigen und zu adstringiren 
vermögen. 8 


Achtes Capitel. 
Ueber die Entzündung des Magens. 


Diese Worte werden in Betreff der Diagnose und der Behandlung 
genügen, wenn die Säfte in Folge einer blossen Dyskrasie im Magen 
vorhanden sind oder dahin strömen. Es ist nun noch nothwendig, die 
übrigen Magenleiden der Reihe nach zu besprechen. Wenn der Magen 


‘) Vgl. Paulus Aegineta VII, 11. 
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διὰ πλείονος εὐχράτου πόσεως ἢ χυλῷ πτισάνης ἀπέριττον ἐργάσασθαι τὴν 
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γαστέρα. εἰ δὲ ὑπὸ τῆς πολλῆς ὑγρότητος ἀσθενέστερόν σοι φανείη χα! 
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nn een an ἘΣ ER x => r TS = 
ἔχλυτον χαὶ οἱονεὶ παράλυτον τὸ στόμα γεγονὸς τῆς χοιλίας χαὶ διὰ τοῦτο 
χαὶ πλεῖον 1) ἐθέλειν ἐμεῖν τὴν τροφὴν, τηνικαῦτα τοῖς ἠρέμα ὑποξηραίνουσι 
χέχρησο al στύφειν ἠρέμα δυναμένοις, οἷόνπερ ἐστὶ χαὶ τὸ χυδώνιον 
υἦλον αὑτὸ χαθ᾽ ἑαυτὸ ἐσθιόμιενον TR περιπλασθὲν ζύμῃ χαὶ τὸ σύνθετον 
ἐξ αὐτοῦ σχευαζόμενον, ὧπερ ἀντὶ πλαχοῦντος ἅπαντες χέχρηνται χαὶ 
διαφόρως 2) αὐτοῦ σχευασίας ποιοῦσιν. οἵἱ μὲν γὰρ μόνον ἐπιβάλλουσι πέπερι 
οἱ δὲ χαὶ ζιγγίβερι 5) καὶ πετροσέλινον χαὶ χόστον, ἄλλοι δὲ χαρυόφυλλα. ἢ 
ἀλλὰ ταῦτα μὲν πλέον τοῦ δέοντος φαρμαχώδη. χρήσιμον δὲ τὸ λαμβάνει 5) 
x 63 x 
πέπερι καὶ ζιγγίβερι" ®) ἀρχεῖ γὰρ χαὶ ταῦτα ῥῶσαι χαὶ θερμᾶναι τὸ 
ὀριον, ὥνπερ 6) ἀμφοτέρων 7 τὸ θερμόν ἐστι χαὶ δριμὺ τὸ ἐπισημαῖνον 
μόριον. περ ἀφοτερ τ ed! τὶ χα: Opal τὸ ER ο 
. Be ee 7 x =. “- x Ἔτη > Sı x 7 x δ Ἂς 
ἐν τῷ στομάχῳ χαὶ ἐν τῇ γαστρὶ περίττωμα. εἰ SE λεπτὸν ἄγαν χαὶ δριμὺ 
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φαίνοιτό σοι τὸ πλεονάζον εἶναι, φείδου μὲν τῶν θερμῶν, 8) πειρῶ δὲ 


᾿ 
δυνάμενον, 9) οἷόν ἐστι τὸ διὰ χυδὼ γνίων μήλων τὸ ἁπλοῦν, ὅπερ ἀπὸ τοὶ 


υλοῦ μόνου τοῦ χυδωνίου μήλου χαὶ μέλιτος σχε 
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υατὰα χαὶ διὰ τοῦτο χατάλληλον ἀτονοῦντι χαὶ θερμῷ χαὶ εἰς χολὴν 


οὖα πάνυ πέπειρα χαὶ χύαμοι ἑψηθέντες ἐν ὀξυχράτῳ χαὶ ἄλιξ 10) χαὶ ἁπλῶς 
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μοι καὶ δποστύφειν σὺν τῷ ὑποξηραίνειν δυνάμενα, 
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ἐν τροφῇ, ἀλλὰ χαὶ ἐν φαρμάχοις. 


χεφ. η΄. 
Περὶ φλεγμονῆς στομάχου. 


Περὶ μὲν οὖν διαγνώσεως χαὶ θεραπείας τῶν τ 
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σίαν 11) ἐμπεριεχομένων ἐν τῇ γαστρὶ χυμῶν ἢ ἐπιρρεόντων ἱκανὰ ταῦτα. 
λοιπὸν δὲ χαὶ περὶ τῶν ἄλλων ὄγχων ἐφεξῆς ἀναγχαῖον εἰπεῖν, ἐπειδὰν 


x r x > r DEN 

ἡ Die Hss. haben: χαὶ οἱονεὶ παρὰ τὸ στόμα γεγονὸς τῆς χοιλίας χαὶ ὃ 
- 2° ς SEE 
τοῦτο ἀσθενεῖν χαὶ πλεῖον ete. — 2) διαφόρους L. — 3) In 2200, 2201, 2202, C: IL; 


L hat ζιγγιβέρεως. — 4) χαρυόφυλλον Τὰ. — 5) In den Hss. steht λαμβάνον. -- 


6) ὅπερ Μ. --- 7) ἀμφότερον Τι. — 8) L und M schalten ein: ἐπ’ ἐχείνου δὲ. — 
9) δυνάμενα L, M. — ἢ Die griech. Ηβ5. schalten ein: χαὶ τὸ ἀπὸ τοῦ φασίου 
πισσάριον. In dem latein. Text fehlt ein entsprechender Zusatz. — 11) L und 


M schalten περὶ τῶν ein. 
19? 
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an einer Entzündung leidet, so ist grosse Sorgfalt nöthig, weil sie dem 
Körper schweres Leiden und sehr grosse Bedrängniss bereitet. Die 
Behandlung wird in diesem Falle besonders complieirt sein und darf . 
nicht, wie bei unbedeutenderen Leiden, nur eine lösende und lockernde 
Wirkung zu erzielen suchen. Denn wenn der Kranke keinen Appetit 
mehr hat, so können daraus grosse Gefahren und die Auszehrung ent- 
stehen. Man muss deshalb zu den lockernden Mitteln etwas Stärkendes, 
wie z. B. ein wenig Wermuth (Artemisia absinthium L.), !) oder - 
Mastix-Harz hinzusetzen. Ferner soll man darauf achten, was der 
Zustand erheischt, und die Menge der nothwendigen Substanzen 
vermehren. Sind lockernde Mittel erforderlich, so kann man zu den 
Bähungen auch Kamillen (Anthemis L.) und, falls das Fieber heftig ist, 
auch Mostöl, Gänsefett und Most verwenden. Sollte eine gewisse 
Schwäche und Entkräftung vorhanden sein, so darf man unter die 
Bähungen nicht viele lockernde Substanzen mischen. Die Cur wird 
dann besser mit Quittenöl und Wein, in welchem Wermuth, Rosen 
(Rosa L.), die Blüthe des wilden Weines, Aepfel (Pyrus Malus L.) und 
Datteln aufgeweicht worden sind, vorgenommen. Kurz je nach dem 
drängenden Bedürfniss pflegen wir bald die stärkenden, bald die 
lockernden Bestandtheile zu vermehren. Aber nicht blos die Anfeuch- 
tungen, sondern auch die Umschläge und Arzneimittel muss man dabei 


in’s Auge fassen. 
Ueber UVeberschläge. 
Das Pflaster des Galen. 2) 


Wenn die Entzündung mässig ist, so genügt die Wachssalbe des 
Galen, welche folgende Substanzen enthält: 


Nardenöl, im Winter. . . 8 Drachmen 
a „ Sommer "Ei τ 

Wachs er ae Unzer 

Mastix-Harz . . sr 1 Unze 


Wenn es mehr auf eine Stärkung ankommt, zu ae man die Aloe ver- 
mehren oder den Saft des Wermuths, der Blüthe des wilden Weines 
oder der Weinreben daruntergiessen. Scheint der Magen nicht zu sehr 
herabgekommen oder geschwächt zu sein, so lege man das Nileus?)- 
Pflaster oder die Philagrius-Salbe 3) auf, welche entweder ohne Zusatz 
oder mit der Brosamen-Salbe 5) vermischt angewendet wird. Scheint 
die Entzündung jedoch mehr verhärtet zu sein und noch erweichende 


EL ER NE ἢ 


!) Vgl. Galen X, 789. 

2) S. Galen XIII, 118; Oribasius V, 120. 480. 865. 

8) Das Recept findet sich bei Galen XII, 181, 182; Celsus V, 18; 
Attius IX, 16; Paulus Aegineta VII, 18, 

Ὁ 8. Bd. I, S. 500, Anm. 2. 


°) Vgl. Oribasius V, 120. 864; Actuarius (de meth. med.) VI, 8. 
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ς στόμαχος ὑπομείνῃ φὰε ονὴν, ἀχριβείας χρήζει. πολλῇ ὅτι πλείστην 
ὃ Yu 7. ἐξ νὴ ς EeyYM 1% ορίμξειας Ye? ἡςξ!. πολ. NS [0534 TAEISTNY 
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γόσον χαὶ μεγίστην χρείαν παρέχει τῷ σώματι. ἢ) υἱνκτὴν οὖν 2) τὴν 
> I, = 3 


θεραπείαν ἐπ᾽ αὐτοῦ υάλιστα δεῖ ποιεῖσθαι χαὶ οὐχ ὥσπερ ἐπὶ 5) τῶν 


χχυροτέοων ἐχλύτῳ χαὶ χαλαστικῇ Ὁ δεῖ χε ἦσθαι ἀγωγῇ χίνδυνος Ya 
ἀχυροτέρων ἐχλύτῳ χαὶ χαλαστιχῇ ) Ser χεχρησνι γωγῆ  χίνδυνος γὰρ 
- ἈΝ N L We r ‚ > ’ ᾿ = 
οὐ umpos ἀχολουθήσει χα! ἀτροφία winner. ὀρέγεσθαι δυναμένου τοῦ 
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ο) ἀψωθίου μιχρὸν ἢ μαστίχης. δεῖ δὲ προσέχειν, τίνος & τὶ χρεία χαὶ 
αὐτοῦ μᾶλλον ἐπιτείνειν τὴν ποσότητα.) εἰ οὖν δ) τῶν χαλώντων χρεία, 
πρόσπλεχε τῇ ἐπιβροχῇ χαὶ χαμαίμνηλον, εἰ δὲ πυρέττοιεν 7) σφοδρῶς, χαὶ 
γλεύχινον χαὶ στέαρ χήνειον χαὶ ἕψημα. © 
ἔχλυσις, μὴ πάνυ τι τῶν χαλώντων προσπλέχειν τῇ ἐπιβροχῇ; ἀλλὰ μᾶλλον 
SEE 2 \ 4 x δ ΤἊ = > x 3 3 ᾽ Ἂς 
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ποιούμεθα. οὗ μόνον δὲ ἐπιβροχῶν, ἀλλὰ χαὶ χαταπλασμάτων χαὶ φαρμάχων 


Τὸ φάρμαχον τὸ Ταλήνειον. 
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Μετρίας μὲν οὔσης τῆς φλεγμονῆς ἀρχεῖ χαὶ ἡ Γαληνοῦ 8) χηρωτὴ 
λαμβάνουσα ταῦτα " 
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εἰ δὲ χρεία ἐστὶ τῶν τονούντων ἐπὶ πλέον, χαὶ σὺ τὴν ἀλόην ἐπίτεινον 
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ἢ χυλὸν ἀψινθίου πρόσπλεχε a) οἰνάνθης ἢ χυλὸν ἑλίκων ἀμπέλων. εἰ 
ὃ 
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ὲ μὴ πάνυ φαίνοιτο χαταβεβλημμένος ὁ στόμαχος ἢ ἀτονῶν, τὸ Νείλεως 12) 


ἣ τὸ Φιλάγριον rad’ ἑαυτὸ ἢ 13) μετὰ τῆς διὰ Ψιχῶν ἐπίβαλλε. εἰ δὲ 


Ἵ 


1) τὸ σῶμα Μ. -- ?) οὖσαν L, Μ. -- ὃ) ἐπὶ fehlt in den griech. Hss. — 
ἢ Die Hss. haben χαλώσει: schon Goupyl emendirte y, αλαστιχῇ. — 3) M schaltet 
ein: εἴτε χαλώντων εἴτε τῶν τονούντων τὴν δύναμιν. — ©) τε L; μὲν γὰρ M. -- 
7) Der latein. Text schaltet non ein. — °) Ταλήνεια L. — 9) Diese beiden 
Zeilen sind aus dem latein. Text ergänzt worden. — 10) Der latein. Text fügt 
albae hinzu. — !!) χαὶ 2201, 2202. — 12 Νείλωνος 2200, 2201, 2202, C. — 
13) ἢ ist aus dem latein. Text ergänzt worden. 
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Mittel zu erfordern, so ist auch die Meliloten-Salbe brauchbar. Stär- 
kend und erweichend zugleich wirkt die Salbe, welche ich gewöhnlich 
nach folgendem Recept zu bereiten pflege: 
Weihrauch (Olibanum) . . . . . . 4 Unzen 
Wermuth (Artemisia absinthium L.). . 4 


” 


nach anderer Angabe . . . . . 4 Drachmen 
Ammoniak Bauch . . „ „nn. 29,7% Tanzen 
ee ae Bons, 
Wan ER, Ἐπ πε 0 Pfend 
ER | 


» 


Falerner Wein so viel, als die Salbe in sich aufnimmt. 
Die trockenen Stoffe lasse man einen Tag im Wein aufweichen, zerreibe 
sie dann kräftig und schütte sie hierauf zu der Narde und füge das 
Wachs hinzu. Es ist ein bewunderungswürdiges Heilmittel, da es 


sowohl zu erweichen, als den Magen zu stärken vermag. 


Eine andere Salbe von der nämlichen Wirkung: 


Matız Harz, zul Erna.) . ἃ Unze 
nach anderer Angabe 1 Unze 
Narde. 1. Pfund 
Aloe : 1 Unze 
Safran (Crocus sativus L.) 1 4 
Myrrhen-Gummi 1 » 
Wachs 6 ÜUnzen 
Wermuthsaft 2 =” 
Storax 4 ει 
nach anderer Vorschrift. . . . . 1 ΤΣ a 


Sollte jedoch die Entzündung im Magen schon längere Zeit bestehen, 
so muss man die sogenannten zerstossenen Salben anwenden, welche 


hauptsächlich bei langwierigen Entzündungen in hohem Ansehen stehen. 


Eine gestossene Salbe gegen die Verhärtung des Magens. 


Bienen-Harz 6 TÜUnzen 
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nach anderer Angabe... .86 


Storax 
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ἱ ναι τὴν ἐν τῷ στομιάχῳ φλεγμονὴν; χέχρησο 
τοῖς χαλουμιένοις χοπτοῖς ταῦτα Ὑὰρ a δοχιμεῖ μᾶλλον πρὸς τὰς χρονιω- 
τέρας φλεγμονάς. 

Κοπτὸν πρὸς σχληρίαν στομάχου. 


- 


ΤΙροπόλεὼως. Ὁ Less ei οὗγγ. ς᾽ 


1) ς΄ 2200, M; 5΄ 2201, 2202, C, L. Ich folge dem latein. Texi. — 


2) χρηστοῦ M. — 3) ἐνδέχεται 2201. — 3) L und M schalten μέντοι: ταῦτα ein. 
— 5) L schaltet αὐτῷ ein. — ©) 5/8” 1. — 7) s”’ τὰς s’ 2200, 2201, 2202, Ὁ, 
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Maisc-Harzı. FE ar as gie belinze 
Terpentin-Harz. . Ὁ . ... 1, Unzen 


nach anderer Mittheillung. . 1/, Unze 
Nardenhefe nach Bedarf. 


Ein anderes vortreffliches Erweichungs- Pflaster, welches gegen 

Verhärtungen, Fluxionen und Schmerzen des Magens wirksam 

ist, den Kranken binnen drei Stunden von den Schmerzen 
befreit und ihm eine sichtliche Erleichterung verschafft. 


Das Recept desselben lautet, wie folgt: 


Pontisches Wachs . 6 Unzen 
Terpentin-Harz = 2.0.0; ROT, 
Ingwer (Zingiber offieinale Rose.) . 25 
Heilwurzsaft (Opopanax Chironium Kch) 2 „ 
nach anderer Angabe vom Ingwer . 1 Unze 
Aloe (Aloe L.) . 3 Unzen 
Myrrhen-Gummi 1 Unze 
Galban-Harz ar Sa 


Die Myrrhe zerreibt man in Wein und schüttet die trockenen Bestand- 


theile zu den flüssigen. Das Pflaster muss vier Finger breit sein. 


Ueber die in Folge eines kalten Saftes entstehende 
Entzündung. 

Gegen die im Magen auftretenden, mit Entzündung verbundenen 
Erkältungen ist das sogenannte wohlriechende Pflaster 1) ausserordentlich 
zu empfehlen. Es gibt verschiedene Bereitungs-Arten desselben; ich 
pflege mich der folgenden zu bedienen: 


Safran (Crocus sativus L). . . . . !/, Unze 
Β ΘΠ Ha, - -« lea. ee 
Kolophaum . 2 . 2.2.2729 Pfund 
nach anderer Angabe . . . ..29 ea 
Balsamsaft ee 4 
Datteln 6 » 
Aloe (Alo& L.) E 2 ᾿ 
Myrrhen-Gummi. 2 a 
. Malabathron-Blätter E Ξ 1 Unze 


ἢ 8.8. 258 dieses Bandes. 


Περὶ φλεγμονῆς στομάχου. 


Υ̓͂ 
Bremen ee 
περεθυθονς. .... en: odYY- 
ξυδλλὼ nn. 0... 


τρυγὸς νάρδου τὸ ἀρχοῦν. 
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N) 
α΄ Ss” Ξ 


[22 
5 


x - 
Ἄλλο μάλαγμα χαλὸν ποιοῦν πρὸς σχληρίαν στομάχου καὶ δευματισμὸν καὶ ὀδύνην, 


ὥστ᾽ εἰς τρεῖς ὥρας ἀνώ 


Ἡ 


ἔχει δὲ καὶ τούτου fi γραφὴ οὕτω. 
Κηροῦ. Ποντοϊοῦ .- . -. - -- οΥΥΎ. 
τερεβιυθίνης: τς. τ τ 0.00 
ζυγγιβέρεως 3). . - ἘΠ.» 
RR: ee 
ἐν ἄλλῳ τοῦ ζιγγιβέρεως . . by. 


A ar rn οἱ 

long) ner Tg en οἵ 

χαλβόνηςι το rear τῆς 
τὴν σμύρναν οἴνῳ λείωσον χαὶ τοῖς τηχτοῖς *) 
σπλήνιον ἔστω ὅ) τετραδαχτυλίιαῖον. 


ἀνώδυνον γενέσθαι τὸν χάμνοντα χαὶ σαφῶς αἰσθάνεσθαι ὠφελείας. 


u x_2 PAR ὁ SE τ > » Ἂι 7 
= ept τῶν EN DYTOY απὸ φύχρου χϑμβου φ εγμονὴν.- 


Πρὸς τὰς ἐν τῷ στομάχῳ ψύξεις ἅμα χαὶ φλεγμονὰς χάλλιστόν 


\ - 
m 
ν 


ἐστι βοήθημα 
ἀλλ᾽ ἧς Ἢ ἐγὼ ἔσχον πεῖραν, ἔστιν αὕτη" 


7 


EEE ὦ ἢ το: τι 0: oby. 

- (  Ξ) Α δ „u. θ᾽ a, u 
ποὺ τ Ονίας τὸ τος ἘΠ: λιτρ. 

ἐν ἄλλῳ .΄- re er 
ὀποβαλσάμου .- 0m. obyy. 
φοινίκων. u. «- (Es, MENiS » 

Songs. +. ΤΊ ΕΗ alas ae » 

ee, » 

BE ΞΕΕ σΠὺ στα οὐ. 


1) α'5΄ Μ. -- ἢ In den Codd. 2200, 2201, 
L und M haben ζιγγιβέρεως, der latein. Text myrrhae. — °) 
auf Grund des latein. Textes σχιστῆς. -- 4) στιχτοῖς M. — °) 
ein. — 8) L und M schalten χαὶ ein. — 7) ἤσπερ τ, M. — 
2202 und Οἱ fehlt diese Zeile, aber in C findet sich unser 


L hat: χρόχου .. dv&.oöy. s’’ und M bietet den vollständigen Text. — 


— 10) δ΄ 2201, 2202, σ. 


χαλούμενον, οὗπερ 6) αἱ σχευασίαι εἰσὶ πολλαὶ, 


5. 8) 
Br 
β᾽ 5΄ 
εἰ 
ς 
er 
β' 


a 10) 


2202, C die Abkürzung C6; 


Guinther schrieb 
3202 schaltet σοι 


8) In 2200, 2201, 


Text am Rande. 
9) φύλλου L. 
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Bienen-Harz . 3  Unzen 
Terpentin-Harz 3 x 
Weihrauch 3 5 
nach anderer Angabe vom Weihrauch 2 5 
Storax. - 3 & 
Mastix-Harz . 2 Ξ 
Spiekanard 1 _ Unze 
Kardamomen (Semen Cardamomi) 2 __Unzen 
süssduftende Salbe 1!) Ξ 


Ammoniak-Rauch 


{er} 


Wache. Sn. ar) ra EA Pfund. 
Diese Salbe ist allen anderen vorzuziehen, wenn die kalte Dyskrasie 
bedeutend und eine gewisse lästige Verhärtung, sowie Schleim, Schmerz 
und Spannung vorhanden ist. Dieselbe ist nieht nur bei Gas-Auftrei- 
bungen im Magen, sondern auch in der Leber und den Eingeweiden, 


sowie bei Unterleibsschmerzen empfehlenswerth. 


Ueber das Meliloten- und Priester-Mitiel. ἢ 
Ich will auch diese Salbe hier erörtern, damit man sie beim 
Suchen leicht finden und sich zugleich aus der Anzahl der aufgeführten 
Medicamente dasjenige, welches dem vorwaltenden Bedürfniss am besten 
entspricht, auswählen kann. Das Recept desselben lautet: 
Keltische Narde (Valeriana celtica L.) . 10 Drachmen 
rundes Cyperngras (Cyperus rotundus L.) 10 
Myiirken kimmi . ..... . - ων φραβ ῖθ 


” 


” 


Kardamomen (Semen Cardamomi). . . 8 
Meliloten (Melilotus officinalis Wlld.). . 40 


Safran (Crocus sativusL.) . . ...8 


” 
” 


” 


NA 


Ammoniak-Rauch . 


” 


Zehn —- . 0... ΕΣ 178 


n 


Ferpeuen Hays on 2. τς er 


2 


‘) Vgl. Galen XII, 188. 186. 977; Oribasius V, 788; Αδέαβ X, 6; 
Paulus Aegineta VII, 18. 
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BA nen ἐὺς τοῦ 
Be ee on. 
λιβάνου. : 


ἃς τον Ἂς ἧς ee ee » 


Y 
ve χιβό νους ὁ . 2... obyr. P 


ee ee er ee τ - a & 
ϑσσειχηςῖς ae reise ».84) 
ναρδοστάχυος. N 2 


BERN en. 


2. 
MAN r R ᾽ 7 
χαῤδαμιίομοῦ" τ τὸ... οὐγΥ β 


ἠδυχρόου μάγρατος nn 0.» Ὁ ἘΠ 
ἀμμιωνιαχοῦ θυμιάματος. > . -« » Φ 


BRETT na, εἰς λιτ5 α᾽ 5... ἢ 


r \ \ = . - 
τούτου δὲ μηδὲν προτιμήσης, ἐφ᾽ ὧν ἐστι γυχρὰ δυσχρασία πολλὴ χαὶ 


“9 


Υ r 2 δ Ἄν N a ᾽ 
σχκηρία τὶς ἐνοχλοῦσα malt) φλέγμα χαὶ ὀδύναι χαὶ διατάσεις γίνονται. 


ὡ 


- r NS x - r KG PS r 

οὗ υόνον δὲ χατὰ τοῦ στομάχου, ἀλλὰ χαὶ χατὰ τοῦ ἥπατος χαὶ ἐντέρων 

φυσωμένων χαὶ χοιλιαχὰς 5) ὀδύνας ὑπομενόντων ἐστὶν ἐπιτήδειον 
Περὶ τοῦ διὰ μελιλώτων χαὶ ἱερατικοῦ φαρμάκου. 


s 


a! r Ω͂ ταὶ - 8. ιν - 
Καὶ τούτου τὴν γραφὴν 6) ἐξεθέμιην ἐνταῦθα διὰ τὸ εὐχερῶς εὑρίσχειν 


2 Ῥ 
ν a =. GE 
τοὺς ζητοῦντας, ἅμα δὲ χαὶ παρὰ τῆς τῶν πλειόνων παραθέσεως Ava- 
λέγεσθαι τὸ οἰχειότεοον πρὸς τὴν χρατοῦσαν pe! ει δὲ χαὶ τούτοι 
Y 4 INEWTEEO πρὸς τῇ 2 eV υς 72 ἰᾶν. εχξ: 05 καὶ τουτοὺ 
" N 7 . 
ἡ γραφὴ οὕτω 
ὦ -“- 
νάρδου Κελτικῆς. . -. - - " δραχ. "' 
αὐπέροῦ, ὦ πο une m θὰ Ὁ τ 
= 2 
N EEE Be 
χαρδαμιώμιου ἢ 
ρδαμώμου . -. 00 πὸ rer Ὁ τ Ἢ 
μελιλώτου ᾿ + eurer eb υ. 8) 
TE DENE EEE τος Ἐπ >» % 
IB ee ee ».99 
ἀμῳιωνιαχοῦ θυμιάματος. 00. > > Ὸ, 
χύφεως 3) ἱερατικοῦ. . - - - - 580 ιβ' 


τέρεβνθίνηεξ 2. ΠΡ. 


!) Die beiden vorhergehenden Zeilen sind nach dem latein. Text ergänzt 
worden. —.?) Ebenso ist diese Zeile nach dem latein. Text ergänzt worden. 
— 3) προτιμήσεις M. — ἢ) ἢ 2202. — 5) χοιλίας M. — ὃ χαταγραφὴν L. — 
7) ζιγγιβέρεως (wahrscheinlich durch die Abkürzung {X entstanden) L. — 
8) Diese Zeilen fehlen in den Hss. und wurden aus Galen (XII, 183) ergänzt. 
— 9) In den Hss. steht χυφίου. 
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WEBER ni. nennen usa Mile 
Arab... .. : :- τ αρη θεν! 
wohlriechender Wen . . ae er 
Auch diese Salbe hilft nicht blos bei in des Magens, sondern 
auch gegen Leberschmerzen und viele andere Leiden. 


Das Erweichungs-Pflaster, welches Polyarchion!) genannt wird, 

ist bei Lungenentzündungen, Leberleiden, Wassersucht, Milz- 

und Nierenkrankheiten, Blasen- und Gebärmutterleiden, sowie 
bei allen nervösen Affeetionen secundärer Natur zu 


empfehlen. 
I ae a δηλ ἐν ΚΟΤΕ ΔΝ ἃ 
Terra ar er rl 


39 
Kardamomen (Semen Cardamomi) . 5 


Cyperngras (Cyperus rotundus L?) . . . . 25 Drachmen 

:Myrrbep-Gummi.. ες ς τς tea 2 
Safran (Crocus sativus L) ων τς τες 95 
Zimmt (Cinnamomum) . . ae 
Melilote (Melilotus offieinalis wu, ) 430 μονα τος, 9.5 
Ammoniak-Rauch. . . Eisne Mae ὠὐϑ 8 
Woieaueh. - 2:32.24 a ja μα. τις ΟΣ 
Indische Narde ss a De C.: > 6 5 
Alkanna-O0el . . . u iu ua) A Kae 
Italischer Wein in a Quantität, 


Die Salbe wird bald ohne Zusatz, bald in Alkanna-Oel aufgelöst, 
angewendet. 


” 


Ferner: 
Wermuth (Artemisia absinthium L.)-Saft. 3 Unzen 
Blüthe des wilden Weines. te 
Dane, 8 τὸ κοο οὐ ς ars ὦ το ρον όχι 
Mastix-Harz . .- .- .-.. 4 


Wade. . ........ oil Bar; 


Man zerlasse das Wachs und die Narde, pulverisire die übrigen 
Substanzen und schütte sie unter das klein geschabte Wachs. 


3 
” 


3 


Ein anderes Pflaster gegen Magenschmerzen. 


Gediegener Schwefel . . . . 2 DUnzen 
= Wanbır Haze τ. χθὲς 25 


δι 


ἢ Vgl. Bd. I, S. 500, Anm! 1, sowie Galen XIII, 184. 981; Celsus 
V,18; Attius IX, 34; Paulus Aegineta VII, 18; Actuarius de meth. pe: VI, 8. 
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A en τ ες -ἰἰτ 
ἐλ Ψ' Ξ B ’ r 
Malov ἐϑπρίνου.. 2 .. 2. χοτόλδη 
εἰνοθτεθώδθυς: ἔξ FUTer, Ze » 


ποιεῖ al τοῦτο od μόνον στομαχιχοῖς, ἀλλὰ χαὶ πρὸς 
ὀδύνας χαὶ πρὸς ἄλλα πολλά. 


901 


’ 


α 
N 
α΄. ἢ 


x 


τὰς τοῦ ἥπατος 


“ r FR ER 3 SER - > > 
λλο μάλαγμα Πολυάρχιον ποιεῖ περιπνευμονιχοῖς, ἡπατιχοῖς, ὑδρωπιχοῖς, σπληνιχοῖς, 


νεφριτιχοῖς, π ὃς τὰς περὶ χύστιν χαὶ μήτραν διαθέ χαὶ π 
οριτιχοῖς, πρ ς περὶ χύστιν καὶ μήτραν διαθέσεις χαὶ π 


συμπάθειαν. 


BR. u. ar 


ee EEE » 
BEBBF. „20 a, Senne ua » 
r er 
χιυναμώμου Ἐ΄. re » 
BAD „aan ale » 
ἀμμιωνιαχοῦ θυμιάματος. . - » » 
Kun .« . ὦ τ 2,9. » 
νάρδου Ἰνδιυιῆς. «+ » 


35 ’ A μ᾿ 
ἐλαίου WTOEWD ee Set. 


οἴνου Ἰταλικοῦ 


x - 
ρὸς πᾶσαν νευριχὴν 


7 


ὅ 
χρῶ ποτὲ μὲν ἀχράτῳ, ποτὲ δὲ ἀνειμένῃ χηρωτῇ διὰ χυπρίνου. 


Ἄλλο. 
Ἀψινθίου χυλοῦ . . - - .’ οὔΥῪ- 


οἰνάνθηςξ, πε οξ ον τ θῦ Ἐξ τες β ἐ 5 ΞΞ τὸ 
γάρ δυείς; Ruhr ran 
pasisegl zuu.nsgendthrter EN 
κηροῦ tue Inne BT » 


τῆχε χηρὸν, νάρδον χαὶ τὰ ἄλλα λεαίγων ἀναλάμιβανε 


Ἄλλο ἐπίθεμα ὀδύνης στομάχου. 
? ἊΨ [2 ἐν 
Θείου ἀπύρου. . . - - DT. 


μαστίχης. =. - = τούκεῖοε eu » 


II 
{0} 


χηρωτῇ ξεομένῃ. 


Ὁ Die Hss. sind lückenhaft; sie haben nur ἐλαίου εὐώδους . . χοτύλ. A. 
Der Text wurde nach Galen hergestellt. — ?) Die griech. Hss. sind sehr 


unvollständig; die mit * bezeichneten Zeilen wurden aus 
und mit Berücksichtigung von Galen (XIII, 184) ergänzt. 


dem latein. Text 
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Bee... ein 
Br... re 
Den Schwefel und das Mastix zerreibe man zu einem feinen Pulver, 
die schmelzbaren Stoffe lasse man zergehen, schütte sie in einen Mörser 
und weiche sie vor dem Gebrauch nochmals auf. 


Bei allen Entzündungen und Verhärtungen des Magens und 
namentlich in Fällen, wo zugleich Erkältungen und wassersuchtartige 
Affectionen die ärztliche Fürsorge erheischen, mit einem Wort, wenn 
der Unterleib durch Gase aufgetrieben ist, verordne man: 


Isaurischen Storax . . - - ξ 3 Unzen 
leberfarbige Aloe (Alo& hepatica? > ur 
Terpentin-Harz. . . - 1 Unze 
Eedasusr Han . : . -.2 2. ον 8268 
durchscheinendes Bdellium-Harz . ..3 , 
frisches Euphorbium-Harz .. . 1 Unze 
frisches reines Gänsefett 3 Unzen 
en ee 32 1 
Tabyeebe Narde . . ., ον 2 


ξο 


Pontisches Wachs er a EEE, 
gereinigten Knoblauch (Allium sativum L.) 3 Unzen 
wohlriechenden Wein nach Bedarf. 


Zum Aufstreichen auf den Magen bei einer kalten Dyskrasie 
dient auch die sogenannte Marciatum-Salbe. 

Es gibt zwar noch viele andere einfache sowohl, wie zusammen- 
gesetzte Mittel, welche bei der Behandlung der kalten Dyskrasie in 
Ansehen stehen, aber keines kommt dem sogenannten Marciatum-Pflaster 
gleich, welches angenehmer als die Zehnmyrrhen- und die Fünfmyrrhen- 
Salbe !) riecht, die etwaigen Verhärtungen zur Erweichung bringt und 
den Magen stärkt. Seine Bereitung geschieht auf folgende Art: 


Röhren-Storax (Styrax Calamites?) 4 Unzen 


Ma a κε: 

Hirschmark ae ee \ 

Terpentin-Harz el ee Unze 
nach anderer Angabe . . . 4  ÜUnzen 


feuchter Ysop (Hyssopus L.?). . 1 Unze 


ἢ Vgl. Aötius XII, 44; Paulus Aegineta VII, 18; Nikol 
aus Myrepsus 
XXXIV, 23, 24. e 


Περὶ φλεγμονῆς στομάχου. 808 


ga... ἐν ἐξὶ dead πὰ wos AA ss 
Dis in „A III II BE.N 
14 


τὸ θεῖον χαὶ τὴν μαστίχην λειοτριβήσας τὰ τηχτὰ τήξας χατάρραινε 2) τῇ 


θυΐα χαὶ ἀναμαλάξας χρῶ. 


Ὡς 


[ λιστ᾽ ἐφ᾽ ὧν χατάφυξις 


δε = N, L. »“" 
Πρὸς πᾶσαν φλεγμονὴν στομάχου χαὶ πᾶσαν σχληρίαν, καὶ . 


χαὶ ὑδεριχὴ μελετᾶται διάθεσις καὶ ἁπλῶς εἰπεῖν, ἐφ᾽ ὦ 


Στύραχος ᾿Ισαυρικοῦ.. - 
ἀλόης ἡποτίτιδοε΄. - -» -» τον Y 
ze anne 0. α΄ 
N 
Ό 


ἀσδανοῦ TEE islet, 35:89 PEARSISEHER 


r - μι ’ 
εὐφορβίου νεαροῦ͵. a... οὐγ. ἃ 3) 
ὀξυγγίου νεαροῦ χηνείου χαθαροῦ. οὐγγ Ὁ 
ποὺ: 4 ΒΕ ΒΕΕΕΥ ΘΕΟῪΣ ΘῈΣ ἘΠΘΗΣΟ ΟΣ Y 
vapdoo Λιβύου δ)  - .- τ το ee? β΄ 
χηροῦ Ποντικοῦ .. ΔΤ arreisunon ιβ΄ 6) 


χόρδ “ῥῶ ΄ 
σχόρδων χαθαρῶν.- ee N 


Περίχρισμα στομάχου χαὶ ἄλειμμα πρὸς ψυχρὰν δυσχρασίαν τὸ Mapxiarov. 
Πολλὰ μὲν οὖν εἰσι χαὶ ἄλλα πρὸς ψυχρὰν δυσχρασίαν εὐδοκιμοῦντα 
βοηθήματα χαὶ ἐν τοῖς ἁπλοῖς χαὶ εν τοῖς συνθέτοις, ἀλλ᾽ ἔχει τι πλέον 
\ ἢ -ν r r \ x r x 4 
χαὶ τὸ χαλούμενον Μαρχίατον χαὶ ὑπὲρ τὸ δεχάμυρον χαὶ πεγτάμυρον 


εὐωδέστερόν ἐστι μετὰ τοῦ μαλάττειν, εἴ πού τις εἴη σχληρία, χαὶ τονοῦν 


οὐ. ἔχε: δ᾽ αὑτοῦ ἣ σχευασία οὕτω᾽ 
στύραχος χαλαμίτου . . . - . οΟὗΥ: Ὁ: 
KDD + «ἐς κα αι τὸ ee ἀθυγει 


μυελοῦ ἐλαφείου a aa - - - 0 β6΄ ἢ 


τερεβινθίνης . - - -- τ᾿ οὔγ. αἱ 
Bis... nen. ame 
ὑσσώπου ὃ ὶ f 


1) Diese Zeile wurde aus dem latein. Text ergänzt. — 2) ἐπιχατάρραινε L. 
— Y)y'L — *) 2200, 2202, C, L schalten χαὶ ein. — ὅ) μύρου Μ. — 
6). ιγ΄ M. — Ἢ Ich folge dem im latein. Text angegebenen Gewichtsverhältniss. 
2200, 2201, 2202, C haben s’’, L und M β΄. 
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Balsamsaft, wenn er frisch ist. . 11, Unzen 
wenn dies nicht der Fallist . 2 = 
Ferner soll man 3 Unzen Narden darunter mischen. 


Die Bereitungsweise des vortrefflichen Mareiatum-Pflasters: 


Röhren-Storax (Styrax Calamites?) 3 Unzen 


Hirschmark . ee 
leberfarbige Aloe (μοῦ hepatica 2 ee 
Mastix-Harız . - re 
Narde . . N ee 
nach aderer Ansabs en Rn 
Ἐπ ει 2.2. 3.37 3 2.2.8 
Wachs“. - 2 


So wird diese ee ehnde Salde, welche nur Wenigen. bekannt ist, 
zum Gebrauch zubereitet. 


Die Myrrhen-Salbe. 


Die nämliche Wirkung, wie die obigen Mittel, besitzt folgende 
Salbe, welche ausserdem noch die Wärme vermehrt. Aus diesem Grunde 
ist ihr Gebrauch um so eher angezeigt, wenn eine kalte Dyskrasie 
herrscht. Sie wird auf folgende Art hergestellt: 


Safran (Crocus sativusL.).. . Unze 
Syrische Salbe) . ... 5 
Balsamsaft 


1 
ἢ: 

τ τὰς Deere FE > 
Honig... = nn Ἐν ΠΟ ΉΖΒΗ 
Myrrhen- an, 3 

εἰ 


Ammoniak-Rauch τὰν He ἘΝ 

ἘΞ Pontisches Wachs - ςΞ (ἡ τος ἐκν, πῇ ἴγῶ5 05 
Perpentin-Haaz_ ᾿ς, ς τς, nina: Ile 2 5 
Euphorbium-Harz . . . . . 1 Unze. 


Ferner ist bei Magenerkältungen folgende Mixtur 


empfehlenswerth: 
Wachholderbeeren (Juniperus L.) 3 2 Unzen 
Pfeffer (Piper L) . . . ee 
Ingwer (Zingiber offieinale Bose)“. 4 


3 
Petersilie (Apium Petroselinum L.) 1 Unze 
Honig nach Bedarf. 


Man bediene sich derselben; denn sie ist ausgezeichnet. 


1) Galen (XII, 543) eitirt die Syrische Salbe nach Archigenes und 
spricht dabei die Ansicht aus, dass derselbe damit ein pharmaceutisches 
Präparat bezeichnet habe, welches aus Syrien eingeführt und Kommagene 
genannt würde. Ueber die Bereitung des letzteren 5. Plinius h. ἢ. XXIX, 13. 

2) Die Alten unterschieden mehrere Arten des ἄρχευθος. Vgl. Theophrastus 
h. pl. III, 3; Dioscorides I, 103; Galen VI, 590; Plinius h. n. XXIV, ὡς 
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3 ‚ x = r > 
ὀποβαλσάμου, ἐὰν ἡ νέν . . . odyy as” 
Re 
a nee. en ad 


N ἊΣ , ᾿ IN - r 
OEL O2 μίγνυξειν AL se: ΟΟΥΥ. Ὺ 
Σχευασία Mit χαλοῦ, ἢ) 


δ τύραχος ξαλαμε τοῦτ πε ΕΓ 


BUS ERBE. ς΄. Ἐς. ον 
Sr ra Ξ 
Ὁ ΘΩΕΣ Betas. . τς u. ὩΣ ΞΟ 


ἱ [ zes sand 
δ᾽ 
ὙΡΕΡΣ Ge entferne Eee 
ἐν ἄλλω. παρα τα, ὩΣ ΕΓ τ I. 
2m n ἊΝ G , 
ὀποβαλσάμοι οτος Amer Ἐῇ 
po. Jar. azel 291) Ὲ ΘΕ: 
r ἣν » ar r / ji τ ΣᾺ) . ; 
σχεύαζε χαὶ χρῶ χαλλίστῳ πάνυ βοηθήματι χαὶ ὀλίγοις ἐγνωσμένῳ. 


ὲ 
Ἔστι ὲν οὖν ταῦτὸ 2) τούτοις ποιεῖν δυνάμενον τὸ! MEY τοῦτο 
sw mE τοῦτο τοῦυτοῖς ποΟΙει ἰξνὸῶν τὸ DA οόχοπον τοῦτο 
SR, 
n νέον δὲ τ 


δύγασθα! θεομαΐνεν ἔχει. ὥσθ᾽ ποὺ 987%) οὐ ἐπιχρ Pr νυχροὰ 
SUR Ὀεομανει eye SV, ER 3 N WIADATEN χο 


δυο ποῦς ω “αι ζει yerın) 0 S ἋΣ ya e = τῷ 
“ἡ ν NN “UYuTe IS " vw. yo z RS & 
SITAERT ἴχς τ w 987) λον ROY : χεχρησῦαι. DE ὁ ΟΥΞ υάζε ιν χαὶ α aD 


ἰ rd οὕτω" 
Heat buy ἔσται τς Ὁ Ξειπίσρεδο A 
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1) χαλουμένη Μ. 2200, 2202, C und L schalten nachher ein: χαὶ αὐτὴ 
λαμβάνουσα ταῦτα, ἔχει δὲ οὕτω — 3) Die Hss. haben τοῦτο. — °) Diese Zeile 
wurde aus dem latein. Text ergänzt. — 4) In den griech. Hss. die Abkürzung ζζ, 
im latein. Text zingiberis. — 5) ὃραχ. ©, L,.M. 

Puschmann, Alexander von Tralles. II. Bd. 20 
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Ueber Magen-Arzneien. 


Die Amazonen-Pastillen. 1) 


Diese Pastillen haben sich sehr bewährt in Fällen, wo heftige 
Mageuschmerzen und Krämpfe vorhanden sind. Wenn der Kranke sie 
im Getränk geniesst, so werden sie ihm genügende Beruhigung ver- 
schaffen und auch sonst nützen. Sie bestehen aus: 

Sellerie (Apium L.)-Samen . . . 2 Drachmen 
Anis (Pimpinella anisum L.) . . . 1 Drachme 
Wermuth (Artemisia absinthium L.) 4 Drachmen 


Myrrhen-Gummi . 2 5 
Zimmt (Cinnamomum) . ΞΜ 2 5 
langem Pfeffer (Piper longum L.?) 2 " 
Bibergeil (Castoreum) 2 5 
Gar. ee Fin ὦ 


Diese Substanzen rühre man in Wasser ein und EM Pastillen vom 
Gewichte einer Drachme daraus, welche man bei Magenleiden mit 
3 Kyathen Frühstückswein, bei der Cholera und beim Erbrechen der 
Nahrung mit kaltem Wasser, bei Unterleibsleiden und bei der Ruhr in 
einem Myrten (Myrtus communis L.)-Absud und bei Milz-Affectionen 
mit Essigmeth nehmen lässt. Diese Pastillen sind noch gegen viele 
andere Krankheiten wirksam und besonders bei Erbrechen und bei 
Schmerzen, welche durch bösartige Magen- und Unterleibsleiden erzeugt 
worden sind, geeignet; sie sind vorzüglich und vielfach erprobt. 
Uebrigens muss man auch darauf Rücksicht nehmen, dass alle Ver- 
härtungen, — mögen sie den Magen, die Leber, die Milz oder sonst 
ein Organ treffen, — verschiedene Entstehungs-Ursachen und keines- 
wegs eine einzige haben. Denn wenn Trockenheit oder Hitze voraus- 
gegangen ist, so werden die Säfte verdickt und die Geschwulst verhärtet; 
ebenso wirkt auch die Kälte. Man muss daher grosse Sorgfalt auf die 
Diagnose verwenden und sowohl die vorausgegangenen Gelegenheits- 
Ursachen, als die begleitenden Krankheitserscheinungen und besonders 
die Mischung der Säfte in’s Auge fassen, bevor man ärztliche Verord- 
nungen trifft. Sind also Kummer und Sorgen, anstrengende Arbeiten 
und Widerwärtigkeiten, Nahrungsmangel und der Genuss zu heisser 
Speisen und Getränke vorausgegangen, so wird man daraus entnehmen, 
dass eine derartige Verhärtung hauptsächlich von der Ausdörrung der 
Säfte herrührt. In solchen Fällen möge man trachten, die Heilung 
durch Medicamente herbeizuführen, welche sich in lauem Zustande 
befinden und gemilderte Eigenschaften besitzen; man darf dann keine 


Ὦ S. Galen XIN, 152; Aötius IX, 10; Paulus Aegineta VII, 12. 
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Περὶ ἀντιδότων στομαχιχῶν. 
Τροχίσχος ὃ τῶν ᾿Αμαζόνων. ΄ 


Οὗτος ὁ τροχίσχος πολλὴν πεῖραν δέδωχεν, ἐφ 
αι 
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erhitzenden Mittel, welche in dem Ruf stehen, dass sie sehr erweichend 
wirken, verordnen. Die letzteren sind nämlich dann passend, wenn die 
Verhärtung der Geschwulst von der Kälte herkommt. Dies ist über 
allen Zweifel erhaben; denn Aristoteles und andere bedeutende Männer 
der Vorzeit haben bereits erklärt, dass alle Körper, die fest und hart 
geworden sind, durch das der Gerinnungs-Ursache entgegengesetzte 
Verfahren zur Lösung gebracht werden ἢ). Haben also Hitze und 
Trockenheit die feste Consistenz eines Körpers erzeugt, so ist Feuchtig- 
keit und Kälte nothwendig, um ihn aufzulösen, wie man dies beim 
Natron und bei den Salzen sehen kann. Alle diese Substanzen werden 
nämlich in der Hitze trockener und härter, durch Wasser dagegen 
aufgelöst. Wenn der Körper jedoch seine feste Consistenz der Kälte 
verdankt, so zerschmilzt er im Feuer, wie man dies am Eis und am 
Schnee wahrnehmen kann, welehe in der Sonne und am Feuer zer- 
fliessen. Deshalb rathe ich, darauf Rücksicht za nehmen und nicht, 
wie die meisten Aerzte, die Heilmittel ohne Kritik anzuwenden und 
blos die Leistungsfähigkeit derselben im Auge zu haben. Ich erinnere 
mich, dass ich eine Verhärtung der Eingeweide durch F euchtigkeit und 
laue Wärme, nämlich durch Bäder und durch die Anwendung von 
Hydroleum, sowie durch Rosen- und Kamillen-Oel geheilt habe. Ebenso 
habe ich auch, wie in anderen Fällen, lauwarme Nahrung, Begiessungen 
mit Nardenöl, Mostöl und Dillöl, Einreibungen mit der Marciatum-Salbe 
und ähnliche Mittel verordnet. Ferner empfahl ich eine erhitzende 
Nahrungsweise, indem ich Pfeffer (Piper L.), Anis (Pimpinella anisumL.) 
und andere Substanzen von derselben Wirkung unter die Speisen mischen 
und Spiekanard, Haselwurz (Asarum europaeum L.) und andere Arznei- 
mittel, welche zu verdünnen und zu erhitzen vermögen, im Getränk 
geniessen liess. Da nun sehr viele Fälle von entgegengesetzten Ursachen 
ausgehen, so ist Sorgfalt und Aufmerksamkeit nothwendig. Die Säuere 
im Magen entsteht häufig nicht blos in Folge von Kälte, sondern auch 
durch Hitze. Wir wissen, dass viele Aerzte der Meinung huldigen, dass 
alle Säuere nur von der Kälte herrühre, weshalb sie in diesen Fällen 
auch stets erwärmende Mittel anwenden. Ich habe die Erfahrung 
gemacht, dass vielen Kranken die kühlenden Speisen Nutzen gebracht 
haben, während ihnen die erhitzenden vorher sehr geschadet hatten. 
Der Wein geht bei ihnen noch viel mehr und eher in Säuere über, 
ebenso wie die heissen Frühstücks-Getränke, welche mit Pfeffer (PiperL.), 
Anis (Pimpinella anisum L.) oder einem ähnlich wirkenden Gewürz . 


1) Vgl. Bd. I, S. 388, 
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zubereitet werden. Wenn daher die Kranken dergleichen vermeiden 
und das Gegentheil davon anwenden, indem sie vieles laues Wasser 
und wohlschmeckende und schwerverdauliche Speisen, wie z. B. das 
Taschen- und Brustfleisch, Gänsemägen, Kalbsfüsse mit Essiglimonade, 
Fischhache vom Orf, Kammmuscheln (Peeten Jacobaeus) und rohe Austern 
geniessen, so werden sie sehr bald von derartigen Zuständen befreit 
und haben in Zukunft weder saueres Aufstossen, noch sonst irgend 
welche Verdauungsstörungen. Aus allen derartigen Vorgängen kann 
man folgern, dass dasselbe Krankheits-Symptom häufig von entgegen- 
gesetzten Ursachen ausgeht. Ebenso wie beim saueren Aufstossen ist 
auch, wenn der Kranke über bitteren Geschmack klagt, eine sorgfältige 
Behandlung nöthig; man darf nicht jedesmal sofort befeuchtende und 
kühlende Mittel anwenden. Denn es ist möglich, dass die zähen Säfte 
überwiegen, während die Galle in die oberen Theile getrieben wird 
und dort dem Kranken, selbst wenn sie nicht in grosser Menge vor- 
handen ist, einen derartigen Geschmack beibringt. Alle Gelbsüchtigen 
leiden, wie man beobachten kann, an bitterem Geschmack; aber trotzdem 
haben nicht Alle von kühlenden Mitteln Vortheil. Viele wurden nämlich 
durch den reichlichen Genuss des Knoblauchs (Allium sativum L.) von 
der Gelbsucht und von dem bitteren Geschmack befreit. Dies ist auch 
natürlich; denn die Gelbsucht hat nicht immer die nämliche Ent- 
stehungs-Ursache, sondern wird bald durch eine Leberentzündung, 
bald durch eine kranke Säfte-Constitution des Magens, bald durch zähe 
Säfte erzeugt. Aber die Heilung kann nur durch verdünnende und 
erwärmende Mittel herbeigeführt werden. Ebenso muss man diesen 
Punkt andrerseits in Betracht ziehen, wenn die Kranken an starkem 
Auswurf leiden und sich den Magen erkältet zu haben glauben; denn 
derartige Zustände haben nicht jedesmal in starker Feuchtigkeit ihren 
Grund, sondern können auch von der Hitze herrühren. Man leidet 
daran häufig, wenn man nüchtern ist und wenig gegessen hat. Die 
Speichelbildung und der reichliche Auswurf hört erst auf, wenn man 
Nahrung zu sich nimmt. Dies kommt offenbar daher, dass die Hitze 
die in der Tiefe befindlichen feuchten Stoffe zur Lösung gebracht hat. 
Denn da die verdauende Kraft der Natur die genossene Nahrung ab- 
sorbirt hat, so ist sie genöthigt, die von derselben herrührenden Bei- 
mischungen wieder aufzulösen. Aus diesem Grunde findet der reichliche 
Auswurf statt, indem die Feuchtigkeit selbst in der Tiefe zerschmilzt. 
Dass die Hitze die Ursache des vielen Auswerfens ist, kann man beim 
Verbrennen des Holzes sehen; hier träufelt nämlich die Feuchtigkeit 
ab, da das Feuer natürlich das im Holze befindliche Wasser heraus- 
treibt. Die nämliche Erscheinung kann man namentlich auch beim 
Braten des Fleisches beobachten. Wenn der starke Auswurf in der 
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Hss. ist das Wort verstümmelt in μαλοποδίοις. — 3) δὲς. M. — ie τοιαύτης 2200, 
2201, 2202, C.— ὃ L schaltet ὡς ein. — 6) λέγεσθαι 2200. 7) L schaltet 
ein: ἢ γοῦν, = οἱ γοῦν. — ὃ ἀλλοιούσης Μ. — 9) L schaltet ein: zei; M: τὰ 
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Hitze seinen Grund hat, so ist dem Kranken eine kühlende und schwer 
verdauliche Nahrung, wenn er dagegen von der Feuchtigkeit herrührt, 
eine erwärmende Lebensweise anzurathen. Es bedarf eines in der 
Wissenschaft in jeder Beziehung erfahrenen Mannes, um die Ent- 
stehungs-Ursachen des Leidens genau feststellen zu können; denn es hat, 
wie gesagt, die gleiche Erscheinung die entgegengesetztesten Ursachen, 
Viele fühlen z. B. Frost und Kälte im Körper; bei den Einen kommt 
dies vom Ueberfluss an unverdauten Säften, bei Anderen von Trocken- 
heit und Nahrungsmangel, bei noch Anderen von der Galle her. Ebenso 
haben Manche auf der äusseren Haut das Gefühl der Kälte, weil eine 
heftige Entzündung alles warme Blut an sich zieht. Wir könnten noch 
viele andere Beweise für die Behauptung anführen, dass derselbe 
Vorgang, wie gesagt, häufig durch die entgegengesetztesten Ursachen 
herbeigeführt wird. Aber diese Beispiele werden genügen, und bei der 
Behandlung der Fieber wird näher darauf eingegangen werden.!) Darin 
machen die Aerzte nämlich die meisten Fehler. 


Neuntes Capitel. 
ἘδΝὸν den Schlucken. 


Ich halte es für passend, den Schlucken, da er ein Magenleiden 
ist, hier anzuschliessen, damit die Abhandlung über die Krankheiten 
des Magens vollständig abgerundet ist. Es hat den Anschein, als 
ob der Magen, wenn einige Bewegungen in ihm auftreten, ganz. von 
Krämpfen zerrissen wird, wobei seine secernirende Kraft dort natürlich 
noch mehr zur Entfernung der in ihm befindlichen exerementitiellen 
Stoffe, welche ihn drücken- und schmerzen, angetrieben wird. Aber 
nur selten tritt diese Erscheinung während einer Entleerung auf, wenn 
dieselbe auf der Trockenheit beruht, wie man dies bei der Ruhr und 
anderen Krankheiten, welche mit stärkeren Entleerungen verbunden 
sind, sowie auch bei masslosem Fieber beobachten kann.. Es kommt 
indessen auch vor, dass eine gewisse Schärfe des Genossenen den 
Schlucken erregt, wie dies nach dem Genuss des gewässerten Garon 
oder anderen derartigen Speisen, welche ein beissendes Gefühl erregen, 
der Fall ist, besonders wenn der Magen ziemlich empfindlich ist. Dies 
sind also die Ursachen des Schluckens in Beziehung auf ihre Stärke 
und Qualität. Die Behandlung muss si 
Grunde liegenden Krankheitszustande richten. Haben die die Krank- 
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sogenannten Meerzwiebel-Essig und den damit versetzten Essigmeth 
einnehmen lässt. Von dem letzteren will ich eine vorzügliche Com- 
position mittheilen, welche nach oben treibt und bei allen Leiden, 
besonders bei den Affeetionen des Magens, bei der Auftreibung und 


beim saueren Aufstossen eine mächtige Wirkung besitzt. Sie lautet: 
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und Paulus Aegineta (VII, 11) ergänzt 
worden. — 2) In 2200, 2201, 2202, C die Abkürzung ζζ. 
2200, 2201, 2202 ist hier eine Lücke, welche in den Codd. C, L, M aus- 
gefüllt ist durch ἀχάπνου. — 2) χλωνία M. 


— 3) In den Hss. 
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Alle diese Substanzen werden zerstossen und sorgfältig von einander 
getrennt aufbewahrt. Die Meerzwiebel thut man in den Essig, lässt sie 
ee Tage darin zerweichen, nimmt sie dann heraus Sn ΞΕ 516 
fort. Alle übrigen Substanzen werden zerstossen, tüchtig miteinander 
zerrieben, in den Essig geschüttet und darin wiederum sieben Tage 
aufgeweicht. Dann wird das Ganze durch ein dichtes leinenes Tuch 
=. und gegen das angeführte Leiden gebraucht. Uebrigens ist es 
dabei auch zweckmässig, Rettige (Raphanus sativus L.) in den Essig 
zu tauchen und damit Erbrechen zu erregen. Als Getränk ist ein 
Honiggemisch und der Absud der Spiekanard und der Raute, und als 
Nahrung das in gewürzten Wein getauchte Brot zu en Alle 
diese Verordnungen habe ich getroffen; wenn der Schlucken so stark 
war, dass der Kranke aus dam Bette geworfen zu werden fürchtete. 

Ausserdem liess ich äusserlich auf dem Magen Bibergeil (Castoreum), 

Storax und Mastix, welche in Oel gekocht wurden, anwenden und den 
Leib damit stark bähen. Während des Kochens pflege ich das Oel mit 
einem Rautenzweig umzurühren. Günstige Erfolge erzielt man auch in 
diesen Fällen, wenn man Bibergeil, 1) sowie keltische Narde (Valeriana 
celtica L.), Haselwurz (Asarum europeum L.), Spiekanard, Anis 
(Pimpinella anisum L.), Kümmel (Cuminum Cyminum L. ), und Laser- 
kraut (Laserpitium Siler L.?) im Getränk und als Riechmittel gebrauchen 
lässt. Wenn die exerementitiellen Stoffe ätzen und in Zersetzung über- 
gegangen sind, so wird man natürlich Mittel anwenden, welche zu 
lindern und zugleich die ätzenden Eigenschaften zu beseitigen ver- 
mögen. Den Wein und alle scharfen Decocte muss man in diesen Fällen 
verbieten; dagegen soll der Kranke lauwarmes Wasser trinken, das 
Brot darin eintauchen, vielen Gerstenschleim und Fische, die mit etwas 
Essig zubereitet-worden sind, sowie junge Tauben geniessen. Abführ- 
mittel braucht er nicht zu nehmen. Wenn der Schlucken durch Ent- 
leerungen oder durch Fieber herbeigeführt wird, so ist er natürlich 
hartnäckig, weil das Uebel dann auf übermässiger Trockenheit beruht, 
und selbstverständlich auch gefährlich. In derartigen Fällen sind be- 
feuchtende und kühlende Mittel und besonders der fortwährende Genuss 
des lauen Wassers, sowie Einreibungen und Alles, was bei Diarrhoeen 
angewendet wird, zu empfehlen. Ich kenne Jemanden, der in Folge 
dieser kranken Säfte-Constitution am Schlucken litt und durch den 
Genuss des kalten Wassers geheilt wurde. Während einer Entzündung 
muss man jedoch Das vermeiden, was abkühlend wirkt und lieber 
häufig und in kleinen Quantitäten lauwarmes Wasser trinken lassen. 
Ferner soll man dem Kranken die Fingerspitzen, wenn sie sehr heiss 
sind, öfter nass machen und die Füsse einwickeln und festhalten. Nicht 
unpassend ist es auch, ihn fleissig niesen zu lassen, besonders wenn 
sich Feuchtigkeit im Magen befindet, weil auf diese Weise die im Magen 
vorhandene Luft, wenn sie in die Enge getrieben wird und mit Gewalt 
anprallt, herausgetrieben wird. Ferner sind Vebergiessungen anzurathen, 
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ἄχρα συνεχέστερον 15) γα 
ἄτοπον χαὶ πταρμοὺς ἐπιτηδεύειν Ta τῷ στομάχῳ. ἐμπέπλασται 
ὑγρά: οὕτω γὰρ ἀπωθεῖται τὸ πνεῦμα στενοχωροι ὑμενον χαὶ βίᾳ προσπταῖον 18) 


᾿ x r nm = Ξ Fe: Es x 
περιεχόμενον χατὰ τὸν στομαᾶγον. χαὶ χαταιϊονήσεσ ἐν. ἐφ᾽ ων υάλιστα χα: 


ἢ βάλλων 2200; βάλλε L, M.— ἢ L und M schalten ἀπ᾿ αὐτῶν ein. — 


τ 5 En - > SAFE - 
3) χρῶ Μ. --- ἢ κατ αβεβρεγμένῳ L, M. — 5) μικρὸν Μ. — δὴ) πυρετὸν ἐχλύονται L. 
= ἢ Ξ Re 
\ L und M schalten ein: ὃ λυγμός" τὸ. — 85) συνεχῶς M. — 9) πάση mL; 
πάσῃ. τῇ ἐπιχιρνώσῃ τροφῇ Μ. — 10) λύζοντα M. — 11) φυγεῖν M. — 12 τῷ Μ. 


13) χαὶ M. — 1) In den Hss. steht: θερμῷ τὰ τῶν. — 15) συνε εχῷ ς Μ.-- SL 
schaltet χαὶ ein. 


918 Ueber den Schlucken. 


namentlich wenn man eine Entzündung in der Leber oder im Magen 
vermuthet; doch muss man vorher einen Aderlass vornehmen, wofern 
nicht der Kräftezustand dies durchaus verbietet. Mittel dieser Art soll 
man mit Vernunft und Geschick anwenden und dabei auf die Zeit, die 
Reihenfolge, die Qualität und auf alle anderen Verhältnisse, welche die 
berühmtesten Aerzte zu beachten pflesten, Rücksicht nehmen. Wenn 
aber alle Mühe umsonst ist, der Kranke gar keine Erleichterung erhält, 
und keines der Mittel, welche die Wissenschaft empfiehlt, gegen das 
hartnäckige Leiden hilft, so ist es kein Fehler, sich der wunderthätigen 
Amulete zu bedienen, um die Heilung des Kranken zu erzielen. Denn 
es ist eine Sünde, einen derartigen Versuch zu unterlassen und Das, 
was dem Kranken Rettung bringen kann, zu verbieten, da ja auch der 
grosse Galen und die Aerzte, die vor ihm lebten, von den Wundermitteln 
Gebrauch gemacht haben. Der gelehrte Didymus !) hat in seinem 
sogenannten achtbändigen Werke die folgenden angeführt. 


Wundermittel gegen den Schlucken. 


Man hebe Spreu oder ein Steinchen oder etwas Dünger vom 
Boden auf und lege es auf den Kopf Dessen, der den Schlucken hat, 
ohne dass es derselbe bemerkt, und der Schlucken wird augenblicklich 
aufhören. In Kyrene habe ich auch folgendes Mittel kennen gelernt. 
Derjenige, welcher am Schlucken leidet, soll in der linken Hand vierzig 
Steinchen halten und sie sich auf den Kopf legen; dann wird der 
Schlucken sofort ein Ende haben. Auch ein Amulet von Bibergeil 
(Castoreum) beendet den Schlucken rasch. Ferner soll man Kümmel 
(Cuminum Cyminum L.) in einen leinenen Lappen binden und an die 
linke Handwurzel hängen; dies thun, wie man erzählt, die südlichen 
Aethiopier. Die Kreter sollen die Nummer 3193 in den Händen halten 
und an die Nase bringen. Manche brechen ein Brot entzwei, nehmen 
eine Brotkrume, legen sie stillschweigend in das Ohr Dessen, der 
den Schlucken hat, lassen ihn an dem abgebrochenen Stück riechen 
und heilen ihn dadurch. Andere kochen Raute (Ruta L.) in Wein oder 
in einem Honiggemisch und lassen sie trinken. Noch Andere geben den 
Rath, Eppich (Apium L.), Bibergeil (Castoreum), Kretischen Augenwurz 
(Athamanta cretensis L.), Haselwurz (Asarum europeum L.) oder Kel- 
tische Narde (Valeriana celticaL.) und zwar entweder jedes Mittel getrennt 
oder alle mit einander in einem Honiggemisch zu nehmen, oder den 
Absud derselben zu trinken oder an Silphium (Asa foetida?) zu riechen. 
Eine vorzügliche Wirkung hat ferner das Gurgeln und das Zuhalten der 
Ohren und des Mundes.?) Man darf gewisse Dinge nicht geringachten, 
‚sondern man muss Alles anwenden und bei der Behandlung zugleich die 
übrigen Vorschriften beobachten, welche die Wissenschaft gibt. 


!) Vielleicht der gelehrte Alexandriner, dernach Suidas 35 00, nach Seneca 
sogar4000 Schriften über die verschiedenartigsten Gegenstände verfasst haben soll? 
2) Vgl. Galen XVII, A, 418. 
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3 7 - «- 
φλεγμονὴν ἐν ἥπατι ἢ 1) στομάχῳ χατανοήσεις εἴνα!, πρὸφ κεβοτουἦσας, 


= x - 
εἰ μὴ παντελῶς τὰ τῆς δυνάμεως ἀντιπράττει. 2) τοῖς τοιούτοις 3) οὖν 


N L \ PR z - 3 Ξ 
χρηστέον ἐμμεθόδως χα! τεχγιχῶς προσέχοντα RAW χαὶ τάξει χαὶ ποιότητι 


»" > 


χαὶ τοῖς ἄλλοις ἅπασιν, οἷς οἱ δοχιμώτατοι τῶν ἰατρῶν προσεῖχον. εἰ δὲ 


πολλῶν χαὶ ποιχίλων ἢ) γενομένων ἀπαραμύθητος ὁ χάμνων εἴη, δ) ὑνηδενὸς 
in ὅσες, Ze σέόνρο ἰσχύντος Ö β 7 ar ' S A 

τῶν ἀπὸ τῆς τέχνης ἰσχύοντος ἢ βοηθῆσαι τῇ δυστροπία τοῦ νοσήματος, 
χαὶ τοῖς φυσικοῖς περιάπτοις οὐδὲν ἄτοπον χεχρῆσθα! χάριν τοῦ σῶσαι τὸν 


χάμνοντα: mal γὰρ ἀσεβές ἔστι τοιοῦτον παραλιπεῖν χαὶ γενέσθαι χώλυσιν 


ς σωτηρίαν συντελούντων τῷ χάμνοντι, ὁπότε χαὶ 5 θειότατος Γαληνὸς 


Κάρφος ἢ λιθάριον ἢ χόπριον Eu τὴς γῆς ἄρας ἔνθες 95) ἐν τῇ 
χεφαλῇ τοῦ λύζοντος λαθὼν αὑτὸν χαὶ εὐθέως παύεται. ἐν δὲ Κυρήνη χαὶ 


τοῦτ᾽ ἔμαθον ἄλλο: ὁ λύζων χρατείτω ἐν τῇ ἀριστερᾷ χειρὶ ψήφους 10) wat 


So 


OBERE NER SE N Ta ἜΞΕΞ ΒΕ τ ΞΕ, ἜΘ ΕΝ Ba: 
χατὰ τῆς χεφαλῆς ἐπιτιθέτω χαὶ εὐθέως παύσεται. χαστόριον ὃξ περιαπτο- 


2 
Ὁ 
ἌΝ ὍΝ ee SH sh aussah 2, πος 
μενον παύει 11) ταχέως. 12) πρὸς τούτοις δὲ χα! χυμίνον ϑήσας PARKEN λίνω 
; az a πον: 2 A Er 
περίαψον ἐπὶ τὸν χαρπὸν τῆς ἀριστερᾶς χειρὸς τοῦτο Λξγοῦσ! ποιεῖν τοὺς 
“ποὺς ΝΦΤΟΝ ΑἸθίοπ [αὶ K Ὦτχε χρατεῖν δον τοῦς bs Ξοασὶν “ρον χαὶ Anl 
πρὸς νοτ ORRS ENTAS χρᾶτειν νῆφον τὸς LEI NEN ( ποὺς 


υυχτῆρσι. τινὲς δὲ χαὶ χλάσαντες ἄρτον χαὶ Ψιχίον λαβόμενοι 


τ 


> Ἂν Ξ .- ΄ “2 ΔΝ - x Υ̓ - > - 

εἰς τὸ οὖς ἐπιτιθέασι τοῦ λύζοντος σιγῇ χαὶ ὀσφραίνονται τοῦ ἀποχλάσυιατος 
Fırati' SIE, N: IE ee 

χαὶ ἀπαλλάττονται. ἄλλοι δὲ πήγανον per’ οἴνου ἐψήσαντες ἢ μελικράτου 
᾿ "Ὁ a a 4 Ἐς ὦ \ “-«ςῷὠᾷῴἦ» 

πίνε σέλινον ἢ χαστόριον ἢ δαῦχον Κρητιλὸν ἢ ἄσαρον 


- r 


ἢ νάρδον Κελτικὴν, ἕχαστον ἰδία ἢ δυοῦ, παραχελεύονται σὺν μελιλράτῳ 

" -.-᾿ r τὰ r 3 BE 2% ἘΞ ἊΣ o Ara 

ἢ ἀποζέσαντες διδόναι πίνειν ἢ σίλφιον ὀσφραίνεσθαι. ἐξαιρέτως ὃε ποιεῖ 
ς ΕἾ δῷ “ \ S r uar 

χαὶ ἀναγαργαρισμὸς nal χατοχὴ τῶν ὥτων χα! τοῦ στόματος. πολλᾶ δὲ am 

- san. r Ν Ν ΕΣ ᾽ - 

χαταφρονεῖν, ἀλλὰ πάντα προσάγειν μετὰ χαὶ τῆς ἀΛλὴς θεραπείας, ἣν ἣ 


᾿ Ἂς 2 r, 
τεχνὴ παρακελεύεται TORTTEN. 


ἢ M schaltet ἐν ein. — 2 ἀντιπράττοι L. — 3) τούτοις M. — δ) πολλῶν 
2200, 2201, 2202, C. — ὃ) ἢ 2201, 2202, L. — 6) ἰσχυόντων 2202, C, L, M. 
— Ἢ σοφὸς M. — ὃ) ἄλλο 2200, 2201, 2202, C. — 2) φέρων M. — Ὁ) ψήφους 
fehlt in simmtlichen Hss. und wurde von Goupyl nach einer Glosse, die er 
in einem Manuscript des Paulus Aegineta fand, ergänzt. — !!) παύσει L, M. 


— 12) τάχιστα L, M. 
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ACHTES BUCH, 


Erstes Capitel. 


Ueber die Cholera. 


Dass die Cholera zu den heftigsten Krankheiten gehört und 
bedeutende Schwäche und masslose Erschöpfung der Kräfte im Gefolge 
hat, wird Jedermann zugeben. Deshalb ist selbstverständlich eine 
genaue Diagnose und eine rasche Cur nothwendig. Denn wenn das 
Aufschieben bei jeder acuten Krankheit vom Uebel ist, so ist bei diesem 
Leiden jede zufällige Verzögerung der Cur nicht blos einfach schädlich, 
sondern führt auch oft zur vollständigen Verderbniss. Es ist also noth- 
wendig, zu wissen, dass die Cholera eine zügellose Revolution ist, 
welche sich durch Durchfälle und durch Erbrechen äussert und auf der 
. Umwälzung und Verschlechterung des Magens beruht. Man darf nicht 
glauben, dass die Krankheit Cholera genannt wird, weil sie gewöhnlich 
in der Galle ihren Grund habe, sondern der Name kommt von den 
Eingeweiden, durch welche, wie man bemerkt hat, der dem Magen 
zugeführte Krankheitsstoff ausgeschieden wird. Die Eingeweide heissen 
nämlich bei den Alten „Cholades“, !) wie ja auch Homer 2) sie nennt,- 
wenn er sagt: „Zu Boden fielen die Därme“. Aus diesem Grunde nannte 
man die Krankheit „Cholera“. Sie hat nicht etwa nur eine einzige, 
sondern viele Entstehungs-Ursachen. Sie wird nämlich durch zu reich- 
lichen Genuss von Speisen, welche, wenn sie nicht verdaut werden 
können, in.Zersetzung übergehen, sowie durch die schlechte Beschaffen- 
heit der Säfte, Speisen oder Getränke erzeugt, besonders wenn dieselben 
dem Magen schädlich sind, wie dies bei den Melonen (Cueumis Melo L.) 
und den fetten, süssen und öligen Speisen der Fall ist. Ferner tritt sie 
auf beim Ueberfluss an Galle, welche die Natur zur Ausscheidung nach 
oben oder nach unten reizt, sowie bei der Anwendung von Kälte, wenn 
man die Kranken gewisse kühle Umschläge oder kaltes Wasser gebrauchen 


lässt, welches sie recht oft trinken oder in welchem sie schwimmen 
- ᾿ x 7 1, x - « 

1) ἐντέρων τὰ μὲν ἄνω λεπτὰ χαὶ χολώδεα μέσφι τοῦ τυφλοῦ χολάδας ἐπίχλην, 

heisst es bei Aretaeus pag. 153. 
2) 8. Ilias IV, 526, 
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ἈΛΕΞΑΝΔΡΟΥ ΤΡΑΛΛΙΑΝΟΥ͂ ΒΙΒΛΙΟΝ ÖTAOON. 


΄,͵ = >“ A: x ἊΝ “2 » [A ὩΣ -“ 

Ὅτι μὲν ἡ χολέρα τῶν ὀξυτάτων ἐστὶ παθῶν χαὶ συγχοπὴν ἀξίαν 
x 7 9, - 7 2 

οὐσα χαὶ χατάλυσιν ἄμετρον τῆς δυνάμεως, ἅπασιν ὡμολόγηται. διὰ 


τοῦτο οὖν εἰχότως ἀχριβοῦ 


’ 
ι 


τε διαγνώσεως χαὶ ταχίστης θεραπείας χρεία " 


. 
> 3 
ἀναβολὴ Ξ x PEN = PERS A = =D EIER r x 3 X. 9X > 
ἢ μὲν γὰρ ἐπὶ πάντων τῶν ὀξέων νοσημάτων χαχόν, ἐπὶ SE τοὺ 


ρᾶπε βλάβην ἁπλῶς 
᾿ san \ Er . EN 
μόνην, 3) ἀλλὰ χαὶ παντελὴ φθορὰν 4) ἐπιφέρει πολλάχις. χρὴ 


- 


a a ee ee κα: : 
γινώσχειν, ὅτι χολέρα ἐστὶν ἡ ἄμετρος ἐχτάραξις ἣ διὰ γαστρὸς χαὶ ἐμέτων 


γοομένη ἐπ᾿ ἀνατροπῇ χαὶ χαχώσει τοῦ στομάχου. μὴ ὑπολάβῃ δ) δέ τις 
χολέραν χαλεῖσθαι τὸ πάθος, ὅτι ὑπὸ χολῆς εἴωθε γίνεσθαι πάντως 
1 διὰ τῶν ἐντέρων ἐθεώρουν ἐχχρινομένην τὴν διὰ γαστρὸς 
προσφερομένην ὕλην τὰ δ᾽ ἔντερα χολάδας Ἴ ἐχάλουν οἱ παλαιοὶ, ὥς 
φησι χαὶ Ὅμηρος λέγων ᾿χέχυντο χαμαὶ χολάδες᾽" τούτου χάριν χαὶ τὶ 


ολέραν ἐχάλεσαν. γίνεται δὲ οὐ μόνον μιᾶς χάριν αἰτίας, ἀλλὰ 


πολλῶν ἕνεχα: χαὶ γὰρ διὰ πλείονα τροφὴν προσενεχθεῖσαν χαὶ τῷ μὴ 


Ὁ - = ’ -“ “-“ 
δυνηθῆνα! πεφθῆναι διαφθαρεῖσαν χαὶ διὰ ποιότητα δὲ μοχθηρῶν 8) χυμῶν 


ἢ ἐδεσμάτων ἢ πομάτων χαὶ μάλιστα τῶν χαχούντων τὸν στόμαχον, οἷός 
ξ ν 


τὲ ἔστιν ὃ πέπων χαὶ τὰ λιπαρὰ χαὶ γλυχέα χαὶ ἐλαιώδη τῶν ἐδεσμάτων " 


νεται δὲ χαὶ διὰ πλῆθος χολῆς ἄνω ἢ χάτω πρὸς ἔχχρισιν ἐρεθιζούσης 


τὴν φύσιν χαὶ διά τινας ψυχούσας προσφορὰς, οἷον ἐπιθεμάτων τινῶν 


Η͂ ᾿ 
“Α 


ψυχρῶν ἢ ὑδάτων 5) χατόχρῃσιν, πιόντων ἢ νηξαμένων ἐπὶ πολύ. τούτων 


1) Dieses Capitel bildet im, den Hss. den Schluss des vorigen Buches. 
— 2) L und M schalten χαὶ ein. — 3) Diese Lesart stützt sich auf den 
Cod. M, auf eine Randbemerkung im Cod. C und auf den latein. Text; im 
den übrigen Hss. ist die Stelle verstümmelt. 2200, 2201, 2202 und C haben: 
ὑπέρθεσις ἀβλαβὴς... (Lücke), ἀλλὰ: Τὰ: ὁπέρθεσις ἀβλαβῆ... (Lücke) Aus μόνην, 
ὥλλὰ. Perizonius wollte deshalb setzen: ὑπέρθεσις ἀβλαβὴς οὐχ ἔστιν, ἀλλὰ, und 
Goupyl schlug vor: ὑπέρθεσις οὖχ ἁπλῶς βλαβερὰ, ἀλλὰ. — 4) 2200, 2201, 2202, 
C, L haben φθίσιν. —5) δὲ Τι, Μ. -- ὃ ὑπολάβοι Μ. --- 7) χολάδες 2200, 2201; 
χολώδη Μ. — 3) μοχθηρὰν Μ. -- °) Die Hess, haben: τινῶν ἢ ψυχρῶν ὁδάτων. 

Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 21 
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sollen. Unter solchen Verhältnissen ist es eine Nothwendigkeit, die 
für jede Krankheits-Ursache passenden Vorschriften zu besprechen. 


- Die Behandlung derjenigen Cholera-Fälle, welche in der zu 
grossen Masse unverdauter Speisen ihren Grund haben. 


Wenn die Zersetzung der Nahrung erst zu beginnen scheint, 
weder der Stuhlgang, noch das Erbrechen bedeutend ist, und der 
Kranke nur über Uebelkeit und Krämpfe klagt, dann wird es unser 
Bestreben sein, solche Mittel anzuwenden, welche das Erbrechen stärker 
anzuregen geeignet sind, wie dies der Honigmeth thut, welcher nach 
beiden Richtungen hin ohne Beschwerden wirkt und sowohl zum Stuhl- 
gang, als zum Erbrechen drängt. Wenn die Kranken das Honiggemisch 
nicht gern nehmen, so möge man ihnen recht vieles laues Wasser 
reichen. Man soll sie zum Erbrechen zwingen, indem man ihnen ent- 
weder die Finger oder in Hydroleum getauchte Gänsefedern in den 
Hals steckt, bis eine genügende Entleerung der verdorbenen Speisen 
erfolgt zu sein scheint. Zeigt sich dann, dass keine schädlichen 
Bestandtheile der im Magen bereits in Zersetzung übergegangenen 
Speisen zurückgeblieben sind, so muss man dem Kranken Schlaf, 
Ruhe und Erwärmung des Unterleibes anrathen. Leidet der letztere 
an Schwäche, so wird süsses, warmes Oel, welches man darauf giesst, 
von Nutzen sein; im Winter kann man dazu Nardenöl, Mostöl oder 
Marciatum-Salbe verwenden. Wenn die Entleerung nach dem Schlafe 
aufgehört hat und kein Fieber vorhanden ist, so soll man sich bemühen, 
die Kranken in das Bad zu bringen und ihnen etwas Nahrung reichen, 
dabei jedoch jede Unverdaulichkeit zu verhüten suchen. Falls kein 
besonderes Hinderniss im Wege steht, so erholen sich die Kranken 
rasch, da ja der Magen nicht eigentlich erkrankt ist, sondern in Folge 
der Ueberfüllung des Magens nur Zersetzungen aufgetreten sind. Des- 
halb nennt man diese Form auch nicht eigentlich „Cholera“. 


Die Behandlung jener Form der Cholera, welche vom 
verdorbenen Magen herkommt. 


Wenn nicht die Ueberladung des Magens, sondern die Leere oder 
die Schwäche desselben die Schuld trägt — was man eigentlich mit 
dem Namen „Cholera“ bezeichnet, — wenn also, wie gesagt, masslose 
Diarrhoe und starkes Erbrechen auftritt, so wird man den verdorbenen 
und geschwächten Magen wieder gesund machen, indem man dem 
Kranken, wenn möglich, stärkende und restaurirende Mittel verordnet 
und sie ihm als Nahrung sowohl, wie als Arznei zuführt. Wir wollen 
nun zunächst erörtern, welche Speisen diese Wirkung haben, und dann 
von den äusserlich anzuwendenden Salben handeln. 


»r 


οὕτως ἐχόντων ἀναγχαῖόν ἐστι χαὶ π 


I-/2 σῶν Int. asdl ed! eypr 1 
AAN τῶν τοιουτὼν αρμοςομξνης. 


- x 53 > > 
Θεραπεία τῶν διὰ πλῆθος σιτίων ἀπεπτησάντων 2) χαὶ ἐμπεπτωχότων εἰς τὸ τ 
χολέρας πάθος. 
> x = “ > - 7 r - - 
Εἰ Er οὖν ἐν ἀρχῇ φαϊνοιτό σοι τὰ τῆς φθορᾶς χαὶ ὑ᾿ηδὲν ἀξιόλογον 


) ἐμέτων, ἀλλὰ ναυτιῶν τε χαὶ 


΄ x 4 >} 7 
προτρέψαι τὸν εβξτον ἐπὶ TAEO δύνατα!, 


ποιεῖν δυνάμενον ἀλύπως, χαὶ τὴν γαστέρα χαὶ τὸν 


τ ἢ \ Sn? = “7 6 - NEN 2 - x 
μὴ EYMEY N N0EWS τὸ MEAMDATOY, ξευχρᾶτον αὐτοῖς ἐπιδοτέον πλεῖον χαὶ 
> En SS ἄχ δας Δ ΟΣ - μοὶ ΣΝ Nr ΒΕ ΟΣ a REN > 
Avaynaleım δεῖ 5) αὐτοὺς ἐμεῖν ἢ τοὺς Car τύλους ἢ πτερὰ χηνῶν εἰς 
ERS τ ρος ἐς Ἂς θ en [54 ἘΣ 3 ἃ δ σαι I ER o x INRG τὸ = 7 

\ ὀρελαιον λχαῦιεντᾶς. WS αὐ τῶν OA ἀρξντ τῶν Ray SON TO γξεγόνενα: 

r x > x e = € Sı ἃ. τ SR NN ᾽ 
χενώσ!ς. χα! EL μὲν οὐτ σοι ς N, ὡς μηοξν ER! πολὺ οιὰ ἰμπάνεσθα! 
\ - DEN r 2 = NIS . & = L 

TEDTTIY ἐχ τῶν Lehr φθασάντων ξεν τῇ γαστρι διαφθαρῆναι, ὑπνοὺν TOUTOLS 


. 


τρ 
ὶ 
ἐπιτρέπειν ἐστὶν ἀναγχαῖον ἡσυχίαν τε χαὶ θάλψιν τῶν 220 ὑποχόνδρια 6) 


: | = ZI RE a ψαν τ: 
μορίων. ἀσθενούντων οὖν τούτων γλυχὺ ἔλαιον θερμὸν ἐπιβαλλόμενον 
τς ἐς Κ᾿ “, ἂς IN a Sf EN r 
ὠφελήσει, εἴ γε. χειμὼν εἴη, zul νάρδινον ἢ γλεύχινον ἢ Μαρχίατον. 
r “- N = r ᾿ς x 
παυσαμένης δὲ τῆς χενῴσεως μετὰ τὸν ὕπνον μιηδὲ πυρετοῦ παρόντος En! 


φυλαττομένους ἀπεψίαν μόνον: εἰ γάρ τί μὴ συμβῇ Ὑενέσθαι παρεμποδὼν 


r rn > x > r € at = x 
τάχιστα FAN εἰς τὸ KAT φὶ σιν επανερχόνται, οἷα ὑΐὴοξ TOO στουμαγχου 
r ann Sı\ So - x == BR = DRS 
πεπονθότος, ἀλλὰ διὰ “πλῆθος σιτίων φθορᾶς ἐπιγενομένης, ὅθεν οὐδὲ 


w 
χυρίως ὀνομιάζουσ! τὸ τοιοῦτον -εἶδος χολέραν. 3) 


uß 


μβαινούσης χολέρας. 


nz 22 S Nm ; 
Εἰ δὲ μὴ διὰ πλῆθος σιτίων, RR διὰ χένωσιν ἢ δι᾿ ἀτονίαν 


4 τ r nn et ar = ir 
γένοιτο od. στομάχου προηγησαμένην, ἥτις χα! χυρίως χόλερᾶ χαλεῖται 
r s = \ Nds Rn es = 5 x 2 
χένωσις ἄμιετρος οὖσα διὰ γαστρὸς χαὶ ἐμέτων, ὡς εἰρηχᾶμεν; 9) χαχωθέντα 


ἘΠΕῚ ΦΕῈΣ ᾿ 5 : u ἘΞ. δι 
χαὶ ἀσθενῶς ἔχοντα τὸν στόμᾶχον τοῖς δωννύουσ! χα! ἀναχαλεῖσθα!ι δυνα- 


Ζ IN ER Ἔ x 
μένοις. 10) εἰ δύνασαι, χαταπεπωχοότα προσαναχτήσασθαι διά τε διαίτης χαὶ 


Ἵ 
- ͵ Σέ: δε θεοῦ: ΞΕ ΑΕ ΕΞΙΙΞΒ ἘΕΘΌΒΣ 
φαρμιαχείας τοῦτο πράττοντα. 11) εἴπωμεν οὖν πρότερον περί οιαίτης; EIS 


πιτιθεμένων ἀλειμμιάτων. 


ζει 
aA 
ξ 
a) 
(N 
©, 
εὶ 
er 
“ 
0) 
ΤΑῚ 
ξ 
fa») 
wi 
x 


1) ἁρμοζούσης M. — 2) ἀπεπτηθέντων 2200, 2202, L,M, C. — 3) ἐχχρίνει M.. 
= 5 Ξ 5 ee ee © > 14 
— ἢ L und M schalten τε ein. — 5) δεῖ fehlt in den Hss. — 6) ὑποχονδρίων 

\ ΓΞ 
L, Μ. — Ἢ ἀναστρέφειν Μ. — 8) L und M schalten ein:. ἀλλὰ μετὰ προθήκης 


σιτώδη χολέραν. --- 9) L und M schalten δεῖ ein. — 1) M schaltet χρῆσθαι ein. 


— 11) πράττοντος 2200; πράττοντας L. 
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Ueber die Diät. 


Am zweckmässigsten ist es, wenn man den Kranken vor allen 
Dingen Brot mit Wein, Myrtenwein, Herlingmeth oder Palmatianer 
Wein, !) aber nicht mit Sarepta-Wein, geniessen lässt, besonders wenn 
er kein Fieber hat, sich im Gegentheil erkältet zu haben scheint, 
schwächlich ist und zu viele Melonen (Cucumis Melo L.)?) genossen 
hat. Denn die letzteren haben, wenn sie im Uebermass genossen werden, 
einen sehr schädlichen Einfluss auf den Magen, reizen zum Erbrechen 
und erzeugen auf diese Weise die Cholera. Dass sie Erbrechen erregen 
und dem Magen schaden, davon kann man sich durch einen Versuch 
überzeugen. Wenn man nämlich 2 Gramm des getrockneten Samens 
Demjenigen, der sich übergeben soll, zu trinken gibt, so wird man 
sehen, dass sich sofort nach dem Trinken Uebelkeit und Krämpfe und 
bald darauf auch die Neigung zum Erbrechen einstellt. Wenn der 
Kranke zwar fiebert, dabei aber im kräftigen Lebensalter steht, und 
wenn der verdorbene Magen nicht von kalten, sondern eher von fetten, 
süssen oder öligen Speisen herrührt, und fette Dämpfe aufstossen, so 
sollen die Kranken das Brot nicht mit Wein, sondern mit Herlingmeth 
oder mit dem Quittenhonigwasser von Kibyra, mit Essiglimonade oder 
Rosenhonigwasser nehmen und diese Flüssigkeiten nach und nach aus- 
trinken. Sollte das Erbrechen jedoch lange anhalten und ziemlich stark 
werden, so gebe man den Kranken eine Abkochung der Gartenminze 
(Mentha sativa L.), welche ein sehr wichtiges Heilmittel ist, da sie 
neben der wohlthätigen Wirkung, die sie auf den Magen ausübt, noch 
eine specielle natürliche Heilkraft gegen dieses Leiden besitzt. Ist der 
Kräftezustand bedenklicher Art, sind die Extremitäten kalt, und treten 
Krämpfe und Contractionen auf, so ist es gut, den Absud mit Wein zu 
vermischen; denn der Wein ist eher, als alles Andere, im Stande, die 
gesunkenen Kräfte schnell und rasch wieder aufzurichten. Ich habe 
gesehen, dass Viele wider Erwarten nur durch den Genuss des Weines 
der Gefahr des Todes entronnen sind. 

Ὁ Auch Paulus Aegineta (III, 39) empfiehlt den οἶνος Παλματιανός bei 
der Cholera. — Plinius (h. nat. XIV, 8) erwähnt neben den Weinsorten der 
Prätutier und von Ancona auch „qguae a palma una forte enata palmensia 
appellavere“. Ich halte diese Erklärung des Beiwortes für entschieden un- 
richtig und glaube, dass es eine locale Bedeutung hat. Der „ager Palmensis“ 
bildete einen Theil Unter-Italiens (Plinius h. nat. III, 18) und grenzte an 
das Prätutianische Gebiet; Plinius nennt auch, wie erwähnt, die Weine der 
beiden Gegenden neben einander. Cassiodorus (var. XII, epist. 12) berichtet, 
dass der „vinum Palmatianum* die beste Sorte unter den Bruttischen Weinen 
sei und die Palme verdiene unter allen Weinen. Für die vorzügliche Güte 
zeugt ferner der heil. Gregor in einem Briefe an den heil. Felix, Bischof von 
Messina, in welchem er diesem für die übersandten Palmatianer-Trauben 
dankt. Baronius (Annal. ecelesiast. T. VIII, p. 18. Rom. 1599) fragt bei 
Gelegenheit dieser Erzählung, ob der „vinum Palmatium“ von der „uva 
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εὐστόμαχον καὶ φυσικὴν ἐπιτηδειότητα πρὸς 
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WAT σπασυιοὶ χαὶ συστολὴ γένοιτο, χαλόν. ἐστι χαὶ 


οἴνου προσπλέχειν τῷ ζέματι" πλέον γὰρ ἁπάντων ὀξέως τε χαὶ ταχέως 
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1) Die Hss. haben ὄμφακα. --- 2) In den Hss. steht παλματίαν. — 8) In 
den Hoss. steht σερεφίνου. — 2) φαίνεται 2202. — 5) δοθέντες M. — ©) εἰσὶ χαὶ 1; 


ἔστι χαὶ M. --- [ἢ meer. — Ὁ θεάσηται Τι; θεάσεται Μ. — 9) παραυτίχα Μ. -- 
10) πυρέττοι L. — 11) ἀνατραπῆ M. — 12) In den Hess. steht Κιβυριαχὸν. — 
13) ὁδρόμελι M. — 18) ἐπιμείνοι L. — 15) σπέρμα Μ. — 8 Die Hss. haben 
πρὸς τὸ. — 1) ἔχειν ist aus Cod. L und M ergänzt worden; in den übrigen 
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Hss. fehlt das Wort. Die früheren Herausgeber haben deshalb εἶναι ein- 
geschaltet, das sich jedoch in keiner Hs. findet. 


Palmatia“ komme und demnach mit dem „vinum Palmatianum“ identisch 
sei? — Wenn Struve der Meinung war, dass οἶνος παλματιανός — οἶνος φοινι- 
χίτης sei, so hat er sich vielleicht durch Hermolaus Barbarus (Corollarium in 
Dioscoridem 885, fol. 70. Colon. 1530) dazu bestimmen lassen. 

2) Vgl. Galen VI, 564. 
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Ueber Salben. 


Ferner soll man die erkälteten Theile mit Iris-Salbe, Mostöl, 
Narden-, Schwarzpappel- oder Sikyonischem Oel oder mit einer Salbe, 
welche hauptsächlich Bibergeil (Castoreum) und Hirschmark enthält, 
einreiben. Alle diese Salben sind nämlich bei Krämpfen, und wenn 
die Glieder kalt zu werden drohen, ganz zweckmässig. 


Ueber Umschläge. 


Auch Kataplasmen sind empfehlenswerth. Man verwendet dazu, 
besonders in Fällen, wo der Kranke die Nahrung nicht bei sich behalten 
kann, in passender Weise Winterweizenbrot, welches mit Wein gekocht 
und mit etwas Quittenöl vermischt wird, ebenso auch mit Myrtenwein 
gekochtes Gerstenmehl. Ist kein Myrtenwein vorhanden, so kann man 
statt dessen einen der obengenannten Weine, z.B. die Sorte von Palma, 
Tyrus oder Sarepta dazu nehmen. Zuvor lasse man Pontischen Wer- 
muth (Artemisia pontica L.?), Rosen (Rosa L.), Aepfel (Pyrus Malus L.), 
Quitten (Cydonia vulgaris Pers.), Datteln, trockene Bartgras (Andro- 
pogon Schoenanthus L.)-Blüthe, die Blüthe des wilden Weines und, 
falls die Zeit derselben ist, auch Rebenschösslinge darin absieden; erst 
dann koche man das Gerstenmehl. Während des Kochens thue man 
Mastix-Harz und Quittenöl hinzu. Alle diese Substanzen haben nämlich 
die Kraft, den Magen zu stärken und neuen Zufluss von Krankheitsstoff 
zu verhindern. 

Ueber Pflaster. 


Es werden viele Pflaster gegen derartige Krankheiten empfohlen; 
folgende kennen wir aus eigener Erfahrung. 


Das vorzügliche Oenanthe-Pflaster. Ὦ 


Von der Blüthe des wilden Weines 
Herlineöl . 
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1) σιχύνῳ 2200, 2201, 2202, C. — 2) 2200 hat am Rande εἰσί } 
— 3) Die Hess. haben σέρξ φῖνον. — ἢ) σχινάνθια 2200, 2201, 2202, C. — 


5) μαστίχης Μ. — 6). μηλίνου Ξλαίους. Ὁ; My ἢ: und der latein. Text 
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Dieses Pflaster ist bei der Leberruhr, beim Erbrechen, und wenn die 
Kranken die Nahrung nicht bei sich zu behalten vermögen, ganz aus- 
gezeichnet. Wenn die Ansammlung einer Menge von Gasen im Unter- 
leibe Bauchgrimmen und das Gefühl der Spannung erzeugt, so ist es 
rationell, Schröpfköpfe zu setzen, !) weil dieselben nicht nur Beruhi- 
gung, sondern auch sonst den grössten Nutzen schaffen. Auch sind 
sie zuträglich, wenn der Kranke die Speisen nicht bei sich behalten 
kann; doch müssen sie sofort nach dem Essen auf seinen Bauch gesetzt 
werden. Durch den gewaltsamen Zug, den sie ausüben, verhindern 
sie nämlich das Erbrechen. Ausserdem befördern sie, wenn sie längere 
Zeit wirken, die Verdauung und stopfen die zu starke Diarrhoe. Es 
ist gut, sie in ziemlich erwärmtem Zustande anzuwenden und keine 
Scarification damit zu verbinden. Wenn jedoch eine langwierige und 
verhärtete Entzündung in den Eingeweiden sitzt, dann ist es kein 


Fehler, mit den Schröpfköpfen zugleich eine Scarifieation in Anwen- 
dung zu bringen. 


Ueber die in Folge von Galle-Ueberfluss auftretende Form 
der Cholera. 


Wenn der Ueberfluss an Galle, die bald nach oben, bald nach 
unten fliesst, die Ursache der Cholera sein sollte, so wird man dies 
daraus ersehen, dass der Kranke das Gefühl des Schmerzes und grosser 
Hitze im Leibe und in den Ringeweiden hat. Zugleich ist der Stuhl- 
gang und das Ausgebrochene ganz gallig, der Durst heftig und die 
Zunge belegt. Ist es ferner gerade Sommer, 2) und der Kranke jung 5) 
und hat er früher eine erhitzende Lebensweise geführt, so gewinnt die 
Diagnose, dass das vorliegende Leiden in dem Ueberfluss an Galle 
seinen Grund hat, dadurch bedeutend an Sicherheit und Klarheit. 


Die Behandlung. 


Bei der Behandlung muss man die Entstehungs-Ursache berück- 
sichtigen, jederzeit Das, was derselben entgegengesetzt ist und Kühlung 
und Feuchtigkeit bietet, anwenden und Speisen, Getränke und Um- 
schläge, welche diese Wirkung besitzen, verordnen. Daher wirkt in 
diesen Fällen der abgekühlte Gerstenschleimsaft günstig, desgleichen 
kalter Lattich (Lactuca L.), der mit etwas Essig angemacht worden ist, 
und ebenso Endivien (Cichorium Endivia L.?), Salat, in Wasser ge- 
tauchtes Brot und von den Schalthieren die Kammmuscheln (Peeten 
Jacobaeus) und Heroläschnecken, welche aber öfter gewaschen werden 
müssen, ferner das Taschen- und Brustfleisch, die abgekochten See- 


krebse (Astacus marinus L.), harte Fische und das aus ihnen bereitete 
Hache, sowie Gänse- und. Hühner-Mägen. 


3) S. Caelius Aurelianus de acut. UBOE 
2) Vgl. Hippokrates V, 246: ἐν θέρε 


U δὲ τὰ χολεριχά, 
3) Vgl. Aretaeus pag. 44, 
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Ueber das ΞΕ 


Das Obst ist, wenn es nicht zu reif ist und eine mässig adstrin- 
girende Wirkung besitzt, zu empfehlen, besonders Aepfel (Pyrus 
Malus-L.), Birnen (Pyrus communis L.), Granatäpfel (Punica Grana- 
tum L.) und getrocknete Trauben. 


Ueber das Bessert. 


Vom Dessert sind die Kastanien (Castanea vesca Gaert.) und die 
Rosinen erlaubt. 


Ueber Getränke. 


Am paässendsten von allen Getränken ist für diese Kranken das 
kalte Wasser; doch dürfen sie davon nicht zu viel auf einmal, sondern 
᾿ sie sollen es in kleinen Quantitäten und während der Mahlzeit trinken. 
Sollte in Folge der gar zu schweren Krankheitserscheinungen der 
Kräftezustand des Kranken sehr geschwächt sein, so ist es zweckmässig, 
demselben Quittenhonigwasser'und Herlingmeth oder ein wenig Wein, 
und zwar entweder Sabiner oder Knidischen Wein, zu reichen. Wird 
er dabei auch noch von starker Schlaflosigkeit gequält, welche eine 
Folge der nach den Entleerungen entstehenden Trockenheit ist, so 
muss man ihm das Mohnkopfmittel, mit Kretischem Süsswein zubereitet, 
geben; es wird eine geringe Quantität davon dem Kranken vor dem 
Schlafengehen unter die angeführten Getränke gemischt. 


Ueber äussere Umschläge. 


Man mache auf den Magen und Unterleib Umschläge von Haus- 
laub (Sempervivum arboreum L.) und Lattich (Lactuca L.), welche mit 
Brotkrumen und Rosenöl vermischt werden. Ferner bringt eine Wachs- 
salbe, wenn sie in passender Weise zubereitet wird, sehr grossen Nutzen. 
Wenn es die betreffende Jahreszeit erlaubt, so kann man auch den Saft 
der Rebenranken, der unreifen Trauben oder des Blutkrautes (Poly- 
gonum L.) darunter mischen, weil sie dadurch besser und für unsere 
Zwecke geeigneter wird. Sie ist dann um so eher im Stande, zu kühlen, 
zu stärken, die nach dem Magen stattfindenden Fluxionen: zu unter- 
drücken, den Stuhlgang zu stopfen, eine gesunde Mischung der Säfte 
im ganzen Körper hervorzubringen und den Appetit zu erregen; alles 
dies und noch viel mehr vermag sie dann zu leisten. In dieser Wis 
muss man also die Kranken behandeln, wenn recht starkes und häufiges 
Erbrechen vorhanden ist, und die Diarrhoe alles Mass überschreitet 
und mit Krämpfen und Ohnmachten verbunden ist, so dass der Kranke 


in Folge des vielen Erbrechens und Stuhlganges in Todesgefahr 
schwebt, 
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Ueber die schmerzlose Cholera. 

Wenn die Galle gleichsam überzulaufen und die Natur zu reizen 
scheint, dabei aber weder durch den Stuhlgang, noch durch Erbrechen 
bedeutende Massen entleert werden, so ist es recht zweckmässig, ein 
Abführmittel zu verordnen, um den galligen Saft zu entfernen, be- 
sonders wenn der Kranke jung ist, in früherer Zeit an Abführmittel 
gewöhnt war und jetzt ihren Gebrauch aufgegeben hat. Am besten und 
ohne Beschwerden wirkt in dieser Beziehung der Saft der Purgirwinde 
(Convolvulus Scammonia L.?), welcher in Limonade mit einer ganz 
geringen.Menge Gartenminze (Mentha sativa L.), Rosenhonigwasser 
oder Honigwasser gegeben wird. Scheint die Galle in den Magenhäuten 
absorbirt zu werden, so möge man dem Kranken das bittere Mittel 
geben, mit welchem man den Purgirwindensaft verbindet; doch muss 
man dabei den Kräftezustand des Leidenden berücksichtigen. Man gibt 
diese Medicamente, um eine Abführung herbeizuführen. Sobald die 
Entleerung erfolgt, der ganze Körper dadurch von Unreinigkeiten 
befreit ist, und keine Fluxionen zum Unterleibe mehr stattfinden, wird 
die Uebelkeit bald aufhören, und die genossene Nahrung nicht in Zer- 
setzung übergehen, weil dann die schlechte Beschaffenheit der Säfte 
bereits unterdrückt und vermindert worden ist. Die Nahrung wird sich 
im ganzen Körper vertheilen, demselben brauchbares Ernährungs- 
material zuführen, und so den Kranken in Zukunft vor Krankheiten 
bewahren und gesund erhalten. Den meisten Nutzen bringt bei der 
Cholera bekanntlich das Frottiren mit erwärmten Händen, wenn esin 
ruhiger und milder Weise geschieht; ausserdem ist auch das Einwickeln 
der Extremitäten zu empfehlen. Ist das Drängen zum Stuhlgang 
bedeutend, so bedecke man Arme und Handwurzeln mit noch mehr 
Binden; ist dagegen das Erbrechen das bedenklichere Symptom, so 
muss man die Schenkel und Fussknöchel umschnüren, sie nur auf kurze 
Zeit frei machen und dann abermals umwickeln. Wenn man bemerkt, 

dass die Füsse erkalten oder von Krämpfen befallen werden, so lässt 
᾿ man dieselben in heisses Wasser stellen und damit begiessen, bis die 
Glieder sich erwärmt und stark geröthet haben. Nach dem Begiessen 
umhüllt man sie mit wollenen Tüchern, damit sie sich nicht erkälten. 
Dies muss um so mehr geschehen, wenn das Erbrechen ärztliche Hilfe 
erheischt, und der Krankheitsstoff nach oben zu trachten scheint. 
Andrerseits müssen, wie gesagt, wenn der Stuhlgang das gefährlichere 
Symptom ist, die Arme fest gebunden und begossen werden, so dass 
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2) $& L, M. 5) δόξῃ L. — ὃ ἀναπεπῶσθαι L, M. — Ἢ αὐτῆς 2200. — 
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-wir den Krankheitsstoff also immer nach der entgegengesetzten Seite 
ablenken. Auch die übrigen von uns erwähnten Vorschriften muss man 
sorgsam befolgen. Dann wird die Heilung der Cholera sicher erfolgen. 
Sollte sie sehr heftig auftreten, so führt sie plötzliche Gefahren herbei. 


Zweites Capitel. 
Ueber die Kolik. 


Die Kolik ist ein entsetzliches und schmerzhaftes Leiden, welches 
ausserdem recht schwer zu erkennen ist. Die heftigen Schmerzen im 
Grimmdarm entstehen natürlich deshalb, weil derselbe derb, dick und 
sehnig ist und keiner der dort zusammenströmenden Stoffe sich leicht 
zertheilen lässt, wie dies in dem Dünndarm möglich ist. Was nun aber 
die Diagnose anlangt, so liegt die Schwierigkeit darin, dass auch bei 
anderen Organen derartige Krankheitserscheinungen auftreten, wie bei 
den Affeetionen des Grimmdarms. Damit also Derjenige, welcher die 
Cur unternimmt, keinen Täuschungen und Irrwegen ausgesetzt ist, 
müssen wir zuerst feststellen und unterscheiden, ob der Grimmdarm 
oder ein anderer Körpertheil erkrankt ist, welche Krankheiten in dem- 
selben vorkommen, und wie man jede Affeetion dieser Theile speciell 
erkennen kann. Denn es kann möglicherweise nicht blos ein einziges 
Leiden, sondern es können mehrere verschiedenartige den Grimmdarm 
ergriffen haben. Die Kolik entsteht nämlich durch kalte und gallige 
Säfte oder durch den Ueberfluss an Schleim, der sich entweder im 
Grimmdarm bildet oder von einer anderen Stelle dahinströmt, ferner 
in Folge von Entzündungen, durch zurückgehaltene trockene Exere- 
mente, durch die Anwesenheit zu vieler und zu dicker Gase und aus 
unzähligen anderen Gründen; sie tritt nicht nur als primäres Leiden, 
sondern auch secundär in Folge von Erkrankungen der dem Grimmdarm 
zunächst gelegenen Organe auf, z. B. bei Entzündungen der Blase, 
der Nieren, der Leber, der Milz, des Zwerchfells, des Unterleibes und 
der Weichen. Doch darf man die in dieser Weise seeundär entstandene 
Verstopfung des Leibes und der Eingeweide keineswegs Kolik nennen; 
wir werden darüber in dem Abschnitt über die Darmverschlingungen, 
welche Manche auch „Chordapsos“ zu nennen pflegen, 1) handeln. Jetzt 
ist es unsere Aufgabe, diejenigen Leiden zu besprechen, welche primär 
und nur im Grimmdarm allein auftreten. Da aber die Krankheiten des 
Grimmdarms und der Nieren viele Aehnlichkeit haben, so dass deren 
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χαὶ παχυτέρων ἔνστασιν χαὶ δι ἄλλα μυρία, οὐ υόνον διὰ πρωτοπάθειαν 
τὸ τοιοῦτον γίνετα! πάθος, ἀλλὰ χαὶ χατὰ συμπάθειαν τῶν γειτνιώντων 
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χαὶ σπληνὸς χαὶ διαφράγματος χαὶ χοιλίας χαὶ λαγόνος. ἀλλὰ τὰς μὲν 
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πρωτοπάθειαν ἐν αὑτῷ μόνῳ συνισταμένων πρόχειτα: διαλαβεῖν 
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τὰ συμβαίνοντα πάθη τοῖς τὸ χῶλον ἀλγοῦσι χαὶ τοὺς νεφροὺς πολλὴν 
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Unterscheidung manchmal auch einem geschickten Arzte grosse Mühe 
macht, so ist es nothwendig, zunächst zu erörtern, in welcher Hinsicht 
sie sich gleichen und worin sie von einander abweichen, damit wir 
beide Leiden unterscheiden lernen und keinen Fehler in der Behandlung 
begehen. 


Wodurch werden wir die Kolik von den Nierenkrankheiten 
unterscheiden? : 

Zunächst !) sind die Schmerzen bei der Kolik anhaltender und 
stärker, als bei Nierenleiden. Ferner tritt auch das Erbrechen häufiger 
und andauernder auf; das Erbrochene ist schleimartig, und der Leib ist 
mehr verstopft, als bei Nierenleiden, so dass nicht einmal die Blähungen 
ganz vollständig hindurchgehen können. Der Kolikschmerz tritt ferner 
nicht nur im Grimmdarm selbst auf, sondern er ergreift auch noch andere 
benachbarte Körpertheile und bisweilen sogar den ganzen Unterleib, 
was bei Nierenleiden nicht der Fall ist. Denn der Schmerz, welcher 
bei den letzteren auftritt, sucht nicht, wie man beobachten kann, bald 
diesen, bald jenen Ort auf, so dass darin ein zweifelloser Unterschied 
von den Nierenleiden besteht. Ferner ist der Urin bei der Kolik 
ziemlich dick, bei Nierenleiden aber im Anfang wässerig und später 
sandartig, was bei der Kolik gar nicht vorkommt. Auch hört bei der 
Kolik der Schmerz sofort auf, wenn eine Stuhlentleerung erfolgt, was 
gleichfalls bei Nierenleiden nicht geschieht, bei denen im Gegentheil 
der Schmerz auch nach der Entleerung nicht nachlässt. Darin liegt 
also der Unterschied. Erst nach genauer Feststellung der Diagnose 
darf man die Cur unternehmen. Denn wenn man bei derartigen 
Leiden aufs Gerathewohl Arzneien zu verordnen wagt, so können- 
dadurch grosse Gefahren, bisweilen sogar der Tod herbeigeführt werden. 


Die verschiedenen Formen der Kolik lassen sich auf folgende Weise 
diagnostieiren. 


Ueber Kolikbeschwerden, welche in Folge kalter Säfte 
auftreten. 

Hat die Krankheit also einen kalten Charakter, oder liegt Schleim 
im Darm, so entsteht ein Gefühl der Schwere in demselben; dabei sind 
die Kranken fortwährend fieberfrei; die ausgeschiedenen Exeremente 
sehen dem Rindermist ähnlich und failen im N achttopf nicht zu Boden, 
sondern werden gleichsam wie von einer Wolke getragen. ?) Die Mehr- 
zahl der Kranken sondert mehr schleimartige und glasähnliche Säfte ab. 
Dies sind die charakteristischen Merkmale. Uebrigens werden ausserdem 
auch die vorausgegangenen Gelegenheits-Ursachen die Diagnose sichern, 


') Vgl. Galen VIII, 384 und 390. 
2) Vgl. Galen VIII, 385, 
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τοὺς ἐπιστήμονας ἰατροὺς, ἔστιν ἀναγχαῖον περ! τουτοῦ διαλαβεῖν πρῶτον 
ὅπως μὲν ἐοίχασιν ἀλλήλοις, χατὰ τί δὲ διαφέρονται, & ὃ 


ἑχατέρου πάθους μηδεμίαν περὶ τὴν θεραπείαν πλάνην ἡμᾶς Ὁ ὑπομένειν. 


Πῶς διαχρινοῦμεν τοὺς χωλιχοὺς ἀπὸ τῶν νεφριτιχῶν. 


Πρῶτον μὲν αἱ ὀδύναι τοῖς χωλριό οἷς συνεχέστεραι χαὶ ἰσχυρότερα! 
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τῶν νεφριτικῶν εἰσιν. ἔπειτα 5: χαὶ οἱ συμβαίνοντες ἔμετοι πλείονές εἰσι 


x = χὰ x 3 r ὃς ΣΝ % r Ἂς 
AR: er AL EYMATWOEIS Tre γαστὴρ ἐπ τεχεταὶ τούτοις πολὺ 
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ἢ ἢ) τοῖς vagpırınals, ὥστε wire φῦσαν ὅλως διεξιέναι δύνασθαι" 


s 
οὐ a γὰρ ἢ μόνον ἐπὶ τῶν χωλικευομένων χύνεται 5) ἣ ὀδ ὄνη περὶ αὐτὸ τὶ 
Ἂς 


χῶλον, ἀλλὰ περιλαμβάνει χαὶ ἕτερα περιχείμενα 6) μέρη. ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ 

τὴν γαστέρα πᾶσαν, ὅπερ ἐπὶ τῶν νεφριτικῶν od”) συμβαίνει: ἐρηρεισμένη 
ν΄ - ὑπ ͵ x 2) > ς “9 

χὰρ ἐν αὐτοῖς ἡ ὀδύνη οὗ μεταβαίνουσα τόπους ἄλλους χαὶ ἄλλους ὁρᾶται, 
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ὥστε σαφὴς nal ἐχ τούτων ἔστω σοι ἣ διαφορὰ πρὸς νεφρ τικούς. λοιπὸν 


ὁδὲδατῶςδ I) δόυ τοῖς ἀογαὶ προϊόντος δὲ τοῦ Ὑ λνοῦ ᾧι 58 mE 
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3 x - - “ (a =. x x - “- x 
ἐπὶ τῶν χωλικῶν οὐ συμβαίνει. χαὶ ἐπὶ μὲν τῶν χωλιχῶν εὐθὺς μετὰ τ 
- x ἃ >} r r x ς 227 7 4 
συμβῆναι τὴν γαστερᾶ ἐχχρίνεσθαι παραυτλο, χαὶ ἢ ὀδύνη παύεται. περ 
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ἐπὶ τῶν νεφριτικῶν ol ἀχολουθεῖ, ἀλλὰ χαὶ μετὰ τὴν ἔχχρισιν οἱ δὲν 
τάξ (ὦ } ΕΣ BR. 
ἧττον ἐπιμένουσα φαίνεται. χαὶ αὕτη μὲν αὐτῶν ἡἣ διάχρισις. χαί Det ) 
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προσέχοντας καὶ διεγνωχότας ἀχριβῶς οὕτως ἐπὶ τὴν θεραπείαν ἔρχεσθαι" 


-- 
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τὸ γὰρ ὡς ἔτυχεν ἐπὶ τηλικούτων παθῶν χατατολυιᾶν προσφέρειν βοηθή- 

ματα μεγίστων χαχῶν, ἔσθ᾽ ὅτε χαὶ θανάτων αἴτιον γίνεται. «νωριεῖς δὲ 
χαὶ τὰς διαφόρως συμβαινούσας περὶ τὸ χῶλον διαθέσεις οὕτως. 

Περὶ χωλιχῆς ὀδύνης διὰ Φυχρὸν χυμὸν γινομένης. 

Ψ τόραβαστος ὄγτος ἢ φλέγματος ἐγχειμένου, περὶ 

υχροῦ τοίνυν τοῦ νοσήματος ὄντος ἢ φλέγματος εὙΧε!! περὶ 

ἔντερον βάρους 9) συναίσθησις 10) ἐπιγίνεται περὶ αὐτὸ ἀπύρετοΐ τε διατελοῦσ! 

; ; 5 : 
τὸ τε χόπριον αὑτοῖς, ἐπειδὰν ἐχχριθῇ, βολβίτῳ παραΐ πλήσιον δρᾶται, οὐχ 


βασταζόμενον. var οἱ 
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ὑφιζάνον ἐν τῇ Auldt, ἀλλ᾽ ὥσπερ ὑπὸ 11) πνεύματο 
} > αὐτῶν τὸν φλεγματώδη χαὶ τὸν δαλῴδη μᾶλλον ἐχχρίνουσι 
χυμόν. ταῦτα μέν εἰσιν αὑτῶν τὰ γνωρίσματα. λοιπὸν δὲ χαὶ τὰ προηγησάμενα 


r % x S 


πρὸς τούτοις αἴτ' 12) βεβαιοτέραν παραστήσει σοι τὴν διάγνωσιν ὡς ἐπίπαν 


1) ὁμᾶς L, Μ. — 2) χαὶ 2200. — 3) τ ψ.--οὗδν, Β- 5) ἔπι- 
.yiverar L, M. — 957 παραχείμενα Μ. — ἢ οὔτε — 9) M schaltet τούτοις ein. 
— 9%) L und M schalten τε ein. — ')M a αὐτοῖς ein. — 1) ἐπὶ 2200, L. 
.- 12) ἔτι 
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indem sich der Kranke meistentheils des häufigen Genusses kalter 
Speisen und Getränke, sowie des Gebrauches unpassender Bäder, der 
Unthätigkeit und Unmässigkeit im Essen und Trinken anzuklagen hat. 
Darauf stützt sich also die Diagnose der Kolikleiden, welche durch eine 
zu kalte Säfte-Constitution erzeugt sind. Ferner ist es nothwendig, die 
Nahrung und die ganze Cur zu besprechen. Das geeignetste Brot in 
diesen Fällen ist das Weizenbrot, wenn: man es in einem Absud von 
Sellerie (Apium L.)-Wurzeln, Gartendill (Anethum graveolens L.), 
Kümmel (Cuminum Cyminum L.) oder Anis (Pimpinella Anisum L.) 
kocht und ein wenig Wein, jedoch von einer feinen Sorte, hinzugiesst. 
Alle süssen und adstringirenden Sorten sind nämlich den Kranken 
ausserordentlich zuwider und sehr schädlich. Ich erinnere mich, dass 
ich das Brot habe mit einem angemachten Wein nehmen lassen, welcher 
ziemlich viel Pfeffer (Piper L.) enthielt, und dass ich dadurch recht 
günstige Erfolge erzielt habe. ; 


Ueber die Gemüse. 


Von Gemüsen dürfen die Kranken gekochte Sellerie (Apium L.)- 
und Lauch (Allium Porrum L.)-Köpfe essen. Gesund sind in diesen 
Fällen auch Caucalis (Orlaya maritima Kch.?), Sumpfspargel und vor 
Allem der Knoblauch (Allium sativum L.). Jedermann weiss aus eigener 
Erfahrung, dass der Nutzen derselben nicht gering ist. Deshalb wenden 
die Meisten, wenn sie einen Schmerz im Leibe fühlen, ohne erst den 
Arzt zu fragen, sofort diese Mittel an, und namentlich richten sich die 
Landleute, anstatt ein recht starkes Arzneimittel zu gebraucheg, nach 
der hier folgenden Lebensweise. 


Ueber Geflügel. 


Von dem Geflügel ist der mässige Genuss der Tauben, Rebhühner 
(Perdrix cinerea), Haushühner, kurz Alles, was keine schädlichen 
Bestandtheile enthält und nicht fett ist, zu empfehlen. Die Brühe 
derselben soll mit Anis (Pimpinella Anisum L.), etwas Kümmel (Cumi- 
num Cyminum L.), mit Lauch (Allium Porrum L.), gekochtem Eppich 
(Apium L.) oder auch mit Pfeffer (Piper L.) bereitet werden. 


Ueber die Fische. 


Von Fischen sind die Felsfische erlaubt, wenn sie mit Gewürz- 
körnern, die keine Blähungen verursachen, hergerichtet werden. 
Geniesst sie der Kranke gern mit Knoblauch (Allium sativum L.), so 
darf man ihm dies gestatten; denn auf diese Weise wird die Nahrung 
weder Blähungen, noch sonstigen Schaden verursachen. 


Ueber das Fleisch. 


Des Fleisches soll sich der Kranke, wenn möglich, bis zur völligen 
Herstellung ‚enthalten, ebenso auch der Hülsenfrüchte. Jedoch den 
Gerstenschleim darf er zu sich nehmen, wenn Substanzen, welche gegen 
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γὰρ προηγεῖται αὐτῶν ψυχρῶν ἐδεσμάτων χαὶ πομάτων συνεχὴς προσφορὰ 
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πλεῖον ὅὺ τοῦ πεπέρεως ἐπιδοθῆναι τὸν ἄρτον χελεύσας χαὶ τὰ μέγιστα 


Περὶ λαχάνων. 6) 
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Τῶν δὲ λαχάνων ἐσθίειν αὑτοὺς συμφέρει τῶν τε σελίνων χαὶ τῶν 
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αὑτῶν ὄφελός ἔστι. χαὶ διὰ τοῦτο, ἐπειδὰν αἴσθωνταί 8) τινος ὀδύνης οἱ 
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τῇ τροφῇ. 
Περὶ ὄρνεων. 


Τῶν δὲ ὄρνεων ἣ περιστερὰ χαὶ ἣ πέρδιξ ὅτε χατοιχίδιος ὄρνις χαὶ 


ἁπλῶς, ὅσα ἔστίν ἀπέριπτα χαὶ μὴ λιπαρὰ, ταῦτα ἐσθίειν συμμέτρως 
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Περὶ χρεῶν. 
Τῶν δὲ χρεῶν, εἰ ἐνδέχεται, ἕως παντελοῦς θεραπείας ἀπεχέσθωσαν, 
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ὁμοίως δὲ χαὶ τῶν ὀσπρίων. τὴν μέντοι πτισάνην αὐτοὺς λαμβάνειν οὐδὲν 


1) χρήσεις L, M. — 2) Die griech. Hss. schalten ἢ ein. — 8) τίνων M. 
— 4) πολλοὶ 2200. — 5) Die griech. Hss. haben ἔχων πλείω, --- ©) Diese und 
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Blähungen wirken, damit gekocht werden, wie z.B. die Sellerie (Apium 
L.)-Wurzel, die Blätter des Lauchs (Allium Porrum L.), ferner der 
Polei (Mentha Pulegium L.) oder der Dosten (Origanum L.), der Anis 
(Pimpinella Anisum L.), der Pfeffer (Piper L.) oder die Mandeln. Durch 
diese Zubereitung verliert er die Fähigkeit, zu erkälten, erhält aber die 
Kraft, die Blähungen zu verhindern, und reinigt und verdünnt noch 
mehr die Ausfuhrstoffe. 


Ueber das Dessert. 


Vom Dessert passen in diesen Fällen Mandeln, und besonders der 
Saft derselben mit ein wenig Honig und Pfeffer vermischt; denn da- 
durch können die dicken und zähen Bestandtheile der Ausfuhrstoffe 
noch mehr verdünnt werden. 


Vom Weine. 


Der Wein soll weiss, leicht verdaulich und durchaus nicht adstrin- 
girend sein. Man verordne ihn besonders dann, wenn man in der Menge 
der Blähungen die Ursache der heftigen Schmerzen vermuthet. Gibt 
man in solchem Falle ziemlich ungemischten Wein, so ist der Nutzen 
noch grösser. 


Ueber die Frühstücksweine. 


Von den Frühstücksweinen ist der beste der Gewürz- und Eppich- 
wein, oder der Anis-, der Laserkraut-, Wermuth-, Citronen- oder der 
Mastix-Wein. Denn alle diese Sorten vermögen die von kalten Säften 
herrührenden Schmerzen zu heilen. 


Ueber die Bäder. 

Häufige Bäder in süssem Wasser sind bei Schmerzen; die von 
Erkältung oder dicken Säften herrühren, keineswegs zweckmässig; denn 
durch solche Bäder werden. die Kranken nur beruhigt, nicht aber 
geheilt. Wir haben gelernt, dass die Kraft des süssen Wassers mehr in 
seiner kühlenden, durchfeuchtenden Eigenschaft liest; deshalb versucht 
man auch die Luft und die Wasserwanne stärker zu erwärmen. Ferner 
bestreicht man die leidenden Stellen mit wärmeren Salben, z. B. mit 
Dillöl, Mostöl oder Marciatumsalbe, streut Natron oder Senf (Sinapis L.) 
darauf und reibt die kranken Theile und den übrigen Körper langsam 
ein. Haben es die Kranken gern, so mögen sie sich auf durchgeglühten 
Marmorsteinen lagern, da dieses Verfahren Nutzen und Beruhigung 
bringt. Fühlen die Kranken die Kraft in sich, in natürlichen Heil- 
quellen zu baden, so geht die Heilung noch besser vorwärts und führt 
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Τῶν δὲ τραγημάτων. ἁρμόζει τοῦτοις τὰ ἀυύγδαλα προσφέρειν χα 
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υάλιστα τὸν χυλὸν αὑτῶν προσλαμβάνοντα ὀλίγου μέλιτος χαὶ πεπέρεως " 
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οὕτω γὰρ τὰ παχεὰα χαὶ γλίσχρα τῶν περιττωμάτων ἔτι μᾶλλον λεπτύνειν 

δυνήσεται. 2) ᾿ 


Ν Ὑ 
Περὶ οἴνου. 


Ὁ δὲ οἶνος ἔστω 5) λευχὸς χαὶ εὐανάδοτος, ἄστυφος χαὶ διδόσθω 


μάλιστα, ἐφ᾽ ὧν χαὶ πλῆθος πνευμάτων αἴτιον εἶναι τῆς σφοδρᾶς ὀδύνης 


. 


zu δ ey» Ze} N “ρύτων Er An A er Ir? 
ERWONTOLEV ) er γὰρ τούτων, ξὶ χαὶ ἀχρατεστερον επιοοίη TIS AUTOY, 


Περὶ προπομάτων. 
Τῶν δὲ προπομάτων ἄριστόν ἔστι τὸ χονδῖτον χαὶ τὸ ἀπιάτον ἢ 
ἀνισάτον ἢ λιβυστικάτον ἢ ἀψινθάτον ἢ χιτράτον ἢ μαστιχάτον- ἅπαντα 


γὰρ τοῦτα τοὺς ἀπὸ ψυχρῶν χυμῶν ὀδυνωμένους ἰᾶσθαι δύνανται. 


Περὶ λουτροῦ. 


Ἂ 
ΔΛουτρὰ δὲ συνεχὴ τὰ διὰ τῶν λυχέων ὁδάτων οὐδέν τι χρήσιμα 
Ὶ β 

τοῖς διὰ ψῦξιν ἢ παχεῖς χυμοὺς ὀδυνωμένοις᾿" παραψωθοῦντα! Ὑὰρ μόνον 
πὸ τῶν τοιούτων ὑδάτων, οὗ θεραπεύονται. ἐμάθομεν δὲ, ὡς ἡ δύναμις 
= Ἂς Ἂν 7 on fm Y = A * x nr In A ASS er = 4 .6 
τῶν γλυχέων ὑδάτων ψύχουσαν τε Kar V ζραίνουσαν μᾶλλον ἔχει ποιοτητα " ) 
διὸ χαὶ τὸν ἀέρα“ πειρᾶσθαι θερμότερον παρασχευάζειν χαὶ τὴν τοῦ θερμοῦ 


“δεξαμιενὴν al τοὺς πάσχοντας ἀλείφειν τόπους θερμοτέροις ἀλείμμασιν ἢ 


ἀνηθίνῳ ἢ γλευχίνῳ ἢ Μαρχιάτῳ ἐπιπάσσειν 8) τε χαὶ νίτρον ἢ νᾶπυ 


b3 4 > ® 4 \ Y - x 16. r 

χαὶ ἀνατρίβειν ἠρέμα τὰ πεπονθότα χαὶ τὸ ἄλλο 9) σῶμα" εἰ δὲ χαὶ ἡδέως 
ἔχοιεν. συγχῶρεν αὑτοὺς πυριᾶν ἐν τοῖς διαπύροις μαρμάροις " 10) ὠφελοῦνται 
γὰρ ἅμα χαὶ παραμωυθοῦνται τοῦτο ποιοῦντες. εἰ δὲ δύναιντο χαὶ ἐν τοῖς 


αὑτοφυέσιν ὕδασι λούεσθαι. ἔτι μᾶλλον θεραπεύονται χαὶ τελείως ὑγιαίνουσι 


1) Guinther änderte diese Stelle ohne zwingenden Grund in: συνεψηθῇ 
τῶν ἀφύσσων οἷον Sin σελίνου ἢ χόμη πράσου ἢ γλήχωνος ἢ ὀριγάνου ἢ ἄνισον ἢ 
πέπερι ἢ ἀμύγδαλα. — 3) δυνήσονται 2200. -- 3) ἔσται L. -- ἢ) ὑπονοήσομεν M. 
ὑφελήσει M. -- 6) δύναμιν L, M. — Ἢ ἀνήθῳ C. — 8) ἐπιπάσσειν stützt sich 
auf Cod. M und den latein. Text (superaspergendi); die übrigen griech. Hss. 


x 


haben ἐπὶ πᾶσι. Guinther conjieirte ἐπιπᾶσθαι. --- 9) ὅλον Μ, -- 10) φαρμάχοις Μ, 
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zur völligen Genesung, besonders wenn das Wasser schwefel- und - 
asphalthaltig ist. Auch dürfen sie ein derartiges Wasser trinken; 
denn es reinigt und führt ab, wenn sich im Magen oder Darm zähe 
Stoffe festgesetzt haben; auch führt es häufig die Wiederherstellung 
und vollständige Heilung der Krankheit herbei. So viel sei über die 
- Lebensweise gesagt; ich glaube, dass dies den verständigen Leuten 
genügen wird. Denn wenn wir zufällig etwas ausgelassen haben 
sollten, so wird man doch leicht von den genannten Mitteln zu ähnlich 
wirkenden übergehen können. 

Im Folgenden wollen wir nun die Medicamente aufzählen, von 
denen wir durch reiche Erfahrung wissen, dass sie zu nutzen, zu 
lindern und das Uebel gänzlich zu heben vermögen. Die Bähungen sind 
mehr bei kälteren Naturen zu empfehlen, wenn sie mit Salzen, Hirse 
(Panicum miliaceum L.) und Gerste bereitet werden. Wollen wir jedoch 
keine starke Zertheilung und Austrocknung erzielen, so sind Kleien- 
säckchen recht zweckmässig; doch muss in dem Wasser, in welchem die 
Kleien gekocht werden sollen, vorher ziemlich viel Garten-Dill (Anethum 
graveolens L.), Kamillen (Anthemis L.), Eibisch (Althaea L.), Polei 
(Mentha Pulegium L.), die Früchte und Blätter des Lorbeerbaumes (Lau- 
rus nobilis L.), Beifuss (Artemisia L.), Majoran (Origanum Majorana L.) 
und was man sonst noch dem ähnliches findet, abgesotten werden. Auch 
kann man Kamillen, Dill oder Alkanna-Oel während des Kochens hinzu- 
setzen und damit die schmerzenden Stellen bestreichen; denn dies ist 
heilsam. Auch Einreibungen mit Fünf-Myrrhen- oder Marciatum-Salbe 
leisten ausgezeichnete Dienste, aber noch mehr das sogenannte Theeröl, 
welches auch die Bauern bei uns gebrauchen und mit welchem sie vielen 
Nutzen stiften. Doch soll man nicht blos den Unterleib und die Lenden 
damit einreiben, sondern auch einen Charpiepfropfen damit tränken und 
in den After stecken. Ich kenne Viele, welche durch diese Behandlung 
schnell geheilt wurden, und zwar nicht blos Männer, sondern auch 
Frauen und Kinder. Ich weiss auch, dass die Alexandriner das Rettig-Oel 
mit günstigem Erfolg anwenden. Man soll jedoch wissen, dass, wenn 
die Schmerzen nicht in Folge der angewandten Bähungen aufhören, 
die letzteren nicht länger fortgesetzt oder gar verstärkt werden dürfen, 
weil die Säfte dadurch noch mehr eintrocknen, zähe werden, aufblähende 
Gase erzeugen und die Spannung und die Schmerzen noch bedeutend 
vermehren. Dass grössere Wärme die Stoffe verdickt, sieht man an 
den Salzen, am Natron, am Alaun und vielen anderen Substanzen. 
Wenn also die Schmerzen durch die erwärmenden Mittel nicht beseitigt 
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χαὶ μάλιστα, εἰ τύχοι 1) εἶναι θειώδη χαὶ ἀσφαλτώδη. ἢ) χαὶ πίνε ἐπ 
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τοεπτέον αὑτοῖς τῶν τοιούτων ὑδάτων " ἔχουσι γὰρ τὸ ῥύπτειν χα! ἐχχαθαίρεν. 


οεθῇ προσπεπλασμένον " 


Ὁ m > L 7 > = Ἐπ x - - Ξ' 
οιἰαιτῆς εἰρ σθω χαὶ οἶμαί YES AONELI αὑτὰ πᾶσι τοῖς εὐφρο- 


> 


νοῦσιν- εἰ γάρ τι χαὶ παραλέλειπται παρ᾽ ἡμῶν, Er τῶν εἰρημένων ἐπὶ 
τὰς παραπλησίους δυνάμεις μεταβαίνειν εὐχερῶς τις δυνήσεται. 
Εἴπωμεν δὲ λοιπὸν χαὶ ὅσα τῶν βοηθημάτων ἴσμεν ἐχ τῆς μαχρᾶς 
πείρας ὠφελεῖν τε χαὶ παρηγορεῖν δυνάμενα χαὶ θεραπεύειν τελέως τὸ πᾶθος. 
πυρίαι μὲν οὖν μᾶλλον ἐπὶ τῶν ψυχροτέρων εἰσὶν ἐπιτηδειόταται διά τε 
ἁλῶν χαὶ χέγχρων χαὶ χριθῶν σχευαζόμεναι. ἐφ᾽ 
, ee 
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χα! ςφηραναὶ ) χρήζομιεν, πὶ τοῦτον 5) εἰσὶ χαὶ οἱ οιὰ τῶν πιτυρὼν CWAM 


χρήσιμοι. χρὴ μέντοι ἐν τῷ ὕδατι 
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„a ὧ μέλλουσιν ἕψεσθαι 6) τὰ πίτυρα, 
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ποζεννύειν ἄνηθα πλείονα χαὶ χὰ 
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μαίμηλα χαὶ ἀλθαίαν χαὶ Ὑχήχωνα 
χαὶ δάφνης τόν TE χαρπὸν χαὶ τὰ φύλλα χαὶ ἀρτευισίαν χαὶ σάμιψυχον 
ίσχεται. χρὴ οὖν 8) χαὶ χαμαιμήλου 


ἢ ἀνήθου ἢ χυπρίνου ἐλαίου προσεμβάλλειν ἐν τῇ ξἐψήσει. χαὶ τούτοις 
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αὑτοῖς δεῖ ὑπαλείφειν τοὺς ἀλγοῦντας τοποὺς" ἀγαθὸν ἘΠῚ ἐστιν. ὀνίνησι 
ῳ - R 

δὲ αὑτοὺς χαὶ ἡ διὰ τοῦ πενταμόρου ἢ Μαρχιάτου ἀλοιφὴ τὰ μ. ἔγιστα χαὶ 


μᾶλλον τὸ χαλούμενον πισσέλαιον, ᾧτινι χαὶ οἱ παρ᾽ ἡμῖν ἄγροιχοι 
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χρῶνται χαὶ μεγάλως ὠοελοῦνται. δεῖ δὲ μὴ 5) μόνον τὸ ἦτρον καὶ τὰς 
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ψόας 10) ἀλείφειν, ἀλλὰ χαὶ γρογώδα πληροῦντας 014 τοῦ δαχτυλίου παρα- 
: > T Ἅ r 4 > 
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πέμπειν. χαὶ πολλοὺς θεραπεύεσθαι τῇ ἀγωγῇ ταύτῃ χρησαμένους οἶδα διὰ 
» r BEN 


ταχέων οὐ μόνον ἄνδρας; χχλὰ χαὶ γυναῖχας χαὶ παῖδας. οἶδα Ἄλεξαν- 


DEN 


1) τῷ ῥαφανίνῳ ἐλαίῳ χρωμένους χαὶ μεγάλως ὠφελουμιένους. εἰδέναι 
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-“" 7 -“ e δ 7 
δὲ χρὴ, 12) ὡς, εἴγε μὴ χυθεῖεν ὑπὸ τῶν προσφερομένων πυριῶν αἱ OCDYAL, 
Ὁ x 
ξηραίνονται γὰρ ἐπὶ πλέον οἱ χυμοὶ χαὶ χατάγλισχροι χύνονται 13) χαὶ 
υσώδη τίχτουσι πνεύματα καὶ διατάσεις χαὶ ὀδύνας σφοδροτέρας ἔτι μᾶλλον 
r ud © 
ογάζονται. ὅτι δὲ τὰ ἐπὶ πλέον θερμαινόμενα παχύνεται; δηλοῦσιν οἵ τε 


λες χαὶ νίτρα χαὶ στυπτηρία 12) χαὶ ἄλλα πολλά. εἰ οὖν αἱ ὀδύναι μὴ 


Ἢ τύχει 2201; τύχῃ 2200, 2202, C; τύχοιεν Μ. — 2» M schaltet καὶ 
ἀμυώδη ein. — 8) γλίσχρων M. — 4) ξηραίνειν L. — 9) αὐτῶν M. — ὃ) ἕψη- 
θέντα Μ. -- ἢ L schaltet τὸ ein. — 8) δὲ Τῷ Μ. — SM —,) ψοιὰς 
2200, 2201, 2202, Ο. — 11) L schaltet ταὶ em. —— ἡ 0 M 13) χατα- 


γλισχραίνονται M. — 14) στὺπ ττηρία! M. 
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werden, sondern vielmehr noch stärker auftreten, dann ist es wohl - 
rathsam, stärkere Bähungen zu unterlassen, und lieber Mittel zu 
verordnen, welche die zähen und dieken exerementitiellen Stoffe zu 
verdünnen und abzuführen vermögen. In diesen Fällen geniessen die 
mit Euphorbium-Harz zubereiteten Arzneien einen guten Ruf; denn 
wenn man nicht eine Substanz, welche schnell eindringen kann, 
darunter mischt, ist die Gefahr vorhanden, dass das gegebene Mittel 
nichts ausrichtet. Zwar besitzen viele Medicamente diese Wirkung, 
aber keines in dem Grade, wie die Pillen, welche wir in diesen Fällen 
gewöhnlich verordnen. Ich habe sie, wie ich mich erinnere, auch bei 
der Darmverschlingung angewendet und vortrefflich gefunden. Das 
Recept lautet: Aloe (Alo& L.), Euphorbium-Harz, Fleisch von Knidi- 
schen Körnern (Daphne Gnidium L.?), Scammonium, je eine Unze. Ich 
habe damit glückliche Erfolge erzielt. Die Dosis soll 2 Gramm oder 
. auch mehr betragen. Manche setzen noch Lärchenschwamm (Boletus 


Larieis) hinzu und geben es dann ein. Auch hat das Mittel folgende 
Zusammensetzung: 


Be se am τευ τῷ τὸν ἀξ: 856 
Deaamantum ul. een Joel 3 
Lärchenschwamm . . . .. 4 Gramm 
Fleisch von Knidischen Körnem . 3 


” 


Euphorbium-Harz . .  . ᾿ 8 ᾿ 
Diese Substanzen werden mit Wermuth (Artemisia Absinthium L.)- 
Saft vermengt. Solche und ähnliche Mittel soll man verordnen, sowohl 
wenn die Säftemischung zu kalt, als auch wenn sich viel Schleim in 
den Eingeweiden befindet, welcher Schmerzen und Stuhlverstopfung 
erzeugt. Jedoch darf man nicht sogleich im Anfang die Kranken ab- 
führen lassen, sondern erst dann, wenn man bemerkt, dass die Säfte 
sich verdünnt und gelöst haben, und in den Eingeweiden keine Ent- 
zündung mehr existirt. Bei einem derartigen Verfahren wird man 
keinen Fehler begehen und darf keine Gefahr befürchten, wenn der 
Krankheitsstoff schon reif geworden und zur Entleerung geeignet ist. 
Denn Diejenigen, welche, so lange die Säfte noch unverdaut sind oder 
eine Entzündung im Grimmdarm vorhanden ist, Abführmittel oder 
starke Arzneien anzuwenden wagen, wissen nicht, dass sie dadurch 
Gefahren und den Tod der Kranken herbeiführen können. 
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λύονται διὰ τῶν θερμαινόντων, ἀλλὰ χαὶ ἰσχυραὶ γίνονται, συμφέρει. 
τηνικαῦτα φείδεσθαι μὲν τῶν σφοδροτέρων πυριῶν, χεχρῆσθαι δὲ τοῖς λεπτύνειν 
χαὶ ὑποχαθαίρειν τὰ γλίσχρα χαὶ παχέα τῶν περιττωμάτων δυναμένοις. 
εὐδοχιμοῦσι δὲ ἐπὶ τούτων, ὅσα 1) δι’ εὐφορβίου σχευάζεται" χαὶ γὰρ εἰ 
μἡ τι τῶν ὀξέως δυναμένων διικνεῖσθαι μίγνυται, 2) χίνδυνος μὴ δυνηθείη 
τι δρᾶσαι τὸ διδόμενον. πολλὰ μὲν οὖν εἰσι τοῦτο ποιεῖν δυνάμενα. ἀλλ᾽ 
οὐδὲν οὕτως, ὡς τὰ ὑφ᾽ ἡμῶν ἐπὶ τούτων σχευαζόμενα συνήθως χαταπότια. 3) 
χαὶ ἐπὶ εἰλεῷ οἶδα χρησάμενος χαὶ εὐδοχιμμήσας - ἔχει δὲ αὐτῶν ἥ γραφὴ 
οὕτως ἀλόης, εὐφορβίου, χνιδοχόχχων τῆς σαρχὸς, σχαμμωνίας, ἀνὰ οὗγ. @. 
ἐγὼ μὲν οὕτω χρησάμενος ἐπέτυχον. ἔστω δὲ αὐτῶν ἡἣ δόσις yp. β΄ ἢ χαὶ 
πλείω. τινὲς δὲ προσέθηχαν χαὶ ἀγαριχοῦ καὶ οὕτως ἐπέδωχαν. ἔχει δὲ 
χαὶ τούτων ἡ σύνθεσις οὕτως" 

ἀλόης; τς τς τε τ ττ Bee 

Sax. 0» 5 
ἀγαρύκοῦ ae rt 
χνιδοχόχχων τῆς σαρχὸς . . » ΥὉ 
εὐφορίβίου ;, Asus u ei N. 
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ἀψιωνθίας 6) χυλῷ 


IN λάμβανε ἥπτοις χαὶ τα äudlore ἡτων ey Moda 
57) ἀναλάμβανε. τούτοις nal τοῖς ὁμοίοις τούτων χεχρησναι 
δεῖ χαὶ ἐπὶ ψυχροτέρων χράσεων χαὶ ἐφ᾽ ὦν φλέγμα. πολὺ περιεχόμενον 
ἐν τοῖς ἐντέροις τήν τε ὀδύνην χαὶ τὴν ἐποχὴν τῆς γαστρὸς ἐργάζεται. 
yon δὲ μηδὲ ἐν ταῖς ἀρχαῖς σπουδάζειν αὑτοὺς χαθαίρειν, ἀλλ᾽ ἐπειδὰν 
2 5 r Ἂν ΄ Ἂς Ξ x x r 

αἴσθῃη προλεπτυνθέντας nal διαλυθέντας τοὺς χυμοὺς χαὶ μηδεμίαν ἔτι 
φλεγμονὴν οὖσαν ἐν τοῖς ἐντέροις" 8) οὕτω γὰρ χρησάμενος οὐχ ἂν ἁμιάρ- 
τοῖς οὐδὲ 9) φοβηθείης 10) τινὰ χίνδυνον ἐσόμενον ἤδη 11) τῆς ὕλης πεφθείσης 
χαὶ ἐπιτηδείως ἐχούσης πρὸς χένωσιν. ὅσοι γὰρ ἐτόλμησαν χαθᾶραι ὠμῶν 
“ ΟΣ en = ΕΝ ες: PR ” 2 ΡΣ ΤΕ; τ ΠῚ 2 
ὄντων 12) τῶν χυμῶν 13) ἢ φλεγμονῆς dns Ev τῷ χῴλῳ ἢ δραστηρίοις 


χρήσασθαι, οὗτοι οὐ συνίσασιν 12) αἴτιοι χαὶ γινδύνων nal θανάτου 15) τοῖς 


χαάμνουσι γινόμενοι. 


2) 2200, 2201, Ο, L schalten τὰ ein. — 2) μίγνυται stützt sich auf den 
latein. Text; die griech. Hss. haben δύναται. — 3) M schaltet οἷς ein. — 
9) y’ 2200. Cod. 2202 und M schalten nachher ἢ ein. — 5) ἀνὰ yp. η΄ M. 
ty alas 220,00 = YDie Be Ὁ500; 2201, 2202, C 
wiederholen die Worte: τήν τε ὀδύνην καὶ τὴν ἐποχὴν τῆς γαστρὸς ἐργάζεται, 
welche kurz vorher auf ἐντέροις folgen. — 9 οὔτε L, M. — 9) φοβηθεὶς 2200, 
2201, C, M; φοβηθὴς 2202, L. — 1) ἢ διὰ Μ. -- 3) ἔτι Μ. — 15 τὸν χυμὸν 
Μ. -- 14) συνίασιν 2200, 2201, 2202, C, L. Cod. L und M schalten nachher 
ἑαυτοῖς ein. — 15) θανάτων M. 


346 Ueber die Kolik. 


Ueber Sitzbäder. 


Auch das Sitzen im warmen Bade ist ein ganz vorzügliches Mittel 
für diese Kranken; denn es beruhigt und heilt die leidenden Theile, 
namentlich wenn in dem Wasser einige Samen oder Kräuter gekocht 
werden, welche gegen Blähungen wirken, wie z. B. Eppich (Apium L.), 
Anis (Pimpinella Anisum L.), Kümmel (Cuminum Cyminum L.), Eibisch 
(Althaea L.), Lorbeer (Laurus nobilis L.)-Blätter, Raute (Ruta L.), 
Majoran (Origanum Majorana L.), Beifuss (Artemisia L.). Wenn das 
Badewasser auf diese Art hergerichtet wird, so ist es in jeder Beziehung 
wirksam, mögen nun die Kranken in der Wanne sitzen und sich mit 
Wasser übergiessen lassen oder mögen sie im Stande sein, in das soge- 
nannte Wasser-Bassin hineinzusteigen. 


Ueber die Pflaster. 


Nach den Bähungen, Uebergiessungen und Einreibungen bringt 
in diesen Fällen übrigens auch der Gebrauch der Pflaster vielen Nutzen, 
von denen ich das Meliloten-, das Samen-,!) das Majoran-Pflaster ?) 
und vor allen anderen das sogenannte Polyarchium-Pflaster nennen 
will. Bei hitzigeren Naturen soll dasselbe jedoch nicht unversetzt, 
sondern lieber aufgelöst und mit etwas Wachssalbe und Kamillen ver- 
mischt, gebraucht werden. Denn dadurch wird die Schärfe erträglich 
und zugleich milder und gemässigter; man wird finden, dass das Mittel 
dann in jeder Beziehung viel brauchbarer ist. 


Ueber Klystiere. 


Wenn die Symptome des Schmerzes anhalten, so müssen Klystiere 
angewendet werden, und zwar bei geringerem Schmerz einfachere, bei 
stärkerem dagegen solche Klystiere, welche die im Innern befindlichen 
Säfte mehr zu mildern und zu verdünnen im Stande sind. Zum ein- 
fachen Klystier dient erwärmtes reines Oel; setzt man indessen noch 
einige der gegen Blähungen empfohlenen Körner und Gänsefett hinzu, 
so wirkt es noch milder. Man soll es auf folgende Weise bereiten: 
Man nehme feines Oel, lasse in demselben einige jener Samenkörner, 
welche gegen Blähungen wirken, sieden, wie z. B. Anis (Pimpinella 
Anisum L.), Eppich (Apium L.), Kümmel (Cuminum Cyminum L.) 
oder Fenchel (Foeniculum offieinale All.) und dergleichen, hierauf 
seihe man das Oel durch Leinwand und lasse es mit ungesalzenem 
Gänsefett zergehen. Ist das letztere nicht vorhanden, so kann man 
auch Hühnerfett darunter mischen und es in dieser Zusammensetzung 
zum Klystier verwenden. Das Oel muss mit Rautenzweigen umgerührt 
werden, aber nicht blos einmal, sondern zwei- und dreimal. Wenn der 


‘) Vgl. Galen XII, 261. 978; Oribasius V, 119. 863; Adtius X, 9; 
Paulus Aegineta VII, 18; Nikolaus Myrepsus X, 65. 
2. S. Galen XIII, 979; Paulus Aegineta VII, 18. 
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Καὶ τὸ ἐγχαθίζεσθαι τούτους ἐν τῷ θερμῷ !) χάλλιστόν ἐστι βοήθημα " 
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χαὶ γὰρ παρηγορεῖ χαὶ θεραπεύει Ti πεπονθότα χαὶ μάλιστα, ἐὰν συνεψηθῇ 
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τῶν ἀφύσων τι σπερμάτων ἢ βοτανῶν, οἷον σελίνου, ἀνίσου, χυμίνου, 2) 


γχθαίας. δάφνης φύλλων, πηγάνου, σαμψύχου 8) ἀρτειὶ ισίας. οὕτω γὰρ εἰ 
αλθαϊᾶς. οὔφνης ς N ) ΝΥ οὐ. μύχου. Ὀτεμισιᾶς. τ' γαρ ει 


παρασχευασθείη 2) τὸ ὕδωρ, χρήσιμον ἔσται: πρὸς ἅπαντα, εἴτε προσοντλεῖσθαι 
Y 


βούλοιντο ἐγχαθήμενοι εἰς τὴν andony εἴτε ἐμβιβάζεσθαι εἰς τὰς χαλου- 


μένας τιτίδας δύναιντο. ὅ) 


NS r > 7 
χαὶ ἀλείμματα ὠφελεῖ τούτους 


ὼ 
ὧν ἐστι χαὶ τὸ διὰ μελιλώτων 


x N ST a 4 x x ISIN Τὴ = Ἂν EN = [4 E A x 
καὶ τὸ διὰ σπερυάτων χαὶ τὸ διὰ σαμψύχου χαὶ ἐπὶ πλέον τούτων τὸ 
v v 
Πολυάρχιον χαλούμενον. χρὴ δὲ τούτῳ ἐπὶ τῶν θερμοτέρων τὴν χρᾶσιν 
um ἀχράτῳ, ἀλλὰ μᾶλλον ἀνειμιένῳ χεχρῆσθαι τῷ βοηθήματι Kal γηρωτῆς 
- : 


ὀλίγον ἐχούσης 6) χαὶ χαμαιμιήλου υυγνύντας αὐτῇ οὕτω γὰρ ἀνεχτῶς τὸ 


δριμύττειν χαὶ προσηνέστερον χαὶ εὐχρατότερον ἔσται χαὶ χατὰ πᾶν χρησι- 


Καὶ τοῖς ἐνέμασιν, εἰ ἐπιμένει τὰ τῆς ὀδύνης, ἀνάγχη χεχρῆσθαι 


- “ 


μετρίας μὲν οὔσης τοῖς ἁπλουστέροις, ἰσχυροτέρας δὲ τοῖς ἔτι μᾶλλον 


παρηγορεῖν χαὶ ἀπολεπτύνειν τὸν ἐγχείμιενον χυμὸν δυναμένοις. ἁπλούστερον 


\ 


μὲν οὖν ἐστι τὸ ἔλαιον αὐτὸ καθ᾽ αὗτὸ θερμαινόμενον zul προσλαυβάνον 


- ΕΣ ἡ 


δέ τι 1 τῶν ἀφύσων σπερμάτων χαὶ στεάτων χηνείων προσηνέστερον ἔσται" 


EN , . 


ἐ 
δεῖ δὲ αὑτὸ σχευάζειν οὕτω: λαβὼν ἔλαιον λεπτομερὲς ἕψησον ἐν αὐτῷ 


τῶν ἀφύσων τινὰ σπέρ 


Η͂ 


ματα, 8) οἷον ἀνίσου, σελίνου, χυμίνου 9) 7 μαράθρου 10) 


ὶ 


- ς Ὁ 


Ξ \ r ωΣ 
χαὶ τῶν ὁμοίων τούτοις “ εἶτα διηθήσας τὸ ἔλαιον δι’ ὀθόνης τῆξον 1) ἐν 


BEN » 


αὐτῷ στέαρ χήνειον ἄναλον. 15) € δὲ μὴ παρείη, οὐδὲν ἄτοπον χαὶ ὄρνιθος 


υΐζξαντα 18) οὕτως αὐτῷ χεχρῆσθαι τῷ ἐνέματι. χινείσθω δὲ τὸ ἔλαιον μετὰ 


v 


πηχάνου χλωνίων, od μόνον 13) ἅπαξ, ἀλλὰ χαὶ δεύτερον 16) χαὶ τρίτον. 


1) εἰς θερμὸν Μ. -- YL schaltet, ebenso wie der latein. Text, ἀνήθου 
ein. — 8) Cod. L verbindet die einzelnen Arzneimittel durch καὶ. — *) παρα- 
σχευασθῇ L. — ὅ) δύνανται 2200, 2201, 2202, Ο. — ὃ Nach dem latein. Text 
müsste hier δοδίνου eingeschaltet werden. — ἢ ἔτι Μ. -- 9) τῶν σπερμάτων M. 
— 9) Μ schaltet ἀνήθου ein. — 10) L schaltet σπέρμα ein. — '') μῖξον M. — 
12) Vielleicht stand hier ursprünglich ἁπαλὸν, wie bei Paulus Aegineta (III, 43)? 
— 13) Die Hss. haben μίξας. — 1) Τὶ schaltet δὲ ein. — 2) δὶς M. 


548 Ueber die Kolik. 


Schmerz fortdauert, so soll man kräftigere Substanzen anwenden, zu 
denen das aus Pflanzensäften bestehende Klystier gehört. Es besteht 
aus: Bockshornklee (Trigonella Foenum graecum L.), Meliloten (Meli- 
lotus offieinalis Wlld.), Garten-Dill (Anethum graveolens L.), Eibisch 
(Althaea L.), Leinsamen, gerösteter Gerste, trockenen Kamillen (An- 
themis L.), Polei (Mentha Pulegium L.), je ein Pfund., Man wirft die 
Kräuter in einen neuen Topf oder in einen Kochhafen, giesst 12 Xesten 
Wasser darauf, lässt sie fünfzehn Tage lang zerweichen und dann erst 
abkochen. Hierauf seiht man die Brühe durch, wirft die Kräuter fort 
und nimmt von dem Saft 2 Pfund, ferner Gänsefett, Hirschmark, Storax, 
Alraun (Mandragora L.)-Saft, Butter, Terpentin-Harz, je 6 Unzen, 
männlichen Weihrauch, Bilsenkraut (Hyoscyamus L.)-Samen, Aloe 
(Alo& L.) und Erdscheiben (Cyelamen L.)-Saft, je 1 Unze. Diese Sub- 
stanzen richtet man in der gehörigen Weise zu und hebt sie auf. Im 
Falle des Bedürfnisses nimmt man zwei bis drei Löffel des obigen 
Mittels, mit Dillöl vermischt, zum Klystier. Denn wenn dann eine 
Entzündung oder irgendwelcher Saft im Innern sitzt, so nimmt das 
Klystier denselben fort, führt ihn heraus und beseitigt die Schmerzen. 


Ein anderes, sehr berühmtes Klystier-Recept: 
Also (Abe EL) .„ est, „ „4 Unzen 
Bibergeil (Castoreum) . 2.2... 4 3 

nach anderer Angabe . . . . . 1 Unze 
frischer Erdscheiben (Cyclamen L.)-Saft - !/, 
BE nn a ee te Ba 


” 


” 


werden in passender Weise hergerichtet und im Falle des Bedürfnisses 
mit Dillöl und einer geringen Menge Gänsefett zum Klystier verwendet. 


' Das Mittel ist kräftig; man darf es nicht wegen der Billigkeit seiner 
Bestandtheile geringachten. 


Eine vortreffliche Wirkung gegen glasartige und kalte 
Säfte besitzt folgendes Mittel: 


Terpentin-Harz . . . 2. 2 .2...6 Tnzen 
u Re 3 ΕῚ τοῖς ἘΣ ἀπέ Ὁ ΥΟΎἋΣ ΦῈ ἘΝ = 
Butter 


re ie ας Ύ Ὡς ὡς Ges 
Bibergeil (Castoreum) . . ....06 3 
Breit-Kümmel 1) ξ we EEE re 
Basıkeum-Balbe ,  mleow sniladnnsyeiog 


n 


n 
nach anderer Angabe . . ... 6 


n” 


ἢ S. Galen XIV, 561. Dioskorides: περὶ εὐπορίστων II, 111. 


Περὶ χωλιχῆς διαθέσεως. 349 


€ r 


DENE 2 a δὴν) 5 »κΖ2τε .2101 ΣῈ 
εἰ δὲ ἐπιμένῃ ἢ ἡ ὀδύνη, προσφέρειν χαὶ ἰσχυρότερον βοήθημα, ἐξ ὧν 
ς \ x -» - > , 

ἔστι χαὶ τὸ διὰ τῶν χυλῶν 2) βοτανῶν συγχείμενον. ἔχει δὲ οὕτω " τήλεως, 

.r ὩΣ > r EN Es Ξ & 

υελυλώτου, ἀνήθου, ἀλθαίας, λινοσπέρμου, 5) χριθῶν ὠπτημένων, χαμαιμήλου 
- - δῆς EN r s Ὁ ; 

ξηροῦ, Ὑλήχωνος, ἀνὰ λιτρ. α΄. ἐμβαλὼν 2) τὰς βοτάνας εἰς χύτραν χαινὴν 


Ν 


2, x 2.55 3 r ͵ 
ἢ εἰς χάχαβον ὅ) βάλλε ὕδατος ἕεστ. ιβ΄ 6) χαὶ ἐάσας ἡμέρας ιε΄ ἐμβρέ- 


x 


χεσθαι. 7) οὕτως ἑψηθῆνα! ποίησον αὐτὰ, εἴτα διηθήσας τοὺς χυλοὺς χαὶ 
ῥίψας τὰς βοτάνας βάλλε τοῦ χυλοῦ λιτρ. β΄, 8) στέατος χηνείου, νυελοῦ 
ἐλαφείου, στύραχὸς, μανδραγόρου χυλοῦ, βουτύρου, τερεβινθίνης, ἀνα odyy. ς΄; 
λιβάνου ἄρρενος, ϑοσχυάμου σπέρματος, ἀλόης, χυχλαμίνου χυλοῦ, ἀνὰ 


οὗγ. α΄. σχεύαζε χατὰ τρόπον χαὶ ἔχε. ἐπὶ δὲ τῆς χρήσεως ἐν ἐλαίῳ 


ἐπ 
ἘΞ 
ἀνηθίνῳ βαλὼν ἐχ τοῦ Be χοχλιάρια β΄ ἢ γ΄ ner?) εἴτε γὰρ 
φλεγμονὴ τις εἴη εἴτε χυμὸς οἱοσδήποτε, ἀφελεῖ χαὶ ὃ 
x Σ r >) ᾿ 
τὰς ὀδύνας ἐχχόπτει. 
Ἔλλλο 10) σφόδρα γενναῖον. 
χχϑηευτο νά κὶρ ἐπὶ ee nz 
υδστορίου. τ Ὁ τ σον δες Se; 


5 nn δι 7 
ae en ee 


χαὶ στέατος χηνείου ὀλίγου. ἰσχυρόν ! ) ἔστι τὸ βοήθημα nal μὴ 13) χατα- 
ἊΣ N 5 ἃ ὦ 
φρονήσης διὰ τ εὐτελὲς τῶν εἰδῶν. 


Ἴλλλο πρὸς τοὺς ϑαλώδεις χαὶ ψυχροὺς χυμοὺς ἄριστα ποιεῖν δυνάμενον. 
a er an odYY- 

- «Ἐξ [4 
ιὰ χυλοῖ BR Re ἐτῶν » 


ς 

ῇ ᾿ 4 
βοιρόξοθεε εἴ υτεὶν ἔρις 6: τοῖν ia Teens ἐὐθ εν 
[4 

ς 


; 
χοδτορίοὐ ὁ alu auyda τοῦτος 1 I, BERTERRe » 
r aß 
Erätinopkyonniasueb re. Barren ae Ἐ DRG 
= - - ar ΄ 
ERITREA er ΘΓ 
ΩΣ [4 
εν ἄλλῳ Ξ . . . . . . . . 5 » G 
1) ἐπιμένει 2202, C; ἐπιμένοι L; ἐπιμένοιεν αἱ ὀδύναι M. 2) 1, απ Μ 
schalten τῶν ein. — 2) λινοσπέρμου findet sch nur im Cod. M und im latein. 


Text. Die übrigen griech. Hss. haben σελινοσπέρμου, das sonst nicht bei unserm 
Autor vorkommt. — ?) ἐμβάλλεις L; ἔμβαλλε M. — τ 2900, 1, und € schalten 
χαὶ ein. — 6) τ΄ Μ. — Ἢ L und M schalten εἶτα ein. — 3) ıB’ 2201. — 

9). ἐνίετα: M. — 19) 2201 schaltet ein: χαθ᾽ ἑαυτὸ, L: zur’ αὐτὸ. --- 8) τροχίσχους 
Μ. — 12) ἰσχυρότερον L,M.— ML und M schalten αὐτοῦ ein. 
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Lorbeer (Laurus nobilis L.)-Körner . 100 Stück 
zerriebene und pulverisirte Knoblauch 
(Allium sativum L.)-Kemne . . 3 „, 

Raute (RutaL) τ. - -- ....._. eine Handvoll 

ἈΠΕ ΗΝ ἢ Beh. ..n 5 area Diane: 
Dies sind also die einzelnen Bestandtheile; die Zubereitung geschieht 
auf folgende Weise. Man giesst das Alkanna- und das Sadebaum-Oel (?) 
in einen Topf, schüttet eine Xeste Wein hinzu und lässt darin das 
Bibergeil, den Breitkümmel, die Lorbeerkörner, den Knoblauch und 
die Raute drei Tage hindurch aufweichen; hierauf werden sie am ge- 
linden Feuer gekocht, bis der Wein verbraucht ist. Dann nimmt man 
das Oel vom Feuer hinweg, seiht es durch, setzt das Terpentin-Harz, 
die Basilicum-Salbe, die Butter und das Saftmittel hinzu, erwärmt diese 
Substanzen allmälig, bis sie sich mit einander vermischt haben, ver- 
wahrt das Ganze in einer Büchse und nimmt beim Gebrauch zwei bis 
drei Löffel davon mit etwas Fett. Es ist ein bewundernswerthes Medi- 
cament; denn es beseitigt und lindert die heftigen Schmerzen, ohne 
dass es eine betäubende Wirkung besitzt. 


Ein anderes vortreffliches Klystier, durch welches die dicken 
und zähen Säfte abgeführt werden. 

Gestossene Osterluzei (Aristolochia L.), geröstetes und gepulvertes 
Salz, Mäuseschwanzkraut, !) welches gleichfalls zerstossen wird, Bocks- 
hornklee-Oel, Rautenöl und Dillöl. In das Oel schütte man ungefähr 
einen Löffel der Kräuter und einen Löffel Salz. Das Klystier löst den 
Schleim vollständig auf und leistet nicht nur bei der Kolik, sondern 
auch bei den Hüftschmerzen ausgezeichnete Dienste. 


Ein Mittel, welches auch bei der Darmverschlingung hilft. 

Man nehme ungefähr 1/, Unze oder etwas mehr Alexandrinisches 
Natron und giesse Oel und warmes Wasser darunter. Ist Alles unter- 
einander gemischt worden, so verwendet man die Quantität einer Kotyle 
zum Klystier. Dann wird man staunen, wie Alles, was sich im Darm 
vorfindet, mag es nun verhärteter Koth oder zäher, dicker, schleimähn- 
licher Saft sein, abgeführt wird. Ich habe es auch bei Darmverschlin- 
sungen angewendet und damit Erfolge erzielt, so dass Jedermann von 
der einfachen und doch so kräftigen Wirkung des Mittels überrascht war. 


Ὁ Dioskorides (IH, 41) erzählt, dass die Armenier das σάμψυχον (Ori- 
ganum Majorana L.) μύουρον nannten. 
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So VERErEdE Ae : ΒΘΤΗΣ ἀξ Τόσο σ:ς- ο΄ 
 σχόρδων σχελίδας τριβείσας 1) χαὶ λειωθείσας 2) 5 
πηγάνου χειροπληθὲς δέσμιον . . . . - - 2: 


SS: or r ͵ 
ἐλαίου; χυπρίνου mini - bien heine Ti 85. Eee 


„7 © 


τὰ μὲν 3) εἴδη 2) ταῦτα - ἣ δὲ σχευασία ὅ) ἔχει τοῦτον 6) τὸν τρόπον. βάλλε 


εἰς τὴν χάχαβον τὸ χύπρινον ἔλαιον χαὶ τὸ σάβινον χαὶ προσπλέξας 1) 


αὐτοῖς ἕεστ. α΄ οἴνου 8) εἰς τοῦτο ἀπόβρεχε 3) τὸ χαστόριον χαὶ τὸ πλα- 


r N RIES \ 2 x - 
τυχύμινον χαὶ τὰ δαφνόχοχχα χαὶ τὰ σχόρδα χαὶ τὸ πήγανον ἄχρι τριῶν 


x x “ » = , Sn = 
ἡμερῶν χαὶ μετὰ ταῦτα ἕψησον μαλαχῷ πυρὶ, ἕως ἂν 19) ἀναλωθῇ ὃ 


x 


οἶνος. χαὶ ἐξελὼν 


x = 
τ 


ἀπὸ τοῦ πυρὸς διήθησον τὸ ἔλαιον - εἶτα λαβὼν 11) τὴν 


τερεβινθίνην χαὶ τὸ βασιλικὸν χα τὸ βούτυρον χαὶ τὴν διὰ χυλοῦ 12) χαὶ 


6 ἕως οὗ μιγῶσιν, ἀπόθου ἐν βυχίῳ 15) χαὶ χρῶ λαμβάνων 
ἐξ αὐτοῦ χοχλιάρια β΄ ἢ γ΄ χαὶ στέατος βραχύ. θαυμαστόν ἐστι βοήθημα" 
ΡΣ 14 pi x IR 387 x Er x - ἊΣ WE 
παύει 14) γὰρ τὰς σφοδρὰς ὀδύνας nal παρηγορεῖ μετὰ τοῦ μηδέν ἔχεν 

ναρχωτιχόν 
ἼΔλλο χάλλιον ἔνεμα χαθαῖρον τοὺς παχεῖς χαὶ γλίσχρους χυμούς. 
Ἀριστολοχίας 15) χεχομμένης, ἁλῶν πεφρυγμένων χαὶ λελειωμένων, 16) 
wuoboou. βοτάνης χαὶ αὑτῆς χεχομμένης ἐλαίου τηλίνου, ἐλαίου πηγανίνου 
h i> i>9 ἰ 2 7 
ἐλαίου ἀνηθίνου. εἰς τὸ ἔλαιον ἔμβαλε πρὸς ἕν χοχλιάριον τῶν βοτανῶν 
χαὶ τῶν ἁλῶν χοχλιάριον ἕν- τοῦτο πάνυ λύει 17) φλέγμα χαὶ οὐ μόνον 


χωλιχκοὺς, ἀλλὰ χαὶ ἰσχιαδικοὺς ὠφελεῖ 18) γενναίως. 
Ἄλλο ποιοῦν χαὶ ἐπὶ εἰλεῶν. 

Λαβὼν νίτρου ἸἈλλεξανδρινοῦ ὅσον οὗγ. 5. ἢ χαὶ πλέο ν πρόσμιξον 

ἔλαιον χαὶ ὕδωρ θερμὸν χαὶ πάντα ἀναμίξας -- χοτύλης τ ἔνιε 

χαὶ θαυμάσεις. 19) ὅπως ἐχχρίνεσθαι παρασχευάζει, ὅσον εὕρης. “) εἴτε 


n x 3 x 


χόπρον σχληρὰν εἴτε γλίσχρον nal παχὺν χυμὸ ὃν 2) φλεγματώδη περιεχόμενον 


ἐγὼ χαὶ ἐπὶ τῶν ὑπὸ εἰλεοῦ χατεχομένων ἐχρησάμην αὐτῷ χαὶ ἐπέτυχον, 

ὥστε θαυμάσα: πάντας 2?) τὸ ἁπλοῦν χαὶ τὸ δραστιχὸν τοῦ βοηθήματος. 
Ἢ τριβήσας 3201: τριφθείσας — 2) λειώσας 2200, 2202, ee. — 5 

und M schalten οὖν ein. — *) ἤδη τι — 5) σχευὴ Μ. — 9) τοιοῦτον L. — 


7) πρόσπλεχε L, M. — °) Lund M schalten καὶ ein. — 9) ἀποβρέχεις L; ἀπο- 
βρέχων Μ. -- ) οὗ 1,, Μ. — 2 βαλὼν Μ. -- 12) χυλῶν Μ. — 13) ἐπὶ βίχων 
L, M. — 4) Die früheren Herausgeber lasen fälschlich πάνυ, — 1) Cod. M 
schaltet, ebenso wie der latein. Text, στρογγύλης ein. — 16) Aero ομένων M. 

17) χενοῖ M.; λείοι L. — 18) ὀνίνησι M. — 19) θαυμάσῃς L, M. — Ὁ εὗρε: Τῷ, Μ: 
εὕροι 2201; εὕρη 2200, 2302. --- 35) L schaltet χαὶ ein. — 32) L und M schalten 


χαὶ ein. 
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Ganz ausgezeichnet wirkt auch: Storax, Bibergeil (Castoreum), 
Myrrhen-Gummi, Opium, je 1 Unze. Diese Substanzen werden mit 
einander gemischt; hat man dieselben nöthig, so nimmt man ungefähr 
so viel davon, wie eine ägyptische Bohne (Nelumbium speciosum Wlld.), 
und verwendet es mit Rautenöl und einigen Fetten zum Klystier. 
Dasselbe erzeugt Schlaf und lindert, wenn überhaupt ein Mittel, die 
heftigen Schmerzen; ich habe es sehr häufig angewendet. 


Ueber innere Arzneien, welehe durch den Mund eingeführt und 
bei Schmerzen, welche von kalten und schleimartigen Säften 
herrühren, verordnet werden. 


Da sich Viele gegen diese Behandlung des Unterleibes sträuben, 
weil sie die grossen Beschwerden der Cur fürchten, bisweilen auch 
weil sie sich schämen, so ist es nothwendig, in solchen Fällen den 
Kranken Getränke zu verordnen, deren Wirksamkeit gegen Kolik- 
schmerzen bekannt ist. Bei den Alten werden viele Mittel angeführt, 
aus deren Zahl wir alle diejenigen, deren ausgezeichnete Wirkung wir 
durch eigene Erfahrung kennen gelernt haben, genau beschreiben 
wollen; wir beginnen mit den einfacheren Medicamenten, welche gegen 
mässige Schmerzen zu wirken vermögen. 


Ein einfaches, aber erprobtes Mittel: 


Man koche Andorn (Marrubium vulgare L.)-Kraut und lasse es 
mit Honigwein trinken; oder es werden neun bis vierzehn Lorbeer 
(Laurus nobilis L.)-Körner, gut ausgehülst, zu Pulver zerrieben und 
dann mit 3 Kyathen Wein als Getränk gereicht. Dies hat sich bewährt. 


Ein anderes Mittel, welches zugleich bei Nierenleiden 
wirksam ist: 

Man nehme die Blätter des Bocksdorns (Lyeium europeum L.), 
presse den Saft heraus und schütte zu einer Säfte-Mixtur sieben bis 
neun Pfefferkörner und ungefähr 2 Kotylen Honig; dies wird erwärmt 
und dem Kranken in der Badewanne zu trinken gegeben. Ueberraschend 
ist es, wie der Kranke schon nach kurzer Zeit die Schmerzen verliert. 
Dieses Medieament hilft auch bei Krankheiten der Nieren, wenn die- 
selben .an Verstopfung, an Steinen oder an zu dicken Säften leiden. - 
Ferner lässt man eine Abkochung des Polei-Gamanders (Teuerium Po- 
lium L.) mit Wein trinken; ebenso vortrefflich wirkt auch der Absud 
des Ysops (Hyssopus_L.?), des Diptam-Dostens (Origanum DietamnusL.), 
der Petersilie (Apium Petroselinum L.) und des Anis (Pimpinella Ani- 
sum L.). 

Ein anderes, berühmtes Mittel ist der Dosten (Origanum L.), 
wenn er in der Quantität eines Gramms mit Askalon-Wein oder einem 
anderen leichten Wein zu einer Mixtur verwendet wird. Dieses Medi- 


Een hat sich bewährt und bereits Viele von grossen Schmerzen 
erlöst. 
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Ἄλλο ποιοῦν λίαν χαλῶς. ἢ 
Στύραχος, χαστορίου, σμύρνης, 2) ὀπίου, ἀνὰ ody. α΄. τὰ πάντα μίξας 


ER Ὁ r Ἂν ΄ x [4 x 
ἐπὶ3) τῆς χρείας λαβὼν ὅσον χυάμου Αἰγυπτίου τὸ μέγεθος ἔνιε μετὰ 
πηγανίνου ἐλαίου χαὶ ὀλίγων στεάτων. τοῦτο χαὶ ὕπνον ἐμποιεῖ χαὶ τὰς 
οδρὸ AN) men τὶ Ir) ze = f > 4 ER 
σφοδρὰς ὀδύνας, εἴπερ τι ἄλλο, παρηγορεῖν δύναται χαὶ πλείστην αὐτοῦ 
πεῖραν εἴληφα. 
Περὶ τῶν διὰ στόματος διδομένων χαὶ τοῖς διὰ ψυχρὸν καὶ φλεγματώδη χυμὸν 
ὀδυνωμένοις.. 


Ἐπειδὴ δὲ πολλοὶ τὴν γαστέρα θεραπεύεσθαι ἢ) οὐχ ἀνέχονται τὰ 


x I ἢ x -Ὁ 
μὲν δεδοιχότες, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ ὑπὸ πολλῆς ἀνίας ἐρυθριῶντες, ἀναγχαῖόν 
ἐστιν ἐπὶ τούτων ἐπιδιδόναι αὐτοῖς πίνειν, 3) ὅσα πρὸς τὰς χωλιχὰς ὀδύνας 


ποιεῖν πεπίστευται. πολλὰ μὲν οὖν ἅπασιν εἴρηται τοῖς παλαιοῖς" ὧν δὲ 


\ r 
χαὶ ἡμεῖς ἔσχομεν πεῖραν ἄριστα ποιεῖν δυναμένων, τούτων ἁπάντων 
ἐχθήσομεν 6) τὰς γραφὰς τὴν ἀρχὴν ἀπὸ τῶν ἁπλουστέρων χαὶ πρὸς μετρίας 


ὀδύνας ποιεῖν μὸν τ τὴν ἀναγραφὴν ποιούμενοι. 


πλοῦν βοήθημα πεπειραμένον. 


x 


Πράσιον ER ce δίδου μετὰ οἰνομέλιτος πίνειν N) ἢ 


‚ 


δαφνίδας λελειωμένας 8) θ΄ ἢ ιδ΄ καὶ λεπίσας χαλῶς 8) δίδου πιεῖν μετ᾽ οἴνου 
χυάθους 10) τρεῖς. δεδοχίμασται. 


x » 


Ἄλλο ποιοῦν χαὶ ἐπὶ νεφριτιχῶν. 
It) 


Λαβὼν φύλλα τῆς ῥάμνου χύλισον καὶ εἰς μίαν χρᾶσιν τοῦ χυλοῦ 
ἀναυίγνυοε χόχχους πεπέρεως ζ΄ ἢ θ΄ χαὶ υέλιτος ὅσον χοτ. 1) β΄ χαὶ 
χλιάνας 12) δὸς πιεῖν τῷ χάμνοντι ἐν τῇ ἐμβάσε: τοῦ λουτροῦ zul θαυμάσεις, 


ὅπως μετὰ aa χρόνον ὃ πάσχων 13) ἀνώδυνος γίνεται. τοῦτο χαὶ πρὸς 
νεφοιτικοὺς ποιεῖ ἔχοντας ἔμφραξιν ἢ λίθον ἢ παχύτερον υμόν. 14) πολίου 
“ἢ # ἐ w ὴ 
x vr EN = εξ Υ͂ Ἂς € η NS r - 
τὸ ζέμα δίδου μετ᾽ οἴνου πιεῖν" ὁμοίως χαὶ ὑσσώπου χαὶ διχτάμνου χαλῶς 
ποιεῖ χαὶ πετροσελίνου χαὶ. ἀνίσου. 
Ἄλλο σφόδρα γενναῖον. 

Ὀριγάνου Ὑρ. α΄ 15) δίδου ἐμβαλὼν 16) εἰς μίαν χρᾶσιν Ἀσχαλωνίτου 

ο 


ἢ ἄλλου λεπτοῦ οἴνου. πεπείραται τὸ βοήθημα πολλοὺς ἐχ μεγάλων 


INS - « (4 
SCUY@Y ουσάμιξνον. 


Ὁ χαλὸν L, Ο. — ?) Die Hss. 2200, 9901, 9202, C, L haben die Ab- 


kürzung ζζ. --- 3) Lund M schalten δὲ ein. — ἢ θεραπεῦσαι M. — 5) πιεῖν Μ. — 
ὃ) ἐχθήσομαι 2200, L, M. — Ὁ πιεῖν M. — 3) λειώσας M. — 9) M schaltet ein: 
χαὶ ἐχπιέσας θέλει ὡς οἶμαι, — 10) χοτύλας Μ. — 11) χοχ. Τ,, Μ. -- 12 θερμάνας 


Μ. — 3) χάμνων M. — 5 L und Μ schalten: Ἄλλο als Ueberschrift ein. — 
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Noch ein Mittel, welches gleichfalls sehr gut ist, besteht aus 
zwei Theilen Bibergeil (Castoreum) und einem Theile Dosten (Origa- 
num L.). Man gibt es, wenn der Kranke fieberfrei ist, mit Honigwein, 
wenn er dagegen fiebert, mit Honigmeth. 


Gegen das nämliche Leiden verordnet man auch: 


Fenchel (Foenieulum offieinale All.)-Samen 1 Unze 
Anis (Pimpinella Anisum τῷ = re Ἐοςλο τε : 


Spiekanard . . a en E x 
Eppich (Apium L.)- ee au ἘΠῚ πλλοπ Aa 
Amsäes (Asa Liz un eier ie er 


a a EEE LEE 
Dieses Mittel wird mit vielem Erfolg bei Nierenleiden, Kolik und der 
Wassersucht gegeben. 


Ein anderes, ausgezeichnetes Medicament, welches auch gegen 
andere Leiden wirksam ist: 


Ausgeschälte Kardamomen (Semen Cardamomi) 4 Unzen 
nach anderer Angabe . . . » . .... 1 Unze 

Amomüum-Tesube- u τς ὃς φττος τ Ὡς «ς Του 

Spiekanard . . . τς 

von der Rinde oder der Blättern "di Fehöhels 
(Foeniculum offieinale All.) 

weisser Mohn (Papaver officinale Gmel.) 

weisse Kostwurz (Costus speeiosus L.) 

Keltische Narde (Valeriana celtica L.) 

weisser Pfeffer 

Aethiopischer Kümmel ἐδ ch ἘΝ ᾿ 

trockene Gartenminze (Mentha sativa L.) 

Haselwurz (Asarum europeum L.)-Frucht . 

Troglodyten -Myrrhe 

Scammonium . 

abgeschäumter Honig, so Be man ecke, 


Diese Substanzen werden untereinander gemischt und aufbewahrt. Bei 
der Gelbsucht lässt man eine Haselnuss-grosse Pille verschlucken, bei der 
Kolik gibt man 2 Kotylen mit kaltem Honigwasser. Was die Grösse der 
Dosis anlangt, so muss man wissen, dass man nicht blos die Quantität 
einer Haselnuss (Nux avellana), sondern auch die einer Wallnuss 
(Nux juglans) geben darf, namentlich wenn Darmverschlingung vor- 
handen ist, und die Kranken wegen der grenzenlosen Schmerzen sich 
hin- und herwerfen. Der Arzt darf mit einem Wort, wenn der Kranke 
kräftig und stark ist und von heftigen Schmerzen gequält wird, ohne 


Drachmen' 


μα zu μὰ 
Ss 


” 
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Ἄλλο χαὶ αὐτὸ λίαν καλόν. 
Καστορίου μέρη β΄, ὀριγάνου μέρος α΄ δίδου Am 
μέλιτος, πυρέττουσι δὲ μετὰ μελικράτου. 


Ἄλλο εἰς αὐτό. 
Μαράθρου σπέρματος . 


. 


ἀνίσου . 
ναρδοστάχυος . . - - 


σελίνου σπέρματος. 


ΡΝ ΟΣ 


SER SERIEN, as 


Sera Is Na 


ἄνμεως. . 
χασίας. 


τοῦτο χαὶ νεφριτικοῖς χαὶ χωλιχοῖς χαὶ ὑδεριχοῖς χαλῶς δίδοται. 


Ἴλλλο χάλλιστον χαὶ πρὸς ἄλλα 3) ποιεῖν δυνάμενον. 
Καρδαμώμου ἐξηντερισμένου .. odyy. δ΄ 


ἐν ἄλλῳ. 


ee er. 


ἀμώγμου βότρυος. . . - -.- -» α΄ 
ψαρδοστόχϑθος... ed α΄ 
μαράθρου φλοιοῦ ἢ φύλλων). . » α΄ 
whrwvos λευχῆς. . «0... 0} α' 
ee ΤΉ 
νάρδου Keks - - - τ.) α΄ 
πεπέρεως λευχοῦ . . - - " }) α΄ 
χυμίνου ᾿Αἰθιοπιχοῦ. . . . - 2 Ἶ 


ἡδυόσμου ξηροῦ . . - - 
- [τ 

τοῦ χαρποῦ ἀσάρου) . -. - - δ ἃ 
" 14 

σμύρνης 6) τρωγλίτιδος.. . - - ὃραχ. ὃ 
ga BIS REIT, mE 


2 Net 
μέλιτος ἀπηφρισμένου τὸ ἄρχοῦν 


σχαμμωνίας . - 


r - τις: γι 
προσμίξας 1 ἀναλάμιβανε καὶ δίδου χαταπίνειν χαρύου Ποντικοῦ τὸ me γεθο 
v u} 

: eig 
ἐπὶ τῶν ἰχτερικῶν, 8) ἐπὶ δὲ τῶν χωλικῶν μετὰ ὑδρομέλιτος ψυχροῦ χοτυλ. ἘΞ 
Σ ποσὸν τῆς δόσεως χαὶ διδόναι un μόνον χαρύου Ποντικοῦ 

- - “ Ba = € FIR ἘΞ, 
τὸ μέγεθος, ἀλλὰ χαὶ βασιλυιοῦ χαὶ μάλιστα ἐπὶ τῶν εἴλεῶν χαὶ ριπτόντων 
U 


" 


ε - > = y >= 4 F But 
ἑαυτοὺς δι ἀμέτρους ὀδύνας. ὡς δὲ εἰπεῖν, ἐφ᾽ ὧν ἔρρωτα! ἢ δύναμις χαὶ 
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jegliche Besorgniss auch noch mehr, als eine Wallnuss-grosse Dosis 
verordnen. Das Mittel ist nicht narkotisch, wie das Philo-Medicament 
und andere Arzneien, sondern es erzeugt Schmerzlosigkeit, indem es 
den schädlichen Saft abführt und hinwegnimmt. Ferner wirkt auch 
die Theriak-Mediein recht kräftig gegen Schmerzen, welche vom Schleim 
und dem durchsichtigen Safte herrühren; man gibt so viel, wie die 
Grösse einer Haselnuss beträgt, mit Honigmeth. Ich habe dieses Mittel 
häufig in derartigen Fällen mit Erfolg gereicht. Wenn es der Kranke 
in Zwischenräumen und nur einmal des Monats trinkt, so wird er voll- 
ständig gesund und bleibt in Zukunft frei von neuen Anfällen. Das 
Philo-Medicament !) lindert zwar die von Erkältungen herrührenden 
Schmerzen, heilt sie aber durchaus nicht; dagegen vermag es die Leiden, 
welche durch die Galle und durch schlechte Säfte hervorgerufen werden, 
nicht blos zu mildern, sondern bringt auch den grössten Nutzen, wenn 
es mit Mass und den Kräften des Kranken entsprechend gegeben wird. 
Desgleichen wirkt auch die Marcellus-Mediein ?) schmerzstillend und 
zugleich stark betäubend. Das Recept lautet, wie folgt: 

Safran (Crocus sativus L.). . 8 Drachmen 

gediegener Schwefel (Sulfur) . 2 ᾿ 


nach anderer Angabe . . 6 5, 
hnms 2 = 2... « ὁ ὃ 
Zimmt. 2 2 2.202 ὦ ἧς 1 Drachme 
weisser Pfeffer . . . - . 20 Drachmen 


Attischer Honig nach Bedarf. 
Davon reiche man eine Haselnuss-grosse Dosis mit warmem Wasser. 
Nachdem wir uns über die Klystiere und Arzneien ausgelassen 
haben, ist es nothwendig, da viele derselben aus Opium und anderen 
narkotischen Substanzen bestehen, zu erörtern, wann, wie und in 
welchen Fällen man sie anwenden soll. 


Ueber schmerzstillende Klystiere, Pastillen und Arzneien. 
Die mit Opium und Bilsenkraut (Hyoseyamus L.) zusammen- 
gesetzten narkotischen Mittel darf man nicht auf das Gerathewohl ver- 
ordnen. Wenn die den Schmerz erzeugenden Säfte dünn und scharf 
sind, darf man sie getrost anwenden und braucht keine Furcht vor 
irgend welchem Schaden zu haben. Sind sie aber diek und zäh, so 
muss man den Gebrauch der Narcotica vermeiden; denn wenn sie auch 


1) S. Galen XIII, 267. 
32) Vgl. Galen XIII, 90. 
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χαὶ ἄλλαι τὲς τῶν ἀντιδότων, ἀλλὰ τὸ χαθαίρειν χαὶ ὑποχλέπτειν τὸν 

λυποῦντα χυμὸν τὴν ἀνωδυνίαν χαρίζεται. χαὶ ἣ θηριαχὴ δὲ ἀντίδοτος 
r x N = ἐν 

φλέγματος χαὶ ϑαλώδους χυμοῦ γινομένας 
Ε 


ER ἔς = > IT ’ ΕΣ = x r 
δύνας- ἣ δόσις χαρύου [Ποντικοῦ τὸ μέγεθος μετὰ μελιχράτου. ἐγὼ 


b - 
07 
[05 
«} 

N 
8 
cs 
« 

we) 
= 

w 

7, 
S 
8 

0} 
x 
«} 
= 
n 


πολλάχις ἐπὶ τούτων δεδωχὼς ἐπέτυχον. ε' 


διαλείνμμασι. πίνει ἢ) ἅπαξ τοῦ υτηνὸς 


ῶ 
ὅν 
«) 
ΤΣ 
ag 
m 
ο 
< 
u 
{τ 
«92 
2 
ὅν 
ον 
a 
Aa 
Sal 
σ᾽ 
Du 2 
Ν 
8 
ἔα 


ἀπαρόξυντος τοῦ λοιποῦ. ἡ δὲ Φίλωνο 
ψυχρὰν αἰτίαν ὀδυνωμένους, οὐχ ἰᾶται 
χυμία πάσχοντας. οὗ υαόνον παρηγορεῖ, ἀλλὰ χαὶ τὰ μέγιστα ὠφελεῖ σὺυμ- 


υέτρως ἐπιδιδομένη χαὶ πρὸς τὴν δύναμιν. ἔτι δὲ χαὶ ἡ Μαρχελλίνα 7) 
> Y 


ei er Spy. ἢ 
δείου απύροῦυ - - - - τς - δ΄ 
ἐν BA. - ἦς. ἢ - 6 
SR un. Bere >» 693 
χορ ο KO)? [or τ BE ek: 
πεπέρεως λευχοῦ . - - - - χ΄ τ 


υέλιτος Ἀττικοῦ τὸ ἀρχοῦν. 
δίδου χαρύου Ποντικοῦ τὸ μέγεθος μετὰ θερμοῦ ὕδατος. 

ταῦτα περὶ ἐνεμιάτων χαὶ ἀντιδότων εἰρηχότας, 11) ἐπειδὴ πολλὰ 
τούτων εἰσὶ διὰ ὀπίου χαὶ τῶν ἄλλων ναρχωτιιῶν, ὀναγχοῖόν ἔστι χαὶ 
ἐπὶ ποίοις αὑτοῖς χεχρῆσθαι χρή. 

ερὶ ἀνωδύνων ἐνεμάτων χαὶ τροχίσχων χαὶ ἀντιδότων. 

Τὰ ναρχωτικὰ τῶν φαρμάχων, ὅσα χαὶ δι ὀπίου χαὶ δοσχυάμου τὴν 
σύνθεσιν ἔχει, οὐ δεῖ σπουδάζειν, ὡς ἔτυχε. προσφέρειν. ἀλλ᾽ εἰ32) μὲν 
λεπτοὶ χαὶ δριμεῖς εἶεν 15) οἱ τὴν ὀδύνην ἐργαζόμενοι χυμοὶ, θαρροῦντα 
δεῖ προσφέρειν κηδεμίαν. ὁποπτεύοντα ἔσεσθαι βλάβην. εἰ ὃὲ παχεῖς εἶεν 


4 N AL er EUVEN I ν τῶν Ν 5 1" ῶν 14 ᾿ σι)" εἰ γὰρ “αἱ 
αἱ. λίσχροι. φεύγειν ὁξει τὴν τῷ αρχωτιχῶν 1) χρῆσιν" εἰ γὰρ A 


1) διδόναι L, M. --- 3) ἐὰν ὦ Μ. — ὃ αὐτῶν 9900. — ὃ πίνοι L. — 
5) τέλαιον Μ. -- ὃ) ἔσται Μ. --- Ἢ In den Hss. steht Ναρχελία. — ὃ M schaltet 
ein als Ueberschrift: Ἢ τοῦ Μαρχέλλου. — °) Guinther setzte statt dessen 8΄΄. 


— 10%) M schaltet ein: ϑοσκυάμου . . ὃραχ. χ΄. — Ὁ Die Hss. haben εἰρηκότες. 
-- Ὁ 6: 1, 9) εἶσιν M. -- 1 M schaltet ein: δύναμιν χαὶ, 
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den Schmerz für den Augenblick zu beseitigen scheinen, so lassen sie 
denselben später doch um so stärker und heftiger auftreten N) und 
längere Zeit andauern. Ich glaube daher mit Recht, dass sie hier keinen 
Nutzen stiften. Denn da sich die Poren in Folge der durch die nar- 
kotischen Mittel erzeugten Kälte zusammenziehen, und da sich die 
Exeremente verdicken, so wird sich nothwendiger Weise der ganze 
Zustand noch mehr verschlimmern und die Möglichkeit, das Leiden zu 
zertheilen, abnehmen. Viele haben dadurch, dass sie zwei bis drei mal 
bei derartigen Krankheiten Nareotica reichten, den Brand und Läh- 
mungen erzeugt und manchmal sogar den Tod herbeigeführt. Aus 
diesen Gründen dürfen wir, wie gesagt, nicht auf das Gerathewohl 
narkotische Arzneien bei Kolikleiden, welche von Erkältungen her- 
rühren, verordnen, ausser wenn grosse und heftige Schmerzen und die 
Gefahr einer drohenden Ohnmacht uns zu ihrer Anwendung zwingen. 
Nur falls der Kräftezustand ein günstiger ist, und die Schmerzen sehr 
bedeutend und peinigend sind, darf man sie anwenden, aber auch dann 
nur einmal. Bei heisser Säfte-Constitution und bei Schmerzen, welche 
von dünnen und scharfen Säften herrühren, bringen die narkotischen 
Mittel nicht nur keinen Schaden, sondern eher Nutzen, indem sie den 


dünnen, scharfen, galleartigen Saft verdicken, zur Reife bringen und 
zu einer gesunden Mischung verwenden. 


Ueber das Erbrechen. 


Das Erbrechen ist sehr nützlich bei den in Folge kalter Säfte 
auftretenden Schmerzen, besonders wenn es durch Rettige (Raphanus 
sativus L.), durch salzige und süsse Speisen und durch Veberladung 
des Magens hervorgerufen wird. Denn durch das Erbrechen werden 
zugleich noch allenfalls vorhandene zähe, dicke und schleimartige Stoffe 
ausgeworfen; auch können sie sich nicht mehr in grosser Menge an- 
sammeln und in die Eingeweide fliessen, um hier wiederum neue 
Schmerzen zu verursachen. Doch soll das Erbrechen nicht blos einmal 
während der Krankheit, sondern wiederholt stattfinden. 


Ueber Senfpflaster und Pechmützen. 


Desgleichen halte ich auch Hautreize durch Senf und das Aus- 
ziehen der Haare mittelst der Pechmütze für zweckmässig, namentlich 
wenn die Krankheit schon längere Zeit dauert. Will man dieselben 


Ὁ Vgl. Oribasius V, 762, 
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φαρμάχων ἔτι χαὶ υᾶκλον ὠφελεῖ παχύνοντα χαὶ εἰς πέψιν 5) ἄγοντα 


εἰς εὐχρασίαν μεταβάλλοντα τὸν λεπτὸν χαὶ δριμὺν χαὶ χολώδη χυμόν. 
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αἴτιοι τίνονται, χρὴ δὲ μὴ μόνον ἂν τῇ νόσῳ, ἀλλὰ χαὶ ἐν τοῖς διαλείῳ.- 


Περὶ σιναπισμοῦ χαὶ δρώπαχος. 
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Ὁ παρ᾽ αὐτοῖς Μ. — ἢ δόξωσιν L. --- ὃ ἐπὶ πλεῖον ἐπιτείνουσι χαὶ βιαιοτέ- 
οαν χαὶ ist nach Cod. 1, und dem latein. Text ergänzt worden; in den übrigen 
Hss. fehlen die Worte. '— ἢ) παρασχευάζουσι M. — 5) γίνεσθαι M. — 6) Es 


: ES , 
scheint hier ein Wort ausgefallen zu sein, wie διδόναι. M schaltet προσφεέρεῖν, 


- R x 
der latein. Text dare ein. — ἢ φαίνοιτο M. — 8) In den Hss. πρὸς τὸ. — 
9) πέμψιν L. — ἢ παραλαμβανομένων M. -- !!) M schaltet ein: za! τοῦτο, L: 


χαὶ τούτῳ. — 12) ἑτέραις . - ὀδύναις L, Μ. — 3) κάλλιστα M. Lund Μ schalten 


nachher τοὺς ein. 
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anwenden, so erwärmt man in den freien Zwischenräumen die leidenden 
Theile und zieht dadurch die schädlichen Stoffe in die Hautoberfläche. 
Wenn auch kleine Blattern und Bläschen entstehen, so darf man sich 
dadurch nicht schrecken lassen. Langwierige und andauernde Leiden 
pflegen durch diese gewaltsam scheinenden Mittel geheilt zu werden. 
Doch sollte man sie nicht während der Anfälle der Krankheit, sondern 
lieber in den freien Pausen anwenden und zwar aus Vorsicht, damit 
sich das Leiden bei dem Kranken nicht wiederholt. 


Ueber die Bewegung. 


Bei längerer Dauer dieser Krankheit und häufigeren Rückfällen 
ist auch Bewegung und jede körperliche Uebung sehr vortheilhaft, mag 
man nun zu Fuss, zu Ross oder zu Schiffe dem Körper Bewegung ver- 
schaffen. Ferner sind auch Ringübungen, Abreibungen des ganzen 
Körpers, Luftveränderungen und kleine Reisen zu empfehlen. Denn 
dies Alles wirkt verdünnend und zertheilend, befreit den Körper von 
überflüssigen Stoffen und kräftigt die ganze Constitution, so dass sich 
in den leidenden Theilen fernerhin kein kalter Saft mehr ansammeln 
kann und selbst derjenige, welcher aus anderen Organen hinzuströmt, 
nicht sofort von ihnen aufgenommen wird. 


Ueber Kolikschmerzen, welche durch Blähungen hervorgerufen 
werden. 


Wenn die Schmerzen in der Menge der Blähungen ihren Grund 
haben, so ist es zweckmässig, leichte Bähungen mit Hirse (Panieum 
miliaceum L.) und Kleien ‚ sowie Klystiere anzuwenden, welche aus 
feinen, erwärmten Oelen und einigen gegen Blähungen wirkenden 
Arzneien oder Gewürzkörnern bestehen. Denn ein Klystier aus der- 
artigen Substanzen treibt sofort eine Anzahl Blähungen heraus, und 
die Schmerzen hören augenblicklich auf. Vorzügliche Resultate erzielt 
man auch, wenn man einen recht grossen Schröpfkopf in der Gegend des 
Nabels aufsetzt. Die Raschheit dieser Cur haben Manche bewundert und 
geglaubt, dass die Schmerzlosigkeit durch Zauberei, nicht aber auf Grund 
der Wissenschaft herbeigeführt werde. Es ist ferner klar, dass man auch 
in diesen Fällen der erwärmenden Lebensweise den Vorzug zu geben hat. 

Ueber Kolikschmerzen, welche bei Verstopfung durch harte 
Kothmassen auftreten. 

Die Kolikschmerzen, welche sich in Folge von Verstopfung durch 
harte Kothmassen einstellen, soll man hauptsächlich durch den reich- 
lichen Gebrauch des Hydroleums und des Honigmethes heilen und den 
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γόσῳ  ἀναθάλπεται 1) γὰρ ἐχ διαλειμμάτων, εἴ τις αὐτοῖς χρήσαιτο, 2) τὰ 
πεπονθότα χαὶ 8) περὶ τὴν ἐπιφάνειαν ἀνθέλχετα!ι τὰ π 
φλυχταίνας συμβῇ γενέσθαι αιχρὰς, χαὶ ψυδρά 
ai ae “Ὡ > ἜΣΣΤΑΣ τῷ er -“ _ r 3 
δὲ χρόνια τῶν παθῶν χαὶ ἐπίμονα ὑπὸ τῶν δοχούντων εἶνα 


βοηθημάτων φιλεῖ μᾶλλον τὴν λύσιν ἐπιδέχεσθαι. ταῦτα δὲ οὐχ ἔδε: 


a Gore us δεῖ, τες ποῦς πὰ re τῶξέ θεῖ 

φυλαχῆὴς χάριν, ὥστε μὴ συγχωρεῖν ἔτι τοῦ πάθους πρὸς ὑπόμνησιν ἐλθεῖν 
τὸν πάσχοντα. 

Περὶ χινήσεως. 
x Ψ' x - -Ἦ 

Καὶ ἣ χίνησις δὲ χαὶ πᾶσα γυμνασία τὰ μεγάλα συμβάλλεται: ἢ) 

τοῖς χεχρονικόσιν ἐν τῇ τοιαύτῃ νόσῳ χαὶ συνεχέστερον ἁλισχομένοις, ὅ) 

τε διὰ ἵππου εἴτε χαὶ διὰ πλοῦ χινεῖν τὸ σῶμα βούλοιντο, 6) 

ἜΣ Ξωλαίξξαο: it Sacrmeier Drag ern 2 ἘΞΕΙΣ ΘΕῚΣ 

χαὶ πα ale χαὶ ἀνάτριψις ὅλου τοῦ σώματος χαὶ τόπων μεταβολὴ Aal 

on τον διατίθησιν RB Ἂν ὅλην ἕξιν, ὡς τοὶ 


τὰ πεπονθότα δύνασθαι ψυχρὸν ἀθροίζειν χυμὸν, αλ 
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Περὶ τῶν ἐπὶ πνεύμασι χωλιχενομένων. 
e "Ψ x = \ Sa Ἢ 7 28, Fr : 
Ἀρμόζουσι μὲν οὖν χαὶ τοῖς διὰ πλῆθος πνευμάτων ὀδυγωμένοις al 


τε διὰ χέγχρων χαὶ πιτύρων συμμέτρως πυρίαι προσφερόμεναι χα! τὰ 


συγχείμενα διὰ τῶν λεπτομερῶν χαὶ θερμοτέρων ἐλαίων ἐχόντων τι τῶν 


- 
m 


ἀφύσων φαρμάχων ἤτοι σπερμάτων. ἐνεθέντος 8) γάρ τινος 9) τούτων εὺθ 


3 7 So \ x RA m Sr > ἐς 

εχχοινουσι πλῆθος πνευμάτων χα! παραυτὰ παύονταιὶ τὴς ὀουνῆς. ονινησι 
᾿ 

ΡΨ) .}} Ἂς In x r N x μὰ φ 


δ᾽ αὐτοὺς μάλιστα. χαὶ σιχυα περὶ αλον εὐμεγέθης τεθεῖσα. ὥστε 


θαυμάσαντάς τινὰς τὸ τάχος τὴ 


as 


5 r ΑΨ \ SEEN 
πινοῆσα! τὴν ἀνωδυνίαν αὑτοῖς ἐπιγίνεσθαι. δῆλον δὲ, ὅτι χαὶ ἐπὶ τούτου δι 


x nn -- ἕν 
τὴν θερμοτέραν προσήχει ἔτι μᾶλλον προτιμᾶν δίαιταν. 
1} 


Περὶ τῶν δι᾽ ἔμφραξιν 1!) σχληρᾶς κόπρου ὀδυνωμένων τὸ χῶλον. 
- r 28. ΄ ξ: 9 ς τὸ & NN 
οἂς χόπρου ὀδυνωμιένους χῶλον σπουδά- 


᾿ 
EN uno = Str ΕΝ Ξ ΣῈ τ σεν EEE 
Lew χρὴ μάλιστα πολλῷ τῷ ὑδρελαίῳ nal 12) pe un w θεραπεύειν χα! 


1) ἀναθάλπονται 2200, 2201, 2202, C, L.— ἢ χρήσει M. — 8) καὶ findet 
sich nur nLundM. — 2) eier &ı 2200, 2202, C, L, M. — >) wva- 
λισχομένοις L. — 6) βούλοιτο 2200, 2201, L; βάλοιτο 2202, C. — ἢ une L, M. 
— 8) ἐνεθέντες M. — 9) Die Hss. haben τιν: — 10) τούτων 2202. — 11) δε 
ἐμφράξεως M. — 2 ἢ M. 
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Kranken dies auch zu trinken geben. So erhält nämlich der Koth, 
welcher zuvor trocken und hart geworden war, in Folge der fort- 
währenden Anwendung der Klystiere Feuchtigkeit zugeführt und kann 
dann in die unteren Theile hinabgleiten und entleert werden. Es ist 
natürlich, dass jede feuchte Nahrung für die Kranken zuträglich ist, 
besonders wenn siein dem Ruf steht, dass sie Stuhlgang herbeizuführen 
vermag. So führen das mit Gemüse gekochte Alypias-Kraut (Globularia 
alypum L.?) und ebenso das Jungfernkraut !) und die Brühe von einem 
alten Hahn in ausgezeichneter Weise den Stuhlgang herbei. Man muss 
den Bauch des Hahnes öffnen, mit Salz und Dill (Anethum graveolens 
L.)-Kraut füllen, dann mit einer starken Quantität Wasser kochen und 
darin so lange sieden lassen, bis er vollständig weich geworden und 
ausgekocht ist. Wenn man ungefähr eine Unze Tüpfelfarrn (Polypo- 
dium vulgare L.) darunter kocht, so wird die Brühe noch kräftiger 
abführend wirken; giesst man aber Wein oder Honigwein darunter, so 
macht man dadurch die Brühe viel süsser und vermehrt ebenfalls ihre 
abführende Wirkung. Da nun Manche auch den Schmiedeblasebalg und 
Bleipillen, wenn sie mit den angewandten Arzneien und Klystieren 
nichts auszurichten vermochten, in Anwendung brachten, so muss 
ehe: 
Entzündung die kalte Kolik und Darmverschlingung auftritt, so ist es 
zweckmässig, die Schlaucheur?) anzuwenden. Hat sich aber die Ver- 
stopfung nach vorhergegangener Entzündung eingestellt, so bringt sie 
nicht nur keinen Nutzen, sondern grossen Nachtheil. Diese Cur muss 
auf folgende Art vorgenommen werden: Man nehme eine medieinische 
Röhre, füge sie in den Blasebalg ein und ziehe, wenn man dies gethan 
hat, den letzteren so weit auf, dass man sieht, dass er sich vollständig 
mit Luft angefüllt hat. Darauf pumpe man, wie in eine Klystierspritze, 
die Luft hinein, indem man den Schlauch zusammendrückt, und gebe 
dann sofort ein Klystier aus etwas Natron und Hydroleum. Der ge- 
sammte Inhalt des Bauches und der Eingeweide wird zum Erstaunen 
Aller zugleich mit dem Klystier entleert werden, mag sich nun Koth, 
Flüssigkeit oder blähende Luft darin befunden haben. In gleicher Weise 
soll man auch die Bleipillen gebrauchen, wenn keine Entzündung vor- 
handen ist, namentlich im Anfang der Krankheit. Denn sobald einige 


man auch darüber etwas wissen. Wenn also ohne vorausgegangene 


ἢ Der Name παρθένιον wurde verschiedenen Pflanzen beigelegt. Vgl. 
Theophrastus h. pl. VII, 7; Dioskorides III, 145. IV, 188; Plinius XXII, 19. 20; 
Nikander ther. 863; Galen XI, 874. 

?) Schon Hippokrates (VII, 136) kannte diese Behandlungsweise und 
wandte sie gegen die Darmverschlingung an. 
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3 Σ “ri, Nentme pm x € r x x x 
ποτίζειν δὲ τοῖς αὐτοῖς" οὕτω Ὑὰρ ὑγραινόμενον τὸ φθάσαν ξηρανθῆναι nal 
σχληρυνθῆναι σχύβαλον ὑπὸ τῆς συνεχοῦς τῶν ἐνεμάτων χρήσεως ὀλισθαί- 


=. - - x 
ἐχχριθῆναι δυνήσεται. χαὶ πᾶσα ὑγρὰ δίαιτα 
47 ἴας & 6 Ἂν x \ en r 4 
εὔδηλον ὅτι τούτοις συμφέρει χαὶ μάλιστα ἣ ἢ) ὑπάγειν τὴν γαστέρα 
I >> \ ’ ᾿ - ᾿ 
στευμένη" 2) ἀλυπιὰς 5) τοίνυν βοτάνη συνεψομένη 1) τοῖς λαχάνοις, δυιοίως 


γεῖν τε περὶ τὰ χάτω χαὶ 


Rent 
δὲ χαὶ τὸ παρθένιον θαυμαστῶς ὅ) ὑπαχθῆναι τὴν γαστέρα παρασχευάζει 
χαὶ ὃ τοῦ παλαιοῦ ἀλεχτρυόνος ζωμός. χρὴ δὲ ἀναπτύξαντας αὐτοῦ τὴν 
γαστέρα χαὶ πληρώσαντας ἁλῶν χαὶ ἀνήθου κόμης ἕψειν ἐμβάλλοντας 
ὕδατος πολλοῦ χαὶ ἐπὶ 6) τοσοῦτον ἕψοντας, 1 ἄχρις 5) οὗ πάνυ διαλυθῇ 
χαὶ χαθεψηθῇ. εἰ δὲ χαὶ συνεψήσεις 5) αὐτῷ 10) πολυποδίου 11) ὅσον οὐγ. α΄, 
ἔτι μᾶλλον ὑπαχτικώτερος 5 ζωμὸς γενήσεται. 12) εἰ δὲ χαὶ οἴνου αὑτῷ 


ῃ 

IE ᾽ ’ x 3 , oo 
προσπλέξεις 13) ἢ οἰνομέλιτος, ἡδύτερον αὐτὸν ἐργάσῃ πολλῷ Kal ὑπαχτι- 
χώτερον. ἐπειδὴ δέ τινες ἐχρήσαντο χαὶ τῇ χαλχευτυιἢ pen χαὶ χατα- 
ποτίοις ἀπὸ μολύβδου γενομένοις οὐδὲν δυνηθέντες δρᾶσαί τι μέγα διὰ 


ὲ 
τῶν προσενεχθέντων ἀντιδότων καὶ ἐνεμάτων, ἀναγχαῖόν ἐστι χαὶ π 
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- x >} 7 ἂν 
τούτου ἡμᾶς 14) εἰδέναι. ὡς εἴ γε χωρὶς φλεγμονῆς προηγησαμεγης ἐστὶ 
N x Ν᾿ A \ = \ μὰ [2 4 

Ψυχρὰ ἡ χωλιχὴ nal © 


κεώδης διάθεσις, 15) συμφέρει τηνικαῦτα χεχρῆσθαι 


4° Ξ 


-ψ S x = = er ΝΕ ἜΣ ἜΝ 16 } Ὁ ὧν 3 4 Er 
τῇ διὰ τοῦ ἀσχοῦ θεραπείᾳ εἰ δὲ 16) φλεγμονῆς προηγησαμένης ἐπίσχέσις 
ἐγένετο, πρὸς τῷ 17) μηδὲν ὠφελῆσαι nal βλάψει 18) τὰ μέγιστα. ἔστω δὲ 


ὃ τρόπος τῆς χρήσεως οὕτω 19) λαβὼν αὑλίσχον ἰατρικὸν ἐφάρμοσον αὐτὸν 


τῇ χαλχευτικῇ φύσῃ χαὶ, ὅταν τοῦτο ποιήσης, διάστειλον αὐτὴν, ἕως οὗ 


ὲ 


θεάσῃ πᾶσαν πληρωθεῖσαν πνεύματος, χαὶ τότε λοιπὸν ὡς ἐπὶ ἐνετῆρος 29) 
πέμπε τὸ πνεῦμα συστείλας τὸν ἀσχόν. εἴτα μετὰ τοῦτο χλῦσον παραυτὰ 
δι’ ὀλίγου νίτρου nal ὑδρελαίου " 21) χενωθήσεται γὰρ ἅμα τῷ χλύσματι τὰ 
ἡ γαστρὶ καὶ τοῖς ἐντέροις περιεχόμενα πάντα, ὥστε θαυμάσαι, site 
Ξ Ἂς r ι 


χόπρος εἴτε ὑγρὸν εἴτε πνεῦμα φυσῶδες Av τὸ περιεχόμενον. ὡσαύτως χα! 


τοῖς χαταποτίοις τοῖς διὰ τοῦ μολύβδου χεχρῆσθαι δεῖ 22) μηδεμιᾶς οὐσης 
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φλεγμονῆς χαὶ μάλιστα ἐν ἀρχῇ" προελθουσῶν γὰρ ἤδη τινῶν ἡμερῶν χα! 


1 Die Hss. schalten τῶν ein. — 2) πεπιστευμένων Μ. L schaltet nachher 


χαὶ ein. — 3) In den Hss. steht ἀλυπία. — 4) συνεψηθεῖσα M. — ὅ L schaltet 
ὅπως ein. — δ) ἄχρι L, M. — ἢ ἑψήσας M. — 8) ἕως Μ. — 9) συνεφήσῃς 


L, €. — 1%) αὐτὸ M; αὐτὰ L. — 11) πολυπόδιον 2200. — 12) γίνεται Μ. — 


13) προσπλέξης L. — 12 er, Die Hss. haben: προηγησαμένης εἰναι 


Ξ are τ ἐρὰ τ ταν 
ψυχρὰν τὴν χωλιχὴν χαὶ εἰλεώδη διάθεσιν. — (ὃ ὥστε L; ὡς eye M. 17 Die 
Hess. haben τὸ. — '%) βλάψειεν L, M. Cod. M schaltet noch ἂν ein. — 


19) οὗτος L. — 20) Guinther setzt statt dessen χλυστῆρος. — ?') M schaltet 
χαὶ ein. — 22) Die Hss. schalten δὲ ein, das als Dittographie von δεῖ erscheint. 
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Tage verflossen sind, und die Erweichung und Reife eingetreten zu sein 
scheint, glaube ich, dass sowohl die Bleipillen, als auch die Euphor- 
biumpillen hindurch dringen und die Verstopfung vollständig beseitigen 
können. 
Ueber Kolikleiden, welche durch heisse und gallige Säfte 
erzeugt werden. 

Nachdem wir so viel von den Kolikschmerzen, welehe durch zu 
viele Blähungen und durch kalte und dicke Säfte hervorgerufen werden, 
gesprochen haben, haben wir noch die Entstehung dieses Leidens in 
Folge galliger und scharfer Säfte zu erörtern; doch wollen wir auch 


hier mit der Diagnose beginnen. 


Die Diagnose der von heissen oder galleartigen Säften 
herrührenden Kolik. 


Die durch heisse, gallige und scharfe Säfte hervorgerufene Kolik 
kann man aus den beissenden, brennenden und bohrenden Schmerzen 
im Innern, aus der Trockenheit der Zunge, dem Durst und der Schlaf- 
losigkeit erkennen. Ferner dauern die Krankheitsanfälle gewöhnlich 
nur einen Tag, der Urin ist scharf, und die Stuhlentleerungen sind 
gallig und reichlich. Auch verschlimmert sich der Zustand der Kranken 
in Folge zu heisser Speisen, Getränke und Arzneimittel, und meistens 
tritt Fieber hinzu. Dies sind die charakteristischen Merkmale, wenn 
das Kolikleiden von galligen und heissen Säften herrührt. Die ΟἿΣ 
muss natürlich mit entgegengesetzt wirkenden, also mit kühlenden und 
anfeuchtenden Mitteln, unternommen werden. 


Die Behandlung der durch heisse und gallige Säfte 
entstandenen Kolik. 


Der Gerstenschleimsaft. ist für diese Kranken sehr zuträglich, 
wenn er allein, ohne Beimischung von Lauch (Allium Porrum L.) oder 
zu vielen Salzen, verabreicht wird. Denn ohne Salz kann er, wenn 
irgend ein Mittel es vermag, die Hitze kühlen und die galligen Bestand- 
theile entfernen, besonders wenn er reichlich und oft gegeben wird. 


Ferner sind auch die Dotter frisch gelegter Eier zu empfehlen. 


Ueber die Gemüse, 


Die Gemüse sind in diesen Fällen sowohl roh als gekocht von 


vielem Vortheil, und vorzugsweise wird grosser, üppiger, kalter Lattich 
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χαυνώσεώς !) τινος φανείσης χαὶ πέψεως, οἶμαι χαὶ τὰ διὰ τοῦ μολύβδου 

; N - - - 5 
χαταπότια χαὶ τὰ διὰ τοῦ εὐφορβίου τηνικαῦτα δυνήσεται διαβῆναι 2) χαὶ 
τὴν ἔμφραξιν διαλῦσαι χαλῶς. 


x 


Περὶ τῆς διὰ θερμοὺς χαὶ χολώδεις χυμοὺς γινομένης χωλιχῆς διαθέσεως 


Τοσαῦτα περὶ τῶν ἐπὶ πλήθε: πνευμάτων διαλαβόντες χαὶ περὶ τῶν 
ἐπὶ ψυχροῖς χαὶ παχέσι χυμοῖς ὀδυνωμένων τὸ χῶλον ἤδη λοιπὸν ἀνα- 
γράψομεν 8) χαὶ περὶ τῶν ἐπὶ χολώδεσι χαὶ δριμέσι χυμοῖς ἁλισχομένων 
τῷ πάθει τούτῳ τὴν ἀρχὴν χἀνταῦθα τοῦ 2) πῶς χρὴ διαγινώσχειν αὐτοὺς 
ποιησάμενοι. 


Διάγνωσις τῶν ἐπὶ θερμοῖς ἢ χολώδεσι χυμοῖς χωλιχευομένων. 


Γνωρίσεις δὲ πάλιν τοὺς διὰ θερμοὺς χαὶ χολώδεις χαὶ δριμεῖς 


χυμοὺς χωλικευομένους ἔχ, τε τοῦ δάχνεσθαι δοχεῖν χαὶ ἐχχαίεσθαι χαὶ 


τιτρᾶσθαι τὰ ἔνδον χαὶ τὴν γλῶτταν ξηρὰν ἴσχειν χαὶ δίψαν χαὶ ἀγρυπνίαν 3 
χαὶ διὰ μιᾶς δὲ ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ παροξύνεσθαι χαὶ τὸ οὖρον εἶναι pr 
χαὶ τὰ διὰ γαστρὸς ἐχχρινόμενα χολώδη ale) πολλὰ xal?) ὑπὸ τῶν 
ἐδεσμάτων τῶν θερμοτέρων χαὶ πομάτων χαὶ 8) βοηθημάτων παροξύνεσθαι 
υᾶλλον χαὶ οὐχ ἄνευ πυρετοῦ διατελεῖν τοὺς πλείους αὐτῶν. τοιαῦτα μὲν 


. 


οὖν τὰ Ὑνωρίσματα τῆς ἐπὶ χολώδεσι 9) χαὶ θερμοῖς χυμοῖς γινομένης 


χωλυιῆς διαθέσεως. θεραπεύειν οὖν χρὴ δηλονότι τοῖς ἐναντίοις τοῖς ψύχειν 
χαὶ ὑγραίνειν δυναμένοις. 


Θεραπεία κωλικῆς διαθέσεως διὰ θερμοὺς χαὶ χολώδεις χυμοὺς γινομένης. 


ὥς 


Πτισάνης τοίνυν 10) χυλὸς αὑτοῖς ὧφε μώτατος χαθ᾽ ἑαυτὸν προς- 


; 


φερόμενος μηδεμίαν ἔχων ἐπιμιξίαν ἢ πράσου ἢ ἁλῶν πλειόνων ἐχτὸς 
Eat ze!) τὸ θερμὸν χαὶ ἀπορρῖψαι τὸ ἐπῶν εἴπερ τι 

: 

[4 


γὰρ ἁλῶν ἐμψῦξα 
ὶ ἄλλο, δύναται χαὶ μάλιστα πλείων τε χὰ 


- 


τῶν ὠῶν τῶν προσφάτως τεχθέντων αἱ λέχυθοι προσφερομέναι. 


Περὶ λαχάνων. 


Τῶν δὲ λαχάνων τούτοις ὠφελιμώτατα χαὶ ἄνεφθα χαὶ 15) ἑφθὰ 
προσφερόμενα χαὶ ἔτι πλεῖον αἱ μεγάλαι χαὶ εὐθαλεῖς "ἢ θριδαχίναι 

Ἢ L und M schalten ἤδη ein. — 2) διαμεῖναι 2200, 2201, 2202, CL; 
der latein. Text hat dari. — 8) ἀναγράψωμεν L. — ) In den Hss. steht τὸ. — 
5) διψᾶν... ἀγρυπνεῖν M. — ©) 2200, 2201, 2202, C schalten τὸ, L und M τὰ ein. 
— ἢ χαὶ fehlt in den Hss. — _ = M. — 9) M schaltet ein: καὶ δριμέσι. — 
10) M schaltet ὃ ein. — 12 ἐμφύξεται L, M. — 12 προσφερόμενος Μμ.-- Μ 
schaltet ἴντυβα ein. — 12 - Μ; ἘΞ und M schalten nachher χαὶ γλυχεῖαι ein. 


866 Ueber die Kolik. 


(Lactuca sativa L.) in passender Weise gereicht. Man soll denselben 
hauptsächlich bei Schlaflosigkeit, bei heisser Säfte-Constitution und kräf- 
tigem Alter anrathen. Auch alles Obst, welches Kühlung und Feuchtig- 
keit gibt, darf man den Kranken ohne Angst vor irgend welchem Schaden 
erlauben; nur vor den Kürbissen (Cueurbita L.) soll er sich in Acht 
nehmen, weil dieselben ihrer Natur nach eine schädliche Wirkung auf 
den Grimmdarm äussern, wie allgemein bezeugt wird. Ich selbst weiss, 
dass nicht blos Jünglinge, sondern auch Greise in wenigen Tagen durch 
eine ‘derartige Nahrung geheilt worden sind. Ferner habe ich auch, 
wie ich mich erinnere, kaltes Wasser angewendet, wenn ich die Kräfte 
wohlerhalten und die wichtigeren Organe unversehrt fand. Ich habe 
dadurch den Schmerz völlig beseitigt und das Auftreten der Krankheit 
überhaupt verhindert, während sonst der Kranke von häufigen Krank- 
heitsanfällen zu leiden hatte. Namentlich blieben jene Kranke in 
Zukunft von weiteren Anfällen verschont, welche sich des Weines ent- 
hielten, nichts Scharfes genossen und beim Wassertrinken, sowie bei 
einer feuchten Nahrung ausharrten. Wo ich mich jedoch fürchtete, 
kaltes Wasser zu geben, weil ich die Entzündung eines edelen Organes 
vermuthete, oder weil Körperschwäche vorhanden war, da liess ich, 
wie ich mich entsinne, abgekühltes Rosenöl in reichlicher Menge in 
den After einspritzen; ich habe damit grossen Nutzen geschaffen. 
Häufig habe ich auch Gänsefett hinzugesetzt und dabei bemerkt, dass 
dies dem Kranken Vortheil brachte. Wenn in Folge der Schärfe und 
der masslos ätzenden Eigenschaften der Galle Gewebsreste mit dem 
Stuhlgang abgehen, so ist auch ein Klystier von Gerstenschleimsaft 


mit Kamillen (Anthemis L.), ebenso wie von Eigelb mit Rosenöl sehr 
heilsam. 


Ueber die Fische. 


Die Kranken dürfen von den Fischen nur diejenigen zu sich 
nehmen, welche hartes Fleisch haben, wie z. B. der Keris, der Orf, der 
Glaukusfisch (Sciaena aquila L.?), der Skorpionfisch (Scorpaena L.), die 


Garneele, der Knurrhahn (Trigla L.), der Tintenfisch (Sepia L.) und 
der Kalmar (Loligo vulgaris L.). 


Ueber die Schalthiere. 


Von den Schalthieren sind die Kammmuscheln (Pecten Jacobaeus), 
die Austern und die Meerschnecken erlaubt. Auch ist den Kranken 
der Seeigel (Echinus L.) zu empfehlen, weil er nicht blos eine gute 
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ψυχρισθεῖσαι ἢ) χαλῶς διδόμεναι. δεῖ δὲ διδόναι μάλιστα ταῦτα τοῖς 
- x [4 » = Ri 
ἀγρυπνοῦσι χαὶ θερμοτέραν ἔχουσι τὴν χρᾶσιν χαὶ ἀχμάζουσι τὴν ἡλικίαν. 
Σ γ΄." r 
καὶ πᾶσαν δὲ ὀπώραν ψύχειν χαὶ ὑγραίνειν δυναμένην προσφέρειν δεῖ. τούτοις 
Η "ἧς (αν 2) ὅπονγοοῦντ Te 1 Σ θ λ ” N, 
umdep. πονοοῦντας αὑτοῖς ἔσεσθαι βλάβην, τὴν μέντοι χολοχύνθην 


μόνην 8) φοβεῖσθαι διὰ τὸ φυσικὴν 2) ἀντιπάθειαν αὐτὴν πρὸς τὸ χῶλον 
δ νον, G 3 “ Ξ “ ΄ = 2 

ἔχειν, ὡς ὑπὸ πάντων μαρτυρεῖται. ἐγὼ γοῦν οἶδα οὐ μόνον νεωτέρους, 

= x x x x pe f. 

γχλὰ χαὶ τοὺς τὴν πρεσβυτιχκὴν ἔχοντας ἡλικίαν ἰαθέντας ἐν ὀλίγαις ἡμέραις 

᾿ Ξ 


md τῆς τοιαύτης διαίτης. ὅ) χαὶ ψυχρῷ δὲ ὕδατι χρησάμενος 6) οἶδα, ἐφ᾽ ὧν 
4 
ξ 


εὗρον. ἐρρωμένην τὴν δύναμιν ἀβλαβὴ τε τὰ χύρια μόρια, χαὶ τελέω 
ἀποπαύσας τὴν ὀδύνην χαὶ τὴν ὅλην ἔτι συμβῆναι διάθεσιν χωλύσας a 
ταῦτα συνεχέσι παροξυσμοῖς ἁλισχομένου τοῦ πάσχοντος. 7) ἐχεῖνοι δὲ 
υάλιστο, τῶν χαμνόντων ἔμειναν τοῦ λοιποῦ ὑιηχέτι παροξυνόμενοι, ὅσοι 
πρὸς τῷ 8) τοῦ οἴνου ἀπέχεσθαι χαὶ τῶν δριμέων ἁπάντων ἀπέσχοντο 8) 


τοῦ λοιποῦ χαὶ ἐπέμειναν τῇ ὑδροποσία χαὶ τῇ ἐμψυχούσῃ διαίτῃ χρώμενοι. 


$: 


> ὧν δὲ τὸ ψυχρὸν ἐφοβήθην δοῦναι ἢ φλεγμονὴν ὑποπτεύσας εἶναι χυρίου 

Bag ἢ διὰ τὸ τὴν δύναμιν ἀσθενεῖν, 10) ἐπὶ τούτων χαὶ δόδινον οἶδα 

δεδωχὼς ψυχρισθὲν 11) δαψιλὲς διὰ τῶν χάτωθεν ἐνέσας χαὶ τὰ μέγιστα 

ὠφελήσας. προσέπλεξα δὲ χαὶ στέαρ χήνειον πολλάχις χαὶ εἶδον, ὅτι 
ΠΣ Σ 


μὰ 52 - 
ὠφέλησα. 12) εἰ δὲ διὰ τ δριμὺ χαὶ δαχνῶδες ἀμέτρως τῆς χολῆς χαὶ 


- \ x - 


ξυσματώδη διὰ τῆς γαστρὸς ἐχχρίνονται, 15) χαλῶς ποιεῖ χαὶ ὃ χυλὸς τῆς 
πτισάνης ἅμα χαμαιμήλῳ ἐγεθεὶς χαὶ τὰ πυρρὰ τῶν ὡῶν ἅμα δοδίνῳ 
ἐνιέμενα ἐπὶ τούτων. 
Περὶ ἰχθύων. 

Τῶν δὲ ἰχθύων αὐτοὺς συμφέρει λαυβάνειν τοὺς σχληροτέραν ἔχοντας 
τὴν σάρχα, οἷον κηρίδα, ὀρφὸν; γλαῦχον, σχορπίον, χαρίδα, χόχχυγα, 15) 
σηπίαν, τευθίδα. 

Περὶ ὀστραχοδέρμων. 
Τῶν δὲ ὀστραχοδέρμων χτένια χαὶ τὰ ὄστρεα χαὶ χοχλίας θαλασ- 


σίους. χαλῶς 15) δὲ χαὶ ὁ ἐχῖνος αὑτοῖς ἐστι, πρὸς τῷ 16) παρέχειν τὸ 


!) φυχρισθῦναι 2200, 2201, 2202, C. — ἢ L und M schalten ἐξ αὐτῶν 
ein. — 3) μόνον L, M. — 4) M schaltet τινα ein. — 5) αἰτίας M. — ὃ) χρησαμέ- 
νους 2200, 2201, 2202, Ο, L. -- Ὦ M schaltet πλὴν ein. — 8) In den Hss. 
steht τὸ. — °) Die Hss. haben ἠνέσχοντο. --- ἢ ἀσθενῆ Μ. -- 2 ψυχρανθὲν Μ. 
— 12) ὠφέλησαν 2202, €, L. — 13. Die Hss. haben ἐχχρινόμενα. — ἢ Dieses 
Wort ist in den Hss. verstümmelt; 2200, 2201, 2202, C haben χόγχιστα, Τὰ: 
χόγχιγα, M: χόχιδα. — 15) χαλὸς 2202, Ο. — 16) Die meisten Hss. haben τὸ. 
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Säftemischung und Kühlung herbeiführt, sondern auch auf den Magen, 
den Unterleib und den Urin günstig wirkt. Er wird durch nichts über- 
troffen. er 

Ueber das Fleisch. 

Von den Fleischsorten gibt man hauptsächlich die schwer ver- 
daulichen Bestandtheile, wie z. B. die Füsse und den Magen des Rindes, 
die Schweinstaschen und Schweinsklauen, wenn sie ganz gehörig ab- 
gekocht und kalt geworden sind. 


Ueber das Obst. 


Von den Obstarten muss man die Apfelmelonen (Cucumis MeloLL.?) 
allen anderen vorziehen. Damit sie jedoch den Magenmund nicht zu 
Grunde richten, soll man, wenn man sie geniessen will, etwas Essig 
darauf schütten. Auch alles übrige Obst, welches gegen Blähungen 
wirkt und süss ist, darf der Kranke als Delicatesse mit Mass geniessen. 
Dagegen darf er unter keiner Bedingung Kuchen oder Dessert zu sich 


nehmen, wenn das Beissen und die Schmerzen des Grimmdarms von 
der Galle herrühren. 


Ueber die Bäder. 


Süsswasserbäder sind in diesen Fällen empfehlenswerth, besonders 
wenn die Kranken im kräftigen Lebensalter stehen und eine zu hitzige 
Säftemischung besitzen; doch darf die Luft und die Wasserwanne nur 
lauwarm sein. Ferner soll man Einreibungen vornehmen und zwar an 
den leidenden Theilen mit Kamillen, am ganzen übrigen Körper mit 
Hydroleum. Dagegen soll man den Kranken verbieten, Natron oder 
Majoran (Origanum Majorana L.) oder überhaupt etwas Scharfes oder 
Hitziges aufzustreichen, die leidenden Theile abzureiben und zu bähen, 
salzige oder natronhaltige Quellen zu gebrauchen und überhaupt die 
sogenannten Mineralbäder zu besuchen. Ebenso dürfen sie nicht sofort, 
wenn sie aus dem Bade gestiegen sind, Wein trinken, sondern sie sollen 
lieber Gerstenschleimsaft oder laues Wasser zu sich nehmen. Während 
der Mahlzeit kann man ihnen auch, wenn sie Verlangen darnach haben, 
das sogenannte Recentatum ἴδ und selbst kaltes Wa 
der Genuss desselben Nutzen bringt. 
sich die Kranken des Weines gänzlich e 


sser gestatten, da 
Wünschenswerth ist es, wenn 
nthalten. Wollen sie dies nicht 
thun, weil sie den Wein nicht vollständig entbehren können 


‚ so erlaube 
man ihnen nur verdünnten und 


gewässerten Wein. 


‘) Offenbar handelt es sich um- das lateinische recentatum. 
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« \ v Y x x s ᾿ Ω 
ἐπιχεράστικον χα! ἔμψυχον ἔτι χαὶ τὸ εὐστόμαχον χέχτητα! χαὶ τὸ 


εὐχοίλιον καὶ διουρητιχὸν. ὧν οὐδέν ἐστι χάλλιον. 1) 


Ἂν ἘΠ > 2 Ὁ Zu: 5 r „2 X 
Τῶν δὲ χρεῶν μάλιστα διδόναι συμφέρει τὰ δυσχατέργαστα. οἷον 
= BEN Ne ae TE WO 5 τ ΕΣ ᾿ 
τῶν τε βοῶν τοὺς πόδας nal τὴν χοιλίαν χαὶ τῶν συῶν τὴν μήτραν χαὶ 
τοὺς ὄνυχας χαλῶς ἑψηθέντας χαὶ ψυχρισθέντας. : 
Περὶ ὀπωρῶν. 
N - 5 ΡῈ \ x ’ so a DEN 
Καὶ τῶν ὀπωρῶν δὲ τοὺς μιηλοπέπονας δεῖ 2) προτιμᾶν τῆς ἄλλης 


ἁπάσης ὀπώρας. πρὸς δὲ τὸ μὴ ἀνατρέπεσθαι τὸ στόμα τῆς γαστρὸς υαγνύειν 
- 


δὲ πᾶσαν ὀπώραν τὴν ἄφυσον χαὶ γλυχεῖαν οὐδὲν ἄτοπον ἡδονὴς χάριν 
αὐτοὺς λαυβάνειν συμμέτρως. τῶν δὲ πλακούντων ἢ τραγ! EI IE: 
τοὺς λαμβάνειν συμμέτρως. τῶν δὲ πλαχούντων ἢ τραγημάτων SUSE) ὅλως 


προσφέρεσθχι 2) δεῖ τοὺς ὑπὸ χολῆς δαχνομένους χαὶ ὀδυνωμένους τὸ χῶλον. 


Περὶ λουτρῶν. 
p 
“ τ S x r 
Λουτρὰ ἢ δὲ τὰ ἀπὸ γλυχέων ὁδάτων παραλαμβανέσθωσαν ἐπ 
r \ > = r ΝΥ Pi 
τούτων al μάλιστα ἐπὶ τῶν ἀχμαζόντων τὴν ἡλικίαν χαὶ θερμοτέραν 


Ne ἡ 7 Ne: - = 
χχὶ ὁ ἀὴρ $, εὐχρατος γαὶ Ἢ τοῦ θερμοῦ 


@ 
a 
«ὶ 
> 
7 
(5 


ἐχόντων τὴν χρᾶσιν 
δεξαμενή. nal ἀλοιφῇ δὲ χεχρήσθωσαν 8) χατὰ μὲν τῶν πεπονθότων τόπων 9) 
ἐν δὲ τῷ ὅλῳ σώματι τῷ ὑδρελαίῳ. φευγέτωσαν δὲ χαὶ τὸ 
ἐπιπλόττειν 10) νίτρῳ 11) ἢ σαμψύχῳ ἢ ὅλως τινὶ τῶν δριμέων ἢ 12) θερμῶν. 


αἱ πυριᾶν παραιτείσθωσαν γχαὶ τὰ 


Ὡς 
S 
Aa 
8» 
ὧν 
= 
R 
a 
Ὅ 
τῷ 
«ἢ 
) 
> 
8 
«ὶ 
nn’ 
A 
(ἢ 
τὴ 
ο 
- 
> 
« 
εὶ 
ὩΣ 
> 


ἁλμυρὰ ὕδατα ἢ νιτρώδη χὰ τὸ ὅλως προσπελάζειν τοῖς αὑτοφυέσι χαλου- 


υ μὴ πινέτωσαν οἴνου παρα- 


ο 


μένοις ὕδασιν. ἀνιόντες δὲ ἀπὸ τοῦ βαλανεί 


χρῆμα, λαμβανέτωσαν δὲ χυλοῦ πτισάνης ἢ εὐχράτου. ἐν δὲ τῷ μέσῳ 


τῆς τροφῆς, εἰ βούλοιντο, χαὶ τὸ χαλούμενον ῥεχεντάτον πίνειν ἐπιτρέπειν 


τὸ ψυχρὸν ὕδωρ αὐτὸ καὶ ὠφελοῦντα! 13) πίνοντες. οἴνου δὲ 


> a χ 
εἰ χαὶ παντελῶς ἀπέχεσθαι δυνατὸν, χαλὸν ἂν εἴη" εἰ δὲ μὴ βούλοιντο 


διὸ Σ » δὴ Ian -᾿ - IN TO) Ἴ.), δε ὴνΝ ΨΥ Θ(ΔῚΊ κέ; 
οιὰ τὸ μη δύνασθαι φερε my TAYTEM τοῦ Οοἷνου αποχ. 1% συγχῶρήτεον 
ΓΝ 
s 


αὑτοῖς τὸν λεπτὸν χαὶ ὑδατώδη πίνειν οἶνον. 

1) χάλλιστον 2200, 2201, 2202,06, L. -- Ὁ und M schalten μᾶλλον 
ein. — 3) χατὰ M. — ἢ προσφέρειν Μ. — 5) λουτροῦ 2203, Ο. -- 6) λουτρῶν Μ. 
— Ἢ ἀνὴρ 2200, ein Schreibfehler, der seltsamer Weise in die früheren Aus- 
gaben Aufnahme fand. — ὅ) Sämmtliche griech. Hss. haben ἐχέσθωσαν, nur 
in Cod. M findet sich obige Lesart. — 3) κατὰ mit Aceus. Sing. M. — !0) ἐπι- 
πέττειν M. — 1 οἴνῳ 2201. — 12 L schaltet τῶν ein. — 15) ὠφελοῦντα 2200, 
2201, 2202, L. 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Βᾶ. 24 
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Ueber Bewegungen. 

Turn- und Schaukel-Uebungen und jede Art von Bewegung soll 
der Kranke von Zeit zu Zeit, aber nicht im Uebermass und nicht zu 
angestrengt vornehmen. Denn wenn er sich zu sehr den Leibesübungen 
hingibt, kann er sie bald nieht mehr ertragen und bekommt eine kranke 
und scharfe Säftemischung. Uebrigens sollen sich die Kranken so 
viel als möglich vor Aufregungen, vor jedem Kummer und jeder An- 
strengung in Acht nehmen. Denn wenn sie ein geregeltes Leben 
führen und in beständiger Heiterkeit dahinleben, werden sie von dem 
lästigen und quälenden Kolikschmerz bewahrt bleiben. 


Ueber Abführmittel. 

Wenn wir auch manchmal genöthigt sind, bei den von galligen 
und scharfen Säften herrührenden Kolikschmerzen Abführmittel zu 
verordnen, so muss man doch darauf achten, dass man kein Medicament, 
welches eine gewisse Schärfe besitzt, anwendet, wie z. B. Euphorbium- 
Harz, Knidische Körner (Same von Daphne Gnidium L.), kreuzblätte- 
rige Wolfsmilch (Euphorbia Lathyris L.) oder Niesswurz. Denn alle 
diese Substanzen nutzen den Kranken nicht nur nichts, sondern ver- 
ursachen Leibgrimmen und Schmerzen und dienen zur weiteren Ver- 
mehrung der Galle. Brauchbar ist in solchen Fällen die sogenannte 
bittere Arznei. Wenn es nämlich den Anschein hat, dass die den 
Schmerz und das Reissen erregende Galle sich in den Häuten der Ein- 
geweide festgesetzt hat, so muss man die bittere Mediein für sich allein 
geben. Wenn sie aber nicht blos von den Wänden des Darmes absorbirt 
ist, sondern auch im Innern sitzt und oft noch von anderen Theilen 
Zufluss erhält, dann darf man die Arznei nicht ohne Zusatz geben, 
sondern muss 2 Gramm oder etwas mehr oder weniger Scammonium 
hinzufügen und dann dem Kranken zum Abführen geben. Den Purgir- 
windensaft kann man auch mit dem Theodoretus-Mittel verbinden. Ist 
es Sommer, so wird er auch mit Rosenhonig, Quitten-Rosen-Saft, oder 
Rosenhonigwasser zum Abführen gereicht. Die Kranken haben vielen 
Vortheil davon, indem sie nicht nur einen Nachlass der lästigen Schmerzen 
fühlen, sondern auch von der ganzen Krankheit vollständig befreit werden. 

Ueber Kolikleiden, welehe in Folge von Entzündung der 
Eingeweide entstehen. 

Wenn die Kolik bei einer Darmentzündung auftritt, so darf man 
keinesfalls wagen, Abführmittel zu verordnen, namentlich nicht im 
Anfang, wenn die Entzündung noch nicht zur Reife gelangt ist. Wer 
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EN: 1 
Περὶ χινήσεως. 


\ \ > - 
Τυμνασίοις δὲ χαὶ αἰώραις 1) χαὶ πάσῃ χινήσει χεχρήσθωσαν ἐν τοῖς 


διαλείμμασι pie πολλοῖς υἱἦτε συντόνοις - οὔτε γὰρ 'φέρουσιν, ἀλλ᾽ εὐθὺς 
x . “ Ἂς κὰν -" 
δύσχρατοί τε nal δριμύτεροι γίνονται, ἐπειδὰν ἐπὶ πλέον τοῖς γυμνασίοις 
- ἢ Χ x - N . r 
χοήσωνται. ἀπεχέσθωσαν δὲ χαὶ θυμοῦ χὰαὶ φροντίδος ἁπάσης, ὡς ἐνδέχεται. 


N 
ie) 
N Yaa9 
ο 


χαὶ παντοίων χόπων. οὕτω γὰρ ἐγχρατῶς 2) διαιτώμενοι nal ἐν εὐθυμία 


ἁπάση διατελοῦντες δυνήσονται διαφεύγειν 8) τὴν ἀνιαρὰν χαὶ ἐπώδυνον τοῦ 


᾿ 


In BEN 
χώλου ὀδυνὴν. 


Εἰ δὲ χαὶ δεήσει 5) ποτὲ χαθαρσίῳ ὅ ἡμᾶς χρήσασθαι ἐπὶ τῶν διὰ 

ἐδ N BEN 7 NS,» Sı 
χολώδη χαὶ δριμὺν χυμὸν ὀδυνωμένων τὸ χῶλον, προσέχειν ὅει Kal μη2εν 
em) a -Ξ-ο ) “πςοοέε nA MAY N Y ξ Ay EM ἤρὴ 7 Κι Sir 
ἐπὶ 1 τούτων προσφέρειν φάρμαχον SpiuD τι ἔχον, οἷον εὐφορβίου ἣ Κνιδίου 
χόχχου ἢ λαθυρίδων ἢ ἐλλεβόρου: ταῦτα γὰρ ἅπαντα πρὸς τῷ 8) "υνηδὲν 


“; & 
’ 


ὠφελεῖν τούτους ἔτι χα! 


=, 


στρόφων χαὶ δήξεως αἴτια γίνετα! χὰ χολῆς ἄλλης 
προσθήκη. χρήσιμος οὖν ἐστιν ἐπὶ τούτων 9) ἡ πιχρὰ λεγομένη ἀντίδοτος. 
10 


2 


σοι προσπεπλασμένη 1?) περὶ τοὺς χιτῶνας αὐτῶν τῶν ἐντέρων, αὑτὴν 


χαθ᾽ ἑαυτὴν ἐπιδιδόναι yon τὴν πικρὰν αὐτοῖς. εἰ δὲ μὴ μόνον ἀναπέποται, 13) 
s ; Η ἃ. καὶ = ER: sn» 
ἀλλὰ χαὶ περιέχεται nal ἐξ ἑτέρων ἐπιρρεῖ πολλαᾶχις, οἱ 2 1x0” ἑαυτὴν 


x 

λλὰ 15) προσπλέχοντας αὐτῇ δαχρυδίου 
- Ν y * τ“ - \ - 

ἢ μικρῷ 16) πλέον ἢ ἔλαττον οὕτως αὐτοὺς χαθαίρειν χα! τῇ 

Ὁ. “ - x N 

Θεοδωρήτῳ προσμιγνύντας αὐτῇ τὸ Camp! 
r - Sr N ΄ “ μὰ AN 
μέλιτι ἢ ῥοδομήλῳ 17) προσαναπλέχοντας 18) 7 ὑδροροσαάτῷ 19) οὕτω χαθαίρειν 


᾿ ἃ - r r ze ΡΣ. 
αὐτοὺς χρή" πάνυ Ὑὰρ ὠφελοῦνται οὐ μόνον χοὺφ φιζόμενοι τῆς ὀχλουσὴς 


Περὶ τῶν ἐπὶ φλεγμονῇ τῶν ἐντέρων χωλικευομένων. 


x 
ἮΝ ! 


βῇ γενέσθαι 2) τὴν χωλιχὴν διάθεσιν ἐπὶ φλεγμονῇ τοὶ 


εὶ 
© 
3 
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N er \ r 5 
ἐντέρου. 22) μνηδὲ ὅλως ἐπιδοῦναι τολμήσης τὸ χαθάρσιον ent 


N μερὶς 2200, 2202, L, C. 2) εὐχρατῶς 2202, > M. — 3) διαφυγεῖν M. 
— 2) χαθαρσίων L. — 3) δεήσοι Τῷ, — 9 χαθαρσίοις M. — Ἢ ἔτι 9200, 2301. -- 
8) Die Hss. a 26. — 9) τούτοις 2202. — ) δὴ L,M. — 1) Lund M 
schalten τὴν ein. — 2 ἐπιφαίνητα! 2200. — 15) M schaltet ein: χαὶ AVaTEU.TO- 
μένη. — 54 ἀναπέπωται 2200, 2201, C,M. — — 15) M schaltet χαὶ ein. —.!6) μικροῦ 
2200; αιχρὰ L. — 12 Sögounio M. — 18) προσαναλύοντας Μ. — 19) Cod. Τὶ und 
M schälen τὸν ὁπὸν τῆς σχαμμωνίας eim. — Zei ἐχφεύγοντες -- 3) γίνεσθαι Μ. 


— 32 τῶν ἐντέρων Μ. — = πέψιν L, 
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es dennoch wagt, den Kranken Abführmittel zu geben, trägt die Schuld 
an den Gefahren und dem Tode derselben. Es kann nämlich vorkommen, 
dass das dargereichte Mittel (die Säfte) aus den gesunden Körpertheilen 
herauszieht und in die kranken hineintreibt. Da die letzteren aber die 
in sie überführten Stoffe nicht ausstossen können, so werden der 
Schmerz, die Schlaflosigkeit und das Leibschneiden zunehmen, und es 
wird, wenn dies Alles zusammentrifft, zur Darmverschlingung kommen; 
denn die Darmverschlingung ist nichts anderes, als ein verstärktes 
Kolikleiden. Deshalb darf man bei Entzündungen keine Abführmittel 
anwenden, wohl aber einen Aderlass und eine allmälige Entleerung des 
ganzen Körpers vornehmen. Denn wenn die Entleerung auf einmal 
geschieht, so vermag dies nicht so viel zu nützen, als wenn sie nach 
und nach stattfindet. Wenn in Folge der Grösse der Entzündung der 
Urin zurückgehalten wird, so ist es zweckmässig, am Knöchel und in 
der Gegend der Fusssohle eine Ader zu öffnen. Durch dieses Verfahren 
haben wir oft die Ausscheidung der Excremente und des Urins bewirkt. 
Zur Nahrung ist den Kranken Gerstenschleimsaft oder Haferschleim, 
welche selbstverständlich nur mit Mass genossen werden dürfen, zu 
empfehlen. Ferner soll man ein Klystier von Gerstenschleimsaft, Ka- 
millen (Anthemis L.), Leinsamen (Semen lini)-Saft und Hydroleum 
verordnen, besonders wenn das Fieber heftig ist. Denn es ist selten, 
dass bei der Entzündung des Grimmdarms das Fieber fehlt. Die äusseren 
Umschläge müssen lauwarm sein und dürfen keine Schärfe besitzen. 
Hierher gehören das Kamillenöl, die Kataplasmen aus Gerstenmehl und 
Leinsamen und ebenso auch die aus Kamillenöl, Wachs, Rosenöl und 
Eidottern bestehenden Salben. Das Gewichtsverhältniss ist folgendes: 


Mache, τς. ὁ 8, Vasen 
Komillenal τος ς τς, 510. 5 
Bohnenmehl . . . 31, , 
Bosenal: ne, a 
Eiäötter . . . .„ 5—6 Stück 


Leinsamensaft in genügender Menge. 
Die Eier und das Mehl werden mit einander zerrieben und dann das 
abgeküblte Wachs hinzugesetzt. Hierauf rühre man das Ganze so lange 
durcheinander, bis es sich vereinigt und zu einer Masse verbunden zu 


haben scheint. Dieses Mitte] vermag auch bei Nieren- und Blasen- 
Entzündungen wohlthätige Dienste zu leisten. 


Περὶ κωλικῆς διαθέσεως. 818 


γὰρ ἐτόλμησαν ἐπιδοῦναι τῶν ὑπηλάτων, κινδύνων αἴτιοι χαὶ θανάτων 1) 
ἐγένοντο 2) τοῖς χάρμνουσι" συμβαίνει γὰρ τὸ δοθὲν φάρμιαχον ἐχ τῶν ἀπαθὼν 
ΞΕ. WITTEN ὃς ge x Sc 

ελχῦσαι al τοῖς πάσχουσιν ἐπιπέμψαι μορίοις. τοῦύτῶν δὲ un δυναμένων 
ἀπωθῆσαι τὸ ἐνεχθὲν 3) τήν τε ὀδύνην ἐπιταθῆναι χαὶ τὰς ἀγρυπνίας χαὶ 


\ 


x Ω κ © € ‚ 2 θ Ζ 4 => = PEN ς ; - - 
τοὺς στρόφους, ὧν ἁπάντων ἐπιτιϑεμενων ) εἰς τὸ εἰλεῶδες ἀνάγχη πέσει" 5) 


- 


is χωλικῆς διαθέσεως " διὰ 


02) 


οὐδὲ γὰρ ἄλλο τί ἐστιν ὁ εἰλεὸς ἢ ἐπίτασις τ 


τοῦτο γὰρ οὖν οὐ δεῖ χαθάρσ!ον ἐπιδιδόναι τοῖς ἔχουσι φλεγμονὴν, φλεβοτο- 


υίαν δὲ παραλαμβάνειν ἐξ ὅλου τοῦ σώματος χαὶ χατὰ 5) μικρὸν ποιεῖσθαι 


\ r 4 >Sı x Ἔ > r St - 6) er = = er € x 
τὴν χένωσιν᾽ οὐδὲ γὰρ ἡ ἀθρόα χένωσις τοσοῦτον ὠφελεῖν οἶδεν, ὅσον ἣ χατὰ 
ψυχρὸν Ὑινομένη. εἰ δὲ ἐπισχεθῆναι συμβῇ διὰ τὸ μέγεθος τῆς φλεγμονῆς 
χαὶ τὰ οὖρα, χαὶ τὴν ἐν τῷ σφυρῷ χαὶ περὶ τὸν ταρσὸν οὐδὲν ἄτοπον 


Χ x 


= ὩΣ Ψ ᾿ u eg - > 
τέμνειν φλέβα" morning γὰρ οὕτως ἡμῶν πραξάντων χαὶ dh τῆς Ὑᾶστρ 
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Υ͵ ve = τὰ τὰς ἢ πο τς 7 - - - 

εχχοῖσις χαὶ ἢ τῶν οὐρὼν εΎξνετο. 72077 02 ER! TOUTWY δεῖ χεχρῆσθαι χϑλῷ 
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7 4 r x “7 x 
πτισάνης ἢ ϑρώμῳ τούτοις συμμέτρως εὔδηλόν ἔστι. χαὶ ἔνεμα δὲ τούτοις 


ἀπὸ χυλοῦ πτισάνης χαὶ χαμαινήλου χαὶ χυλοὶ νοσπέρμου χαὶ ὑδρελαίου, 8) 


μάλιστα εἰ χαὶ σφοδρὸς εἴη ὃ πυρετό 


2 

᾿ 

δ) munert διαί ας 8 RT I; - em Zııe = PA - ἘΣ 
um πυρετὸν ἐπιγίνεσθαι. χαὶ τὰ ἔξωθεν ἐπιτιθέμενα ἔστωσαν εὔχρατα μίηθεν 
ἔχοντα δρῳὼὸ, ἐξ ὧν ἐστι χαὶ τὸ χαμαιμήλινον ἔλαιον χαὶ τὰ διὰ τοῦ 
χριθίνου χαὶ λινοσπέρμου ἐπιθήματα 5) χαὶ χηρωταὶ ὁμοίως αἷ διὰ χαμαι- 
μηλίνου zul κηροῦ nal ῥοδίνου χαὶ χρόχων ὠῶν ἔχουσαι τὴν σύνθεσιν. 
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νέσ ΣΣ ὃ συσταθμυία τοιάδε’ 
γενέσθω 10) ) t 


[2 
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VO a ee πὶ τῷ ΟΥΥΎ. 


χαμαιμηλίνου . .« «0.0 «Ὁ » Bi) 
φαβατίνου ἀλεύρου . - - - 2 Υ 5: 
δοδίνου;ἐεξον ἔρεξεν. wine elite Bine 
nern) 00V. > SE ξ' 


χυλοῦ λινοσπέρμου τὸ ἀρχοῦν. 
κειούσθω 8) τὰ BA χαὶ τὸ ἄλευρον χαὶ τότε ψυχρισθεῖσα 13) ἢ χηρωτὴ 


EN 


ἐπιβαλλέσθω χαὶ A 
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ιούσθωσαν 16) ἅπαντα, ἕως οὗ συμπλαχῶσν ἀλλήλοις 
x «ἃ ZI = ᾿ - \ - 
χαὶ ἕν 16) εἶναι δόξωσ'. τοῦτο χαὶ νεφροῖς 17) χαὶ χύστε: φλεγμαινούσῃ 15) 


βοηθεῖν δύναται χαλῶς. 


1) θανάτου Μ. -- 2) γεγόνασι M. -- 3) ἐπενεχθὲν M. — ἢ ἐπιτεινομένων M. 
— 5) ἐμπεσεῖν M. — δ) μετὰ 2200. — ἢ τὴν M. — 9) L schaltet χαὶ ein. — 
9) In den griech. Hss. steht ἐπιρρίματα, welches auf Grundlage des latein. Textes 
in ἐπιθήματα umgeändert wurde, wie es auch dem Inhalt des Satzes entspricht. 
— 10) γινέσθω M. — !!) 5΄ Τὸ — 12) χρόχων M. — '3) λειοῦσθαι L; λειούσθωσαν 
Μ. — 1%) φυχρανθεῖσα M. — 15) λειούσθω 2201; λυέσθωσαν M. — 15) ἑγὸς L. — 
17) νεφριτιχοῖς M. — 35) φλεγμαίνουσ: M. 
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Ueber Bäder. 


Der Kranke darf erst dann öfter Bäder nehmen, wenn der ganze 
Körper frei von Unreinigkeiten ist; sobald durch den Aderlass eine 
Entleerung erfolgt ist, darf er, wenn ihn die Schmerzen auch noch so 
sehr quälen, unbedenklich ein Bad nehmen. Spricht der Kräftezustand 
des Kranken nicht dagegen, so darf er auch in das sogenannte Bassin 
steigen und sich mit Kamillenöl einreiben. Des Weines sollen sich die 
Kranken, so lange sich die Entzündung noch im Stadium des Kochens 
befindet und das Fieber mächtig ist, enthalten. Treten jedoch die 
Zeichen der Reife ein, und scheinen die Kräfte schwach zu sein, so ist 
es kein Fehler, den Kranken einen dünnen und wässerigen Wein zu 
reichen. Ich weiss, dass man bei Anwendung der angegebenen Heil- 
methode keine weitere äussere Hilfe nöthig hat. Da aber viele Kranke, 
besonders wenn sie reich sind, weder Arzneien einnehmen, noch Kly- 
stiere anwenden lassen wollen und uns zwingen, durch wunderthätige Ὁ 
Amulete den Schmerz zu beseitigen, so werde ich mich bemühen, auch 
hierüber mitzutheilen, was ich durch eigene Erfahrung und was ich 
durch glaubwürdige Freunde als nützlich kennen gelernt habe. Wir 
haben gefunden, dass die berühmtesten Aerzte des Alterthums der 
Ansicht huldigen, dass die Wissenschaft keineswegs unabhängig von 
der Erfahrung und von der Sympathie ist, und dass die Aerzte sich den 
höheren Bestrebungen und den Gefühlsverwandtschaften nicht ver- 
schliessen dürfen, da sie ja sehr wohl wissen, dass es auch im Leben 
der Natur Feindschaften und Freundschaften gibt. 


Wunderthätige Amulete gegen die Kolikleiden. 2) 


Ein unfehlbares Amulet, welches wir selbst erprobt und welches . 
auch beinahe sämmtliche berühmte Aerzte lobend erwähnt haben, ist 
folgendes: Man nehme den Koth eines Wolfes, welcher wenn möglich 
kleine Knochentheile enthalten muss, 2) und schliesse ihn in eine kleine 
Röhre ein, welche der Kranke während des Anfalls am rechten Arm 
oder am Schenkel oder auch an der Hüfte tragen möge. Er soll sich 


aber in Acht nehmen, dass er mit dem schmerzenden Theile weder die 
Erde, noch ein Bad berührt. 


Ein anderes, gleichfalls bewährtes Amulet. 


Ebenso wirken auch Lerchen (Alauda), 3) als Speise gereicht, 
recht heilsam. Die Thracier nehmen der Lerche, während sie noch 


lebt, das Herz heraus, machen daraus ein Amulet und tragen es am 
linken Schenkel. 


Ὁ Vgl. Marcellus de medieament. 6. XXIX. 
2) Vgl. Oribasius V, 763. 
®) Vgl. Galen XII, 360. XIV, 243, 


Περὶ χωλιχῆς διαθέσεως. 815 


Περὶ λουτροῦ. 


Λουτρὰ ψὲν οὖν συνεχῆ; πρὶν ἢ Ὁ ἀπέριττον γενέσθαι 2) τὸ ὅλον 
σῶμα; παραλαυβάνειν cd δεῖ. μετὰ δὲ τὴν τῆς φλεβοτομίας κένωσιν, εἰ 


χαὶ τὰ τῆς ὀδύνης ἐπείγει, οὐδὲν ἄτοπόν ἔστι τῷ βαλανείῳ χεχρῆσθαι. εἰ 


x - £ x 2 2 

δὲ τὰ τῆς δυνάμεως pn?) ἀντιπράττει, 2) χαὶ εἰς τὴν χαλουμένην αὐτοὺς 

ἐυβιβαστέον σχάφην ὁπαλξίφοντας ἐλαίῳ χαμαιμηλίνῳ. οἴνου ὃ) δὲ τῆς μὲν 

φλεγμονῆς ζεούσης 6) ἔτι χαὶ τῶν πυρετῶν ἐπιχρατούντων ἀπεχέσθωσαν. 

πέψεως δὲ σημείων φανέντων, ἐὰν 7) χαὶ τὰ τῆς δυνάμεως ἀσθενῇ σοι 
δὲν ἄτοπον αὑτοῖς τὸν λεπτὸν χαὶ δδατώδη οἶνον προς- 
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φέρεσθαι. 9) οἶδα μὲν οὖν, ὅτι ταῖς εἰρημέναις μεθόδοις χρώμενός τις οὗ 
μὴ 
- 7 


πολλοὶ nal μάλιστα τῶν πλουσίων οὔτε πίνειν ὅλως θέλουσ! 10) φάρμαχον 


07 


εηθὴ τινος ἔξωθεν ἄκλης ἐπικουρίας. ἀλλ᾽ ἐπειδὴ τῶν περιοδευομιένων 
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οὔτε λλυσμαᾶσι SPATEUEN nv YRATTEOR, οιὰ 05 περὶ TED, φυσῶν αναγλαᾶ- 


F (en Σ EL. δὶ πὲ x AN, EEE EN N ET Ὶ 
ζουσιν Ἡμᾶς ἀποπαῦειν αὐτῶν τὴν SA νῊν. εσπουδᾶσὰ XL περ! τουτῶν 


hehe ὑμῖν, 1) ὧν τε αὐτὸς ἔσχον πειρᾶν χαὶ ὅσα παρὰ 12) φίλων 
> 


Χηθινῶν ἔγνων ὠφελεῖν δύνασθαι. χαὶ τοὺς ἀρίστους δὲ τῶν παλαιῶν 


εὕρομεν μαρτυρήσαντας, ὅπως μηδὲ ἢ τέχνη ἄπειρος 18) εἶναι νομισθῇ 12) 
; 
! 


χαὶ ἀσυμπαθὴς μήτε οἱ περιοξεύοντες χοιϊλόχαλοί τε χαὶ ἀσυμπαθεῖς 15) 
᾽ - - > - ὩΣ - 
εἶναι δόξωσιν, ὡς ἀγνοοῦντες τὰ τῆς φύσεως ἀσυμπαθῇ 16) τε mal συμπαθῆ. 


Πε 1.3 „N m BE as Eine Yin ΓΑ τας διάθεσι 
ερίαπτα IT) φυσιχὰ πρὸς τοὺς χωλιχὴν ἔχοντας διάθεσιν. 
E% 3 


Περίαπτον ἀδιάπτωτον, οὐ χαὶ ἡμεῖς ἔσχομεν πεῖραν χαὶ πάντες δὲ 


ὀλίγου δεῖν ἄριστοι τῶν ἰατρῶν εὐδοχίμησαν. λαβὼν ἀφόδευμα λύχου, εἰ 
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δυνατὸν, ἔχον ὀστάρια χατάχιλεισον εἰς σωληνάριον χὰ 
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δεξιὸν βραχίονα ἢ μηρὸν ἢ ὀσφὺν ἐν τῷ παροξυσμῷ χατ 


4 2 -- - δ. - ’ 
μέρους φυλαττόμενος, ὡς μήτε τῆς γῆς μὴτε λουτροῦ θίγειν. 15) 
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Ἄλλο χαὶ αὖτ 
ΚορυΣαλὸς ἐσθιόμενος τὸ αὐτὸ ποιεῖ χαλῶς. οἱ δὲ Θρᾶχε 
τοῦ χορυδαλοῦ ἐξαιροῦντες τὴν χαρδίαν περίαπτον ποιοῦσιν ἐν τῷ μηρῷ 
τῷ ἀριστερῷ περιθέντες αὐτό. 19) 
1) μὲν L. --- 3) ἔγνωσται M. — ὃ μὴ wurde nach dem latein. Text ergänzt. 
— 4) ἀντιπράττοι L. — ὃ) οἴνῳ 2202, L, C. — 6) οὔσης M. — )eaM. — 
8) φανῇ Μ. -- 9) δπιδιδόναι Μ- — 10) ἐθέλουσι M. — 1%) ἡμῖν Τῷ M. — 12) διὰ L. 
— 18) ἄπορος L. — '*) Die Hss. haben νομισθείη. — 5) ἀμαθεῖς Τι. — 106) ἄντι- 
παθὴ L. — !7) 2201 schaltet ein: διὰ πείρας. — 18) θίγη Το, M. — 19) αὐτῷ 2201, 
L; αὐτὴν M. Hier endet die Hs. M. 
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Ein anderes berühmtes Wundermittel. 


Man nehme aus dem Blinddarm eines jungen Schweines die 
warzenähnlichen Theile, mische Myrrhen darunter, hülle dies in die 
Haut eines Wolfes oder Hundes und lasse dieselbe bei abnehmendem 
Monde tragen; die Wirkung wird überraschend sein. 


Ferner ein Amulet: 
Man schneide in einen Medischen Stein das Bild des Herakles, 
wie er in aufrechter Stellung den Löwen erdrosselt, und lasse den Stein 
in einen goldenen Ring fassen’und tragen. 


Noch ein ähnliches: 
Eine Lerche verbrenne man zu Pulver und schütte davon ungefähr 
zwei bis drei Löffel drei bis vier Tage hindurch in den Frühstückstrank 
des Kranken. . Gegen Kolikleiden ist es recht wirksam. 


Ein anderes sehr wirksames Amulet. 


Man nehme ein Stückchen von dem herausgeschnittenen Nabel 
eines kleinen Kindes und schliesse es mit etwas Salz in einen silbernen 
oder goldenen Ring ein. Wer dieses Amulet trägt, wird vollständig frei 
von jeglichen Schmerzen bleiben. 

Oder man zerreibe eine verbrannte Ziegenleber zu Pulver und 
lasse dasselbe mit Wein trinken; es hilft vortrefflich. 


Ein Ring von gleicher Wirkung. 

Man nehme einen eisernen Ring, mache den Reif desselben 
achteckig und schreibe dann auf das Achteck: „Fliehe, fliehe o Galle! 
die Lerche hat dich gesucht!“ Darunter mache man auf den Kopf des 
Ringes das Zeichen: JL- !) Auch dieses Mittel habe ich sehr häufig 
angewendet; ich würde es deshalb für ein Unrecht halten, ein derartiges 
Mittel, welches eine solche Macht gegen das Leiden besitzt, nicht anzu- 
führen. Aber ich rathe Euch, diese Mittel nicht dem ersten Besten, 
sondern nur den Gläubigen und Solchen, welche sie wohl zu bewahren 
verstehen, mitzutheilen. Deshalb gab auch der grosse Hippokrates?) voll 
Einsicht die Vorschrift, dass man heilige Dinge nur frommen Menschen 
anvertrauen dürfe, dass sie aber den Profanen verschlossen bleiben 
müssten. Von diesem Ringe muss jedoch vorher am siebenzehnten oder 
einundzwanzigsten Tage des Mondes ein Umriss angefertigt werden. 


Noch ein Wundermittel, welches sich gegen die Kolik 
bewährt hat. 
Man nehme den Koth eines Wolfes, zerreibe ihn ganz fein zu 


Staub, siebe denselben durch und gebe dem Kranken einen halben Löffel 
davon mit warmem Wasser zu trinken. 


Ὁ S. Sprengel: Geschichte der Arzneikunde. Halle 1800. Bd. II, p. 197. 
2) S. Hippokrates IV, 642, 
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Ἄλλο φυσιχὸν δεδοχιμασμένον. 3) 
ἐγδύσας 2) δέρματι λυχίῳ N χυνίῳ δίδου φορεῖν ἐν ἀποχρούσει σελήνης 
P : Ξ Ξ ᾿ς 
χαὶ θαυμάσεις. : 
Ἄλλο περίαπτον. 


Εἰς λίθον Μηδιχὸν γλύψον Ἣραχλέα ὀρθὸν πνίγοντα λέοντα χαὶ 
ἐγχλείσας εἰς δαχτυλίδιον χρυσοῦν δίδου φορεῖν. 


ἐ 


Τὸ αὐτὸ πάλιν. 


Κορυδαλὸς χαιόμενος χαὶ λειούμενος χαὶ διδόμιενο 


“Ὁ 


. ὅσον χοχλια- 


> 


β΄ ἣ γ΄, προποτιζόμενος ἐφ᾽ ἡμέρας γ΄ ἢ δ΄ ποιεῖ π 


Ὡν 


vu πρὸς χωλιχὰς 


Ἄλλο λίαν δραστιχόν. 


Παιδίου ὀλίγον ἐχτμιηθέντος 8) ὀμφαλοῦ εἰς ἀργυροῦν ἢ χρυσοῦν 


24 


you. ὁ φορῶν τὸ περίαπτον τοῦτο ἄπονος ἔστα! εἰς 


ἔγχλεισον μεθ᾽ 
τὸ παντελές. 

Ἄλλο- Αἴγειον ἧπαρ χαύσας λείωσον χαὶ δὸς πιεῖν A) μετ᾽ οἴνου" 

πάνυ βοηθεῖ αὑτοῖς. 

Δαχτύλιος πρὸς τὸ αὖτό. 


Λαβὼν δαχτύλιον σιδηροῦν ποίησον γενέσθαι τὸ χρικέλλιον αὐτοῦ 


ὀχτάγωνον χαὶ οὕτως ἐπίγραφε εἰς τὸ ὀχτάγωνον “φεῦγε, φεῦγε, ἰοῦ χολὴ. 


χαραχτῆρα τὸν ὑποχείμενον γράφε εἰς τὴν 
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ὃ χορυδαλὸς ἐζήτει᾽. τὸν δὲ 
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Ἂς 


γόμισα μὴ παραδοῦναι τηλικαύτην ἀντιπαθῶς ἔχουσαν πρὸς τὸ πάθος 


Ra παραχαλῷ ὑμᾶς, μὴ πρὸς τοὺς τυχόντας ἐμφαίνει τὰ 
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τοιαῦτα, πρὸς δὲ τοὺς φιλαρέτους χαὶ τὰ τοιαῦτα δυναμένους φυλάττειν, 
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ὅθεν χαὶ ὁ θειότατος ἰδὼν Ἱπποχράτης παραχελεύεται λέγων" 
ἱεροῖσιν ἀνθρώποισι δείχνυται, βεβήλοισι δὲ, οὐ θέμις". 


ἐόντα πρήγματα 6) 


ς 


γινέσθω δὲ 5 προῦὐποτυπωθεὶ 


ἊΣ Ss 
t 


ς δαχτύλιος ιζ΄ τῆς σηλήνης ἢ χα΄. 
Ἄλλο φυσιχὸν ποιοῦν πρὸς χῶλον διὰ πείρας. 

Λαβὼν λύχου ἀφόδευμα τρίψας χνοωδέστατον πάνυ χαὶ σήσας δίδου 
= a Ὁ x 
τῷ χάμνοντι εἰς ὕδωρ θερμὸν χοχλιαρίου τὸ Ξ ΩΣ 

1) δόχιμον 2200, 2202, C. — ?) ἐνδήσας 2202, C,L. — ὃ) x τοῦ τμη- 
θέντος L. — ἢ2ὴ ποιεῖν L. — ὅ) L schaltet τὴν ein. — δ) πράγματα 2200, 
2202, L, C. 
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NEUNTES BUCH. 


Erstes Capitel. 
Ueber die Entzündung der Leber. 


Dass die Leberentzündung, wie jede andere Entzündung, dem 
Sieden des Blutes ihre Entstehung verdankt, wird allgemein ange- 
nommen. Zur Diagnose gehört zunächst, dass man sich vergewissert, 
ob die Entzündung wirklich in der Leber selbst, oder in den Häuten 
oder in gewissen aussenliegenden Muskeln sitzt. Ist die Leber selbst ent- 
zündet, so soll man nachschauen und untersuchen, ob mehr der convexe 
oder der concave Theil der Leber, oder ob beide zugleich erkrankt 
sind. Denn erst wenn man zu einer genauen Diagnose gelangt ist, hat 
die Behandlung Aussicht auf einen raschen und ungehinderten Erfolg. 


Wodurch erkennt man, dass der convexe Theil entzündet ist? 


Wenn die Entzündung die convexe Partie ergriffen hat, so ist die 
Diagnose leicht, zumal wenn die Entzündung bedeutend ist;!) denn 
man sieht dann das Bild der Entzündung sich längs der Grenze fort- 
bewegen. Dabei hat der Kranke ein brennendes Fieber und galliges, 
häufig sogar grünspanartiges Erbrechen; ferner senkt sich das Schlüssel- 
bein, es treten Hustenanfälle auf, das Zwerchfell wird zusammen- 
. gepresst, und der Kranke hat eher das Gefühl der Schwere, als 
Schmerzen. Wenn die Entzündung dagegen in den Häuten oder in 
den umliegenden Gefässen sitzt, dann erzeugt sie heftigere Schmerzen. 2) 
Ist daher überhaupt irgend welche bedeutende Entzündung der Leber 
vorhanden, so lässt sich dieselbe sowohl durch die Besichtigung, als 
durch Betasten und durch die übrigen angeführten Erkennungsmerk- 
male diagnostieiren. Wenn die Entzündung nicht bedeutend, sondern 
geringfügig ist, so ist sie schwer zu erkennen. Denn so lange sie nicht 
eine beträchtliche Ausdehnung erlangt hat, zeigt sie nicht sofort die 
sämmtlichen Symptome; man kann sie weder mittelst der Augen 
erkennen, noch durch die Berührung mit Sicherheit diagnostieiren; 
doch ist es möglich, die Diagnose aus anderen Kennzeichen festzustellen. 


3) Vgl. Galen VIII, 346, 
2) Vgl. Galen XVII, A, 14. 
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γένεσιν, οὕτω χαὶ ἣ ἐν τῷ ἥπατι, ἅπασιν 2) ὡμολόγηται. ὅπως δὲ χρὴ 
διαγινώσχειν αὐτὴν, 5) σπουδάζειν δεῖ χαὶ διαχρίνειν αὐτὴν, εἴτε χυρίως ἐν 


αὑτῷ συνέβη γενέσθαι τὴν φλεγμονὴν τῷ ἥπατι εἴτε ἐν τοῖς χιτῶσιν ἤ 
> Σ =, τα 

τισι τῶν ἔξωθεν περιχειμένων μυῶν. 3) ε 

ἐπισχέπτεσθαι δεῖ πάλιν χαὶ ζητεῖν, ἄρά Ὑε τὰ χυρτὰ πεπόνθασι μᾶλλον 


\ 


x 51 > 4 = it 
ἢ τὰ σιμὰ ἢ χαὶ τὸ συναμφότερον " ἐὰν γὰρ γνωσθῇ χαὶ διαχριθῇ χαλῶς, 
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ΥΆΣΟ r = \ AN 
λαὶ ἢ θεραπεία ταχεῖα χα! ἀνεμπόδιστος γενήσεται. 


3 x = ς - \ \ \ \ R 

Εἰ μὲν. οὖν ἣ φλεγμονὴ περὶ τὰ χυρτὰ συστῇ, ῥαδίαν ἔχει τὴν 
διάγνωσιν χαὶ μάλιστ ϊ 

τηνικαῦτα τὸ τῆς φλεγμονῆς 6) ei 
ΠΝ ΡΝ ΨΥ ΟΣ. ΜΝ IN, VIIS \ Sr ine 
χαυσώδη χαὶ ἔμετον χολώδη χαὶ ἰώδη πολλάχις χαὶ χατασπᾷ τὴν χλεῖν 1) 
χαὶ βηχί [867 YıyEl AL } στενοῦ ER τὸ δὶ oO NY χαὶ IN, ὃ" β nor ἃ 
καὶ βὴχ, εἴ χαὶ στενοχωρεῖ τὸ διάφραγμα zul μᾶλλον βάρους N 


ὀδύνης 8) συναί θησιν ποιεῖ εἰ wo ἐν τοῖς γιτῶσιν N τοῖς πέρι ιννείοις 
οουνὴς αἰσθησιν ποίει. εἰ Yap ξεν τοῖς χίτῶσιν N τοῖς περὶς RYYEIOIS 


᾿ 
τὸ ἧπαρ φλεγμονὴ, 5) οὕτως αὑτὴν διαγινώσχειν δεῖ 10) χαὶ τοῖς ὀφθαλμοῖς 
x - - nn - ᾿ >. 
αὐτοῖς χαὶ τὴ ἁφῇ χαὶ τοῖς ἄλλοις τοῖς εἰρημένοις σημείοις. εἰ δὲ μὴ 
μεγάλην τύχη εἶνα! τὴν φλεγμονὴν, ἀλλὰ μιχρὰν oe γίνεται " 
wi τ ἐν ’ ee ee 


2 


οὔτε γὰρ πάντα εὐθὺς ἐπιφέρει, 
οὔτε τοῖς ὀφθαλμοῖς ταύτην I!) θεάσασθαι οὔτε τῇ ἁφὴ σαφῶς ἐπιστῆναι 


ων \ - 9 > s ax x 5 
δυνατὸν, ἀλλ᾽ ἔστιν αὐτὴν γνωρίζειν ἐξ ἄλλων: ἐὰν γὰρ meet 


!) Die Abschnitte über die Leberkrankheiten bilden in den griech. Hss. 


einen Theil des siebenten Buches. — ?) παντάπασιν L, M. — 2) Lund M 
schalten τοῦ ein. — *) Goupyl setzte statt dessen: εἴτε ἐν τοῖς ἔξωθεν περι- 
χειμένοις μυσί, — 5) φλεγμαίνῃ L. — δὴ) περιγραφῆς 2201, 2202, C; παραγραφῆς 


2200. — Ἢ χαταχλεῖν M. — 8) Die griech. Hss. haben βάρους ἡδονῆς συναίσθησιν, 
was schon et in den obigen Text umzuändern vorschlug. — 35) M schaltet 
ἢ ein. — 10) δὴ L. — !!) ταῦτα 2200, 2202, L. 
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Sobald nämlich der Kranke, wenn wir ihn auffordern, stark Athem zu 
holen, erklärt, dass er dabei das Gefühl der Schwere und des Schmerzes 
habe, so darf man annehmen, dass eine geringe innere Entzündung in 
der Gegend der Leber vorhanden ist. 


Wodureh erkennt man, dass der concave Theil der Leber 
entzündet ist? 


Wenn die Entzündung den unteren einwärts gebogenen Theil 
der Leber umfasst, so erkennt man dies zunächst daran, dass sich die 
Geschwulst mehr an den unteren, als an den oberen Theilen zeigt, dass 
in Folge dessen Ohnmachten auftreten, und dass ferner der Körper 
abmagert, die Farbe verliert und dünn wird, so dass er mit der Zeit 
eine kalte Beschaffenheit annimmt und dann ein wässeriger Erguss 
unter die Haut stattfindet. Auf diese Weise lässt sich die Entzündung 
der unteren concaven Partie der Leber von derjenigen der convexen 
oberen unterscheiden. Die Entzündung der Muskeln 1) kann man 
rechtzeitig erkennen, da bei ihr die angeführten Symptome fehlen; 
ausserdem sieht man, wie sich die Entzündung direet durch die Muskeln 
abzeichnet, nach aussen deutlich hervortritt und nicht im Innern sitzt, 
wie die Entzündung der unteren Leberpartie. Bei der Behandlung 
soll man vor allen Dingen den ganzen Körper berücksichtigen. Wenn 
zu viel Blut im Körper vorhanden ist, so muss man sofort mit der Cur 
beginnen und darf damit nicht warten, weil der Zustand gefährlich ist. 
Man öffnet die Ader am Ellenbogen unterhalb der Achsel. Sollte 
indessen der Aderlass an dieser Stelle nicht ausführbar sein, so möge 
man den Versuch machen, die Entleerung an einer andern Stelle des 
Oberkörpers vorzunehmen. Wer es versäumt, die Blutentziehung anzu- 
ordnen und den Körper von den excrementitiellen Stoffen vollständig 
zu befreien, der bringt die Kranken in die grössten Gefahren, da der 
Krankheitsstoff in Folge der zur Unzeit angewandten Mittel sich ent- 
weder in Eiter verwandelt oder mit der Zeit verhärtet und dann schwer 
zu zertheilen ist. Aus diesem Grunde möge man alle Umschläge und 
Vebergiessungen unterlassen, bevor nicht der Körper vollständig von 
den exerementitiellen Stoffen befreit ist. Man soll also einen Aderlass 
vornehmen und darauf eine unschädliche und leichte N ahrung reichen, 
welche keine scharfen Bestandtheile hat, besonders im Beginn des 
Leidens. Denn bei einer hitzigen Entzündung dürfen keine derartigen 
nn Deshalb ist es besser, auch solche Decocte zu 
vermeiden und keine Verordnungen i ie di 
Verstopfung zu heben scheinen, ee 
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Ὁ Vgl. Αδεῖπβ X, 8. 
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ἡμῶν ἀναπνεῦσαι μεγάλως τῷ χάμνοντι φαίη Sr αἰσθάνεσθχι βάρους χαὶ 


ὀδύνης, γινώσχειν δεῖ φλεγμονὴν μικρὰν ἔνδοθεν εἶναι περὶ τὰ σπλάγχνα 1) 


τοῦ ἥπατος. 
Διάγνωσις 3) τοῦ εἶναι εἰς τὰ σιμὰ τὴν φλεγμονήν. 

τὰ σιμὰ τοῦ ἥπατος συστῇ φλεγμονὴ. διαγινώσχεις ἐχ 
- 2 Y - 

τοῦ πρῶτον περὶ τὰ χάτω μᾶλλον ὁρᾶσθαι τὸν ὄγχον ἢ ἐν τοῖς ἄνω 
μέρεσι χαὶ ἐχ τούτου λειποθυμίας ἐπιγενέσθαι, ἀλλὰ χαὶ ἀτροφεῖν 7: 

σῶμα χαὶ ἄχρουν nal λεπτὸν γίνεσθαι, ὃ) ὥστε τῷ χρόνῳ χαταψυχομένου 
s__2 \ ΠΝ N Ὁ Bi 2 , 5 EEE 7 x \ s 2 

αὑτοῦ nal ὑδεριχὴν λοιπὸν παρέγχυσιν ὑφίστασθαι. οὕτω μὲν τὴν ἐν τοῖς 
σιμοῖς φλεγμονὴν διαχρίνειν δεῖ τῆς ἢ) ἀπὸ τῶν χυρτῶν. ὅ) τὴν δὲ ἐν τοῖς 
μυσὶν εὐχαίρως 6) γνωρίζειν ἔστιν - οὐδὲν 1) γὰρ ὑποφέρουσι 8) τῶν ε εἰρημένων 
συμπτωμάτων χαὶ προσέτι χατ’ εὐθεῖαν ὁρᾶται συσχηματιζομένη 8) τοῖς, 
υυσὶν ἣ φλεγμονὴ χαὶ ἔξωθεν φανερῶς ὑποπίπτει, οὗχ, ὥσπερ ἐν τοῖς 
σιμοῖς ἔνδον ἐγχειμένη. θεραπεύειν δὲ δεῖ πρὸ πάντων τοῦ ὅλου «σώματος 


ir χρὴ 
συντόμως ποιεῖσθαι τὴν θεραπείαν χαὶ μὴ ἀναβάλλεσθαι" 7 ἀλεπὸν Ὑάρ. 
f N τ 
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προνοουμένους - 10) εἰ 1) γὰρ αἷμα πλεονάζει ἐν τῷ παντὶ σώματ 


ἀλλὰ τέμνειν δεῖ τὴν φλέβα τὴν ἐν ἀγχῶν: τὴν ὑπὸ μασχάλην. εἰ δὲ μὴ 
> [4 , ᾿ = > ὩΣ , ψ' 12 \ = [4 ὦ 

δυνατόν ἐστί σοι ταύτην τέμνειν, ἐχ τῶν ἄνω ποίε! 12) τὴν χένωσιν πάντως. 
x La 7 r εἶ x - > £ μὴ [4 

σο! γὰρ ἠμέλησαν τοῦ ποιήσασθαι χένωσιν χαὶ τὸ ὅλον ἀπέριττον ἐργά- 


σασθαι, οὗτοι μεγίστων αἴτιοι χαχῶν ἐγένοντο τοῖς χάυνουσιν" ἢ 13) γὰρ 


βοηθημάτων ἢ σχιρρώδη χαὶ δυσδιαφόρητον γενέσθαι χρὸν νίσασαν. διὰ ταῦτα 


εἰς πῦον συνέβη μεταβληθῆναι 13) τὴν ὕλην ἐχ τῶν ἀγχαίρως προσφερομένων 
P 

= , ἢ ἜΝ \ Su x 15 \ x 5) 

οὖν πάντα φεύγειν δεῖ nal χαταπλάττειν nal χαταιονᾶν, 5) πρὶν τὸ ὅλον 


- 


σῶμα ἀπέριττον 16) ἐογάσασθαι. φλεβοτομεῖν οὖν δεῖ χαὶ μετὰ τὴν φλε- 
ἱ πέριττον 16) ἐργάσασθαι. φλεβοτομεῖν 09 δεῖ χαὶ μετὰ τὴν φλε 


Beroulav τὴν δίαιταν ἐργάσχσθαι ἀπέριττον χαὶ πραεῖαν, υνηδὲν ἔχουσαν 


° 
&pı L } 3 Ne ® en: YA ” che νὴ ἡδενδε Iydarz ' 
pıub χαὶ μάλιστ᾽ ἐν ἀρχαῖς" ζέουσα yap ἢ φλεγμονὴ οὐόένος ἀνέχετα!: 


> ἢ 


τοιούτου. διὸ χάλλιον ἀπέχεσθαι χαὶ ζεμάτων τοιούτων καὶ μὴ θέλοντα 


. 


γρήσασθαι τοῖς δοχοῦσιν ἐχφράττειν ἀνιᾶν χαὶ 17) ῥευματίζειν χαὶ ἐπαύξειν 
4 ΟῚ 


1) χυρτὰ M. -- 2) περὶ L, Μ. — 8) φαίνεσθαι 2200. — 3) τοῖς 2201. 
5) Der latein. Text schaltet die Ueberschrift ein: Signa si in museulis re 
phlegmone fuerit. — 9) εὐχερῶς M. — Ὦ οὔτε L,M. — 8) ἐπιφέρουσι L, M. 


9) σχηματιζομένη 2200, 2202, C. — 19) προνοουμε ἔνου 2200, 2201, 2202, C, L; 
προνοούμενος M. — 11) ἐὰν L, M. — 12) ποιεῖσθαι M. — 13) εἰ Μ. — 12) μετα- 
λειφθῆναι 2202. — 1) καταιονεῖν 2200, 2201.— 18) L und M schalten πρότερον 
ein. — 17) ἀνιᾶν χαὶ fehlt in den Hss. 2200, 2201, 2202, C gänzlich. L hat 


statt dessen: ἄνοιαν χαὶ, M: ἀνιᾶν γὰρ ταῦτα χαὶ. Goupyl conjieirte: ἐχφράττειν 


ος ἣν Rx 
διὰ τὸ ῥευματίζειν. 
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erzeugen und die Entzündung vermehren. Daher ist in diesen Fällen 
der Gerstenschleimsaft zweckmässig, weil er sowohl die Verstopfung 
beseitigt, als auch reinigend wirkt, ohne im geringsten die leidenden 
Theile zu belästigen oder zu erhitzen. Ebenso nützlich ist auch der 
Haferschleim; haben die Kranken Widerwillen dagegen, so mögen sie 
geröstete Weizengraupe und Mandeln geniessen. Eier muss man unter- 
sagen, weil sie dicke und blähende Bestaändtheile enthalten; dagegen 
dürfen die Kranken gekochte oder aufgeweichte Brotstückchen zu sich 
nehmen, nur nicht zu viel. Alle übrigen Mehlspeisen muss man ver- 
bieten, wie z. B. feines Weizenmehl, Itrionkuchen, den sogenannten 
Brei, die Kuchen, ebenso auch die fetten Speisen und die Schalthiere mit 
Ausnahme des Seeigels (Echinus L.) und der Kammmuscheln (Peeten 
Jacobaeus), welche freilich nur sehr selten genossen werden dürfen. Sie 
sind erlaubt, wenn der Kranke eine gallige Natur hat, an Durst und 
Schlaflosigkeit leidet, und wenn die Entzündung kochend und erysipe- 
latös ist. In diesen Fällen sind auch Endivien (Cichorium Endivia L.?), 
Salat, Ciehorien (Cichorium Intybus L.?), Gänsedisteln (Sonchus L.), ἢ) 
zarter Mangold (Beta vulgaris De C.), Tauben und gekochte Fische 
zuträglich. Alles Süsse und Herbe soll man jedoch verbieten, weil da- 
durch die Eingeweide noch mehr aufgetrieben werden und anschwellen, 
wie man nicht nur bei Hühnern und Schweinen, sondern überhaupt 
bei allen unvernünftigen Thieren sehen kann. Deshalb muss man die 
süssen und die zusammenziehenden Substanzen in gleicher Weise ver- 
meiden. Denn wenn die aufgetriebenen Theile zusammengepresst und 
gedrückt werden, so lassen sie sich schwer zertheilen. Daher sind weder 
Granatäpfel (Puniea Granatum L.), noch anderes Obst, selbst nicht 
einmal Wein gestattet, weil derselbe in verschiedener Hinsicht bei der 
hitzigen Entzündung schädlich wirkt; nicht adstringirender Wein hin- 
gegen ist recht nützlich in Fällen, wo nur eine Verstopfung allein ohne 
Entzündung vorhanden ist. So viel über die Nahrung. Von den Heil- 
mitteln muss man zunächst einige der einfacheren verordnen; unter 
ihnen ist der Aufguss der Sellerie (Apium L.)-Wurzel und der Essig- 
meth zu empfehlen, sobald die Entzündung in das Stadium der Reife 
kommt. Die Geschwulst wird durch den Urin beseitigt und verkleinert. 
Wenn dabei die Fiebererscheinungen milder sind, und die Zeichen der 
Reife deutlicher hervortreten, dann. darf man getrost solche Mittel 
anwenden, welche kräftiger eingreifen und die Verstopfung zu beseitigen 
im Stande sind, zu denen die Haselwurz (Asarum europeum L.), die. 
Bärwurz (Meum athamanticum Jacq.) und die keltische Narde (Vale- 
riana celtica L.) gehört. Von den zusammengesetzten Arzneien sind 
namentlich solche empfehlenswerth, welche die Entzündung zu lindern, 


!) Dioskorides (II, 158) unterscheidet drei Arten des σόγχος, die man für 
Sonchus oleraceus L., für 8. palustris L. oder 8. uliginosus Marsch. und für 


Helminthia echioides Gaert. hält. Vgl. auch Plinius XXI, 44; Galen XII, 128; 
Oribasius II, 688. 


υᾶλλον 1) τὰ φὰ 


γμαίνοντα. γυλὸς τοίνυν πτισάνης τούτοις ἐστὶν ἐπιτήδειο 
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ἔχων χαὶ τὸ ἐχφράττον nal τ δύπτον 2) μετὰ τοῦ undev ἀνιᾶν ἢ θερμαίνειν 
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ἔχουσι πρὸς ταῦτα, χαὶ τοῦ χίδρου χαὶ τῶν Ay 


A 


Ὁ 

δά 
τεῖσθαι δεῖ διὰ τὸ παχύχυμον αὑτῶν χαὶ φυσῶδες, τοὺς δὲ ψωμοὺς ἢ 
ἢ ἑψηθέντας ἢ πλυνθέντας λαμβάνειν, ἀλλὰ μὴ πολλούς. τὰ δ᾽ ἄλλα 


πάντα σιτώδη παραιτεῖσθαι δεῖ, οἷον σεμίδαλιν χαὶ Ὦριον χαὶ τὸν 


χαλούμενον πόλτον χαὶ τοὺς πλαχοῦντας χαὶ τὰ λιπαρὰ 5) χαὶ τὰ ὀστραχό- 
δερμα πλὴν ἐχίνου χαὶ ὀλιγάχις 6) πάνυ χτενίων χαὶ τότε διδόναι, ἡνίχα 
χολώδης εἶναι φαίνοιτο nal διψώδης χαὶ ἀγρυπνητιχὸς χαὶ ἣ φλεγμονὴ 
ζέουσα χαὶ ἐρυσιπελατώδης. τούτοις χαὶ τὰ ἴντυβα χαὶ τὰ τρώξιμα ἐπι- 


᾿ 


τήδεια χαὶ χιχώρια χαὶ σόγχο: χαὶ ἁπαλὰ τεῦτλα χαὶ περιστερὰ χαὶ ἰχθὺς 
ἀπὸ ζέματος. τὰ δὲ Ὑλυχέα πάντα χαὶ τὰ στρυφνὰ T) παραιτοῦ. 8) αὐξανό- 


μενα γὰρ ἐπὶ πλέον ἐχ τούτων αἰρό 
ὶ 


Ἂ 


uva?) εἰς ὄγχον ἔστι θεάσασθαι τὰ 
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σπλάγχνα οὐ μόνον ἐπ᾽ ὄρνεων χαὶ συῶν, ἀλλὰ χαὶ πάντων τῶν ὁ λόγων 


ζώων, ὥστε 10) διὰ τοῦτο φεύγειν τὰ γλυχέα χαὶ τὰ στύφοντα ὁμοίως δεῖ" 1) 
T x - r 
χαὶ γὰρ τὸ πιλεῖν χαὶ συνάγειν τοὺς ὄγχλους δυσδιαφορήτους 12) ἐργάζεται, 


FA > ς 
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ὥστ᾽ οὐδὲ δοιὰς οὐδ᾽ ἄλλην ὀπώραν, ἀλλ᾽ οὐδ᾽ οἶνον μᾶλιστα διὰ τὸ 13) 
παντοίως πάσῃ ζεούσῃ φλεγμονῇ ἐναντιώτατον εἰναι ὃ δ᾽ ἄστυφος 12) 
3 S IE IL 3 SER] = 7 & ” a = ΝΕ: ᾿ ὩΣ 
ὠφελιμώτατός ἐστιν, ἐφ’ ὧν ἔμφραξίς μόνη ἄνευ φλεγμονὴς ὑπάρχει. 
τοσαῦτα περὶ διαίτης. βοηθημάτων δεῖ οὖν προσφέρεσθαι πρότερόν τινὰ 
πε ἀπ λοῦδεξ δ ἐξα τς σὸς re ἘΠ Ba ie 
τῶν ἁπλουστέρων, ἐξ ὧν ἐστι τὸ ἀπόβρεγμα τῆς ῥίζης τὸ σελίνου χα! 


ὑποχλέ παρ a ὅκα Ξ ΟΣ ΤΉ 5 Ἔ; x x mes 
VTOANERTETAL χαὶ συϊχρ οὖνεται 66 ὄγχος. EAY ον φαϊνηται ) σοι Kal τὰ τῶν 


Ὁ +6 


RUDET ὧν πραύὕτερα γινόμενα χαὶ τὰ τῆς πέ εως σημεῖα ἀσφαλέσ στερᾶ, 


7 a ᾿ see 
θαρρῶν πάρεχε χαὶ τὰ ἐπὶ πλέον τέμνειν χαὶ ἐχφράττειν δυνάμενα, εξ ὧν 
ἐστι χαὶ τὸ ἄσαρον χαὶ τὸ μαῖον χαὶ ἡ νάρδος ἡ Κελτυκή. σύνθετα δ᾽ εἰσὶ 


So -“ ἊΝ ὝὝ x x u; x 
τεποιημένα χαλῶς ταῦτα λύειν τε ἅμα τὰς φλεγμονὰς nal τὰ σχληρᾶ 


1) οἴδασι Μ. --- 2) ἐχφράττειν. .. ῥύπτειν Μ. — 3) τὸν M. — ἢ φωμοὺς 
wurde aus Cod. M ergänzt und findet sich ausserdem im Cod. C als Rand- 
bemerkung. L hat statt dessen ὠμοὺς, und in 2200, 2201, 2202 und C bietet 
der Text eine Lücke dar. Im Lateinischen steht mica panis. — 5) L schaltet 
πάντα ein. — ὃ) ὀλίγων M. — ἢ περιττὰ 2201. Die übrigen Hss. haben τριπτὰ, 
welches aus στρυφνὰ entstanden zu sein scheint. — 8) L schaltet πλὴν τοῦτο ein. 
— 9) Lund M schalten τε ein. — 10) L und M schalten χαὶ ein. — 1) χρήΜμ 

ταῦτα L. — 22) Die Hss. haben δυσφορήτους. — 3) L, C und M schalten χαὶ 


ein. — 14) στυφὸς Μ. — 15) φαίνῃ L, C, M. 
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die harten Stellen zu erweichen und die ohne Fieber verlaufenden 
starken Verstopfungen zu beseitigen vermögen. Es ist nothwendig, die 
Bereitungsweise derselben zu erläutern. 


Ueber die Verstopfung der Leber. 


Alle Verstopfungen der Leber lassen sich daran erkennen, dass 
zwar weder Fieber, noch Hitze an den betreffenden Stellen vorhanden 
ist, wohl aber ein Gefühl der Schwere und Spannung in den concaven 
Theilen der Leber auftritt. Hat man die Diagnose der Verstopfung 
festgestellt, so mag man getrost Mittel anwenden, welche zertheilend 
und verdünnend wirken. Ich rathe, dieselben auch bei den zur Ver- 
härtung neigenden Theilen zu gebrauchen. Denn auch der Skirrhus 
erfordert, sobald der darin eingekeilte Krankheitsstoff gehörig erweicht 
und aufgelöst worden ist, solehe Medicamente, welche die Verstopfung 
heben können. Wenn man nämlich, ohne vorher die Geschwulst zu 
erweichen, sofort zu Mitteln greift, welche die Verstopfung beseitigen, 
so scheint dieses Verfahren zwar für den Augenblick zu nutzen, indem 
die etwa vorhandenen dünnen Säfte allerdings zertheilt werden; allein 
nachher tritt der Schaden zu Tage. Denn wenn die Säfte zu sehr 
eingetrocknet und übermässig ausgedörrt sind, so liegen sie in der 
Geschwulst wie Steine und setzen sich darin fest, so dass sie nicht 
mehr zertheilt werden können. Doch wir wollen Alles einzeln be- 
sprechen und erörtern, was bei der einfachen Entzündung, was gegen 
die Verstopfung zu thun ist, und welche Mittel man zur Lösung 
und Erweichung der Stellen, welche hart zu werden beginnen, ge- 
brauchen kann. 


Die Behandlung der Leberentzündung. 


Bei Leberentzündungen mache man Umschläge von Quittenäpfeln 
(Cydonia vulgaris Pers.), welche mit esteimchl. und Bockshornklee 
(Trigonella Foenum graecum L.) gekocht werden. Dieselben geben 
nämlich nicht nur Kräfte, sondern zertheilen und erweichen auch die 
verhärteten Stellen. Bei recht heftigen Entzündungen, durch welche 
auch der Magen angegriffen und die Seiten ausgedehnt werden, verordne 
man Datteln, welche, nachdem das Mark a worden ist, sorgfältig 
mit der gleichen Quantität Rosenwachssalbe im Mörser gestossen und 
gehörig, zu einer Masse vereinigt werden. Dazu giesst man noch ein 
wenig "Rosenöl und legt dies dann auf. Die Wachssalbe wirkt vor- 
trefflich, wenn sie folgende Substanzen enthält: 


Ammoniak-Harz . . . . 8 Drachmen 


Wachs. ;; ‚Fe ἐν 
Safran (Crocus N: L. ): . 4 2 
Alkanna-Oel RE SB EEE EN HR 

Essig .. . en! Kotyle. 


Die Wachssalbe wird glatt eich und dann mit den übrigen Sub- 
stanzen vermischt. 


Ἃ 


7. x ’ y -" 
διαμαλάττειν δυνάμενα χαὶ τὰς μεγάλας ἐμφράξεις τὰς ἄνευ πυρετοῦ δια- 
λύειν, ὧν χαὶ τὴν σχευασίαν ἀναγχαῖον ἐχθέσθα! 


- 
: S- 
r - > > Ὅς 
Αἴ) δ᾽ ἐμφράξεις τοῦ ἥπατος ὅπασαι δῆλαι γίνονται ἐχ τοῦ. μήτε 


“πυρετὸν παρεῖναι whre ζέσιν ἐν τοῖς τόποις, βάρους δὲ συνὰίσθησιν γίνεσθαι 

ἐν τοῖς περὶ τὰ σιμὰ μέρεσι τοῦ ἥπατος. διαγνοὺς 
οὖν ἔμφραξιν ἐΐναι θαρρῶν τοῖς τέμνειν χαὶ λεπτύνειν δυναμένοις χέχρησο 
βοηθήμασιν, οἷς χα 
= 
λυθῆναι τὴν ἐσφηνωμένην ἐν αὐτοῖς ὕλην δέονται τῶν ἐχφράττειν δυναμένων 


x » Ψ - ᾿ 
πὶ τῶν ἀρχομένων σχιρροῦσθαι μορίων συμβουλεύω 5) 
ἦσθαι- χαὶ γὰρ οἱ ὀχίρροι μετὰ τὸ προμαλαχθῆναι χαλῶς χαὶ δι 
77 8 yap οἱ σχίρροι MET τὸ πὸ 0. λαχϑηναι χαλὼς χα: οἱα- 


σ΄ 


ἈΞ. κι Η͂ x = “1 ἧς x 3 - 7 x 
τηνιλαυτα φαρμαγὼν ὁσο. γὰρ ἦλθον ER τὰ EISO TTEIV ουνᾶμενα πρὶν 


\ er τ x S\£ » > SEC = 
μαλαᾶζαι τὸν ογχον, οὐτοὶ TADRITH MEY ξοοζὰν WOE NEW, εἰ τι. KETTOV Ἢν 


22 

8 
-& 

oO 
oO 


ἔσαντες μόνον, ὕστερον δὲ ἔβλαψαν - 5) ὑποξηρανθέντες γὰρ οἱ χυμοὶ 
> 
! 


Δ x 1.4 > r WR % x 
χαὶ ὑπεροπτηθέντες ἐνέμειναν ὥσπερ λίθοι χαὶ εἰς τὸ pinner δύνασθαι 


x \ r > ESS \ Ξ , NL X τ > 
πρὸς φλεγμονὴν μονον. ποιὰ SE προς EURER, τινὰ OS τὰ σχληροῦσθαι 


ῃ 
ἶ 
v 


2 1 Ὁ ϑ ἢ N a EN 
ἀρχόμενα οιαλυειν χα! μαλᾶττειν οἱ ναται. 5 


Θεραπεία 8) φλεγμονῆς ἥπατος 
EDATE ) OA Y} 15 NTRTOSe 

’ 7 Ἂχ v \ > Tea I 
Κατάπλασον 7) δὲ τοὺς ἔχοντας φλεγμονὴν ἐν τῷ ἥπατι μήλοις 


χυδωνίοις μετ᾽ ἀλεύρου χριθίνου χαὶ τήλεως ἑψημένοις " χαὶ γὰρ μετὰ τοῦ 
Χ 


τόνον ἐντιθέναι χαὶ διαφορεῖ χαὶ μαλάττει 
α 


v 
r x ἊΝ x 
AUNNSAS. πρὸς 98 τὰς 


a 


ἢ 
’ 


i 
φλεγμονὰς, ἐφ᾽ ὧν nal ὁ στόμαχος πέπονθε χαὶ αἱ πλευραὶ διατεταμέναι 


΄ nm Ἵ - 
ἐντεριώνης. χοπέντας ἐπιμελῶς μετ΄ long χηρωτῆς 


Ss. 0 ἡ εἰς ον en DER 
δοδίνης ἐν ὅλμῳ γνησίως ἑνώσας μικρὸν περιστάξας ῥόσινον επιτιῦει. χαι 
4 “ 


“ IN n 
ἀμμωνιαχοῦ ee RL ἢ 


- ͵ 
Re re a » ἢ 
[4 ἋΠ 
Be. ee a τς 3. Ὁ ἢ 
ἌΣ ῷ 
WINE να we ee » 2.5 


ae ee a Re 


τὴν χηρωτὴν 10) ἀναξύσας πρόσπλεχε τοῖς ἄλλοις. 


1) εἰ 2200, 2202, C. -- 2) μόνοις Μ. — 3) χελεύω 2202. — ὁ) ὠφέλησαν M 
— ὃ) δύνανται 2202, M. — 8) περὶ θεραπείας 2201. — Ἢ χατάπλασσε M. — 8) δραχ. 4 
2200, L, Μ. — 9) ς΄ M. — 10) M schaltet ταχεῖσαν ein. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 25 
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Wenn die Entzündung nicht zu hitzig ist, verordne man: 


Frischen Majoran (Origanum Majorana L.) 
Wachs 
Fichten-Harz 
Alkanna-Oel Er 
nach anderer Vorschrift . 


Honig 


dieselben im Mörser fein gepulvert worden sind. 


8 Drachmen 


8 
8 
6 
8 


3 


2 


” 


” 


te, : 4 Kotylen. 
Die flüssigen Substanzen werden mit den trockenen vermischt, nachdem 


Gegen die hitzigen Entzündungen nicht nur der Muskeln, 
sondern auch der Leber selbst ist folgendes Mittel durch 


vielfache Erfahrung erprobt worden: 


Wermuth (Artemisia Absinthium L.)-Laub 1 Unze 


Keltische Narde (Valeriana celtica L.) 
Haselwurz (Asarum europeum L.) 
Safran (Crocus sativus L.). 

Iris (Iris L.) . : : 

Myrte (Myrtus communis SEN, 

Storax. . 

Bdellium-Harz 

Ammoniak-Rauch 

Kalbsmark 

Mastix-Salbe . 


1 
εἰ 
1 


” 


” 


” 


2 Unzen 


2 


2 
2 
2 
4 
4 


Pfund. 


Die Salbe des Apollophanes gegen Leberleiden. 


Auch der Umschlag des Apollophanes !) besitzt eine treffliche 
Wirkung, wenn man ihn so bereitet, wie es sich gehört. Er besteht aus: 


” 


” 


Wach „ . . 2.8 Drachmen 
Illyrischer Iris (Iris en ΤΩ. -8 
Belbam- Hay. aa are 8 
Ammoniak-Rauch . . ....38 
Terpentin-Harz . . . 40 


Weihrauch (Olibanum)- Körnern . 40 


3 


” 


Diese Substanzen werden in Irisöl zerstossen und der Nabel damit 


bestrichen. 


‘) Vgl. Galen XIII, 220. 979; Celsus V, 18; Oribasius V, 122. 866; 
Attius XI, 18; Paulus Aegineta vi, 18: Caelius Aurelianus de acut. II, 


24. 29. bei Myrepsus XXXIV, 7. 


Περὶ τῆς ἥπατος φλεγμονῆς. 
Ἄλλο πρὸς τὰς μὴ πάνυ ζεούσας φλεγμονάς. 
Σασψύχου YAWpES. =... ie δραχ- 
EROB3S. Em Bien 65: re » 
ar eg 
SAD. 4 nee » 
εὖ, BASTI egal nase 
ae: ee 
τὰ τηχτὰ χατὰ τῶν ξηρῶν λειωθέντων 2) χαλῶς ἐν τῇ 9 


Πρὸς δὲ τὰς ζεούσας φλεγμονὰς οὐ μόνον τῶν μυῶν, ἀλλὰ χαὶ τοῦ 


πάνυ διὰ πολλῆς πείρας ἐστίν. 


Αι θίου RUE?) = =... το «δ 7: 
νάρδου Kiwi. ..- τ «το τω 1.9 
BT EEE 
χρόχου τῳ πω δ ἥν ΚΡ Ὁ 
Tee. anal εἰ τὰ τανε χβλίι ἐκ ἐϑθθηνι 
BE ee Er » 
στύραχος . . «ὁ ee » 
βδελλίυ . . 2 «τ: » 
ἀμμιωνιαχοῦ θυμιάματος. . . ὦ » 
υυελοῦ μοσχείου δ ἜΣ » 


χηρωτῆς σχινίνης. 


"Ἀπολλοφάνους μάλαγμα πρὸς ἡπατιχούς 
᾿ἈἈπολλοφάνους δὲ ἐπίθεμα χαλῶς πάνυ π 
Ss» σ 
Ο οὐτ 
ΡΣ νὰ ΣΝ ἡ ΡΝ." 
ἴρεως Ἰλλυριχῆς. . 0. > » 
Bee Den ae τορο τε » 
ἀμμιωνιαχοῦ θυμιάματος. . . - » 
δητίνης τερεβινθίνης. » - - - » 
μάννης λιβάνου. . .«- - - » 
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ἢ 


8 
S 


= 


R 


» 


8 


= 


ὋΣ Ὃ" 5 


το 


= 


w 


Ν 


DS 


or X 


ἰρίνῳ ἀνάχοπτε χαὶ ὑπάλειφε τὸν ὀυφαλόν. 5) 
1) Cod. M fügt zu diesen Substanzen noch πεπέρεως und der latein. Text 
libani hinzu. — 2) λειωθέντα 2202, M. — 3) M schaltet πάλιν τοῦτο ein. — 


4) Die Hss. haben χόμμεως, 


mortarium, weshalb Guinther ὅλμον conjicirte. 


aber xöung wird durch Paulus Aegineta (III, 46) 
und Theophanes Nonnus (epit. ὁ. 184) gestützt. — 


5) Der latein. Text hat 


255 
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Ein Pflaster gegen die Leberentzündung. 


Aloe (Alo& L.) 3 Unzen, Mastix-Harz 1 Unze. Will man das 
Pflaster noch kräftiger machen, so nehme man ebensoviel Aloe, als 
Mastix-Harz; dann wird sich das Medicament für eine mässige Magen- 
und Leber-Entzündung eignen. Ebenso zweckmässig ist das Brosamen- 
und das Dill-Pflaster, die Ambrosia-Salbe und die Meliloten-Salbe, 
welche mit jenen verbunden wird, sowie die Kamillen-Salbe. 


Gegen verhärtete Entzündungen. 


Wenn die Anschwellung der Leber nicht mit Fieber verbunden 
ist, namentlich wenn sie schon lange dauert und sich verhärtet hat, 
so üben auch das Anemonen-Pflaster, die Salbe des Ariobarzanes, das 
sogenannte Hellenen-Pflaster, ') sowie alle gestossenen Salben eine 
günstige Wirkung aus. Die Recepte derselben kann man zwar in vielen 
Werken finden; doch will ich dieselben, damit sie der Leser sofort 
finden kann und nicht aufgehalten wird, hier anführen und besonders 
jene Mittel erwähnen, welche ich aus eigener Erfahrung kenne. 


Ein ausgezeichnetes Lebermittel, welches auch bei Milzleiden 

und bei der Auftreibung des Magens hilft. Es ist ein vor- 

treffliches Medicament und wirkt mild erweichend, so dass es 
ganz ohne Vergleich dasteht. 


Wach . . 2 0...75 Drachmen 
Majoran Orieama Makesun L. ) ἊΝ δὰ δ: 5 
gedörrter Bockshornklee (Trigonella Foenum 

Basel) wa ς ἀν ὦ ω, τϑῦ 5 
weisser Pfeffer . . » 2. 2 2.2.2.2... 1 Unze 
Terpentin-Harz . . 2. .2.2.2.0202 0.75 Drachmen 
Alkanna-Oel . . . a» =. =. 1 Robyle, 


Diese Substanzen zerstosse man, abe die trockenen Bestandtheile 
durch, rühre sie in Wein ein und lasse sie drei Tage lang stehen und 
sich zu einer Masse vereinigen. Wenn dann die schmelzbaren Stoffe 
zergangen sind, giesst man sie über die übrigen Substanzen, welche 
sich in einem ΌΝΝ befinden, lässt Alles πὰ ὙΡΕΙ erweichen und 


hebt es auf. Wenn man es bedarf, wird ein Theil des Medicaments 
vermischt und aufgelegt. 


Ein wohlriechendes Pflaster, welches gegen Leber- und Magen- 
Entzündungen günstig wirkt: 


Safran (Crocus sativus L) . . . . 1'/, Unzen 
Baellium-Harz. . . τὸς κι. ᾧς 9 

nach anderer ΤΕ Ἢ τὴς RR BES : 
BUSSI FEN. EAU μεῖς, : 
Myrrhen-Gummi 2 : 


‘) Das Recept findet sich bei Aätius XV, 14. 


Περὶ τῆς ἥπατος φλεγμονῆς. 989 


2 2 2 [4 iR r nn 
Αλόης odyy. Y, μαστίχης oby. as εἰ Ἢ μᾶλλον τονωτικώτερον 
βουληθείης εἶναι, μίγνυε τὴν ἀλόην ἐξ ἴσου τῇ μαστίχη. οὕτω χα! 2) 
r vg r τ 
στουάχῳ nal ἥπατι μετρίαν ἔχοντι φλεγμονήν ἐστι χατάλληλον βοήθημα, 
ς 


ὥσπερ χαὶ ἡ διὰ ψιχῶν χαὶ ἣ ἀνηθίνη χαὶ ἡ ἄμβρο 


᾿ 


€ 


σία χαὶ ἣ διὰ μελιλώτων 


2 


μιγνυμένη τούτοις χαὶ ἧ διὰ χαμαιμνήλων. 


Πρὸς τὰς σχιρρώδεις φλεγμονάς. 
I δε δὲ enter ἄνει: “στὴ δε \ “αὶ χλ - ΟΝ Inı ᾿ 
ρὸς τοὺς εὖ πυρετῶν ὄγχους χαὶ μάλιστα χρογίους χα! 
- | , x [2 ’ 
σχιρρώδεις χαλῶς ποιεῖ χα! ἡ ἀνεμώνη τὸ φάρμαχον χαὶ ἡ ᾿Αριοβαρζάνειος 
χαὶ τὸ χαλούμενον Ἑλλαδιχὸν χαὶ τὰ χοπτὰ πάντα. γχαὶ τούτων τὰς 


ς - 


x μ4 ἀπ ὩΣ το ᾿ ..»νχ 
γρᾶφαᾶς ἐστιν εὐρξιν Ey πολλοῖς χείμενα  οἱὰ ὁξ τ 


\ 


> J, - 
ἀναγινῴσχοντα χαὶ μὴ εἰς ὑπέρθεσιν ἔρχεσθαι χαὶ ὧδε τὰς γραφὰς ὑμῖν 


ἐξεθέμην χαὶ μάλιστα ἐχείνων, ὧν πεῖραν ἀνειλήφαμεν. 
Ἡπατιχὺν χάλλιστον. ποιεῖ χαὶ ὁπληνιχοῖς χαὶ 


ἄριστόν ἐστι φάρμακον χαὶ προσηνῶς μαλάττον, ὡς μὴ ἔχειν σύγχρισιν. 


τοῖς τὸν στόμαχον διατεται ἔένοις " 


χηροῦ. «τ. ων DPA οε΄ 
σαμψύχου. . . . KEN FER ον 

r ” 
τήλεως πεφωσμένης . - - > wir 
πεπέρεως λευχοῦ . . . - Ar. α΄ 


τερεβινθίνης . . nn pay. oE 
urban nn Ὁ Ὁ BEE Ag 


ya - Ar zen -ἢ ξ δ 2 } t 7 ᾿αἢ 2 ΟΝ = ΟΝ DL nn 4 εἶσ 
όψας. σήσας τὰ ξηρὰ χαὶ φυρᾶσας εν οἴνῳ ἕνωσον ἄχρ! τριῶν, 4, εἶτα 
ίας ylyvus τοῦ φαρμόχου μιέρος ἕν ὅ) χαὶ οὕτως 
Ἐπίθεμα τὸ εὐῶδες ποιοῦν πρὸς ἥπατος φλεγμονὰς zul στομάχου χαλόν. 


a lan Kara es” 


v 
βδελλίουι 9 τ. muaslalı aihehst Br 


ἐν ἀλλῷ ἘΞ en » N 
r 7 
ἘΞ ΝΣ ὁ a Ὡς ἡ Ze Ζ τ Ὁ 8 
SL ae ἘΦ ΞΕσε τ τς » ß 


1) δ΄ M. Der latein. Text fügt zu diesen Mitteln noch cerae.. . drach. III. 
olei nardini sive melini.. drach. III. — 2) L schaltet τῷ ein. — 3) δ΄ 2200. 
Der latein. Text fügt vini.. cotyl. unam ne 4) M schaltet ἡμερῶν ein. — 
5) M schaltet ein: χαὶ χηρωτῆς δοδίνης υέρος — 8) Die griech. Hss. haben X. 
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Maläbathron-Lanb . 2... 22: 2.80 1°° Unze 
Bremen Harz a zer ες τ ἐς τος Unzen 
nach anderer Vorschrift... . . 25 , 
Weihrauch (Olibanum) . . .....2 3 
Dora ee m κε 
Ma πὸ een Se Ds 
Nardo a - πεν τ eat 


5 


Kardamomen (Semen Cardamomi) . 2 > 

süssduftende Salbe 6 Ε 

Ammoniak-Rauch . . . 6 τ 

Wachs 1 Pfund 

Kolophonium 2 R: 

ἘΠ ΞΘ πε πο. 2, 6 Unzen 
6 


Datteln 3 


Ich glaube nicht, dass es ein besseres Mittel gegen verhärtete und sehr 
kalte Krankheitszustände gibt. 


Eine Salbe, welche die Verhärtung des Magens und der Leber 
vortrefflich beseitigt. 


Bienen-Harz . . ..6  ÜUnzen 


Storax = we % ὑφ ς = 
Mastix-Harz . . . 2... ...1 DUnze 
Terpentin-Harz. . 2. 2... WW, 


nach einer andern Angabe noch eine genügende Quan- 
tität der Nardenöl-Hefe. 


Ueber Leber-Arzneien. 


So viel über die Salben; wir haben nun noch der Arzneien und 
Pulver, die wir aus Erfahrung kennen, Erwähnung zu thun. 
Die sogenannte Athanasia, eine Leber-Mediecin, welche auch 


gegen Nierenleiden und die Gelbsucht hilft und schweiss- 
treibend wirkt. 


Zimmt (Cinnamomum), Narde, Myrrhen-Gummi, Bartgras (Andro- 
pogon Schoenanthus L.)-Blüthe, je 1 Drachme. 
werden mit attischem Honig vermischt. 
griechische Bohne (Vicia faba L.?) wiegt, und zwar, wenn Fieber vor- 
handen ist, mit Quittenhonigwasser. Diese Arznei passt nicht bei 
heissen Dyskrasieen, sondern eher bei kalten und feuchten. 


Diese Substanzen 
Man reicht so viel, wie eine 


“4 πὶ - 
τῆς ἥπατος φλεγμονῆς. 
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N nn ἄ΄ 
προς εως » . . 2 = I 
> sun 
SR URN ad ἘΞ ee > Be 
Mensa st sense Far = DB: 
οεύθονίδε,  ἐξέτο. m eines ee 2 
ra A ee α: „Rs 5 
ER ar 
VORN Enns ee 
DIN 
χαρσδαβώμιοῦυ- = «00... > s;& 
πη ρῶρ τος τ 
ἡδυχρόου μάγματος . . - - = 
Aumwviamod θυμιάματος. . . ae > 
Be er een Rp. a 
χολοφωνίας. . . .- - ».. 8 
a Ξ ur ΐ 
s er 
ὀποβαλσάμου . . . .: obyy. « 
φοινίκων, κἀς πὸ τὰ πε τ πα ον = 
s r > Ἂ - 7 
οὐχ, οἶδα, εἰ τούτου χάλλιόν ἐστιν ἐπὶ σχληρῶν χαὶ ψυχροτέρων διαθέσεων. 
Κοπτὸν ἢ) σχληρίας χαλῶς καὶ 8) στομάχου nal ἥπατος. 5) 
= ς 
Hosen 5: DIET FL = 
7 
Be N EAN u > 
BEER ” f. 
N MEET δ ΟΡ 
τερεβι θίνης ie: ταὶ alte re τ} ΒΝ 
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Pastillen gegen Leberleiden, welche auch bei der Gelbsucht 
: wirksam sind:!) 

Anis (Pimpinella Anisum L.), Eppich (Apium L.)-Samen, Hasel- 
wurz (Asarım europeum L.), gereinigte bittere Mandeln, Wermuth 
(Artemisia Absinthium L.), je 1 Drachme. Die Pastillen werden mit 
Wasser zubereitet und hergerichtet; man gibt 1 Drachme mit Wasser. 


Eine Leber-Mediein, welche gegen starke Verstopfungen der 
Leber und skirrhotische Krankheitszustände einen Ruf hat: 


Fan) 2 nen. . ERTL Ina 
Spiekanad > wu. . . „u zum ae Gramm 
nach einer andern Angabe . . ς ...%6 
Bockshornklee (Trigonella Foenum graecum L.) 6 x 
Ackermennig (Agrimonia eupatoriaL.) . . . 1!/, Unzen 
Mass Ban. en 2 eu a we Fam 
Mouse ne  Piund, 
Man reicht einen Löffel mit angemachtem Wein. Dieses Medicament 
hilft, wenn keine heisse Dyskrasie vorliegt, hauptsächlich aber wenn 
zähe Säfte die Verstopfung erzeugt haben. 


2 


Ein berühmtes Pulver gegen die Verstopfung der Leber, 
welches ich oft angewendet habe, besteht aus: 


je zwei Theilen Kostwurz (Costus L.) und Ackermennig (Agrimonia 
eupatoria L.) und einem Theile Pfeffer (Piper L.). Es wird drei Tage 
lang mit einer halben Kotyle Askalon-Wein gereicht. Wenn es der 
Kranke einnimmt, soll er ungefähr eine halbe Stunde auf der rechten 
Seite liegen bleiben. Am Abend nehme er es in der gleichen Weise. 
Beim Gebrauch des Mittels soll er den Genuss des Essigs, die Bäder, 
die Hülsenfrüchte, die Gemüse, Rüben und Alles, was Blähungen ver- 
ursachen kann, vermeiden. 


Gegen starke Verstopfungen der Leber und Milz und zur 
Erweichung bedeutender Verhärtungen lasse man 


1 Unze Ammoniak-Rauch und 1 Gramm Weihrauch (Olibanum) drei 
Tage lang mit angemachtem Wein nehmen. Das Medicament wirkt 
ausgezeichnet, indem es durch den Stuhlgang die Krankheits-Ursachen 
entfernt und bei drohender Wassersucht den Ausbruch der Krankheit 
verhindert. Ich habe dieses Mittel häufig angewendet. 


Gegen die Verstopfung der Leber verordne man ferner: 


2 Theile Kapern (Capparis spinosa L.)-Wurzel und einen Theil (nach 
einer andern Angabe zwei Theile) Kostwurz (Costus L.), welche, wenn 
kein Fieber vorhanden ist, in Wein, bei Fieber jedoch mit lauwarmem 
Wasser genommen werden. 


‘) Vgl. Galen XIII, 209. XIV, 375; 
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Πρὸς ἥπατος ἔμφραξιν 7) ξηρίον δόχιμον, ὅπερ πολλάχις δέδωχα. 
Κόστου, εὐπατορίου, ἀνὰ μέρη β΄, πεπέρεως μέρος α΄. δίδοται 


οἶνον ᾿Ασχαλωνίτην 8) χοτ. τὸ ἥμισυ. ὁ δὲ λαμβάνων 
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ὀσπρίων, λαχάνων, γογγύλης χαὶ τῶν ἄλλων, ὅσα πνεύματα τίχτειν δύνανται. 
γι ν Ὁ ἐπὶ 5 ? 


Πρὸς ἥπατος καὶ σπληνὸς μεγάλην ἔμφραξιν, ὥστε καὶ σχληρίας μαλαχθῆναι 
μεγάλας. 
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χαὶ ὑδεριᾶν μέλλοντας ἐχφεύγειν ἁλῶναι τῇ νόσῳ. τούτου πεῖραν ἔσχον 


ἐν ἄλλῳ μέρη β΄, δίδου 


N ᾽ 
ἀπυρέτοις μετ᾽ οἴνου, πυρέττουσι δὲ wer’ εὐχράτου. 10) 


ἡ M schaltet ὃ rızpös ein. — 2) Der latein. Text schaltet ein: Item 
ad phlegmones hepatis camomilla cum vino et melle data confestim omnem 
phlegmonem sanat. In griech. Uebersetzung findet sich die Stelle in der 
Guinther’schen Ausgabe. — 3) 5:. M. — ?) Der latein. Text hat statt dessen 
aloes. — 5) Der latein. Text fügt noch asarum und helleborus hinzu. — 
6) zor. 2202, C. — ἢ ἐμφράξεις 9902. -- 8) χρηστὸν Μ. -- 9) Bar ἄνων 2200, 
2201, 2202, C. — 10) εἰς εὔχρατον 2200. 
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Ein anderes bewährtes Mittel, die sogenannte Hasenmedicin: 


Kostwurz (Costus L.), Bockshornklee (Trigonella Foenum grae- 
cum L.), Pfeffer (Piper L.) und Hasenmist werden zerstossen, durch- 
gesiebt und fein gepulvert. Man reicht einen Löffel und zwar in Wein, 
falls kein Fieber vorhanden ist, bei Fieber jedoch in lauem Wasser, 
und lässt den Kranken auf der rechten Seite liegen. 


Das Bakanon-Mittel.’) 


Kostwurz (Costus L) . . - » . 1 Unze 

Rettig (Raphanus sativusL.)-Samen 1 „ 

Malabathron-Laub . . . . . .. 8 Gramm 

ἘΓΗ ee me, asien Se 

Honig, so viel als nöthig ist. 
Man lässt einen Löffel mit einer Würzwein-Mischung im Bade nehmen. 
Auch dieses Mittel hat sich bewährt, besonders wenn die Verstopfung 
von zähen und dicken Säften herrührt. Damit man aber jedes Medica- 
ment nach Belieben so zusammensetzen kann, dass es dem vorhandenen 
Krankheitszustande, den Kräften, der Säfte-Constitution und dem Alter 
des Kranken und allen übrigen Bedingungen, deren Berücksichtigung 
schon der weise Alte uns vorgeschrieben hat, zu entsprechen vermag, 
will ich die einfachen Mittel hier anführen, so dass man dieselben 
sofort bereiten und andere beliebige Arzneien leicht aus ihnen zu- 
sammenstellen kann. 


Einfache Lebermittel. 


Heilsam sind bei Verhärtungen und Verstopfungen der Leber 
der Mönchspfeffer-Same (Vitex Agnus castus L.), ebenso wie der Saft 
des kleinen Tausendguldenkrautes (Gentiana Centaurium L.), welcher 
getrunken und äusserlich eingerieben wird, ferner die Wurzeln, die 
Blätter und noch mehr der Same der trockenen Schafzunge (Plan- 
tago L.?), der Mäusedorn-Spargel (Ruscus aculeatus L.),2) besonders 
seine Wurzelkeime, der Same und ebenso die Wurzel der Gichtrose 
(Paeonia L.), der Bast der Lorbeerwurzel (Laurus nobilis L.), welcher 
in wohlriechendem Wein getrunken wird; ferner Piniennüsse (von 
Pinus Pinea L.?), Kichererbsen (Cicer L.), die Wurzel der Färberröthe 
(Rubia tinetorum L.) und des Ackermennigs (Agrimonia eupatoria L.), 
welche dabei zugleich das Organ selbst stärken. Empfehlenswerth ist 
ferner der Absud der bitteren Feigbohnen (Lupinus albus L.?), mit 
Rauten (Ruta L.) und Pfeffer (Piper L.) getrunken und äusserlich auf- 
gelegt. Auch die Iris (Iris L.), die Frucht der Pistaeie (Pistacia vera L.), 


‘) Vgl. Paulus Aegineta VII, 11. 
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= medic. c. 22; Paulus Aegineta III, 46; Aktius X, 2; Nikolaus Myrepsus 
, 255. 
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μέλιτος τὸ ἀρχοῦν. 
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δίζαι nal τὰ φύλλα 12) χαὶ πολὺ μᾶλλον ὁ χαρπὸς, ἀσπάραγος 
θινος 
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1) λαγωῶν 2202, Ο. L. — 2) Guinther schaltet auf Grund des latein. 
Textes ἴσα ein. — 8) xor. 2202, C, M. — 4) ἀπυρέττουσι L. — ὃ L und M 
schalten zezpauntvon ein. — ©) εὐχράτως M. — ἢ Sämmtliche griech. Hess. 


schalten ein: βάχανόν ἐστιν ἧ πυρίνη τοῦ ῥαφάνου, was offenbar als Glosse zu 
betrachten ist. — 8) Der latein. Text fügt albi hinzu. — °) Guinther ergänzte 
aus dem latein. Texte: ναρδοστάχυος . - YPp- 2, Ἴ 208. 20,0. τ ἀγα 


2200, 2202. — 1?) τὸ σπέρμα M. 


2) Schon zu Dioskorides Zeiten wurden die jungen Keime dieser Pflanze 
wie Spargel als Gemüse genossen. S. Dioskorides IV, 144. 
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der Andorn (Marrubium vulgare L.), die Mandeln und die Wurzel 
der Zehrwurz reinigen die Eingeweide und verdünnen die verdickten 
und zähen Säfte. Das Karpesium, !) der Polei-Gamander (Teuerium 
Polium L.) und der Gamander (Teucrium Chamaedrys L.) heben die 
Verstopfung und beseitigen die dicke Beschaffenheit der Säfte. Der ἡ 
Weingarten-Lauch (Allium Ampeloprasum L.?) und ebenso das Anthe- 
mision und die Kamille (Anthemis L.) sind, wenn überhaupt ein Mittel, 
für den Unterleib sehr heilsam. 


τ 


Zweites Capitel. 
Ueber die Schwäche der Leber und über die Leber-Ruhr. 


Nachdem wir die Behandlung der Entzündung und Verstopfung 
oder Verhärtung der Leber besprochen haben, wollen wir erörtern, 
wie man, wenn kein derartiges Leiden und nur eine in Folge einer 
Dyskrasie entstandene Schwäche vorhanden ist, dieselbe erkennen und 
heilen kann. 


Die Diagnose. 


Wenn die Anziehungskraft geschwächt ist, so findet man, dass 
die Stuhlgänge zwar gehörig in Chylus umgewandelt worden sind, da 
ja der Magen nicht erkrankt ist, dass sie jedoch zu flüssig sind, weil 
die Vertheilung in der Leber zu mangelhaft war. Ist dagegen das 
Verdauungsvermögen geschwächt, so sieht man, dass die Abgänge dem 
Wasser gleichen, welches vom frischgeschlachteten Fleische abläuft; 2) 
man nennt dieses Leiden die Leber-Ruhr.3) Die meisten Aerzte ver- 
ordnen, wenn sie etwas derartiges sehen, ohne sich viel darum zu 
kümmern und ohne genau zu untersuchen, woher die Schwäche 
rührt, sofort die gegen Leberleiden empfohlenen Mittel, namentlich die 
kräftigenden und stärkenden, z. B. äusserlich Umschläge mit Aloe 
(Alo& L.), Balaustien-Rosen, mit Granatapfelschalen, Myrrhen und 
Blüthen des wilden Weines, und innerlich den ausländischen Rhabarber 
(Rheum L.), das sogenannte Xylomacer, den Theriak und andere Arz- 
neien. Manche unter ihnen tragen kein Bedenken, den Unterleib 
äusserlich mit adstringirenden Substanzen und Pastillen zu behandeln 


‘) Das Karpesium wird von den Alten als eine dem φοῦ (Valeriana 
Dioscoridis Sibth.) dem Geschmack und der Wirkung nach ähnliche, stark 
aromatische Pflanze beschrieben, welche reinigend und urintreibend wirkt, 
Schlaf erzeugt und plötzliche Erstickungsanfälle herbeiführt. Sie fand sich 
vorzugsweise in der Gegend von Sida in Pamphylien. Vgl. Galen XI, 15. 
606. XIV, 72. XIX, 727; Oribasius I, 645; Adtius „ix 
V, 41; Dioskorides de venenis ec. 13. Die verschiedenen Erklärungsversuche 
hatten nur einen zweifelhaften Erfolg. Man deutete die Pflanze als Ruscus 
hypophyllum L., als Valeriana tuberosa L. oder V. Dioscoridis Sibth., als 
Piper longum L.u.a. Die Araber nannten sie Cubeben, und Andere hielten 
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γαστέρα, ὑγρότερα δὲ διὰ τὸ τὴν ἀνάδοσιν ἐλλιπ εἰς τὸ ἧταρ 
γεγενῆσθαι. 6) IT) δὲ χαὶ ἡ ἀλλοιωτιχὴ δύναμις a 8) ὅμοια ἀπο- 
τλύματι χρεῶν νεοσφαγῶν ὄψει τὰ διαχωρούμενα. 9) χαὶ χαλεῖται τὸ πάθος 
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λεγόμενον τήν τε θηριαχὴν χαὶ ἄλλας τινὰς τῶν ἀντιδότων. τινὲς δὲ α 

ΓᾺ “ -- τὰν 
θεραπεύειν τὴν γαστέρα οὐχ ὀχνοῦσι στύνιμασι χαὶ τροχίσχοις ἔξωθεν τὰ 
„M.— 3 περὶ ἀτονίας ἡπατιχῆς χαὶ δυσεντερίας 2200, 2201, 
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und schaden dadurch ungemein. Denn sie richten durch solche Mitte] 
die Eingeweide nur um so mehr zu Grunde, schwächen sie und ver- 
schlechtern ihre Säfte-Constitution. In dieser Weise darf man nicht 
verfahren, sondern man muss vorher untersuchen und forschen, welche 
Dyskrasie der Krankheit zu Grunde liegt. Hat man dies genau fest- 
gestellt, so regele man die Lebensweise des Kranken nach dem durch 
die Diagnose bestimmten Krankheitszustande. Die Leberschwäche ent- 
steht nämlich nicht nur durch eine heisse Dyskrasie, sondern auch 
durch die kalte und feuchte Beschaffenheit der Säfte, sowie durch beides 
zugleich. Oft wird die Leber durch bösartige Krankheitsstoffe belästigt 
und durch Verstopfung zu Grunde gerichtet. Manchmal verbindet sich 
auch eine Entzündung mit einer kalten Dyskrasie, und es entsteht dann 
ein gemischtes, wechselvolles Krankheitsbild. Darum wollen wir uns 
hier so aussprechen, dass ein tüchtiger Arzt jede Form dieser Krankheit 
verstehen kann. 


Ueber die heisse Dyskrasie. 


Ist das Leberleiden in Folge einer heissen Dyskrasie entstanden, 
so lässt sich die Diagnose aus vielen Symptomen, besonders aus dem 
grossen Durst des Kranken, aus seinem galligen, oft auch grünspan- 
artigen Auswurf und ebenso aussehenden Stuhlgange, aus der Rauhheit 
der Zunge, sowie daraus feststellen, dass der Körper trockener und 
schmäler erscheint, gerade als ob die Leber zusammenschmelze und 
sich in blutigen Schleim auflöse; bei längerer Dauer sieht man zuletzt 
Theile der Substanz selbst von sehr übelem Geruch abgehen. Auf diese 
Weise kann man die Krankheit erkennen, wenn sie auf einer heissen 
Dyskrasie beruht. Uebrigens wird auch die Säfte-Constitution und das 
Alter des Kranken, die Jahreszeit und die bisherige Lebensweise — 
der Sicherheit halber kann man auch dieses Moment hereinziehen — 
zur Diagnose führen. Diese Kranken haben nämlich eine hitzige Säfte- 
Constitution, eine schmächtige Statur, einen dichten Haarwuchs, und 
sind griesgrämig und leicht zu erzürnen. 


Ueber die kalte Dyskrasie. 


Wenn das Leberleiden durch eine kalte Dyskrasie hervorgerufen 
worden ist, so haben die Kranken weder heftigen Durst, noch galligen 
Auswurf, noch einen bitteren Geschmack, Der Geschmack ist dann im 
Gegentheil eher sauer, und der Stuhlgang ist weder gallig, noch übel- 
riechend, noch zu flüssig, sondern sieht wie eingedicktes, tintenähn- 
liches Blut aus. Dabei ist auch das Gesicht nicht eingefallen, und der 
übrige Körper, sowie die Säfte-Constitution lassen eher auf einen kalten 
Charakter des Leidens schliessen. Wenn man nach der früheren Lebens- 
weise forscht, so wird man hören, dass sie ebenfalls dazu passt, dass 
die Kranken ein unthätiges Leben geführt und zu häufige und unzeitige 
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Bäder und zwar unmittelbar nach der Mahlzeit genommen haben. Aus 
diesen und anderen damit verwandten Symptomen kann man die kalte 
Dyskrasie der Leber diagnosticiren. 


Ueber die trockene Dyskrasie. 


Die trockene Dyskrasie macht den Körper trockener und schmäler 
und vermehrt den Durst; der Stuhlgang erscheint spärlich und ziem- 
lich dick. 


Ueber die feuchte Dyskrasie. 


Die feuchte Dyskrasie erzeugt weder Durst, noch Trockenheit, 
sondern macht die Zunge eher feucht. Die Kranken leiden nämlich 
keinen Durst und magern lange Zeit hindurch weder im Gesicht, noch 
am übrigen Körper ab; erst später treten die häufigen Stuhlgänge auf. 
Bekanntlich zeigen sich diese Symptome auch, wenn sich mit den drasti- 
schen Eigenschaften die Wirkungen des Krankheitsstoffes verbinden. 


Ueber die Behandlung der heissen Dyskrasie der Leber. 


Die heisse Dyskrasie muss man mit kühlenden Mitteln behandeln; 
doch wähle man im Allgemeinen solche Medicamente aus, welche 
neben ihrer kühlenden und reinigenden Wirkung auch die Verstopfung 
zu heben und die Leber zu kräftigen vermögen und eine rasche Ver- 
dauung herbeiführen. In derartigen Fällen ist der Gerstenschleimsaft 
von Nutzen, ebenso das mit Eppich (Apium L.)-Wurzel gebackene 
Brot, ferner die Endivie (Cichorium Endivia L.?), die Cichorie (Cicho- 
rium Intybus L.?), die Gänsedistel (Sonchus L.) und noch mehr als dies 
der Salat. Diese Gemüse sind empfehlenswerth, weil sie bittere Be- 
standtheile haben und die Verstopfung heben können. Eine derartige 
Nahrung ist bei heissen Dyskrasieen sehr nützlich und schadet bei 
kalten durchaus nicht, weil ihre Kälte nicht bedeutend, sondern mild 
ist und das mittlere Mass hält, so dass man sich ihrer ohne Schaden 
und mit Vertrauen bedienen kann. Denn sie besitzt alle Eigenschaften, 
deren man vorzugsweise bei Kranken bedarf, welche in dem Grade an 
Leberschwäche leiden, dass sie die genossene Nahrung weder bei sich 
behalten, noch richtig verdauen und nachher zur Vertheilung im Körper 
bringen können. Ich weiss, dass viele Kranke, welche an der Leber- 
Ruhr gelitten haben, nur dem Genuss dieser Gemüse ihre Rettung 
zu verdanken hatten. Aber nicht blos einmal, sondern öfter soll der 
Kranke davon an demselben Tage essen und zwar in der Frühe sowohl, 
als Abends; er darf sie gekocht und mit Gewürzen bereitet geniessen. 
Auch darf man während des Kochens Coriander (Coriandrum sativumL.) 
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zu kochen; denn abgesehen davon, dass er angenehm schmeckt, verdaut 
er sich auch leicht und vertheilt sich gut in der Leber. Den Genuss 
der Eier, besonders wenn sie hart sind, muss man bei allen derartigen 
Krankheitszuständen verbieten, desgleichen die Speltgraupe, ausser 
wenn sie durch den elenden Körperzustand oder durch die Appetit- 
losigkeit nothwendig erscheint. In diesem Falle ist es ebenfalls zweck- 
mässig, Sellerie (Apium L.)-Wurzeln darunter zu kochen. Besser ist es 
freilich, niemals, ausser wenn es dringend geboten ist, Speltgraupe, 
geröstete Weizengraupe oder Einkorn (Triticum monoeoecon L.) zu 
geben, sondern allen Speisen den Gerstenschleimsaft, das Brot und die 
oben angegebenen Gemüse vorzuziehen. Sind die erwähnten Gemüse 
nicht vorhanden, so kann man auch Lattich (Lactuca L.) reichen, 
welcher sowohl gekocht, als gewürzt genommen und mit Eppich 
(Apium L.)- und Mangold (Beta vulgaris De C.)-Wurzeln gekocht wird. 
Derselbe ist nämlich schon für sich allein nützlich; mit Malven (Malva 
L.) schmeckt er jedoch angenehmer und bringt grösseren Vortheil, 
besonders wenn man während des Kochens Essig hinzugiesst. Vom 
Geflügel ist das Haushuhn vorzuziehen, welches sowohl gesotten ge- 
nossen, als mit Gemüsen gekocht wird. Die meisten Brühen, namentlich 
die fetten, sowie solche, welche mit Kümmel (Cuminum Cyminum L.), 
Reis (Oryza sativa L.) oder mit irgend einer andern gewürzigen Zuthat 
angemacht sind, muss der Kranke meiden, weil dergleichen Bereitungs- 
arten den Process des Kochens und die Vertheilung im Körper ver- 
hindern, zumal wenn der Patient an Galleüberfluss leidet. Eine geeignete 
Nahrung für diese Kranken bilden ferner Rebhühner (Perdrix cinerea 
L.), die mageren Theile der Fasanen (Phasianus colchicus L.) und 
der Magen der Gänse. Vom wilden Geflügel sind z. B. die Haselhühner 
(Tetrao Bonasia L.) und, allerdings selten, Krammetsvögel (Turdus 
pilaris L.?), oder Turteltauben (Columba turtur L.) und einige Arten 
der kleinen Vögel zu empfehlen. Enten (Anas boschas domestiea L.) 
dagegen müssen die Kranken gänzlich meiden. Sumpfvögel und alle 
Arten, welche trockenes und schwarzgalliges Fleisch haben, dürfen sie 
nur selten oder gar nicht geniessen. Bei heissen Dyskrasieen bringt 
der Genuss dieser Speisen keinen Nutzen. Von den Meerfischen sind 
namentlich die Felsfische erlaubt, welche im klaren Meerwasser sich 
aufhalten, wie z. B. die Meeramsel (Labrus merula L. ὃ), der Papagei- 
fisch (Scarus cretensis L.), die Glattbutte (Pleuronectes L.), der Roth- 
bart (Mullus barbatus L.?) und die Dorade (Chrysophrys aurata L.). 
Ist die Hitze unbedeutend und der Kranke stark und kräftig, so darf 
man ihm auch den Seebarsch (Labrax lupus L.?), den Orf, den Keris 
und das daraus bereitete Hache erlauben, aber ohne Garon, Fett oder 
ähnliche Dinge. Denn wenn das Hach& auf diese Weise zubereitet wird, 
so nutzt der Genuss desselben nicht nur nichts, sondern schadet sogar 
ausserordentlich. Von den vierfüssigen Thieren darf man nur die 
Lungen und die Gedärme geniessen, wie sie die deren Verkauf betrei- 
benden Kleinhändler nennen; doch mischen diese Leute auch die Milz 
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und das Herz darunter, weil dieselben schwer in Fäulniss übergehen 
und die heisse Dyskrasie zu bekämpfen vermögen. Wenn die Dyskrasie 
nicht bedeutend und nicht galliger Natur ist, und wenn die schlechten 
Säfte nicht mit einer heftigen Verstopfung oder Entzündung verbunden 
sind, dann darf man auch schwer verdauliche und sehr kräftige 
Speisen erlauben. In diesen Fällen sind, wenn es die Jahreszeit erlaubt, 
Früchte, das Fleisch der süssen Melonen (Cucumis Melo L.), recht süsse 
Aepfel (Pyrus Malus L.), und ganz reife Quitten (Cydonia vulgaris 
Pers.) zu empfehlen, welche tüchtig durchgebraten oder mit einem 
Hühnchen gekocht, gegessen werden. Damit die Aepfel beim Braten 
nicht anbrennen und doch längere Zeit zum Braten gebrauchen, hülle 
man sie von aussen überall in Teig ein und lege sie dann in den Ofen. 
Von den Granatäpfeln (Puniea Granatum L.) darf man auch die Kerne 
geben und zwar kurz vor dem Essen und mit Brot; denn sie sind ganz 
geeignet, die schwache Leber und den herabgekommenen Magen zu 
stärken. Ferner ist es zweckmässig, dem Kranken, zumal wenn er an 
grossem Durst leidet, hartfleischige Weintrauben und zarte Citronen 
(Citrus medica L.), ferner Kirschen (Prunus cerasus L.), Birnen (Pyrus 
communis L.) und Mispeln (Mespilus germanica L.) ein oder zweimal 
zu reichen. Der fortwährende Gebrauch von lauter adstringirenden 
Mitteln wirkt nämlich austrocknend und auf die unteren Theile des 
Darmcanals verstopfend und verhindert die leichte Ausscheidung der 
Excremente. Daher soll man es unterlassen, fortwährend adstrin- 
girende Substanzen als Nahrung zu geben oder äusserlich zu Umschlägen 
zu verwenden. Vom Dessert gibt man gewöhnlich die Rosinen und 
zwar vorzugsweise die sogenannte Sorte von Larissa; denn nichts ist 
bei der Leber-Ruhr so nutzenbringend als die Rosine, welche alle guten 
Eigenschaften in sich vereinigt, da sie nicht fault, stärkend und nährend 
wirkt, ausserdem eine gute Arznei bildet, und alle schädlichen und bös- 
artigen Stoffe, welche sich im Körper befinden, in gesunde umwandelt. 
Alles Uebrige jedoch, wie Nüsse, Pistacien (Pistacia vera L.) und 
Piniennüsse (von Pinus Pinea L.?) muss der Kranke meiden, weil sie 
schädlich sind. Kastanien (Castanea vesca Gaert.) darf er ohne Furcht 
geniessen; denn sie geben dem Unterleibe gute Säfte und werden durch 
eine heisse Dyskrasie nicht sofort zersetzt. 

So viel mag über die durch eine heisse Dyskrasie hervorgerufene 
Leber-Ruhr gesagt sein. Im Allgemeinen soll man lieber solche Speisen 
wählen, welehe sich gut im Körper vertheilen, Kraft und Gesundheit 
verleihen, die Eingeweide reinigen und die dort vorhandenen Stockungen 
beseitigen. Wenn sie diese Eigenschaft nicht besitzen, aber im Uebrigen 
mild sind, so muss man etwas hinzusetzen, damit sie bequem durch die 
Leber gehen können. Noch wollen wir erwähnen, dass der Gersten- 
schleimsaft vortheilhaft wirkt, desgleichen auch oft dessen Körner; 
ferner sind Gemüse, besonders Endivien (Cichorium Endivia L.) und 
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noch mehr der Salat zu empfehlen. Dieselben werden sowohl für sich 
allein, als zu Haushühnern, Rebhühnern (Perdrix ceinerea Lath.) oder 
Gänsemägen verspeist, wenn man sie überhaupt mit Fleisch kochen 
will. Man kann diese Gemüse gekocht oder ungekocht geben, je nach- 
dem sie der Kranke liebt und ein Bedürfniss dazu vorliegt. 


Ueber die in Folge einer kalten Dyskrasie auftretende 
Leber-Ruhr. 


Dass die Heilung hier im Allgemeinen durch erwärmende Mittel 
geschehen muss, wird Jedermann einleuchten; aber der Arzt muss 
wissen, welche speciellen Medicamente er zu wählen hat. Zu diesem 
Zweck wollen wir zunächst mit der Nahrung beginnen. Bei der kalten 
Dyskrasie ist es passend, erwärmtes Brot als Vorspeise zu geben, welches 
sowohl für sich allein, als mit Wein von Tyrus, Berytus, Sarepta oder 
Knidus genossen wird. Oft lässt man es auch in Ariusischem Wein 
nehmen, falls der Kranke fiebert und die kalte Dyskrasie, welche die 
Leber und den Magen beherrscht, bedeutend ist. Ich erinnere mich, 
dass ich Jemandem, bei dem ich eine Erkältung der Eingeweide und 
des Magens vermuthete, durch die Verordnung von gewürztem Wein 
mit Brot oder Einkorn (Triticum monococcon L.) sehr grosse Hilfe 
verschafft habe. Ob man eine grössere oder geringere Quantität der 
erwärmenden Mittel reichen soll, wird sich nach dem Grade der herr- . 
schenden Erkältung richten. Von den Gemüsen ist der dreimal gekochte 
Kohl zu ‚empfehlen, welcher bald in Wein eingeweicht, bald mit Ge- 
würzen angemacht und zwar entweder allein oder mit Endivien (Cicho- 
rium Endivia L.?) oder Salat, zuweilen auch zu einem Haushuhn, Reb- 
huhn (Perdrix einerea L.), Haselhuhn (Tetrao Bonasia L.) oder zu 
Krammetsvögeln (Turdus pilaris L.?) verspeist wird. Die Kranken 
dürfen ferner den Bauch der Gänse, Fisch-Hache und Braten, jedoch 
selten und nur dann geniessen, wenn sie gegen andere Speisen Wider- 
willen empfinden. Hüten muss man sich, Personen, welche an einer 
kalten. Dyskrasie leiden, schwerverdauliche Speisen zu reichen. In 
zweiter Linie ist auch der Hirse (Panicum miliaceum L.), wenn er 
tüchtig gekocht wird, und desgleichen der Brei zuträglich. Schalthiere 
dagegen darf man ihnen nicht erlauben; denn derartige Dinge sind nur 
bei einer heissen Säfte-Constitution geeignet. Von den Fischen sind 
die Meeramseln (Labrus merula L.?), der Drossel-Lippfisch (Labrus 
turdus L.?), der Keris, die Dorade (Chrysophrys aurata L.) und vor 
allen anderen der Rothbart (Mullus barbatus L.) zu empfehlen. Die 
letztern sind, gebraten genossen, in allen Fällen nutzenbringend, be- 
sonders wenn sie auf glühenden Kohlen geröstet worden sind. Auch 
gebratene Kastanien (Castanea vesca Gaert.), wenn sie mässig und nicht 
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fortwährend genossen werden, wirken vortheilhaft. Denn auf diese 
Weise wirkt ihr Genuss nicht erkältend; ausserdem vermindern sie den 
Zufluss der Krankheitsstoffe, da sie mässig dicke und keine scharfen 
Säfte besitzen. Erlaubt sind ferner Rosinen, welche überhaupt bei 
jeder Schwäche, die in Folge irgendwelcher Dyskrasie auftritt und nicht 
mit Entzündung verbunden ist, als ein gutes Hausmittel gelten, weil 
sie die Leber stärken und die schädlichen Stoffe, die sich etwa darin 
befinden, in nützliche umwandeln. Pistacien (Pistacia vera L.) und 
Mandeln muss man bei der Leber-Ruhr meiden, da sie leicht in Fäulniss 
übergehen, viel Oel enthalten, gern in Galle umschlagen und die 
Exeremente zu hart machen, so dass dadurch sehr häufig bedeutende 
Reizungen des Magens entstehen. 

So viel sei über die Leber-Ruhr, welche auf einer kalten Dyskrasie 
beruht, gesagt. Die im Krankheitsstoff begründeten Eigenschaften, wie 
Trockenheit und Feuchtigkeit, kann man durch die nämlichen Speisen 
beseitigen, wenn man für die Kranken solche wählt, welche weder 
ausgesprochen erwärmend, noch erkältend wirken, sondern gewisser- 
massen die Mitte halten und nur durch ihre drastischen Eigenschaften 
Feuchtigkeit oder Trockenheit zu geben vermögen. Wir wollen nun 
erörtern, welche Mittel und Arzneien diese Wirkung besitzen. 


Welche Mittel sind anzuwenden, wenn die Leber-Ruhr einer 
heissen Dyskrasie ihre Entstehung verdankt? 


Man gebe eine Kotyle Citronen (Citrus medica L.)-Saft mit 
Honigmeth oder Wegwart (Cichorium L.)- oder Cichorien (Cichorium 
Intybus L.?)-Saft. Ist die heisse Dyskrasie nicht sehr stark, so lasse 
man den Kräutersaft mit ziemlich dünnem Wein trinken; derselbe wirkt 
nämlich reinigend und beseitigt trefflich die Verstopfungen. Wenn 
jedoch kein flüssiger Saft vorhanden ist, so nehme man getrockneten 
zum Aufstreuen. Man kann auch Pillen daraus bilden, die bei derartigen 
Krankheitszuständen verordnet werden. Sie enthalten: !) 

Cichorien . τς ἫΣ 4 Drachmen 
nach anderer Angabe . . . . 1 Drachme 
Günsel (Ajuga L.)-Wurzel. . . . 4 Drachmen. 
Diese Substanzen zerstosse man und schütte das Pulver in gekochten 
Honig. Man gibt so viel, wie eine Haselnuss (Nux avellana), und 
lässt dazu 3 Kotylen warmes Wasser trinken. Leiden die Kranken sehr 


an einer heissen Dyskrasie in den Ein 


geweiden, so gebe man ihnen 
Rosen- 


oder Quitten-Oel oder auch Rosenhonigwasser oder Cichorien 


(Ciehorium L.)-Saft, und zwar ungefähr 2 Kyathen für den Tag, zu 
trinken. 


3) Vgl. Galen XII, 208. 
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Ψυχρὸν οὕτως ἐσθιόμενα χαὶ προσέτι 


ν παχύχυμον χαὶ ἄδηχτον. 


ER = οἵαν- 


χύτ 


Ge χαὶ συνε 


χεστέρο 


ἐχεῖνα ζητῶμεν 


μετὰ τοῦ ἐσ ἢ σέρεως χυλὸν 


r \ > Ὗ 
σία πᾶνυ. χα! MET οἴνοὺ 
7 h 


14 
ar 


N 


ἢ υμήλινον 


ΩΥ̓ 
- 


χυ. β΄ nad” ἡμέραν. 


δωννύον L; δωννύειν Μ. — 3) αὐτὸ L. 
- 5) μετα- 
Μ. — 7) γίνεσθαι M. — 8) περιφεξ έρειν M. 
ἐὰν Μ. --- 11) ἐπιπάττοντα 2200, 2201, 
2200, 2201, 2202, C. — 13) χοχλ. M 


410 Ueber die Schwäche der Leber und über die Leber-Ruhr. 


Ueber feuchte Bähungen bei der heissen Dyskrasie 
der Leber. 


Zu feuchten Einreibungen gegen die heisse Dyskrasie der Leber nimmt 
man am besten Kamillen- und Narden-Oel. Vor allem Anderen ist aber ein 
Kataplasma zu empfehlen, welches auf folgende Weise bereitet wird. Man nehme 

in Askalon-Wein eingerührten und zerriebenen 


Safran (Crocus sativus L) . . . . . 4 Drachmen 
getrocknete Schafszunge (Plantago L.), welche 

gepulvert und durchgesiebt worden ist . 2 = 
Linsen- oder Gerstenmehl . . . τς, 4 Unzen, 


koche das Ganze bei gelindem Feuer in Wasser und Rosenöl und lege es, 
wenn es auf diese Weise lauwarm geworden ist, auf die Leber und den Magen. 


Eine kyphiartige Arznei, welche gegen die kalte Dyskrasie 
der Leber wirksam ist. 1) 


Safran (Crocus sativusL).. - . ς . 4 Drachmen 
Zimmt (Cinnamomum) . . . 4 2 
Myrrhen-Gumni . 2 ἢ 
Bdellium-Harz 5 4 ᾿ 
geschabtes, wohlriechendes Holz 2) 3 4 
Bartgras Ἐπ ον gen Schoenanthus L. )- 

Blüthe . . Au 3 » 
Calmus (Acorus Calamus L.?) . - Ὁ ᾿ 
Kassien-Zimmt . . . 2.2.2.2.2..1. Drachme 
Narde = 
Terpentin-Harz a ie, Min Dmeebnen 
Fe a a δτ δὶ 1/, Löffel 
Vom Fleische der Rosinen . . . . - 166 Drachmen. 


Man nehme Wein, um die Rosinen, das Bdellium-Harz und das Myrrhen- 
Gummi aufzuweichen, lasse das Harz schmelzen und mische Honig 
darunter; dann schüttele man Alles durcheinander, zerreibe es fein und 
hebe es auf. Dieses Mittel ist vorzüglich und von mir bei der Leber- 
Ruhr sehr oft verordnet worden; es wirkt nämlich trocknend, stärkend, 
zertheilend und macht das schlechte und faulende Blutwasser wieder 
gesund, weil es aus wohlriechenden Substanzen und Rosinen besteht, 


welche nähren und ihrer Natur nach sehr passend für die Leber sind. 


Ὁ Vgl. Galen XII, 202; Adtius X, 5; Paulus Aegineta VII, 11. 
2) 5. Dioskorides I, 19; Plinius XI, 52; Galen XI, 840. 
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De embrocha ad calidam hepatis distemperantiam. N) 


Embrocha autem ad calidam hepatis distemperantiam optima est de oleo 
camomelino et nardino. Omnium enim aliorum cataplasma melius operatur. 
Cataplasma igitur sic conficies: 

eroei infusi in vino Ascalonio et ὑπ. . . -. - drach. IV 

herbae plantaginis siccae et tritae et tricocinatae ΕΞ II 

lentieulae farinae aut alphitorum . - - - - - une. IV 
coquitur autem im hydrorodino ad molles carbones et sie tepidissimum 
suppones in hepate et stomacho. 
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1 Dieser Abschnitt fehlt in sämmtlichen griech. Hss. und findet sich 
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und in dieser Form in seine Ausgabe aufgenommen. — 5) β΄ 2200, 2201, 
2202, €. — ὃ X in den griech. Hss. — *) Die griech. Hss. haben ἀσφάλτου, 
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412 Ueber die Schwäche der Leber und über die Leber-Ruhr. 


Ueber feuchte Bähungen und Umschläge. 


In diesen Fällen sind feuchte Einreibungen aus Dill- oder Majoran-Oel 
zweckmässig. Nach der Anfeuchtung lege man einen Umschlag auf von 
zerstossener Raute (Ruta L.), Schwarzkümmel (Nigella sativa L.), Kümmel 
(Cuminum Cyminum L.) oder langer Osterluzei (Aristolochia cretica Lam.). 
Man kann diese Kräuter auch in gepulvertem Zustande mit Honig und ein 
wenig Ariusischem Wein, wozu man ausserdem noch Alkanna-Oel fügen mag, 
kochen. Der Honig muss längere Zeit mit den heissen Substanzen kochen; 
dann wird der Wein hinzugesetzt, damit sich kein fester Teig bildet, und hierauf 
giesst man das Oel hinzu. 


Die Behandlung der Leberschwäche. 


Ist die Schwäche der Leber gar zu gross, so müssen zuerst feuchte 
Einreibungen mit Wermuth (Artemisia Absinthium L.), Thymseidenkraut 
(Cuseuta Epithymum Sm.) und mit dem obenerwähnten Oel vorgenommen 
werden. Ebenso kann man auch ein Pflaster daraus machen, zu welchem 
man pulverisirte trockene Rosen und anstatt der Aloe (Alo& L.) Datteln und 
Quitten (Cydonia vulgaris Pers.) hinzusetzt. 


Ein stärkender Leberumschlag, welcher die Entzündung zur 
Reife bringt. ἢ 

Ammoniak-Rauch . . . 2.2... ...8 Unzen 
Melilote (Melilotus offieinalis Wlld.) . 3 
Von der Blüthe des wilden Weines 1 
Kassien-Zimmt 1 
Myrrhen-Gumni . Ne 1 
Safran (Crocus sativus L.) . 1 
Aloe (Aloe L.) Bu ee SL ne Men Mer ra 
Wermuth (Artemisia Absinthium L.)-Saft 1 
Narde ἐῶν ὃ 1 
Malabathron-Laub 1 
Chiische Erde. 2 
Storax 2 
Amomum . 2 
Wachs le en 2 

Narden in genügender Menge. 


. 


5 


Unzen 


” 


Pfund 


Wenn die Schwäche der Leber mit Verstopfung verbunden ist, 
so verordüe man als Getränk eine Abkochung von Kohl (Brassica 
oleracea L.), welche mit fein gepulvertem Syrischem Sumach (Rhus 


Coriaria 1.) gemischt wird. Wenn ‚man dies trinken lässt, so wird 
man über die Wirkung staunen, 


') Vgl. Oribasius IV, 562. 
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De embrocha οὐ cataplasmate. ἢ 


Adhibe etiam embrochas de oleo anethino aut sampsuchino facto cata- 
plasmate; post autem embrochas pone cataplasma de ruta pertussa et git 
et eymino et aristolochia longa. Ex his igitur pulvis coquatur in melle et 
modieo vino quod appellatur Ariusium, adhue etiam et oleo eyprino. Sit 
autem mel eoctum diutius cum calidis speciebus et cum coquitur opus sit et 
vinum esse ne pastilli efhiciantur, et sie postea .miscendum esse oleum. 


Cura de atonia hepatis. 


Quod si nimius fuerit defeetio hepatis, prius imponendae sunt embrochae 
de absinthio et epithymo et oleo suprasceripto; similiter etiam et cataplasma, 
cui addendus est rosae siccae pulvis et pro aloe 
mala eydonia. 


dacetyli sunt adiungendi et 
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414 Ueber die Ruhr. 


Drittes Capitel. 
Ueber die Ruhr. 


Als Ruhr pflegten die Alten jenen Zustand zu bezeichnen, bei 
welchem weder die Leber, noch ein anderes Organ erkrankt ist und die 
Krankheits-Ursache bildet; dieselbe - besteht im Gegentheil nur in 
der Eiterung der Eingeweide, welche, wenn sie vernachlässigt wird, 
fressende Geschwüre, bisweilen auch Fäulniss erzeugt und den Kranken 
in Todesgefahr bringt. Zunächst muss man genau untersuchen, in 
welchen Theilen der Eingeweide die Krankheit sitzt; dann erst darf 
man eine geeignete Behandlung des Leidens unternehmen. Denn es ist 
kein geringer Unterschied, ob die Eiterung den Dünndarm oder den 
Diekdarm trifft.!) Wenn die oberen Partieen ergriffen sind, so ist es 
zweckmässiger, die Arzneimittel durch den Mund einzuführen; sitzt 
das Leiden dagegen in den unteren Theilen oder im Mastdarm, so ist 
es passender, den Kranken mit Klystieren und Stuhlzäpfcehen zu be- 
handeln. Aber zuerst wollen wir uns mit der Diagnose beschäftigen ; 
denn wer eine gute Diagnose stellt, wird auch eine glückliche Cur 


erzielen. 


Woran erkennt man, dass die Geschwüre im Dickdarm 
sitzen? 

Folgende Symptome dienen als Merkmale, dass die Eiterung sich 
im dicken Darm befindet: Reissen in den unteren Theilen und Stuhl- 
zwang, mit welchem Entleerungen verbunden sind. In den Stuhlgängen 
dieser Kranken findet man zwar keineswegs Gewebsfetzen und Blut; 
dagegen gehen nach den Exerementen einzelne Tropfen, hauptsächlich 
Blutstropfen, sowie das natürliche Fett der Eingeweide ab. Die Ent- 
leerungen sehen wie Fleisch aus, weil der Diekdarm von der Natur 
nicht dünn und hautartig, sondern vielmehr wie Fleisch gebildet ist. 
Ferner soll man die Grösse des Schmerzes berücksichtigen, weil derselbe 
viel zur Diagnose beiträgt; denn wenn das Leiden im dieken Darm 
sitzt, so sind die Schmerzen milder und nicht sehr heftig. 


') Vgl. Galen XVII, A, 351. 
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ἢ Dieses Capitel bildet in den griech. Hss. den Anfang des zehnten 
Buches. — 3) αὐτὸ μόνον 2200. — 3) Die Hss. haben τούτων. — 4) ἴασιν M. — 


5) Die Hs. M zeigt eine ganz andere Anordnung der Sätze. — °) τοῦ Τῷ, M. 
— Ἢ Dativ L, M. — °) 2200, 2201, 2202, C, L schalten τε ein. — °) M schaltet 
ἰατρὸς ein. — 10) τὴν L. — 11) M schaltet σοι ein. — 12) γενέσθωσαν L, M. 


13) L und M schalten τε ein. — 14) ἐν fehlt nL. — 16) ξέσμα L. — !) τῷ 
πεγέθει L. — 7) αὐτὴ L, M. 
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Woran erkennt man, dass das Leiden die obern Partieen der 
Eingeweide in Besitz genommen hat? 


Bei dem Dünndarm pflegen meistentheils die entgegengesetzten 
Erscheinungen aufzutreten. Der Kranke wird dann nicht sofort, wenn 
die Leibschmerzen beginnen, sondern erst nach einigen Stunden zur 
Entleerung gedrängt; ferner ist Blut aus der wunden Stelle des Darmes 
dem Stuhlgang beigemischt. Der Schmerz ist ziemlich heftig und die 
Abgänge erscheinen weder fettig, noch fleischig, sondern sind dünn 
und hautartig, wenn man sie genauer betrachtet. 


Welche Erscheinungen treten auf, wenn die G@eschwüre in den 
mittleren Theilen der Eingeweide ihren Sitz haben? 


Wenn die Entleerungen weder sehr mit Geschwürs-Seereten 
vermischt, noch ganz frei davon erscheinen, so darf man annehmen, 
dass sich das Leiden in den mittleren Gegenden des Darmes befindet. 
Ebenso kann man aus der Zeit der Stuhlgänge, aus den damit ver- 
bundenen Schmerzen, sowie daraus, dass der Kranke weder sofort nach 
dem Leibschneiden, noch auch nach einer Anzahl von Stunden zur 
Entleerung gedrängt wird, dass ferner der Schmerz einerseits nicht 
gerade gar zu heftig ist, andererseits auch nicht übersehen werden 
kann, die Diagnose stellen, dass die Geschwüre hauptsächlich in den 
mittleren Theilen des Darmes ihren Sitz haben. Wenn die Verhältnisse 
derartig sind, so bleibt uns nur noch übrig, zu erörtern, welche Be- 
handlung eingeschlagen werden soll. Jedoch muss man zunächst unter- 
suchen, ob dieses Leiden in der Weise entstanden ist, dass die Eiterung 
des Darmes die primäre Affection war, oder ob dieselbe secundär durch 
Mitleidenschaft von einem andern kranken Organe aus erzeugt worden 
ist. Denn oft trifft es sich, dass die Stoffe aus dem ganzen Körper 
kommen, indem sie die Natur entweder zum Schmelzen oder bei Ueber- 
Auss an schlechten Säften zur Ausscheidung bringt. In solchen Fällen 
darf man die Kranken nicht dadurch belästigen, dass man das treffliche 
Walten der Naturkraft zu hindern sucht. Dafür spricht auch der 
Umstand, dass sich der Kranke nach der Entleerung kräftiger fühlt, 
und dass der Arzt, wenn er den Stuhlgang stopfen will, durch seine 
Bemühungen zwar einen kleinen Nachlass erreichen kann, dass aber 
nicht lange nachher die Diarrhoe wiederum und doppelt so stark auftritt. 
Deshalb soll man bei derartigen Krankheitszuständen die Natur lieber 
unterstützen. Wenn also ein solches Leiden in Folge von Säfte-Ueberfluss 
eingetreten ist, dann ist es nicht unzweckmässig, einen Aderlass, 
manchmal auch Abführmittel zu verordnen. Die Blutentleerung darf 
nur allmälig und weder auf einmal, noch zu reichlich vorgenommen 
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werden, damit die Kräfte des Kranken nicht noch mehr geschwächt 
werden. Ebenso dürfen wir auch die Stuhlentleerungen nicht plötzlich, 
sondern gleichfalls nur allmälig herbeiführen. In diesem Falle ist das 
Mittel des Theodoretus recht brauchbar, welches sowohl die Heilung 
herbeiführt, als auch die Verstopfung hebt. Man verordnet 4—6 Gramm 
oder etwas mehr oder weniger je nach den Kräften des Kranken, indem 
man dabei den ganzen Körper in’s Auge fasst; man lässt es bald für 
sich allein, bald mit 6—7 Keratien Scammonium nehmen. Auch hier 
soll man wieder die Kräfte des Kranken berücksichtigen und darnach 
die Mischung des Abführmittels bestimmen. Ferner gilt die Aloe 
(Alo& L.), wenn sie gehörig abgewaschen worden, als ausserordentlich 
wirksam, namentlich wenn man die Leber stärken will. Es kommt 
nämlich vor, dass die Schwäche oder Entzündung dieses Organs ein 
solches Leiden herbeiführt, ebenso wie bei Krankheiten der Milz, des 
Unterleibes und der Gekröse-Adern die Ruhr erzeugt wird. Man soll 
daher zunächst, wie gesagt, sorgfältig untersuchen, ob das Leiden 
secundär in Folge von Mitleidenschaft anderer Organe entstanden ist, 
und dann demgemäss die entsprechende Behandlung einleiten. 


Was ist zu thun, wenn das Geschwür im Mastdarm sitzt? 


Wenn sich in Folge scharfer und galliger Excremente, welche 
ern von anderen Theilen herkommen oder im Mastdarm selbst 
entstehen, ein Geschwür in dem letzteren bildet, so wird jedenfalls 
auch Stuhlzwang auftreten, und der Kranke ist genöthigt, fortwährend 
aufzustehen, ohne dass es zu einer Kothentleerung kommt, indem nur 
Gewebsfetzen oder Blut abgehen. Einem solchen Kranken soll man eine 
ziemlich feuchte Diät vorschreiben ; hierher gehören von den Gemüsen 
die Endivie (Cichorium EndiviaL.?) und die Malve (MalvaL.). Der Stuhl- 
gang muss leicht und ohne Beschwerden erfolgen, damit die Excremente 
wie eine wohlthätige Arznei ohne Hinderniss durch den Darm gehen 
und die Geschwüre trocknen und reinigen können. Nur soll man darauf 
achten, dass der Stuhlgang nicht zu scharf oder zu hart ist. Auch muss 
man bei derartigen Zuständen durch Getränke und Einreibungen für 
einen leichten Stuhlgang sorgen. Ich erinnere mich, dass manche Kranke 
durch den reichlichen Genuss von Damascener Pflaumen vollständig 
geheilt worden sind, indem die Exeremente dadurch ohne Zwang 
abgehen konnten, und dass Andere wieder gesund wurden, weil sie 
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abwägen; denn wenn der Stuhlgang in Ordnung ist, darf man nichts 
anwenden, was den Zustand verschlechtern kann, sondern man soll 
lieber eine mässige Diät empfehlen. Hierher gehört die Endivie (Cicho- 
rium Endivia L.?), welche sowohl ungekocht als gekocht, und sogar bei 
starkem Fieber genossen wird, sowie das Brot, welches in lauwarmes 
Wasser oder stark gewässerten Wein getaucht wird, falls die Kräfte sehr 
herabgekommen zu sein scheinen. Auch Eier sind erlaubt; jedoch dürfen 
sie weder zu weich, noch zu hart gesotten sein. Nach den ersten Tagen 
darf man Schweinsfüsse mit Salat, Endivien (Cichorium Endivia L.?) oder 
zweimal gekochtem Kohl (Brassica oleracea L.), dünnen Itrionkuchen 
oder gut durchgekochte Speltgraupe erlauben. Sobald man aber bemerkt, 
dass die Entleerungen zu flüssig sind, so möge man dem Kranken den 
Genuss der Gurken (Cucumis sativus L.) oder ein Stückchen Huhn 
empfehlen, welches ohne viel Salz oder Garon zubereitet wird. Wenn 
die Hitze bedeutend ist und der Kranke eine kräftige Constitution hat, 
dann darf man ihm auch Fischhache geben; das letztere wird nämlich 
noch bessere Dienste leisten. Man verwende dazu hauptsächlich die Ein- 
geweide von hartfleischigen Fischen, wie z. B. vom Orf, vom Glaukusfisch 
(Seiaena aquila L.?) oder Keris. Auch muss man suchen, den excremen- 
titiellen Stoffen die Fähigkeit zu erhalten, das zufliessende Secret zu 
verdicken oder unschädlich zu machen. Aeusserlich mag man Mastixöl 
anwenden, besonders wenn durch Blähungen eine Auftreibung des 
Unterleibes erzeugt worden ist, und ein Zufluss exerementitieller Stoffe, 
wenn sie auch nicht sehr gallig oder scharf sind, stattfindet; doch darf 
dieses Oel nicht zu alt sein. Sollte es nicht vorhanden sein, 50 soll man 
Quittenöl oder verdünnten, wohlriechenden Wein darunter mischen; 
ebenso kann man den Magen auch mit Quittenwein begiessen. Im Beginn 
sind vor allen Dingen häufige Bäder und namentlich warme Wannen- 
bäder zu empfehlen, besonders wenn ein kalter Trunk oder der Genuss 
kalter Speisen vorausgegangen ist, und der Verdacht auf Schleim vorliegt. 
Denn wenn dies der Fall ist, soll man allmälig zur Wärme übergehen und 
Wein von Sarepta oder Tyrus, Campanische Sorten, Weine aus Bruttium 
oder Palma verordnen. Doch darf man sich nicht täuschen, wie die grosse 
Menge, welche die Stuhlabgänge für Schleim hält. Allerdings gehen oft 
derartige Stoffe ab, indem die innere Auskleidung des Darmes bald in 
Folge von Erkältung, bald durch Schärfe angefressen wird. Manche 
nennen dies aus Unkenntniss Schleim und kalten Saft, und zwingen den 
Kranken, da sie natürlich eine falsche Diagnose stellen, hauptsächlich 
wärmere Speisen zu geniessen. So kommt es dann um so eher, dass durch 


ἰας. 421 


ἐξ \ = Ren Sala Er ἀξ 2: Zu ΤΣ πα τιχ Ἷ 
τῆς γαστρὸς προχωρουσὴς δεόντως τὰ φθείροντα παρέεχξ!ν» ἀλλὰ μέσῃ 


\ 


χεχρῆσθαι Salt. τοιοῦτον δ᾽ ἐστὶ τὸ ἴντυβον χαὶ ἄνεφθον χαὶ ἑφθὸν ἢ 


5 Ἂς 2) 
ἐσθιόμιενον,. εἰ 2) χαὶ μάλιστα πυρέττοιεν. χαὶ ἄρτος, εἰς εὔχρατον ἣ 


v 


N z 


ὑδαρέστερον ἄγαν οἶνον, ἐὰν τὰ τῆς δυνάμεως ἀσθενέστατ 


[23 
ὡ 
Nat 
0 
ο- 
ΠΕΡῚ 
- 
-& 
Ἑ 
fi) 
a 
> 
RN 
7 


ἊΣ Ἂν τς, 


«εχύθοις ἢ δὲ μήτε πάνυ ἁπαλαῖς ἢ σχληραῖς χαὶ ἀπὸ ζέματος. μετὰ δὲ 


ὃ 

£ ἧς \ ΤΣ SE ee ΓΦ N at > ’ 
μέρας χαὶ χοίρειοι ποῦες © τἰτήδειοι μετὰ τρωξίμων ἢ ἰντύβων 
δ 


ισέφθου ἢ ἰτρίου λεπτοῦ ἢ ὄλυχος χαλῶς ἑψηθέντος. ὁπηνίχα 


δὲ χαὶ τῶν διαχωρουμένων δγροτέρων αἰσθανόμεθα, ἢ σιχύου ὃ) λαβεῖν 
αὑτοὺς ἐπιτρέπου ἢ ἀπὸ τῆς ὄρνιθος ἔχπὸς ἁλῶν πλειόνων ἢ γάρου. εἰ δέ 

4“ ᾿ς ar “ἢ [4 a ᾽ὔ \ » ed x \ > N 
τις εἴη πολλὴ θερμασία na! ἀχυάζων τὴν χρᾶσιν, τηνικαῦτα χαὶ τὸν ἀπὸ 


ἰχθύος ἰσιχὸν αὑτῷ δοτέον: ὠφελήσει γὰρ πλέον. ἔστω ὃὲ υᾶλλον ἀπ 


> 


σχλιηροσάρχων ἰχθύων τὸ ἔντερον, οἷον ὀρφοῦ ἢ γλαύχου ἢ χηρίδος. δεῖ 
δὲ τὰ διαχωρήματα πᾶσιν ἐπιτήδεια φυλάττειν παχύνγοντα τὸ ἐπιρρέον χαὶ 


; 
2 - - πὸ - 
ἀυιβλύτερον ἀπεργαζόμενα. N) ἔξωθεν δὲ χεχρῆσθαι dei τῷ σχιίνῳ χαὶ 


υάλιστα διατάσεως περὶ τὸ ὑπογάστριον οὔσης πνευμάτων χαὶ δεὺ 


ὶ 


τῶος τῶν διαχωρημάτων um πάνυ χολωδῶν ἢ δριμέων ὑπαρχόντων. εἶναι 
ΩΣ Ss_> x un = \ IE in 4 > Ὅν x 614 RR 7 
δὲ δεῖ τὸ ἔλαιον τοῦτο μὴ πάνυ παλαιόν. εἰ os μὴ ein, προσπλεχέσθω 


“ 


Ξ r ὯΝ x x 
τούτῳ μήλινον 8) ἢ οἶνος εἰ Ing λεπτός. ὁμοίως δὲ nal τὸν στόμαχον 3) 


οἴνῳ μηλίνῳ χαταβοεχτέον. χεχρήσθω δὲ μάλιστα χατ᾽ ἀρχὰς συνεχεστέρῳ 
᾿ ἢ 
rt 


ψυχροποσία ms εἴ 


λουτρῷ χαὶ τῇ ἐμ. 


᾿ς 


προηγησαμιένη χαὶ ψυχρῶν ἐδεσμάτων προσφορὰ χαὶ φλέγματος ὑπόνοια 
τὸ θερμότερον χαὶ οἴνου 
παρέχει» Σαρεφθίνου ἢ Τυρίου ἢ τῶν 2, Καυπανία Ὑνομένων οἴνων; 
Βρεττιανοῦ ἢ Παλματιανοῦ. μὴ ἐξαπατάτω δέ σε χαθάπερ τοὺς πολλοὺς 10) 
1) τὰ διαχωρούμενα φλέγματα᾽ πολλάχις γὰρ τὰ 


ee re ION GE X ul Sch ὐξεῶξ 
τοιαῦτα TOIYWOEN : ποτε MEY τὸ ζεὼς 
° 


> 


\ 


\ 4 > ᾿ 5 7 ὡς “2. N 
νυχρὸν χυρν, οἵ τινες EIMSTWS ἀπατώμενοι TE 
s - 


ἀναξυούσης τὸ γάνωμα τῶν ἐντέρων. χα! καλοῦσι τὸ τοιοῦτον ἀγνοοῦντες 
φ ὶ τὴν διάγνωσιν 


Oo 


᾿ 
ἷ 3 " nz 33 2a τὸν γχάσνοντ 
χαὶ θερμοτέροις ἀναγχαξουσι χεχρῆσθαι μᾶλλον εὐξσμᾶσι τὸν χάψνοντα. 


Ἢ ἀπὸ ζέματος L, M. — 2) M schaltet ein. — 3) ἀσθενέστερα M. — 
#) M schaltet ὠῶν ein. — 5) ἰσιχοῦ M. — 6) τὸ ἔργον 2201, 2202, L, Ο. M.— 
Ἢ ἀπεργαζόμενον 2200, 2201, 2202, C. — ὃ υήλινον ist aus Cod. M ergänzt 


worden. L hat nur ein Fragment dieses Wortes, und in € findet es sich als 
Randbemerkung; in den übrigen Hss. fehlt es gänzlich. Guinther ergänzte 


die Lücke durch σίραιον, ὃ λέγεται χαὶ ἕψημα. — 9) L und M schalten ἢ ein. 
— 10) ἄλλους: M. — 19 Ἰωμένους L. — 12) εἰδέναι Μ, — °?) προχωρεῖτα: M. — 


1 Goupyl setzte dafür ξύσεως. - 
DJ 


422 Ueber die Ruhr. 


die falsche Behandlung der Aerzte der Darm noch mehr angefressen wird 
und anschwillt. Es lässt sich daher nicht nur aus den Ausscheidungen, 
sondern auch aus der vorausgegangenen Lebensweise und der Consti- 
tution des Kranken erkennen, ob sich in Wahrheit Fett absondert oder 
ob es sich nur um eine Erkältung handelt. Darnach muss sich die ganze 
Nahrung des Kranken richten, indem man die Speisen, welche dem 
Kranken gereicht werden, bald wärmer, bald kälter herrichten lässt. 
Soviel möge über die Diät gesagt sein, welche bei Eiterungen und zwar 
nicht nur bei denen des Mastdarms, sondern überhaupt bei jeder Art 
von Ruhr geeignet erscheinen dürfte. 


Was für Klystiere sind bei Kranken, die am Mastdarm leiden, 
anzuwenden? 


Wenn das Geschwür noch frisch ist und der Reinigung bedarf, so 
darf man es nur mit Honigmeth abspülen. Ist aber die Vermuthung 
berechtigt, dass das Geschwür Zufluss erhält, so soll man Linsen 
(Ervum Lens L.), Rosen (Rosa L.) und Brombeerwurzeln (Rubus 
fruticosus oder R. caesius L.) mit Wasser vermischen und zum Klystier 
verwenden. Ist das Geschwür gereinigt worden, so verordne man zuerst 
die einfacheren Mittel, wie z. B. Kraftmehl, Lemnische Siegelerde und 
Reissaft. Wenn das Geschwür Zufluss zu erhalten scheint, so schütte 
man Acacien-Gummi, welches in Wein und Schafszungen (Plantago 
L.)-Saft aufgeweicht worden, unter das Kraftmehl. Trefflich wirkt in 
solchen Fällen auch die Samische Aster-Erde. Sobald der Augenblick 
gekommen ist, um die Wunde zur Vernarbung zu bringen, muss 
Weihrauch (Olibanum) hinzugesetzt werden. Es gibt nämlich ein aus- 
gezeichnetes Mittel, um Granulationen zu erzeugen und Geschwüre 
zum Vernarben zu bringen. Dasselbe hat folgende Zusammensetzung: 
Lemnische Siegelerde, Samische Erde, Zinkblumen, Acacien-Gummi, 
Weihrauch, Gummi, 'von jedem 1 Unze. Diese Substanzen werden 


in Wein fein zerstossen und die Mischung auf einmal hineingebracht. 
Dies wirkt vortrefflich. 


Empfehlenswerthe Stuhlzäpfehen, welche wir 


haben. 


oft angewendet 


Wenn der Kranke häufig zu Stuhl gehen muss und an grosser 
Schlaflosigkeit leidet, so dass dadurch die Kräfte abnehmen, so erzielen 
die sogenannten Stuhlzäpfehen, von denen besonders folgende einen 
grossen Ruf besitzen, günstige Erfolge. Das eine Recept lautet folgender- 


massen: 
Safran (Crocus sativus 2.3 sort. Tuer nenze 
Weihrauch (Olibanum). . . . . ἐξ 1 
Myrlien Ghwmi > 5 es ges, ἐν: ; 
Schöllkraut (Glaueium L.) 1 : 
Acacien-Gummi . 2 Unzen 


Wein, 


so viel man zur Lösung nöthig hat. 
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Daraus werden Kollyrien ähnlich den Piniennüssen, jedoch etwas länger, 
gemacht, welche man in geschickter Weise in den After führt. 


Ein anderes Zäpfchen, welches auch Kleidion genannt wird, hilft 
gegen den Stuhlzwang und gegen Diarrhoeen, indem es Schmerzlosigkeit 
herbeiführt und, -sobald es angewendet wird, sofort einen angenehmen 
Schlaf hervorruft. Es enthält: Troglodyten-Myrrhe, Schöllkraut (Glau- 
cium L.), Opium, je 2 Drachmen. Diese Substanzen werden mit etwas 
wohlriechendem Wein vermischt und zu einem Stuhlzäpfehen von der 
Grösse eines Pinienzapfens oder einer Piniennuss verarbeitet, welches 
in den After gesteckt wird. Das Mittel besitzt gegen die Qualen des 
Stuhlzwanges eine auserlesene Wirkung. 


Ein Umschlag, welcher bei Entzündung des Mastdarms 
aufgelegt wird: 

In Wasser aufgeweichte Brotkrumen vom feinsten Weizenmehl, 
Safran (Crocus sativus L.), Rosenöl, geröstete Eier, Nikolaus-Datteln, 
welche in Most eingeweicht und gereinigt werden, Alles zu gleichen 
Theilen. Diese Substanzen werden pulverisirt und in ein doppeltes 
Tuch geschüttet, welches man erwärmt und lauwarm auflest. Ferner 
leistet das Rosenöl gute Dienste, wenn man es ohne Zusatz auf Werg 
giesst und dann auflegt, und sich im Bade damit einreibt. Dieselbe 
Wirkung hat auch eine Abkochung von Rosen und Linsen, wenn man 
sie lauwarm mit einem Schwamm aufträgt, sowie alle ähnlichen Sub- 
stanzen. Diese Mittel sind zu empfehlen, wenn die Kranken an Eiterung 


und Entzündung des Mastdarms leiden und fortwährend zu Stuhl gehen 
müssen. 


Ueber die Geschwüre in den dicken oder mittleren 
Eingeweiden. 

Wenn die Geschwüre oberhalb des Mastdarms sitzen, der Kranke 
häufig zu Stuhl gehen muss, und wenn sich faulige Wundsecrete im 
Stuhlgang zeigen, dann muss man kräftige Mittel und zwar Klystiere, 
Stuhlzäpfehen und äussere Umschläge verordnen. Von den Stuhlzäpfehen 


möge man die vorhin schon erwähnten, welche hinreichend erprobt 
sind, anwenden. 


Ein Stuhlzäpfchen bei der Ruhr. 


Zunächst wird der Darm durch die obenerwähnte Abkochung von 
Linsen, Rosen und anderen adstringirenden Stoffen ausgespült und 
gleichsam wie mit einem Schwamme ausgewischt; dann steckt man ein 
_ Stuhlzäpfchen hinein, dasauf folgende Weise zubereitet wird. Man nimmt 

Safran (Crocus sativus L.), Myrrhen- Gummi, 


ἘΣ Mohnsaft, männlichen 
Weihrauch, zu gleichen Theilen, verarbeitet di 


ese Substanzen in der 
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oben angegebenen Weise und führt das Zäpfchen hinein; dasselbe hat 
“auch bei der Kolik einen guten Ruf. 


Pastillen gegen die Ruhr. 


Wenn sich Geschwüre und irgendwelche grosse, fressende Wunden 
in den Eingeweiden befinden, so soll man Pastillen aus gelbem Schwefel- 
Arsenik, Sandarach (rothem Schwefel-Arsenik) und Kalk verordnen. 
Man hat viele Pastillen-Arten gegen derartige Leiden empfohlen, von 
denen ich nur die sogenannten Faustinus-!) und die Schafszungen- 
Pastillen anführe. Aber nichts vermag dem Weiterfressen der Geschwüre 
so energisch Stillstand zu gebieten, als die von mir erfundenen Pastillen, 
deren Wirkung die meisten hervorragenden Aerzte bei ihren Versuchen 
bewundert haben; das Recept lautet, wie folgt: Gelber Schwefel-Arsenik, 
Sandarach, Kupferschlag, von jedem 4 Drachmen, lasse man, wie es 
bei den Kollyrien während der Hundstagshitze geschieht, zergehen 
und setze dann ö 


ee NEE IT PDrae 
ungelöschten Kalk . . . 2.2... 0.12 Drachmen 
Balaustien-Rosen . ll, 


Hypoeist (Cytinus Hypocistis L.)-Saft . . 10 : 

und Papier-Asche ann 1. τὸς PER 5 
hinzu, lasse das Ganze in Myrten-, Dattel- oder Aminäischem Wein 
abermals 40 Tage zerweichen, mische Alles durcheinander und mache 
Pastillen daraus, und zwar für Männer im Gewicht von 3 Drachmen, 
für Frauen im Gewicht von 2 Drachmen und für Kinder von 1 Drachme. 
Hierauf lässt man die Pastillen im Schatten erkalten und gebraucht sie. 
Sie sind besser, wenn sie eine Zeit lang liegen. Bei ihrer Anwendung 
verfährt man in folgender Weise: Zuerst gibt man dem Kranken ein 
Klystier aus einer Linsen-Abkochung, dann schickt man nach einer Pause 
die Pastille, welche zuvor in gutem Wein aufgeweicht wird, mit Reissaft 
und etwas Bocksfett hinterher. Man verwendet zu einer Dosis die Hälfte 
“der Mixtur. Doch möge man dem Kranken zu essen geben, bevor man 
das Mittel einführt und wirken lässt. Es ist überflüssig, hierauf noch 
andere Pastillen-Arten anzuführen. So viel möge über die Ruhr, welche‘ 


in Folge von Geschwüren in den dicken oder mittleren Eingeweiden 
entsteht, gesagt sein. 


Ueber diein dem Dünndarm auftretende Ruhr. 


Wenn die wunde Stelle im Dünndarm sitzt, so ist es passender, 
die Heilmittel durch den Mund einzuführen. Von den einfachen Mitteln 
gehört hierher die Lemnische Siegelerde, welche in Essig-Limonade 
getrunken wird. Auch die geronnene Milch ist sehr empfehlenswerth, 


2) Val. Galen XII, 296; Oribasius IV, 569; Astius IX, 45,49. XIV, 50; 
Paulus Aegineta VII, 12; Nikolaus Myrepsus XLI, 99, 100, 144. 
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wenn scharfe Stoffe in den Unterleib strömen. . Man muss glühend 
gemachte Kieselsteine in die vorher abgekochte Milch werfen und 
dieselbe dann nochmals langsam aufkochen, bis sich die schädlichen 
molkigen Bestandtheile zum grössten Theile aufgelöst haben. Manche 
werfen lieber durchgeglühte Eisenstückehen statt der Kiesel in die 
Milch. Denn da das Eisen etwas adstringirend wirkt, so theilt es diese 
Eigenschaft auch der Milch mit und verstärkt dadurch noch mehr 
deren stopfende Wirkung. Andere mischen auch recht feinen Hundsmist 
darunter; aber es ist dieses Verfahren nicht vernünftig, da uns die Natur 
Speisen, Arzneimittel und Kräuter im Ueberfluss gegeben hat, welche, 
mit Essig abgekocht und getrunken, die Fluxionen zum Unterleibe 
unterdrücken. Noch wirksamer dürfte die Milch sein, wenn man ihr 
eines der Mittel beimischt, welche bei der Ruhr und bei Unterleibsleiden 
zweckmässig sind; man muss dasselbe jedoch vorher am rauchlosen Feuer 
rösten. Als solche Zusätze dienen der rothe Sumach (Rhus Coriaria L.?) 
und dessen Saft, das unreife Olivenöl, die Granatapfelschalen, die 
Galläpfel und die Asche der gebratenen Schnecken. Brauchbar sind 
ferner die Kerne der ausgepressten Weintrauben, die Myrten (Myrtus 
communis L.)-Beeren, die Mispeln (Mespilus germanica L.), die Cornel- 
kirschen (Cornus mascula L.) und die Quitten (Cydonia vulgaris Pers.). 
Auch der Portulack (Portulaca oleracea L.) bildet bei der Ruhr eine 
geeignete Speise, aber noch mehr Erfolg erzielt man, wenn man den 
Saft desselben trinken lässt. Ebenso ist die Schafszunge (Plantago L.), 
namentlich bei hitzigen Naturen, sowie die Frucht und die Blüthe der 
Brombeere (Rubus fruticosus oder R. caesius L.), dann die Linsen, wenn 
sie zwei oder drei Mal abgekocht und so genossen werden, ferner das 
Häutchen, welches sich unter der Rinde des Stammes der Eiche befindet, 
oder -die Eichelschale, wenn man sie abkocht und das Decoct trinken 
lässt, zu empfehlen. Die Frucht des Maulbeerbaumes (Morus L.), wenn 
sie rasch getrocknet wird, ist ein hinreichend stopfendes Mittel, so 
dass sie sowohl bei der Ruhr, als bei Unterleibsleiden passt. Sie wird 
zerstossen und unter die Speisen gemischt, gerade wie die Frucht des 
Sumachs (Rhus Coriaria L.), wenn man sie mit Wasser oder Wein oder 
überhaupt als Aufeuss trinken will; sie wirkt nämlich bei Unterleibs- 
leiden und bei der Ruhr vortheilhaft. Man könnte zwar noch viele 
. andere einfache Mittel erwähnen, allein für Denjenigen, den esinteressirt, 

genügt es, die genannten gegen den vorliegenden Krankheitsstoff an- 
geführt und deren Zusammensetzung je nach dem vorhandenen Leiden 
erörtert zu haben. Nicht unpassend aber dürfte es sein, die vollständigen 
Recepte derjenigen Mittel zu geben, welche wir häufig angewendet haben. 


Zusammengesetzte Mittel gegen die Ruhr und die 
Unterleibsleiden. 
Das aus Baumfrüchten bestehende Mittel ist sehr brauchbar gegen 
die angegebenen Krankheitszustände, namentlich wenn eine Dyskrasie 


des Unterleibes, der Leber oder des Magens vorhanden ist, welche die 
Fluxionen zu den Eingeweiden vermehrt. 
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γάλα χάλλιστόν ἐστιν ἐπὶ πάντων τῶν χατὰ γαστέρα δριμέων deu 


Ἢ 
χρὴ δὲ προαφεψημένῳ διαπύρους χόχλαχας ἐμβάλλειν χαὶ πάλιν ἑψεῖν 


τ N ἴ χε. > ? 
r 2 [2 “᾿ ἊΨ NS = ον N - “ = 
ἠρέμα, μέχρ'ς ἃ) ἐχδαπανηθῇ τὸ πολὺ τοῦ ὀρρώδους aurot περιττώματος. 
\ N r nn - = Er 
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χαὶ γίγαρτα στεμφυλῶν χαὶ υνύτρα χαὶ μέσπιλα χαὶ χράνια χαὶ χυδώνια. 
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ἀθρόως ξηρανθεὶς 
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στεγνωτιχὸν ἱκανῶς γίνεται φάρμαχον, ὥστε χαὶ πρὸς δυσεντερίαν ἁρμόζειν 
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χαὶ χοιλιαχὰς διαθέσεις. χόπτεται δὲ χαὶ τοῖς ὄψοις es χαθάπερ ὃ 
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ἀνυσασῶν I) μνημονεῦσαι γραφῶν. 
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στομάχου πάρεστι ῥδευματ! [ζεσθαι μᾶλλον τὰ ἔντερ παρασχευάζουσαι 
1) λευχοτάτην L. -- 3) εἰ Μ. -- ὃ γένητα: 2200. — 8) αὐτοῖς 2200. — 5) τῶν 


φλοιῶν Μὲ ΞΞ ΘΕ ὐϑτονι νι, Ξ- τ: 2200, 2201, 2202, L, C. — 9 θέλει 
2200, 2201: ἐθέλοι L. — 9) ἀνυσάντων M. 
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Ganz unversehrte Granatäpfel (Punica Granatum L.) . 20 Stück 


Quitten (Cydonia vülgaris Pers.) . . - . ....20 „ 
getrocknete Rosen (RosaL.) . . ». » ....... 1 Xeste 
wilde Pflaumen (Prunus spinosaL.?).. . . . ... 2 Xesten 
'stopfende Ebereschen (Sorbus domestiaL) . . . 2 „ 
Birnen und Aepfl . . . er 1er ΘΟ τ τοῖς 
Syrischer Sumach (Rhus er = >) een „fern 
Johannisbrot (Ceratonia Siliqua L) . -. » ...... 40 Stück 
Sehwarze Myrten-Beeren . . -» 2 2.2.2... 1 Xeste 


Aminäischer Most nach Bedarf. 
Diese Früchte werden in einen Topf oder in ein Kochgeschirr geschüttet 
und bis zur Honigdicke eingekocht; dann thut man das Ganze in eine 
irdene Schüssel und reicht es dem Kranken. 


Pillen, welche gegen Unterleibsleiden und gegen die Ruhr 
verordnet werden.) 


Unreife Galläpfel, welche nicht durchbohrt sind, Opium, 16 2 Unzen, 
Petersilie (Apium Petroselinum L.) 1 Unze. Diese Substanzen werden 
mit Wasser vermischt und zu Pillen von der Grösse einer Kichererbse 
(Cicer L.) verarbeitet, indem man bei der Dosis die Kräfte des Kranken 
berücksichtigt und darnach die Quantität abwägt. Dieses Mittel wirkt 
gegen die heissen Dyskrasieen vortrefflich. Ist die Hitze derselben sehr 
bedeutend, so lasse man Gerstenschleimsaft mit Gerstenmehl und Wein 
trinken. Wenn die Leber sehr schwach ist und Fluxionen zum Uhter- 
leibe verursacht, oder wenn sie verstopft ist und dadurch die Verdauung 
hindert, so leistet die bittere Arznei und mehr als Alles die Aloe (Alo&L.), 
wenn sie abgewaschen und zu Pillen verarbeitet wird, treffliche Dienste. 
Ist die Ruhr in Folge von Erkältung entstanden, so haben die jungen 
Nachfeigen des Feigenbaumes, wenn sie im Getränk genossen werden; 
wunderbare Erfolge. Man lässt sie in einem kupfernen Kessel verbrennen 
und reicht dann dem Kranken davon so viel, als man mit drei Fingern 
fassen kann; dies muss man dreimal thun. Die Asche lasse man in sutem 
Wein nehmen, besonders wenn die Krankheit schon lange Zeit dauert, 
und man es mit ziemlich kräftigen Naturen und Landleuten zu thun hat. 


Pastillen gegen die Ruhr, welche durch den Mund eingeführt 
werden und gegen alle inneren Leiden und jede Fluxion 


helfen: 
Anis (Pimpinella Anisum 1.) . . . 2 Drachmen 
Bilsenkraut (Hyoseyamus L) . . . 4 5 
Sellerie (Apium L.)-Samen. . . . 4 5 
Der ie ann 


” 


Ὁ Vgl. Galen XIII, 302. 
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Ist kein Fieber vorhanden, so gibt man die Pastillen mit Wein, bei Fieber 
dagegen, und wenn die Krankheit in den obern Theilen des Darms sitzt, 
und der Kranke an grosser Schlaflosigkeit leidet, mit Wasser. Wenn 
man sie vor den abführenden Mitteln trinken lässt, so bewahrt man den 
Unterleib davor, dass er durch Klystiere zu Grunde gerichtet wird. 


Ueber Umschläge und Salben. 


Bei der Behandlung der ruhrartigen Krankheiten muss man vor 
jeder Verordnung zunächst nach der Ursache des Leidens forschen; erst 
dann darf man versuchen, dem Kranken zu helfen. Es kann nämlich die 
Gefahr des Todes eintreten, wenn die Entleerungen zu zahlreich sind, der 
Kranke zu häufig zu Stuhl gehen muss, und in Folge dessen sich Schwäche 
des Körpers und Appetitlosigkeit einstellt. Aus diesem Grunde darf man 
sich nicht mit inneren Arzneimitteln und mit Klystieren begnügen, 
sondern man muss auch durch äussere Umschläge dem Kranken zu helfen 
suchen. Es eignen sich für diesen Zweck sowohl Getränke, als Pflaster, 
deren Zusammensetzung hier darzulegen ich für nothwendig erachte. 


Ein Pflaster gegen die Ruhr und gegen Unterleibsleiden.') 
Same des weissen Bilsenkrautes (Hyoscyamus albusL.). 4 Unzen 
Anis (Pimpinela Anisum L) . . . 2... ru Er 
Rosenblüthen . . . BE 2 
Syrischer Sumach (Rhus Corikrie Ἢ Sy unaeniz suis 

2 
2 


n 


Hypoeist (Cytinus Hypoeistis L.)-Saft 
Balaustien-Rosen . . 


τ ρα δ ki .. 
παρα (Osoens saivuch.) 40%. τς τς ςςς ἃ 


Man lässt jeden einzelnen Bestandtheil in Myrtenwein zergehen, mischt 
Alles untereinander und bildet Pastillen daraus, welche im Schatten 
erkalten mögen. Beim Gebrauch wird die erforderliche Quantität zer- 
stossen, durchgesiebt und mit aufgesprungenen Datteln vermischt. Dieses 
Gemenge streicht man auf Leinwand und legt es auf. 


Eine ausgezeichnete Wachssalbe. 


Wenn der Magen ganz besonders schwach ist, und Fluxionen nach 


den Eingeweiden stattfinden, so verordne man eine Wachssalbe, welche 
folgende Bestandtheile hat: 


Ὁ) Vgl. Galen XIII, 306. 
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ἀγρυπνοῦσι πολλὰ 5) μεθ’ ὕδατος. προπινόμενος δὲ τῶν χατωτερικῶν 


ξᾷ τὸν στόμαχον ὑπὸ τῶν ἐνεμάτων ἢ) ἀνατρέπεσθαι. 
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Κηρωτὴ καλλίστη. 


Ἐφ᾽ ὧν δὲ μάλισθ᾽ ὁ στόμαχος ἀσθενῶν ᾧῥεὺυμ. 
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Ἢ L und M schalten εἰ % ein. — ?) πέπονθεν L; πεπονθότα M. — 
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Puschmann. Alexander von Tralles.. II. Bd. 28 
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Fette Datteln 
Mastixharz . 
feuchter Alaun . 
Aloe (Aloe L.) . 


1 Kanne 
1 Unze 
6 Unzen. 
1 Unze 


Wein und Rosenöl in genügender Menge. 


Man bereitet die Salbe mit Sorgfalt und streicht sie dann auf. 


Das Oenanthe-Pflaster.') 


Eine günstige Wirkung besitzt auch folgendes Mittel gegen die 


Ruhr, zumal wenn der Magenmund erkrankt ist, und die Eingeweide 


von Fluxionen zu leiden haben. 
Blüthe des wilden Weines . 
unreifes Olivenöl . 
Storax . 
Acacien-Gummi 
getrocknete Rosen 
unreife Galläpfel . 
Daten. 8 »"al% 
herber Wein und Myrtenöl.. 
Pech 
Wachs . 


Dieses Pflaster wirkt wunderbar. 


. 16 


3 Drachmen 


an @» Ὁ ἢν 
13 


nach Bedarf 
6 Drachmen 


” 


Ein Pflaster gegen den Stuhlzwang und besonders gegen 
blutige Ausscheidungen bei Erkältungen: 


Wachs 

Pech . ; MORE 
Safran (Crocus sativus L.) 
Aloe (Aloe L.) . 
Acacien-Gummi. 
Amomum 

Anis (Pimpinella Anisum) . 
Storax 

Fett 

Balsamfrucht 

Mostöl 


1) S. 326 dieses Bandes. 


6 Unzen 
1 Unze 
1 a 

1 » 

1 ” 

1 42 

1 ” 
11... Unzen 
4 ” 

4 ” 

2 
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Eine Salbe gegen die Ruhr: 


Sumach (Rhus Coriaria 1.) - » . . » 4 Drachmen 
unreifes Olvmöl. . ᾿ς -ς- a2 = 
Hypoeist (Cytinus Hypoeistis L.). . . . 4 Unzen 
Galapiel nr Bar ne Aa; 
Myrten (Myrtus communis L.)-Beeren . . 4 „ 


Diese Substanzen werden mit Myrtenwein vermischt. Die Salbe wirkt 
vortrefflich und stärkt zugleich die Leber. Ferner streue man in Wein 
zerriebenen Reis (Oryza sativa L.) vorn und hinten auf; derselbe leistet 
gegen den Stuhlzwang, der durch Erkältung entstanden ist, vorzügliche 
Dienste. Ebenso hat auch das Masuchas mit Granatapfelschalen, Gall- 
äpfeln, Acacien-Saft, Myrrhen-Gummi, Ladanum-Harz, Aloe (Aloe L.), 
den Blüthen des wohlriechenden Bartgrases (Andropogon Schoenan- 
thusL.?), mit Rosen, Spiekanard und ähnlichen Substanzen gegen solche 
Leiden einen bedeutenden Ruf. Ein geschickter Arzt wird die Mischung 
des Mittels nach der Form der Ruhr einrichten, so dass also, wenn das 
Leiden auf einer heissen Dyskrasie beruht, die Wirkung der kälteren 
Stoffe überwiegen, wenn es dagegen durch die Kälte verursacht worden 
ist, die Mischung mehr erwärmende und stärkende Bestandtheile enthalten 
soll. Hierher gehören auch alle gewürzhaften Medicamente, wie z. B. 
das aromatische Bartgras (Andropogon Nardus L.?), das wohlriechende 
Bartgras (Andropogon Schoenanthus L.?), die Spiekanard und Umschläge 
dieser Art. Wenn die Fluxionen zu den Eingeweiden besonders stark 
sind, so lasse man Gerstenmehl, Most und Essig zusammen kochen, und 
verwende es zu einem Kataplasma; das letztere hat auch bei Blutergüssen 
merkwürdige Erfolge. Den gleichen Ruf hat ein aus Gerstenmehl und 
den genannten aromatischen Substanzen bereiteter Umschlag; doch muss 
derselbe mit adstringirendem Wein, z.B. mit Mastix- oder Quitten-Wein 
gekocht und in erwärmtem Zustande aufgelegt werden. Wissen muss 
man jedoch, dass es unmöglich ist, die Eiterung der Eingeweide jemals 
zu heilen, wenn man nicht zuvor den Zufluss von Krankheitsstoff aus 
anderen Organen beseitigt hat. Denn es kommt, wie gesagt, vor, dass, 
während die Eingeweide gereinigt werden und entzündet oder geschwächt 
sind, der Darm Zufluss von Krankheitsstoff erhält und eitert; es geschieht 
dies, weil der ganze Körper abmagert und manchmal auch, weil der Kopf 
Krankheitsstoffe nach unten sendet, welche in den Magen strömen. Wenn 
also die Ruhr secundär durch Mitleidenschaft entsteht, indem der ganze 
Körper abzehrt, so ist es zweckmässig, die aus Sandarach (rothem 
Schwefel-Arsenik), Kalk und ähnlichen Substanzen zusammengesetzten 
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_Pastillen zu vermeiden, weil sie den Körper noch kränker machen und 
seine Abmagerung begünstigen. Man darf dieselben nur in solchen Fällen 
verordnen, wo die Stuhlgänge Bestandtheile des fressenden, fauligen 
Geschwüres enthalten. Ich habe einen Kranken gesehen, dessen Körper 
abmagerte, und dessen Leiden sich durch den Gebrauch der Pastillen 
noch steigerte. Ich gab ihm deshalb den Rath, dieselben wegzuwerfen, 
statt dessen lieber Bäder zu nehmen und kühlende Speisen, wie z. B. 
die Melonen (Cucumis Melo L.) ohne das Fleisch, Endivien (Ciehorium 
'Endivia L.?), Taschenfleisch und Hache, zu geniessen. So habe ich den 
Kranken, dessen Tod man schon erwartete, ohne Anwendung von 
Arzneien, allein durch eine zweckmässige Diät gerettet. Ich kenne noch 
viele andere Fälle, wo die Kranken, welche an hartnäckigen grossen 
Geschwüren litten, allein durch die Diät geheilt worden sind; dieselbe 
muss sich nach der herrschenden Dyskrasie richten. Man braucht sich 
also, wie gesagt, nicht zu beeilen, ausser wenn das Geschwür einen 
fressenden Charakter hat, an dem Körper äusserlich oder gar innerlich 
mit Arzneien und Pastillen herum zu ceuriren. 


ZEHNTES BUCH. 


Ueber die Wassersueht. 


Die Wassersucht gehört gleichfalls zu den chronischen Krank- 
heiten; sie entsteht durch die Erkältung der Leber, !) in Folge deren 
die Nahrung ferner nicht mehr zur Blutbildung verwendet, sondern 
vielmehr in abnorme Producte, in Wasser, in Schleim oder in Luft 
umgewandelt wird. Daher hat man drei verschiedene Arten der Wasser- 
sucht aufgestellt. ?) Die eine, welche durch dünne, molkenartige Stoffe 
erzeugt wird, weist Aseites, die andere, welche von der Luft herrührt 
und den ganzen Körper ergreift, Tympanias, 3) und die dritte, welche 
durch schleimige Stoffe hervorgerufen wird und ebenfalls im ganzen 
Körper auftritt, wird Anasarka, von Anderen Ὁ) auch Leucophlegmatia 
genannt. Es ist selbstverständlich, dass man diese Krankheiten erst, 


wenn die Diagnose festgestellt ist, behandeln darf; denn die Diagnose 
ist gleichsam das Steuerruder jeder richtigen Chur. 


!) Vgl. Oribasius V, 504. 

2) S. Celsus III, 21. 

8) Vgl. Galen XVII, B, 669. 

4) Vgl. Hippokrates VI, 228; Galen XIV, 746. 
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1) αὐτοὺς Μ. --- ἢ) διαχωρούμενα L, Μ. --- 3) βουλβῇ 1. — 8) M schaltet 
ein: αὖτό τε χαὶ τὸ ὅλον. — °) Es bildet in den Codd. 2200, 2201, 2202, C, L 
und in der Pariser Ausgabe einen Theil des achten Buches, in Cod. M das 
siebente und in der Baseler Ausgabe den Anfang des neunten Buches. — 


6) τὰ σιτία ist nach dem latein. Text (eibos) ergänzt worden. — ἢ L und M 
schalten δὲ ein. — 5) Die Hass. haben τρίτον. Vgl. Galen xIV, 746. — 
9) εἰρήχαμεν 2200, 2201, 2202, Ο, Τὰ. — 10) αἵματος L, M und der latein. Text. 


1Ὁ 2201, 2202, L schalten περὶ ein. 


9. Ueber die Wassersucht. 


Ueber den Aseites. 


Die Bauchwassersucht kann man an der Fluetuation erkennen, 
da die im Innern befindliche Feuchtigkeit sich wie in einem Schlauch 
hin und her bewegt; die Trommelwassersucht diagnosticirt man aus dem 
trommelähnlichen Ton, den die Geschwulst, wenn wir darauf schlagen, 
hören lässt, 1) und das Anasarka aus dem leichenähnlichen Aussehen 
des Fleisches, aus dem Anschwellen des ganzen Körpers, sowie auch 
daraus, dass, wenn man mit dem Finger darauf drückt, eine Grube 
entsteht, welche sich auch, wenn der Druck aufgehört hat, nicht wieder 
füllt. Die Wassersucht entsteht entweder als primäres oder als secun- 
däres Leiden. Dieselbe tritt nämlich auf in Folge schlechter Säfte und 
Krankheiten der Milz, 2) des Grimmdarms, des Gekröses, der Gebär- 
mutter, der Nieren und der Blase, ferner bei Blutflüssen der Frauen und 
Stockungen der monatlichen Reinigung, sowie in Folge von Erkältung 
der Lunge, bei Affectionen des Zwerchfells und vieler anderer Organe. 
Man muss jede Form des Leidens erst diagnostisch feststellen, bevor 
man sich an die Cur wagt. Wenn die Wassersucht durch eine Erkältung 
der Leber oder der Lunge hervorgerufen wird, so tritt gewöhnlich 
Husten hinzu, und ohne dass die Kranken einen der Rede werthen 
Auswurf haben, fühlen sie doch das Bedürfniss dazu. Dabei stellt sich 
Stuhlverstopfung ein, da durch die Entzündung der Eingeweide die 
"Feuchtigkeit des Darms nach oben geführt wird. Bei Erkrankungen der 
Blase und des Gekröses werden besondere Merkmale vorhanden sein,indem 
der Unterleib mehr von Durchfällen, von fortwährenden Verdauungs- 
störungen und von Schmerzen in den Eingeweiden heimgesucht wird; 
denn die Ausscheidung der Galle hat die stechenden Schmerzen im 
Gefolge. Natürlich bilden sich auch exerementitielle Gallenstoffe, wenn 
in Folge der Entzündung der Eingeweide die Speisen entleert werden. 
Wenn das Grundleiden in der Lunge seinen Sitz hat, so dient namentlich 

‘der Husten, sowie der Umstand, dass das Herz sich abkühlt und der 
ganze Körper und vor Allem die Füsse anschwellen, als diagnostisches 
Merkmal. Diese Formen der Wassersucht treten besonders bei Schwind- 
süchtigen auf. Davon wird man die Wassersucht, welche auf Erkran- 
kungen der Milz beruht, sondern; mit Leichtigkeit wird man aber auch 
die anderen Arten der we welche von der Semieh: her- 
rühren, feststellen, wenn man jedesmal der diagnostischen Methode folgt. 


!) Vgl. Galen VII, 951. 
3) Vgl. Hippokrates VII, 380. 
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Ueber die Behandlung. 


Alle Formen der Wassersucht soll man in der Weise behandeln, 
dass man mit einer Entleerung beginnt und sowohl beim sogenannten 
Aseites, als bei der Tympanitis nur Abführmittel verordnet; bei dem 
Anasarka dagegen ist bisweilen ein Aderlass nothwendig, !) weil dasselbe 
auf Ueberfluss an kaltem Blut beruht. Allerdings wird der Aderlass nicht 
durch die Kälte des Blutes gefordert, sondern weil durch die Beseitigung 
des Blutüberflusses die Natur Erleichterung erhält und in Folge dessen 
über die verminderte Blutmenge Herr zu werden vermag. Hier ist es 
nicht unpassend, sondern rationell, einen Aderlass vorzunehmen. Denn 
wir sehen ja, dass auch das Feuer, wenn es in Folge grünen Holzes 
nahe am Erlöschen ist, wieder aufflammt, sobald man jene Holzstücke, 
die es zu ersticken drohen, wegnimmt. Beim Anasarka muss man daher 
manchmal zur Ader lassen und Abführmittel verordnen. 

Wir wollen nun von der speciellen Behandlung der Kranken 
sprechen und die Frage erörtern, wann Einreibungen, wann Veber- 
giessungen und Umschläge, und wann Arzneimittel und was für welche 
nach dem Aderlass anzuwenden sind. Den letzteren muss man, wie 
gesagt, vor jeder anderen Behandlung vornehmen, vorausgesetzt, dass 
es die Kräfte zulassen. Denn wenn der Kranke schwächlich ist, soll 
man die Blutentziehung unterlassen, wenn sie auch sonst nothwendig 
erscheint. Man kann sie ja später noch zu geeigneter Zeit vornehmen, 
sobald die Kräfte erstarkt sind, und der schädliche Säfte-UVeberfluss 
einigermassen durch andere Substanzen und zwar besonders durch die 
sogenannte bittere Arznei verringert worden ist. Dieses Medieament 
vermag nämlich zugleich die Verstopfung zu beseitigen und die Ein- 
geweide zu stärken, weshalb wir es am meisten bedürfen. Nach der 
Anwendung von Mitteln, welche die Verstopfung zu heben, die Poren 
zu öffnen und den Krankheitsstoff in Fluss zu bringen geeignet sind, 
möge man zu etwas stärkeren Abführmitteln übergehen. Doch darf dies 
nicht auf einmal geschehen, damit die Kräfte nicht schwinden. Denn 
wenn auch Das, was entleert wird, für den Körper überflüssig ist, so 
bringt eine plötzliche Entfernung doch mehr Schaden. Es ist deshalb 
besser, die Entleerungen nur allmälig und vorsichtig vorzunehmen, als 
in Eile und Ueberstürzung mit der Krankheit auch zugleich den Kranken 
zu vernichten. Auf bequeme Weise führt der Saft des Zwerg-Hollunders 
(Sambucus Ebulus L.?)2) ab, wenn er mit angemachtem Wein getrunken 
wird, und ebenso auch die kreuzblätterige Wolfsmilch (Euphorbia 
Lathyris L.) und der Hammerschlag; doch nichts wirkt derartig, wie 
das Mittel, welches Kellerhals (Daphne Mezereum Τ,. ὃ) - Blätter, Kupfer 


ἢ Vgl. Galen XV, 892, 
?) Ich glaube nicht, dass die ἀχταία unsers Autors der actaea des 
Plinius (XXVII, 26) entspricht, die man für Actaea spicata L. hält, sondern 
ich halte sie für dieselbe Pflanze, welche Dioskorides (IV, 172) yauaıdırn 


nennt gt als eine Art der ἀχτή betrachtet. Er empfiehlt den Saft ihrer 
Wurzel, mit Wein gekocht, bei der Wassersucht. 
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Ηερὶ θεραπείας. 
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und Anis (Pimpinella Anisum L.), je 1 Drachme, enthält. Man lasse es 
mit Wasser nehmen und gebe Anfangs eine Drachme, sobald sich die 
Kräfte erholt haben, zwei Drachmen oder mehr oder weniger und so 
allmälig die ganze Dosis. Kurz man richte die Grösse der Gabe nach 
den Kräften des Kranken ein. Sobald Stuhlgang erfolgt ist, verordne 
man wiederum Mittel, welehe Verstopfungen verhindern, und zwar 
besonders die Mandel-Pastillen. Dieselben heben, wie ich weiss, im 
Anfang die Verstopfungen ganz ohne Beschwerden und erweichen den 
Skirrhus der Leber, wenn sie unausgesetzt getrunken werden. Ihre 
Zubereitung ist folgende: 


Die Bereitung der bitteren Mandel-Pastillen. ἢ 


Anis (Pimpinella Anisum L.), Eppich (Apium L.)-Samen, bittere 
Mandeln, Wermuth (Artemisia Absinthium L.), Gummi, je 4 Drachmen, 
Wasser in genügender Menge. Diese Pastillen verordnet man gegen Ver- 
stopfungen dicker und zäher Säfte, und wenn keine heftigen Schmerzen 
in den Eingeweiden vorhanden sind. Fühlt der Kranke jedoch irgend 
welche Schmerzen in den Gedärmen, im Magen und Unterleibe, so gebe 
man die sogenannten Amazonen-Pillen, welche schmerzstillend wirken 
und die Kraft besitzen, die Verstopfungen zu beseitigen und zu heilen. 
Häufiger wendet man in solchen Fällen den Absud des Sesels (Seseli L.), 
der Kassie, der Spiekanard oder der Haselwurz (Asarum europeum L.) 
an, sowie auch Kataplasmen, welche aus Fönnkraut- und Gersten- 
Mehl und einer Menge gestossenen Wermuths (Artemisia Absinthium 
L.) bestehen; der letztere ist nämlich von überaus grossem Nutzen, 
weil er den Eingeweiden Stärke verleiht und ohne Schmerzen die 
Feuchtigkeiten der Tiefe aufsaugt. Der Umschlag soll aber ausserdem 
noch gestossenen Kümmel (Cuminum Cyminum L.), Anis, Mastix- 
Harz, Keltische Narde (Valeriana celtica L.), Rauten (Ruta L.)-Samen 
und Honig enthalten. Die Samen lasse man in Wein kochen, weil 
sie dadurch sehr an Güte gewinnen. Wenn die Eingeweide fünf bis 
sieben Tage hindurch erweicht und gelockert worden sind, so verordne 
man ein Pflaster, welches in doppelter Hinsicht wirkt und die Ein- 
geweide sowohl zu kräftigen, als zu erweichen im Stande ist. Solcher 
Art ist folgendes, welches 

Safran (Crocus sativusL.). . . . . .10 Drachmen 

nach anderer Angabe . . 2... 22.8 

Aloe (Alo& L.) 

Mastix-Harz 

Ammoniak-Harz . 

Bdellium-Harz 

Storax . BR 

nach anderer Angabe 
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und Alkanna-Oel, so viel als nöthig ist, 

enthält. Ist es Sommer und leidet der Wassersüchtige zugleich an Fieber, 
so möge man Rosenöl und Wein zu der vereinigten Masse der trockenen 
Substanzen hinzuschütten. Wenn nicht blos die Leber, sondern auch 
die Milz und der Magen angeschwollen und verhärtet erscheinen, so darf 
man gestrost ein wenig Blut entziehen, zumal wenn in den Adern ein 
schädlicher Ueberfluss an Blut herrscht, und der Kräftezustand es nicht 
verbietet, wenn der Kranke im Gegentheil im kräftigen Lebensalter steht, 
und die Jahreszeit nicht zu kalt ist. Dann darf man eine Blutentleerung 
vornehmen; jedoch nur allmälig, damit die von der Blutmenge darnieder- 
gedrückte Natur sich nach und nach erholen kann. Die Ohnmachten 
schwächen nämlich nicht blos die Kräfte, sondern erzeugen ausserdem 
noch eine Erkältung der Eingeweide. Aus diesem Grunde soll man viel- 
fach und gewissenhaft mit sich zu Rathe gehen, bevor man es wagt, dem 
Wassersüchtigen Blut zu entziehen. Denn ein Aderlass zur Unzeit führt 
zwar auch in anderen Fällen Gefahr, bei der Wassersucht aber manch- 
mal sogar den Tod herbei. Wenn die Verstopfung sehr bedeutend, die 
Entzündung skirrhöser Natur und der Kräftezustand des Kranken ein 
günstiger ist, so möge man eine Blutentziehung vornehmen, bevor man 
zu anderen Heilmitteln und namentlich zu den kräftigeren, zu denen 
auch das folgende gehört, greift. 


Ein kräftiges Mittel gegen die Verhärtungen der Milz und 


der Leber. 
Ammoniak-Rauch . . . 2 .2.2.2.0.2...16 Drachmen 
Bdellium-Harz . . . ἌΝ Ass: & E 
Ulyrische Iris (Iris N τ ἢ a a ὉΠ ᾿ 
ΡΟΣ ΣΝ, ΝΡ te ee οὐ οτῖς 8 a 
Kalbsfett . . . τ 8 5 
Heilwurz u ΓΒΕ Ν Kch. )- Saft νῆσος χ 8 5 
Pfeffer (Piper L.)-Kömer . . . .» 2... ..160 Stück 
War os. ; ee 0.2.0. 48 Drachmen 


von dem Bodensatz τὴ Trisöls, so viel man braucht, und Wein in 
genügender Menge. 
Doch soll man nicht blos erweichende und zertheilende Medi- 
camente, sondern auch solche Mittel anwenden, welche die Geschwulst 
zu vertreiben im Stande sind. Hierher gehört folgendes Recept: 
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und Essig nach Bedarf. 
Von dieser Beschaffenheit müssen die Kataplasmen und Umschläge sein, 
wenn die Kranken am Anasarka leiden, welches mit Spannung und starker 
Verstopfung und Verhärtung der Eingeweide verbunden ist. Wenn die 
Verstopfung nur mässig ist, so verordnet man die Mandel-Pastillen, wie 
wir genügend auseinander gesetzt haben; ist die Verstopfung dagegen 


sehr bedeutend, so soll man auch kräftigere Arzneien anwenden. 


Gegen die skirrhösen Leberleiden. 


Safran (Crocus sativus L.) 2 Drachmen 
Spiekanard a ἃ ὦ ὦ ὦ 3. ἡ ΦΦΏΤΟΣ - 
Kostwurz (Costw L). . 2» 2 2 2.20.02 - 
Mastixbaum-Blüthe (Pistacia Lentiscus 1. +.- 2 ö 
Zimmt (Öinnamomum) . . 22.2.2002 4 
Myrrhen-Gummi . . 2 .2.2.2.%020.20.1 Drachme 


abgeschäumter attischer Honig . . 25 Drachmen. 


Davon lasse man eine Drachme mit Honigwein nehmen. Das Mittel ist 
vortrefflich und reinigt die Eingeweide ganz gehörig. 


Ueber den Ascites und die Tympanitis. 
Alle die erwähnten Mittel mit Ausnahme des Aderlasses passen 
auch bei den anderen Arten der Wassersucht, nämlich sowohl bei der 
Bauch- als bei der Trommel-Wassersucht. Denn in diesen Fällen sind 


die Abführmittel und überhaupt Alles, was das Wasser durch den 


Stuhlgang 
gang zu entfernen vermag, mehr zu empfehlen. Nicht weniger 
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ὄξους τὸ ἀρχοῦν. 
τὰ μὲν οὖν χαταπλάσματα χαὶ ἐπιθέματα τοιαῦτα ἔστωσαν ἐπὶ τῶν ἐχόντων 
τὸν ἀνὰ σάρχα ὕδερον ἅμα τῷ nal διατετάσθαι χαὶ ἔμφραξιν χαὶ σχληρίαν 
ἔχειν μεγίστην τὰ σπλάγχνα. ἐπὶ μὲν οὖν τῶν μετρίαν ἐχόντων ἔμφραξιν 
χαλῶς εἰρήχαμεν τῷ διὰ τῶν ἀμυγδάλων τροχίσχῳ, ἐπὶ δὲ τῶν μεγίστων 


ὋὍ 
S 


ναρδοστάχθος. - 2. me ee » 8 

2 Ver I αὖ τὸς το β ὅ: «Ὁ: 

σχίνου ἄνθους . . . .- - > Be 

KAWOTERBEU ς 2. ne a u, 

συύρνης Ὁ * =» Arm 9» 

μέλιτος Ἀττικοῦ ἀπηφρισμένου. » κε΄. 
δίδου pay. α΄ μετ᾽ οἰνομέλιτος. Br ἐστι βοήθημα τοῦτο nal δια- 
χαθαΐῖρον ἰσχυρῶς τὰ σπλάγχνα. : 


Περὶ ἀσχίτου χαὶ τυμπανίτου. 
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τὸν 
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τα τὰ εἰρημένα 


x - un -i 
βοηθήματα al τοῖς ἄλλοις 


δώροις τῷ τὰ -ἀδχί “αὶ τομπανία χωρὶς φλεβοτομίας - τούτοις γὰρ 
υύξροις τῷ τε ACH "N (αὶ τῷ τυ πα "9 x οἷς φλεροτόμιας ° ις Y £ 
μᾶλλον αἱ χαθάρσεις ἁρμόζουσι χαὶ πάντα, ὅσα διὰ γαστρὸς οἶδε χαθαίρειν 

“- s EINE en», \ - & - 
ὕδωρ, οὐδὲν δὲ ἧττον χαὶ ἀνατρίψεις αἱ διὰ τῶν ἁλῶν χαὶ τοῦ ὠμοτριβοῦς 


Ὁ M schaltet ein: βδελλίου . . δραχ. 2°. 
L, ©. — 3) M schaltet ein: μαστίχης . - ὃραχ. α΄. 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 


— ἢ ζζ 2200, 2201, 2202, 
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geeignet sind Einreibungen mit Salzen, unreifem Olivenöl, sowie mit 
sikyonischem und Alkanna-Oel. Die Einreibung muss massvoll ge- 
schehen, damit nieht durch Gewalt aus der Tiefe eine zweite Krankheits- 
Materie heraufgezogen, sondern nur die Stoffe, welche sich auf der 
Oberfläche des Körpers befinden, zertheilt werden. Ferner soll man in 
diesen Fällen Mediecamente verordnen, welche die Geschwulst nicht blos 
zu zertheilen, sondern sie auch direct zu vertreiben vermögen; man 
nennt dieselben Poteria. Von den Alten werden viele derartige Arzneien 
angeführt, die man in den meisten Werken finden kann. Zu den 
vorzüglichsten und kräftigsten gehört folgendes Medicament, dessen 


Recept lautet: 1) 


Geröstetes Harz . . - - - . 384 Drachmen 
Wache = 2.8.2 ia age 392 & 
trockenes-Pech scene 8092 τ 
feuchter Alu ze. τς ὅς 96 5 
Natron τς ee eine 96 ᾿ 
Debiefeh τς νας var er τ 858 rt 
Weihrauch - ς ..,. - 96 Σ 


Bertram (Anthemis a L. >) 28 
Bdelium- Harz ,_. u: 6. 84 
Ammoniak-Rauch . . 2. 2... 94 
Kardamomen (Semen Cardamomi) . 28 
Ba ee ee 28 
3 U ET ἀμ} 
Aloe (Aloe L.) ; 
Österluzei (Aristolochia L.) . . . 24 
sowie Essig nach Bedarf. 

Ebenso empfehlenswerth ist auch folgendes Mittel, wenn es gilt, die 


Anschwellungen zu zertheilen und zu vertreiben: 


Kupfervitriol . . . 2... 8 Unzen 
Schaum-Natron . . .. 8 ; 
U ee ren θῇ ας: 
Dieiwess 225 τοὺς jey, eo 
ee οἷς. anal 0 φῇ i 


und eine hinreichende Quantität zecht, scharfen Essigs. 


ἢ Vgl. Galen XIII, 258, 
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Aal ὶ σ γίοι ὶ ὑποίνοι ἣν δὲ ἀνάτοιψιν δεῖ lay ποιεῖσθαι. 
ἐλαίου χαὶ σιχυωνίου al χυπρίνου. τὴν δὲ ἀνάτριψιν δεῖ μετρίαν ποιεῖσθαι, 
ὥστε un!) βία ἐχ τοῦ βάθους ἑτέραν ἐπισπᾶσθαι ὕλην; ἀλλὰ μόνας τὰς 


ἐπιπολαίους 2) ἐν τῷ σώματι 3) διαφορῆσαι περιεχομένας. δεῖ δὲ χαὶ τοῖς 

\ r - ᾽ = N »-» san % x 

φαρμάχοις ἐπὶ τούτων χεχρῆσθαι, ἢ υόνον τοῖς διαφορεῖν, ἃ λὰ “χαὶ 

προστέλλειν τὸν ὄγχον δυναμένοις. χαλοῦσι δὲ ταῦτα ποτήρια. εἴρηται EV 
“ 


οὖν τοῖς παλαιοῖς πολλὰ χαὶ ἔστι ταῦτα εὑρεῖν ἐν Ὁ πολλοῖς χείμενα, 
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γίτρουτι ἀφροῦ ee BY 
EN a Be Ε πες By 
ψησριθίου 8)... .- ne Ὁ»: 56 Ὲ 
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ὄξους δριμυτάτου τὸ ἀρχοῦν. 


1) μήτε L. M schaltet τῇ ein. — 2) L und M schalten χαὶ ein. — 
8) δέρματι Μ. — 2) παρὰ L; τὰ Μ. — °) χοτυλ. 2200, 2201, 2202, 2,62 = 
6) χδ' L.— ἢ Die Hss. schalten ἄλλο ein. Im Cod. M findet sich a 
ein ohne Zweifel von einem Abschreiber eingeschobenes Recept einer Ein- 


reibung. — °) M schaltet ein: odyy- ζ΄. 
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Die trockenen Substanzen werden mit Essig zusammen verrieben, bis sie 
einen honigartigen Teig bilden. Das Bleiweiss kocht man in dem Oel, 
bis es sich verdiekt hat und nicht mehr abfärbt. Nun schüttet man das 
Wachs dazu und lässt hierauf vor dem Gebrauch Alles einzeln im Mörser 
zerweichen. Dieses Mittel hat eine reiche Geschichte hinter sich; es hat 
sich nicht nur gegen die Wassersucht, sondern auch gegen viele andere 
Leiden als brauchbar erwiesen. Es macht nämlich die Milz abschwellen, 
bringtdie Abscesse und die kleinen Blutgeschwüre zum Eitern und trocknet 
die Flüssigkeit in den Gelenken. Auch ist es bei Wasserköpfen, Brei- 
geschwülsten, beim Skirrhus und bei Parotis-Entzündungen zweckmässig 
und bei noch vielen anderen wichtigen Leiden von staunenswerther 
Wirkung. Man darf das Medicament nicht wegen der Wohlfeilheit seiner 
Bestandtheile geringachten und bei der Wassersucht, sowie in den Fällen, 
wo die Härte der Eingeweide und der Leber unbedeutend ist, vernach- 
lässigen. Ist eine Verhärtung vorhanden, so soll man ein Kataplasma 
anwenden, welches die Eingeweide zur Erweichung und alle in der Tiefe 
des Netzes und Bauchfelles befindlichen Flüssigkeiten zur Zertheilung 
bringt. Man verwende einen Ueberschlag, welcher auch noch in vieler 
anderer Hinsicht förderlich sein kann, und nehme dazu folgende Sub- 
stanzen: Wachs, Fichtenharz, bruttisches Pech, rothes Natron, getrock- 
nete Lorbeeren, Rindsfett, Ammoniak-Rauch, Weihrauch-Körner, von 
jedem 1 Pfund. Man lässt die schmelzbaren Stoffe zergehen, schüttet 
die trockenen Substanzen unter die Hüssigen, mischt beides durch- 


einander, zerreibt Alles mit Sorgfalt und gebraucht es. 


Gegen die Trommelwassersucht, welche mit Skirrhus der Leber 
verbunden ist, ist zwar das obengenannte Mittel auch wirksam; jedoch 
noch viel mehr muss man jene Medicamente in Anspruch nehmen, welche 
auf bequeme Art die Gase zu zertheilen und die kranken, harten Stellen 


zu erweichen vermögen. Hierher gehört folgendes Recept: 


Geröstetes Harz . . . . . 1 Pfund 
Pech . 12 Drachmen 
Wachs . 42 3 
feuchter Alaun 1 Pfund 
Schwefel . Se: 

Natron . = 1 \ 
Weihrauch-Körner 3 Unzen 
altes Oel 
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R \ Es et 3 = A » [4 x r 
λαβὼν τὰ ξηρὰ μετ᾽ ὄξους 1) λείου, ἕως μελιτώδη γένηται. τὸ δὲ ψιμμίθιον 
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μετὰ τοῦ ἐλαίου ἕψε. 32). ἕως οὗ συσταθὴ 5) χαὶ ἀμόλυντον γένηται. τότε 


: 
- - x ER ἊΝ - 

ὰ πείρας πολλῆς τοῦτο τὸ φάρμιαγον 00 μόνον πρὸς ὑδεριῶντας. ἀλλὰ χαὶ 
εἰς ἄλλα πάθη πολλὰ χρήσιμόν ἐστι" χ' =. 


B 
s - - x 
ἀποστήματα ἐχπυει 4) δοθιῶνάς τε Kal τὰ ἐν 


Ν, ὃν x 
χαὶ ὑγροχεφάλοις τε δ) χαὶ ἀθερώμασι nal σχίρροις χαὶ παρωτίσιν ἁρμόζει 
χαὶ πρὸς ἄλλα πλείονα θαυμαστῶς ἄξια ποιεῖ. 1 μὴ οὖν τῆς εὐτελείας 


N 12m Ύ ταῦ ν ἐσ’ ἊΣ εἰ τὸν 5 αἱ Ν Ἴ Ὶ am’ ὧν “ἡ er “πολλὴ 
τῶν εἰδῶν χαταφρονήσῃς εἰς τὸν ἀσχίτηὴν Kat εῷ ὧν μὴ ὃστι ολλὴ 


Ynola περὶ τὰ σπλάγγ' Se ee Se Sure 35 
σχληρία περὶ τὰ σπλάγχνα Nat τὸ ἧπαρ. εἰ δὲ εἴη σχληρία, χεχρησο 
-- 


χαταπλάσματι δυναμένῳ τὰ σπλάγχνα διαφορεῖν χαὶ μαλάττειν ἅπαντα τὰ 
ἐν βάθει τοῦ τε ἐπίπλου χαὶ περιτοναίου χέίμενα 8) ὑγρά. χέχρησο δὲ 


αὑτῷ χαὶ εἰς ἄλλα πολλὰ συμβάλλεσθαι 9) δυναμένῳ. 10) ἔχει δὲ αὑτοῖ 
7 


Ὁ 
- 63 >? - 
σχευχσία οὕτω ympoö, πιτυΐνης, πίσσης Βρυττίας, νίτρου ἐρυθροῦ, δαφνίδων 


ξηρῶν, στέατος ταυρείου; ἀυμωνιαχοῦ θυμιάματος, μάγνης λιβάνου, ἀνὰ 


IN 


λιτρ. α΄. τὰ τηχτὰ τήξας ἔμπαττε 11) τὰ ξηρὰ τοῖς ὑγροῖς χαὶ ἑχάτερα 
μίξας ἐπίβαλλε χαὶ τρίψας ἐπιμελῶς χρῶ. 
Ἂς x x «5 x \ SEN 97 ψ- ἘΣ ἘΞ: Fer u > 
Πρὸς δὲ τοὺς τυμπανικοὺς nal σχιρρῶδες ἔχοντας τὸ παρ ποίει μὲν 
τὸ προγεγραμμένον βοήθημα, πολὺ δὲ μᾶλλον ἐχεῖνα δεῖ σχευάζειν; 1) 
ὅσα δύναται γαλῶς χαὶ πνεῦμα διαφορεῖν χαὶ μαλάττειν τὰς ΄ σχληρὰς 
διαθέσεις. ἔχει δὲ τούτου ἡ γραφὴ rw 


ONE ae en ee ns Aura. α΄ 
τὶ I» v 


αἰσσὴς 19}... ar islen, Hrn pay. 14) 18’ 
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4 ᾽ 
Big ade προ ϑεζθξος ΘΞΡ ΤΗΣ ΟΟΥῪ- € 


r - Υ͂ 
KNIE τς τς. τς...» β΄. 16) 


1) μετ᾽ ὄξους ist nach dem latein. Text ergänzt worden. — ?) ἑψήσας M. 
— 3) συστραφῇ M. — ἢ ἐχποιεῖ Τῷ. — 5) ξηραίνει fehlt in den griech. Hss. und 
ist nach dem latein. Text (desiecat) ergänzt worden. — 6) Die Hss. haben δὲ. 
— Ἢ ποιεῖ fehlt in den Hss. — 8) περιεχόμενα ΤΩ Μ. — 9) συμβαλέσθαι 2201, 
2202. — 10) δυνάμενα Μ. — 12 Die griech Hss. haben zwar ἔμπλασσε, aber 
das supersperge des latein. Textes entspricht besser dem ξηρὰ. — 12) σπουδάζειν 
M. — 13) M schaltet ξηρᾶς ein. — 12) oöyy. M. — 15. M schaltet ἀπύρου ein. — 
16) M schaltet ein: ὄξους τὸ ἀρχοῦν. 
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Diese Substanzen werden in Essig zerrieben, bis sie einen zähen Teig 
bilden. Dann lasse man das Schmelzbare zergehen, rühre Alles etwas im 
Mörser um, streue den Weihrauch darauf und zerreibe das Ganze vor 
dem Gebrauch recht tüchtig. So viel sei über die Arzneimittel und die 
sonstige Behandlung gesagt. 


Ueber die Diät. 


Nun wollen wir uns über die Diät aussprechen, welche den ersten 
und wichtigsten Theil der Behandlung bei den allermeisten Krankheiten 
ausmacht; ganz besonders ist dies der Fall bei den gefährlichsten, zu 
denen auch die Wassersucht gehört. Denn mag die Wassersucht als 
primäres oder secundäres Leiden entstanden sein, so kann sie doch 
niemals ohne eine Erkrankung der Leber auftreten.!) Da nun die 
Leber die Nahrung in Blut verwandelt und den ganzen Körper damit 
. versorgt, so muss man hauptsächlich Sorge tragen, dass die zur Leber 
kommende Nahrung leicht verdaulich sei und in keiner Weise die Ver- 
theilung hindere. Die beste Kost in diesen Fällen ist das in der Klibanos- 
form gebackene Brot, wenn es Körner enthält, die keine Blähungen 
machen, wie.z. B. Anis (Pimpinella Anisum L.), Kümmel (Cuminum 
Cyminum L.), Fenchel (Foeniculum offeinale All.) oder auch Sison 
(Sison Amomum L.?). Doch muss man die Kranken abhalten, zu vieles 
Brot zu essen, weil es, sobald es stark gesäuert ist, nothwendiger Weise 
dieke und verstopfende Bestandtheile besitzen wird. Von den Gemüsen 
darf der Kranke, wenn er fieberfrei ist, diejenigen zu sich nehmen, 
welche erwärmend und verdünnend wirken, wie z. B. den Sellerie 
(Apium L.), die Petersilie (Apium Petroselinum L.), die Augenwurz 
(Athamanta L.), den Raukekohl (Eruca sativa Lam.), den Polei (Mentha 
Pulegium L.), die Rübe und die Caucalis (Orlaya maritima Koch.?), 
überhaupt alle diejenigen Kräuter, welche zart und warm sind und mehr 
oder weniger die nämliche Wirkung besitzen. Unter den Vögeln muss 
man den zahmen die wilden vorziehen, wie z. B. die Ringeltauben, 
(Columba palumbus L.), Turteltauben (Columba turtur L.), Krammets- 
vögel (Turdus pilaris L.?), und von den kleinen Vögeln diejenigen, 
welche nicht fett sind. Von den Fischen mag man die Felsfische 
erlauben; doch muss die Brühe derselben ohne überflüssige Zuthat 
bereitet werden. Es soll beim Kochen nur Anis (Pimpinella Anisum L.) 
oder eın wenig Pfeffer (Piper L.) hinzugesetzt werden. Fleisch dürfen 
die Kranken nur mit Mass geniessen und zwar vorzugsweise solches, 
welches nicht fett ist, besonders Wildpret, z. B. Hirsch-, Wildsehwein-, 
Ziegen- oder Rehfleisch. Hasenfleisch ist ihnen dagegen verboten. Die 
Brühe muss mit verdünnenden Speisen angerichtet werden. Braten 
dürfen die Kranken, besonders wenn sie ihn gern essen, unbedenklich 


ἢ Diese Theorie hat 


3 Erasistratus aufgestellt, wie Galen (I, 109) und 
Caelius Aurelianus (de chro 


n. III, 8) berichten. Vgl. ausserdem Galen IX, 415. 
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μετ᾽ ἢ ὄξους λείου, ἕως γλοιώδη 2) σύστασιν ἔχῃ, Ὦ χαὶ οὕτω τήξας τὰ 
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τὴν μάννην 
N, ἐχλειώ ἐπὶ πολὺ χρῶ. τοσαῦ ἜΞΕΣ πον rer 
καὶ ἐχλειώσας ἐπὶ πολὺ χρῶ. τοσαῦτα περί ) φαρμάχων χαὶ τῆς ἄλλης 
εἰρήσθω θεραπείας. Ἵ 
Περὶ διαίτης. 5) 
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προνοεῖσθαι παντοίως ; ὥστε χαὶ τὴν εἰς αὑτὸ μέλλουσαν ἔρχεσθαι τροφὴν 


Se χαὶ Snäör δηῃποδίζεσθαι πρὸς τὴν ἀνάδ 5 
εὐανάδοτον εἶναι χαὶ μηδαμῶς εμποοιζεσθαι. πρὸς τὴν ἀναδοσιν. ἂρ 
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τοῖς ἔσται ooon ἄοτος ὃ χλιβανίτης ἔχων τῶν ἀφύσων σπέρματα, 10) 

Οἰς τὸνν un Yin ν αν wen εχ ν 34 je) Key vs 
RP σισῶνος A οἴως. παραϊιτὶ σέρρο 11 ἘΣ 
Ἢ σισωνος οὐοιος. παροαϊτητξεος cÄ 
ὑτοῖς 3 3 δ᾽ πολὺς ,.πρβι . ἅὕπως vo a τ 5. 1) «χαλῷς 3 
αὑτοῖς χαὶ ὃ πολὺς ἄρτος ὅπως Ὑὰρ ἀν ξἴη ἐζυμωμένος χαλῶς, οὐ 
δύναται - un‘ 5 Y Ztım ma 5% Euren 3 ie δ᾽ x ἊΣ Ast ἢ β yon 
τὰι τὸ παχὺ χαὶ ἐμφράττον μὴ Exam. λαχανῶν 9 9 λαμβάνειν. 

> x ᾿ς. ἢ x ᾿ \ r Ὁ ᾿ @r 3 
εἰ μὲν ἀπύρετος εἴη, τὰ θερμαίνειν nal λεπτύνειν δυνάμενα, οἷόν ἔστι 
σέλινον, 13) πετροσέλινον, δαῦχος, εὔζωμον, Ὑλήχων, γυγγὶς 
ὥς τοῦ Ν λεπτ ερ χαὶ θεοι ν σετὸ LEN 14) A τα. „Na 
ὅσα τούτων λεπτομερῇ χαὶ θερμὰ τετυχὴλξ ὄντα, τὰ Me 
ἽΣΣ ἧττον τοῦτο ποιεῖν δυνάμενα. τῶν δὲ ἔρνεων 15) προτιμιᾶν Set τὰ ἄγρια 
αν, 16) χαὶ τῶν μικρῶν IT) στρουθίων 
«ρσορ σον, - BGE So σοήῆτων ὃ Lid 
ς πετοαιους ἔστω DE χα! τοῦυτὼν 9 SWYOS 
ἀπέοιττος ΝΊσΟΝ ἐν τῇ Elle A πεπέοξως δλίνον ποοσὴ συ βάνων τῶν δὲ 
περίττος ισον ἐν τὴ εψησει ἢ TEREPTWS WOY πρόσλῶρ ἘΞ: οξ 
χρεῶν ἐσθιέτωσαν 18) συυμέτοως χαὶ τούτων 19) μᾶλλον ὅσα μὴ λιπαρὰ χαὶ 
μάλιστα τὰ ἄγρια, οἷον ἐλάφεια, 20) συάγρια, αἴγεια, δορχάδεια. τὰ δὲ λαγῷα 
παρα!τείσθωσαν " γϑέσθω 3: αὑτῶν ὃ ζωμὸς μετά τινος τῶν λεπτυνόντων 


SA, nr ram 
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Ἢ L schaltet τοῦ ein. — 2) γλοιώδους L. — 3) Die Hss. haben ἔχει. — 
4) χαθάρας M. — >) L und M schalten καὶ ein. — ὃ) ἐπὶ 2200; L schaltet 


nachher τε ein. — ἢ) θεωρίας 2202. — 8) Die Ueberschrift περὶ διαίτης findet 
sich nur im Cod. M und im latein. Text. — 9) γέγονεν Μ. — 10) σπερμάτων M; 
σπέρματος L. — 12 παραιτεῖσθαι M. — 132) εὐζυμωμένος M. — 1 Im Οοᾶ. Τῷ 


sind die einzelnen Substanzen durch χαὶ verbunden. — 14) πέφυκεν M. — 15 ὀρνί- 
θων M. — 16) Die Hss. 2200, 2202, L, M, C haben den Plural. — 1). ἄλλων 
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zu sich nehmen. Aber Schalthiere, wie z. B. Hummer (Astacus marinus 
L.?), Heroldschnecken oder Kammmuscheln (Pecten Jacobaeus), sollen 
sie nur selten und recht wenig, blos als Delicatesse, geniessen. Denn bei 
diesem Leiden und namentlich, wenn keine heisse Dyskrasie oder Fieber 
vorhanden ist, muss man den häufigen Genuss derselben untersagen. 
Der Hülsenfrüchte müssen sich namentlich Diejenigen, welche an der 
Trommelwassersucht leiden, enthalten, desgleichen aller Kuchen, welche 
aus Milch und feinem Weizenmehl bereitet werden. Zum Dessert dürfen 
sie ohne Furcht Mandeln oder Pistacien (Pistacia vera L.) geniessen, 
Rosinen und Datteln dagegen nur selten, Kastanien (Castanea vesca 
Gärtn.) oder Nüsse überhaupt gar nicht zu sich nehmen. Als Wein ist 
den Kranken derjenige von Tyrus oder Askalon, besonders wenn er alt 
und abgelagert ist, zu empfehlen, weil er dann zugleich Urin treibend 
wirkt. Was könnte man wohl für ein angenehmeres Mittel gegen die 
Wassersucht finden, als den Wein? — Von den Frühstücks -Weinen 
dürfen die Kranken den Wermuthwein, namentlich denjenigen, welcher 
mit mehr Spiekanard versetzt ist, oder den Eppichwein trinken; die 
anderen Sorten müssen sie meiden. Wenn irgend etwas, so sind Be- 


wegungen bei der Wassersucht zuträglich, besonders Reisen zu Schiffe, 


zu Pferde und in der Sänfte; auch Fusstouren sind, wenn es die Kräfte 
erlauben, sehr nützlich. Ferner sind bei der Wassersucht namentlich 
Frottirungen anzurathen, damit die Poren gelockert und die Flüssigkeiten 
verdünnt und zur Zertheilung 


gebracht werden. Nichts schadet bei der 
Wassersucht so sehr, als die V 


erengerung der Poren, weil dadurch die 
sich ansammelnden Gase und F lüssigkeiten verhindert 
und dieselben wieder in den Leib und das Bauchfell zurückgetrieben 


werden, Die Abreibungen müssen bald mit trockenen Händen, bald mit 


Vertheilung der 


Salz und Oel, manchmal auch mit sikyonischem oder Alkanna - Oel 
vorgenommen werden. Der Gebrauch der Bäder ist bei der Wassersucht 


bekanntlich schädlich, namentlich wenn die Dyskrasie einen kalten 


Charakter hat, weil sie, wie wir gelernt haben, mehr kühlend als er- 
wärmend wirken. Wenn man aber die Kranken baden lässt, so ist es 


vortheilhaft, auf den Unterleib zertheilende und verdünnende. Mittel, 


ZB. Kichererbsen-Mehl, Salze, Natron oder sonst etwas, was zertheilend 
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ποδῶν ἐστι χρησιμωτάτη. τὴν δὲ ἀγάτριψιν παραλαμβάνειν 8) δεῖ μάλιστα 


τῶν πόρων πύχνωσις οὗ συγχωροῦσα διαφορεῖσθαι τὰ συναγόμενα πνεύματα 
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ἐλαίου, ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ μετὰ σιχυωνίου ἢ χυπρίνου.- δὲ 
δὲ τὰς τῶν λουτρῶν εἰδέναι χρήσεις βλαβερὰς τοῖς ὑδεριῶσι χαὶ μάλιστα 
τοῖς ψυχρὰν 12) ἔχουσι δυσχρασίαν, ἐπειδὴ χαὶ αὗται, ὡς μεμαθήχαμεν, τῶν 
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ἄλλο τι τῶν διαφορεῖν δυναμένων. πολλὰ δέ εἰσι χαὶ ἄλλα τοῖς παλαιοῖς 17) 


ἢ L und M schalten οἷον ein. — 2 σταφυλῆς Μ. — 3) Dieses Wort 
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und der Sinn fordern ἢ. — )&L,M. — 15) ἐπιβαλεῖν 2200, 2201, 2202, 
C, L. — 16) καὶ 2202. — τὴ πολλοῖς M. 
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wirkt, zu bringen. Bei den Alten sind noch viele andere zertheilende 
Medicamente angegeben, welche man prüfen und aus denen man sich 
die brauchbarsten heraussuchen mag. Eine derartige Lebensweise soll bei 
der Wassersucht, wenn sie ohne Fieber verläuft, vorgeschrieben werden. 

Wenn die Wassersüchtigen am Fieber leiden, so darf man durchaus 
keine erwärmenden Mittel anwenden, weder auf den Unterleib, noch in 
Speisen, Getränken, Arzneien oder Purgantien. Es genügt vielmehr, wenn 
man von Gemüsen die Endivien (Cichorium Endivia L.?) und den Salat 
geniessen lässt; darunter darf man Caucalis (Orlaya maritima Koch?), 
Rüben und besonders Cichorien (Cichorium L.) oder Sellerie (Apium L.)- 
Köpfe mischen. Auch gekochten Lauch (Allium Porrum L.) und Sumpf- 
spargel soll man den Kranken häufig reichen. Den fortwährenden 
Gebrauch der Arzneien, namentlich wenn dieselben ziemlich trocken 
und scharf sind, muss man verbieten und ebenso auch vor den gar zu 
hitzigen Abführmitteln warnen. Denn diesen Kranken kann keines der 
Mittel, welche sehr erhitzen, Nutzen bringen, weil sie den Durst steigern, 
das Fieber entflammen, die Ursache der Entzündung noch mehr anfachen 
und das Leiden vergrössern, so dass die von acuten Krankheiten her- 
rührende Wassersucht sich von der Entzündung, welche beständig mit 
jenen verbunden ist, nicht frei machen kann.!) Nichts zeigt nämlich . 
soviel Beständigkeit als das Fieber. Es ist merkwürdig, dass seine Gluth 
nicht durch die sich bildende Wassersucht gelöscht wird, und dass das 
Fieber das Wasser nicht in Dampf auflöst. Die Kranken werden von 
Wasser und Feuer zugleich bedrängt, so dass die Behandlung nach jeder 
Riehtung schwierig ist, ob man nun erwärmend oder kühlend wirken 
will. Die kühlenden Mittel werden nothwendiger Weise die Wassersucht, 
die erwärmenden das Fieber vergrössern. Besser ist es, in solchen Fällen 
eine gemischte Behandlung einzuschlagen und das grössere Uebel soviel 
als möglich zu bekämpfen. Wo das Fieber mächtiger sein sollte, dort 
muss man mehr kühlende Mittel gebrauchen und darf sich nicht scheuen, 
dieselben zu verordnen; denn wie soll denn das Fieber beseitigt werden, 
wenn nicht durch Medicamente von der entgegengesetzten Wirkung? 
=. auch die Wassersucht kann nicht geheilt werden, bevor sich nicht 
die abnorme Hitze gelegt hat, weil die letztere bei längerer Dauer 
ebenbılls ᾿ς Wassersucht erzeugt. Jede kranke Säftemischung — mag 
sie en eihen, warmen oder einen kalten Charakter haben, — schwächt, 
— sie längere Zeit dauert und einseitig vorwiegt, die Kräfte und die 
Ernährung. Wenn sich demnach die zu verdauenden Speisen nicht mehr 
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eine dunstartige, wässerige und schädliche Masse übergehen. Dass die 
Wassersucht auch durch Schmelzung fester Theile entstehen kann, hat 
schon der grosse Galen !) bestätigt. Wir sehen aber, dass der Grund der 
Erweichung eher in der Hitze, als in der Kälte zu suchen ist. Deshalb 
muss man sowohl den ganzen früheren, als den gegenwärtigen Zustand 
in das Auge fassen und die vorhandene Dyskrasie diagnostisch feststellen, 
bevor man sich an die Behandlung wagen darf. Doch keineswegs soll 
man der allgemein verbreiteten Meinung huldigen, dass man bei der 
Wassersucht in jeder Art erwärmend wirken müsse; denn dies ist nicht 
richtig. Ich habe gesehen, dass viele Kranke auch durch kühlende 
Mittel bisweilen Erleichterung erhielten; und es ist auch natürlich, dass 
dies vorkommen kann. Denn wenn die Organe die abnorme Hitze 
verlieren und zu einer gesunden Säftemischung zurückkehren, so wird 
auch die Leber wieder gesundes Blut erzeugen, weil sie von keiner Seite 
daran gehindert wird. Man muss, wie gesagt, sich immer bemühen, das 
Wesen der Krankheit zu ergründen, um die Entstehungsursache der 
Wassersucht genau festzustellen. Die sogenannte Hippokratische Heil- 
methode besteht darin, dass jede Krankheit ihr Heilmittel stets in ihrem 
Gegensatz findet.?2) Wenn man die jeder Form der Wassersucht ent- 
sprechende und angemessene Diät vorgeschrieben hat, dann gehe man 
zu den Abführmitteln über, jedoch nicht plötzlich, sondern allmälig, 
wie wir bereits gesagt haben. Diejenigen Arten der Wassersucht, welche 
auf einer kalten Dyskrasie beruhen, behandelt man mit erwärmenden 
Mitteln. Doch darf man keineswegs sofort Speisen, welche zu sehr 
austrocknen, oder allzu scharfe Medicamente verordnen, sondern man 
muss allmälig vorgehen, und zuerst mit milderen Mitteln beginnen und 
erst später zu den kräftigeren übergehen, welche mehr erwärmend und 
verdünnend wirken. Denn durch die plötzliche Anwendung stark 
erhitzender Mittel wird eher der ganze Körper zum Zerschmelzen ge- 
bracht, als dass die überflüssige Feuchtigkeit entleert wird. Ebenso möge 
man auch, wenn kühlende Mittel nothwendig sind, sie nach und nach 
der Natur beibringen und dann zu den stärker kühlenden übergehen. 
Auf diese Weise wird der Kranke im Stande sein, auch die stärker 
kühlenden Arzneien zu ertragen. Ist die nothwendige Reinigung erfolgt, 
so ‚möge man dem Kranken Bäder und mässige Bewegung anrathen. 
Bei schleimiger und zu kalter Constitution ist es vortheilhafter, Mineral- 
bäder zu verordnen; hat der Kranke dagegen eine zarte, trockene 
Constitution und leidet er am Fieber, so sind ihm süsses Trinkwasser, 
Salbungen, Luftveränderung und allerlei Vergnügungen zu empfehlen. 
Denn nur, wenn die Kranken eine zweckmässige Lebensweise führen, 
kann es möglich werden, dass sie ihre einstige Gesundheit wieder 


erlangen, so dass die Leber fernerhin nicht mehr Wasser, sondern 
gesundes Blut zu erzeugen vermag. 


ἢ S. Galen XIV, 746. 
2) S. Hippokrates IV, 476. VI, 92. 
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ἀλλὰ μηδὲ τούτους διὰ τῶν ἄγαν ξηραινόντων 
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υεταβολῆς ἀέρων χαὶ εὐθυμίας ἁπάσης ἄγειν. οὕτω Ὑὰρ αὐτοὺς συμβήσεται 
προσφόρως διαιτωμένους εἰς τὴν ἀρχαίαν πάλιν ἐπανελθεῖν εὐχρασίαν, ὥστε 
χαὶ er IN ENG} 


ὶ τὸ ἧπαρ μηχέτι ὕδωρ, ἀλλὰ χρηστὸν αἷμα τοῦ λοιποῦ δύνασθαι γεννᾶν. 


1) ἀπὸ Ο. --- 2 ἔτι Μ. -- 3) καὶ Τ,, Μ. — 2) νικωμένης L, M. — ὅ) Die 
Hss. schalten ὡς ein. — δ) χαὶ fehlt in den Hss. --- ?) οὐ πταίουσιν L, M. 
8) προείπομεν M. — 9) γενομένους M. — 10) δεήσοι L; δέει σοι M. — 1!) χρήσασθαι M. 


462 Ueber die in den Nieren auftretenden Leiden. 


EILFTES BUCH. 


Erstes Capitel. 
Ueber die in den Nieren auftretenden Leiden. 


Die in den Nieren vorkommenden Steine verdanken ihre Ent- 
stehung zähen und dieken Säften, welche, wenn in den Nieren Fieber- 
gluth herrscht, übermässig erhitzt werden. !) Das materielle Substrat 
bildet also die verdickte Materie, die wirkende Ursache dagegen die 
Fieberhitze, wie man dies ja auch bei äusseren Vorgängen beobachten 
kann. So formen die Töpfer mit Hilfe des Feuers aus dem geeigneten 
Material allerlei Dinge, welche durch Wasser nicht mehr aufgelöst 
werden können. Unter diesen Umständen muss man also dafür sorgen, 
dass sich keine gar zu dicken Stoffe in den Nieren bilden, und dass darin 
keine Fieberhitze und keine Dyskrasie auftritt. Denn wenn eines dieser 
Momente fehlt, so kann sich niemals ein Stein bilden. 


Die Diagnose. 

Man untersuche genau, ob wirklich ein Stein den Schmerz erzeugt; 
denn es treten die gleichen Krankheitserscheinungen bei der Kolik 2) 
und bei den Nierensteinen auf. Die Diagnose ist namentlich im Anfang 
schwierig, weil bei beiden Krankheiten Erbrechen, Stuhlverstopfung, 
und Auftreibung und Spannung des Unterleibes, die sich bis in die 
Gegend des Magens und der Leber ausbreitet, vorhanden ist. Aber wenn 
auch in beiden Fällen die gleichen Erscheinungen auftreten, so darf 
dies doch einen geschickten Arzt nicht irre führen. Bei der Kolik ist 
das Erbrechen nämlich viel reichlicher, und es gehen dabei unverdaute, 
schleimartige Massen ab; zu gleicher Zeit werden der Stuhlgang und die 
Blähungen zurückgehalten. Bei Nierenleiden dagegen ist dies nicht in 
diesem Grade der Fall, sondern es finden im Gegentheil auch während 
der Cur häufige Ausleerungen statt; zuweilen haben die Kranken auch, 
ohne dass sie ärztlich behandelt werden, Blähungen und Leibesöffnung, 


was bei Kolikschmerzen niemals vorkommt. Ferner muss man den Urin 


sorgfältig untersuchen; denn bei einer gründlichen Prüfung findet man 
die wichtigsten diagnostischen Unterschiede in ihm. Bei der Kolik ist 


ἢ Vgl. Galen X, 956. XIX, 426, 648. 
2) S. Seite 336 dieses Bandes. 
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Οἱ τιχτόμενοι. περὶ τοὺς νεφροὺς λίθοι ὑπὸ YAlaypwv χυμῶν nal 
παχέων ὀπτωμένων τὴν γένεσιν ἔχουσι τῆς. ἐν τοῖς νεφρο 
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Περὶ διαγνώσεως. 
Διαγίνωσχε δὲ ἀχριβῶς οὕτως, εἰ τῷ ὄντι λίθος ἐστὶν ὁ ποιῶν τὴν 
βαίνει σημεῖα χαὶ τοῖς χωλικευομένοις χαὶ 


τοῖς ἔχουσι λίθον ἐν νεφροῖς. χαὶ μάλιστα περ τὰς ἀρχὰς διαχρίνεται 


μφοτέρων τῶν παθῶν ἔμετοι γίνονται χαὶ ἐποχὴ 
γαστρὸς χαὶ πνευματώσεις χαὶ διατάσεις 5) ἄχρι τοῦ στομάχου al τοῦ 
ἥπατος. εἰ δὲ χαὶ συμβαίνει τὰ αὑτὰ ἀμφοτέροις, ἀλλὰ τὸν τε) νίτην ἰατρὸν 
ἣν ς. εἰ DENK αινει τ ϊ MOOTEBO!G, ΝΛ ΟΝ τξχνιτὴν ἰᾶτρο 
οὐχ. ἂν λάθοι - μᾶλλον γὰρ πλείονες οἱ ἔμετοι ἐπὶ τῶν χωλιχῶν χα 
- γὼ - “Ὁ \ ni 7 5» r 

τῶν νεφοιτιχῶν od τοσοῦτον, ἀλλὰ nal θεραπευόμενοι πολλάχις ἐχχρίνουσιν, 
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ἔσθ᾽ ὅτε δὲ χαὶ χωρὶς τοῦ θεραπευθῆναι πνευμάτων ἐχχρίσις γίνεται Kat 


ὑδὲ ὅλως τοῖς χῶλον ἀλγοῦσι συμβαίνει. 
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ἡ Dieses Buch bildet in den Codd. 2200, 2201, 2202, C, L und in der 
Pariser Ausgabe einen Theil des achten, in der Baseler Ausgabe einen Theil 
des neunten Buches. — ?) Die griech. Hss. haben ὁρωμένων. Auf Grundlage 
des latein. Textes eonjieire ich δρῶμεν. --- 58). Die Hss. haben εἴη. — 5) συσταίη 
2200, 2201, 2202, C, L. — °) ταῦτα L, Μ. — 6) καὶ ἐμπνευματώσεως διάτασις Μ. 
— ἢ λάθη 2202, Ο. 
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nämlich der Bodensatz reicher an Schleim und massenhafter, bei Nieren- 
steinen ist er dagegen geringer, und bei genauer Betrachtung wird man 
sandartige Bestandtheile im Urin finden, welche bei Kolikleiden nieht 
auftreten. Ferner ist der Schmerz bei Nierensteinen bedeutend schwerer 
und auf eine Stelle beschränkt, nämlich mehr hinten und in der Gegend 
der Weichen, während er beider Kolik eher vorn, als hinten sitzt; ausser- 
dem ist bei Nierenleiden der Harnleiter verstopft, was gleichfalls bei der 
Kolik nieht vorkommt. Auf diese Weise kann man die Nierensteine und 
die Kolik diagnostieiren und von einander unterscheiden. 


Die Behandlung der Steinleiden. 


Man soll die Kranken, welche an Nierensteinen leiden, während 
der Anfälle mit erweichenden und lindernden Mitteln behandeln und 
ausserdem den Stein zu zerbröckeln und aus dem Körper zu führen 
versuchen. Das beste Mittel sind die Bäder; denn sie lindern nicht blos 
die Schmerzen, sondern können auch die Heilung herbeiführen. Während 
sie bei Kolikleiden häufig nur als Besänftigungsmittel dienen, sind sie bei 
Nierenleiden in doppelter Hinsicht heilsam. Ferner sollen die Kranken 
die schmerzende Stelle im Bade, welches warm und recht gefüllt sein 
muss, mit Kamillen (Anthemis L.) einreiben und in der Badewanne 
längere Zeit verweilen. Auch sollen sie des Tages nicht blos einmal, 
sondern zwei- bis dreimal baden; im Sommer können sie auch öfter ein 
kaltes Bad nehmen. Sobald sich der Kranke den Bademantel umgeworfen 
hat, soll er den Absud der Becherblume (Poterium spinosum L.) 1) mit 
Eppich (Apium L.) oder etwas Anis (Pimpinella Anisum L.) geniessen. 
Dauert der Schmerz fort, und geht kein Stein ab, so mag er, während 
er noch im Bademantel eingehüllt ist, das Deeoct der Fünffingerkraut- 
Wurzel (Potentilla reptans L.) trinken; dasselbe schmeckt nämlich sehr 
angenehm und wirkt auch recht kräftig. Ausserhalb des Bades kann er 
es für sich allein ohne Zusatz und mit Essigmeth geniessen. Wenn man 
sich die Fünffingerkraut-Wurzel nicht verschaffen kann, so leistet auch 
die Abkochung von Mannstreu (Eryngium L.), oder Erysimon (Erysimum 
ofäcinale L.?) und Betonie (Betonica offieinalis L.?), wenn sie als Getränk 
gereicht wird, gute Dienste; zum äusseren Gebrauch verordne man 
Säckchen, welche Weizenkleie, namentlich aber gekochte Kamillen (An- 
themis L.), Eibisch (Althaea L.), Meliloten (Melilotus officinalis Wl1d.) 
und Kamillenöl enthalten; doch müssen die Säckchen oft gewechselt 
werden. Wenn keine Kleien vorhanden sind, so nehme Han wollene 
Läppchen, befeuchte sie bald mit süssem Oel, bald mit Kamillenöl und 
exwärme damit den Leib; doch muss man auch diese häufig wechseln. 


1 
SE ) Nach Galen (XIV, 18) wurde das Wort χολυμβάς identisch mit 
στοιβή gebraucht. Der Text der lateinischen Hss. erklärt das Wort an dieser 


Sg als radix cardi, Daremberg (zu Oribase I, p. 609) erläutert in längerer 
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Arzneimittel eine Bestätigung erfährt, 


τοιβή durch die darauf folgenden 
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πόρον τοῖς νεφριτιχοῖς, ὅπερ τοῖς χωλιχοῖς- οὐ συμβαίνει. οὕτω μὲν οὖν 
διαγινώσχειν δεῖ χαὶ διαχρῖναι ἀπ᾿ ἀλλήλων νεφριτικούς τε λίθον ἔχοντας 
χαὶ χωλιχκούς. 
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1) παρηγορεῖν M und der latein. Text (mitigare). — 2) L und M schalten 
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die Pariser, als die Baseler Ausgabe ändern ohne Grund in ἀναβιβαζέσθωσαν. 
— Ἢ ἐπιμένει 2200, 2201, 2202, M. — ὃ) ἐρίοις M. 

Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 30 
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Ferner soll man den Unterleib dureh Klystiere reinigen, welche aber 
nicht zu scharf sein, sondern lieber mehr Oel enthalten und erweichende 
und auflösende Wirkungen besitzen müssen, und nicht durch Schärfe 
reizen dürfen. Hierher gehört die Abkochung des Eibisches (AlthaeaL.), 
des Bockshornklees (Trigonella Foenum graecum L. ), der getrockneten 
Feigen, der Kleien und Kamillen, so wie das Kamillenöl. Bei sehr 
hitzigen Naturen ist auch der Gerstenschleimsaft zu empfehlen, wenn er 
mit Rosenöl, Kamillen und Eigelb eingespritzt wird, ebenso die örtliche 
Anwendung von Salben, welche aus Wachs, Kamillen, Rosenöl und 
. Eidottern bestehen ; denn diese Substanzen wirken lindernd, schaffen vor 
allen Dingen an den Stellen eine gesunde Säftemischung und bewahren 
die Kranken, welche an Steinen leiden, wenn sie gegen dieses Leiden 
angewendet werden, vor den fortwährenden Anfällen. Wenn der Schmerz 
anhält und der Stein sich nur schwer herausschaffen lässt, so gehe man 
zu kräftigeren Mitteln über. Zu diesen gehört das Bockblut. Man muss 
dasselbe ordentlich erkalten lassen und, sobald es abgekühlt ist, fein 
zerstossen und durchsieben. In diesem Zustande reicht man es den 
Kranken, welche am Stein leiden. Auch Baum-Grillen (Cicada L.), |) 
welche ebenfalls abgekühlt und zerstossen werden, darf man ihnen 
geben; doch müssen diesen Thieren zuvor die Flügel und die Füsse ab- 
gerissen werden. Man gibt sie dem Kranken, während derselbe unten im 
Bade im kalten Wasserbassin sitzt. Es ist besser, das Mittel in Honig- 
wein oder in gewürztem Wein zu zerreiben. Man darf es nicht gering 
schätzen; denn es wirkt kräftig. 
Dies sind also die einfachen Mittel; von den zusammengesetzten 

„ist folgendes am meisten zu empfehlen: 
Spiekanard . - 3:53 .=.t. 
Pfeffer (Piper L.) . . τ 
Pfeifen-Kassie (Cassia Fistula IE 5) 2 Unzen 
Kostwurz (Costas E.). 3°... 22°, 


Man lässt das Medicament in Wasser und zwar des Nachts und in der 
Frühe nehmen. Am wirksamsten und bei weitem am kräftigsten ist 
das aus Bockblut bereitete Mittel, wenn es nach folgender Vorschrift 
verabreicht wird.?) Wann die Traube sich dunkel zu färben beginnt, 
nehme man eine neue Schüssel, giesse Wasser hinein und koche dasselbe, 
bis es die erdigen Bestandtheile verliert. Dann schlachtet man den Bock, . 
lässt aber das zuerst und zuletzt kommende Blut wegfliessen und behält 
nur das mittlere. Dieses mag dann gerinnen; hierauf zerschneidet man 
es in der Schüssel in dünne Stückchen, bedeekt es mit einem dünnen 
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S. Galen XII, 360; Aretaeus p. 284. 
2) S. Aötius XI, 12. 


Πεοὶ τῶν ἐν τοῖς νεφρροῖς συνισταμένων παθῶ 
οἱ ς νεφροῖς ταμέ παθῶν. 461 
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χαμαιμνάλων war τὸ ἔλαιον τὸ χαμαιμήλινον. ἐπὶ δὲ τῶν θερμοτέρων πάνυ 
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χαὶ ὁ τῆς 2) πτισάνης χυλὸς μετὰ ῥοδίνου χαὶ χαμαιμνήλου χαὶ τῶν πυρρῶν 
νυν 


τῶν bay ἐνιέμενος χαὶ χατὰ΄ τόπον Bi διὰ χηροῦ μετὰ χαμαιμήλου 5) 


χαὶ ῥοδίνου χαὶ χρόχων ὠῶν συγχείμεναι “ παρηγοροῦσι yap χαὶ εὐχρασίαν 


περιποιοῦσι 4) τοῖς τόποις mal δἰ τὸ ὅ) παθεῖν φορούμενοι 6) χωλύουσιν 
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ἁλίσχεσθαι τῇ διαθέσει τοὺς λιθιῶντας συνεχῶς. εἰ δὲ ἐπιμένοι 1) τὰ τῆς 
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ὀδύνης nal ὁ λίθος δυσέχχριτος, ἔρχου ἐπὶ 
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ὰ ἰσχυρότερα τῶν βοηθημάτων. 


τοιοῦτον δέ ἐστι τὸ τοῦ τράγου αἷμα. δεῖ δὲ αὐτὸ ψύχειν χαλῶς χαὶ μετὰ 


τὸ ψυγῆναι χόπτει χαὶ οὕτω διδόναι τ 
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τοὺς τέττιγας 8) δὲ ὁμοίως 5) ψύξαντα χαὶ χόψαντα 
λαμβάνειν τὰ πτερὰ χαὶ τοὺς πόδας 106) χαὶ οὕτω παρέχειν τῷ πάσχοντι 
χάτω ἐν λουτρῷ ἐν τῇ τοὶ ψυχροῦ δεξαμενῇ. χάλλιον δὲ ἂν 12) εἰς 
οἰνόμελι ἢ χονδῖτον λειώσαις 12) τὸ βοήθημα. μὴ οὖν 18) χαταφρονήσης" 15) 
ἔστι γὰρ ἰσχυρόν. 
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περχάζειν ἡ σταφυλὴ, λαβὼν λοπάδα χαινὴν βάλε. ας αὐτὴν ὕδωρ χαὶ 


ἀπόζεσον, ὥστε τὸ γεῶδες ἀποβαλεῖν, χαὶ σφάξας τὸν τράγον βάλε τοὶ 
αἵματος αὑτοῦ τὸ μέσον, ὥστε μιήτε 17) τὸ πρῶτον μήτε τὸ ὕστερον λαβεῖν. 


χαὶ ἐάσας παγῆναι χατάτεμε εἰς λεπτὰ 3) μόνον ἐν τῇ λοπάδι. σχεπάσας 

1) δριμυτέρου Μ. — 2) ὀπτῆς Μ. — 5) Die Worte: χαὶ τῶν πυρρῶν τῶν 
ὡὠῶν ἐνιέμενος καὶ χατὰ τόπον Xp ταὶ διὰ χηροῦ μετὰ χαμαιμνήλου sind aus Cod. M 
ergänzt worden und fehlen in den übrigen Hss., die hier offenbar eine Lücke 


zeigen. — 4) ποιοῦσι L, M. — 5) πρὸ τοῦ M. — 6) φορούμεναι C. — 7) ἐπιμένει 
2200, 2201, 2202, C, M. — 8) τέττιγας ist aus dem Cod. L und M ergänzt 


worden; in den übrigen Hss. ist an dieser Stelle eine Lücke. In Cod. 2200 
findet sich das Wort als Randbemerkung. Der latein. Text hat: eicadae. — 


9) L schaltet δεῖ ein. — 10) M schaltet χόπτειν ein, — 11) ἐὰν M. — 12) λειώσεις 
2200; λειώσας M; λειώσῃς 2201, 2202, C, L. — 13) αὐτοῦ L; τούτου Μ. — 
14) χαταφρονήσεις L.— 15) Lund M schalten χαὶ ein. — 16) γινόμενον L, M. — 


τὴ μὴ 2202, C, L — 18) λεπτὸν Μ. 
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Netze oder mit feiner Leinwand und stellt es an einen freigelegenen Ort, 
so dass es von. der Sonne und vom Monde beschienen und getrocknet 
wird. Doch muss man Sorge tragen, dass es nicht feucht wird. Nun wird 
es zu einem feinen Pulver zerrieben und in einer Büchse aufgehoben. 
Wird es gebraucht, so lasse man einen gefüllten Löffel mit Kretischem 
Süsswein nehmen. Dies ist das Mittel, welches wir sehr lange Zeit'hindurch 
angewendet haben. Der zu schlachtende Bock soll im kräftigen Alter 
stehen und darf ungefähr vier Jahre alt sein. Des Wohlgeruches wegen 
möge man dem Bock vorher Fenchelblätter, Amomum und dergleichen 
zu fressen geben. Ich habe bei grossen Schmerzen gebrannte Troglodyten- 
Myrrhe darunter gemischt und auf diese Weise, wie ich mich erinnere, 
einen sehr grossen Stein durch den Urin entfernt, welcher zerbröckelt 
war und ausgestossen wurde. !) Die Menge der einzelnen Stücke diente 
als Beweis, dass der Stein durch den Urin vollständig ausgeschieden 
wurde. Dieses Mittel löst den Stein auf, nimmt die Schmerzen und 
verhindert die Neubildung von Steinen, weshalb es auch „Hand Gottes“ 
genannt wird. Wenn man kein Bockblut hat, so verordne man das 
Conditum-Mittel, welches folgende Bestanätheile hat. 


Das Conditum-Nierenmittel.?) 


u ne 1 ee Vet τῶι ar net 
Raukeblätteriger Baldrian (Valeriana Dioscoridis Sibth.) . 
Steinbrech (Pimpinella Saxifraga LY)9) . . . . . 
Betonie (Rumex aquaticus L.?) ®) 

Haselwurz (Asarum europeum L.) . . . . 

Leinsamen (Semen Iini) . . . . 

Petersilie (Apium Petroselinum L.) a NE 
Röstwerz (Cases BIN. YINTRFESE Js ar men, en Ἵδς 
Malabathron-Blätter Nasa Bat Dal ὙἊΝ IS τ 


Von diesem Pulver schütte man einen Löffel in gewürzten Wein, welchen 
man eine Stunde vor dem Frühstück trinken lässt. Das Medicament löst 
die Steine auf, treibt sie durch den Urin ab und sorgt dafür, dass sich 
kein Stein mehr bildet. 
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Ueber schmerzstillende Mittel, 


Diese und ähnliche Mittel gebraucht man bei den Anfällen, und 
wenn die Steine eingekeilt sind, keineswegs aber in gesunden Zeiten, 
weil die Säftemischung der Nieren dadurch verschlechtert wird. Wenn 
der Schmerz andauert und grosse Gefahr vorhanden ist, dass die Kräfte 


ἢ Bei Aötius (XI, 12) berichtet Pilagrius diese Thatsache. 
2) Vgl. Oribasius IV, 577. 


?) Ueber die Deutung dieser Pflanze s, Sprengel: Comment. in Dioscor. 
I, 579 u. &. 


4 : 57 
) 8. Sprengel: a. a. O. II, 571; Adams: Paulus Aegineta T. III, p. 71. 
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ὑπὸ τοῦ ἡλίου χαὶ τῆς σελήνης χαταλάμπεσθαι χαὶ ξηρανθῆναι, χαλῶς 
φυλαττόμενος. un ϑραχῇ, χαὶ λειώσας ἐπιμελῶς ἔχε ae 
ς χρήσεως δίδου χοχλιάριον ἕν πλῆρες 2) μετὰ γλυχέος Κρητυκοῦ. τοῦτο 
yo χρόνῳ τὴν τούτου 5) 


χει δὲ ἀχμαῖον εἶναι τῇ ἡλικία τὸν σφαζόμενον 
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τέταρτον ἔτος. φύλλα δὲ τοῦ μαράθρου 
δεῖ προπαραβάλλειν τῷ τράγῳ εὐωδίας χάριν ἀυιώμιου τε χαὶ τῶν τοιούτων. 
ἐγὼ δὲ μίξας σμύρνην ὅ) τρωγλῖτιν χεχαυμένην © 
οἶδα δ) ἐξουρήσαντα 7 παμμεγέθη Δί ίθον, ὃν διαθρύψας΄ ἐξέωσα. ) ἐδείχ 
32 τὸ πλῆθος τῶν τρημάτων 3) τὸ συνεστὸς ἐξουρὴ ηθὲν αὐτὸ 10) μόριον. τοῦτο 
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τὸ φάρμαχον μετὰ τ οὗ 11) θρύπτειν χα! 


ἀνῴδυνόν ἔστι χαὶ Ὥλλους οὐχ. ξᾶ 
συνίστασθα: λίθους. ὅθεν χαὶ θεοῦ ἈΠ Ἢ χαλεῖται. εἰ δὲ μὴ ἔχοις 132). τὸ 


αἷμα τοῦ τράγου, χέχρησο τῷ διὰ τοὶ χονδίτου. ἔχει δὲ οὕτω " 


T ἝΝ Ψ “- ͵ 

Ναρδοστάχυος τοῦ Ὁ Ὁ. ποειοτουγοο οι 

- ’, 

2 τα δ δή εν RE: 

σαξιφοάγου ὃ, οἱ 
je) SIEH ΤῊ . Ὁ . : 

ὰ 
βεξτονι δός, ἔνιαι «α τϑεξαῤεσεθ ἢ 85) si 
“» 7 F 
RTABOd . . . . . . » % 
λινοσπέρμου. ee ἄπρατ' 

ἐν 3 

: ah πετροσελίνου need ICE it 
ἰχδσξδυ 3:9: ιαεέταρ Fa BIels 
EI er er 


Ἰωὰς λι ΕΝ. β ῬΑ, 14) τοῦ E οἵου εἰς χονδιῖτον χαὶ πέτω oa ὥρας 30 στοῦ" 
χογλίᾶαρ ΟΝ \NE το ine εἰς χονοιῖτον ARE TS προ pas ἄριστο 

4 3 Σ > = < sam mwN FU RNIHT 
θρύπτει λίθους χα! ἀπουρεῖσθαι ποῖξις ως WIOKET! σὺ γχῶρξειν σονὶς τασθα! 


οὗτοις χαὶ τοῖς δυοίοις τούτων ἐν Tal περιστάσεσι χεγρῆσθα: χαὶ 
3 - > v ae 
τῶν λίθων ἐσφηνωμένων, οὗ χατὰ τὸν τῆς ὑγείας χρόνον διὰ τὸ υὴ 
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δυσχράτους γίνεσθαι τοὺς γεφρούς. Ξε! δὲ ἐπιμένο! 16) ἡ ὀδύνη χαὶ μέγας 


1) πυχνῷ L, M. -- 2) πλήρῃς L. — 3) χρόνῳ οὐχ ἀδόκιμον L, Μ, — 
9) ἐλάβομεν M. — °) In den griech. Hss. X. — 9) οὐδὲν Μ. -- ὃ Die Hss. 
haben ἐξουρήσαντας. --- °) L schaltet ὥστε, M ὡς ein. — ὃ) er L, M. 


— 10) αὐτοῦ. M. — Ὁ τὸ L. — 19) ἔχεις 2200, 2201, 2202, C. =. φύλλα 
9900. — 4) βάλε 2200, 2202, C. — 15) λέθον L, M. — 19) ἐπιμένει 2200, 2201, 
202, C. 
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in Folge der Schlaflosigkeit und der fortwährenden Schmerzen herunter- 
kommen, so soll man zu Arzneien greifen, welche schmerzstillend wirken, 
Schlaf erzeugen und die Steine zu verkleinern und zu zerbröckeln ver- 
mögen. Hierher gehört die Arznei des Philo, 1) ferner das sogenannte 
Universalmittel 2) und der frische Theriak, welcher sowohl allein, als mit 
dem Philo-Mittel gemischt, angewendet wird. Es ist nämlich besser, zu- 
nächst die Schmerzen zu lindern und erst, wenn sich die Kräfte erholt 
haben, zu stärkeren Mediecamenten, welche die Steine aufzulösen ver- 
mögen, zu greifen. Wenn man vermuthet, dass Blutüberfluss vorhanden 
oder eine Entzündung mit der Einklemmung des Steines verbunden sei, 
so ist vor Allem zunächst ein Aderlass vorzunehmen. Auf diese Weise 
ist es kein Fehler, wenn man nachher ein Arzneimittel verordnet. Denn 
nach der Erweiterung und Lockerung der Gänge werden die angewandten 
Mittel ihre specifischen Wirkungen noch besser an den Tag legen. Ich 
habe die Erfahrung gemacht, dass schon ein einziges der angegebenen 
Medicamente zur vollständigen Heilung des Leidens genügt; doch führe 
ich verschiedene an, damit man, wenn das eine nicht zu haben ist, ein 
anderes wählen kann. Ferner wird dadurch die Möglichkeit geboten, je 
nach der Schwere der Krankheit, sowie den Kräften und der Körper- 
Constitution des Kranken entsprechend aus den verschiedenen Mitteln 
das passendste herauszusuchen. Unter den vielen Arzneimitteln gibt es 
einige, welche die Steine, die sich bereits gebildet haben, zwar zerbröckeln, 
dagegen noch mehr neue Steine entstehen lassen. Dieselben vermehren 
nämlich die Ursachen der Steinbildung, indem sie durch ihre erwärmende 
Wirkung eine anomale Säftemischung und glühende Hitze erzeugen, so 
dass durch das Dörren leicht neue Steine entstehen können. Damit 
dies nicht geschieht, muss man sich bemühen, die zu warmen und 
scharfen Mittel zu vermeiden. Sind sie jedoch nothwendig, so mag 
man sie ein oder zwei Mal gebrauchen. Sobald aber der Zweck erreicht 
ist, muss man sie sofort wieder bei Seite legen und nicht, wie es die 
meisten Leute machen, sie auch in gesunden Zeiten Vorsichtshalber 
weiter gebrauchen, in der Hoffnung, dass sie die Ansammlung zu dicker 


oder kalter Stoffe, welche sich zur Steinbildung eignen könnten, verhüten 


werden. Man soll im Gegentheil darnach trachten, eine gesunde Säfte- 
Constitution zu erzielen und verdün 


nende Substanzen, welche nicht zu 
sehr erhitzen, verordnen, wie z.B. Essigmeth, das Frauenhaar (Adiantum 
Capillus VenerisL.), die Abkochung des Sumpfspargels, und des Quecken- 
weizens (Triticum repens L. oder Cynodon Dactylon Rich.?), ferner auch 
die Wurzel des Eppichs (Apium L.), des Mannstrens (Eryngium L.) und 


Ὁ 5. Galen XII, %7. 

?) Vielleicht dasselbe Mittel, welches M 
berichtet, gegen Niegensteine verordnete? 
diesem Namen eine Menge zusammengesetzter Arzneien angeführt. Vgl. Galen 
XII, 54. 59. 531. 766 u. &; Astius XV, 13. 14. Uebrigens wurden auch 
verschiedene Pflanzen mit diesem Namen bezeichnet, u das λιγυστιχόν 


usa, wie Galen (XIII, 104) 
— Von Galen u. A. werden unter 


Bene = : Ξ = 
Περὶ τῶν ἐν τοῖς νεφροῖς συνισταμένων παθῶν. 471 


ΩΣ el = == 5 ἢ a 

χίνδυνος χαταβληθῆναι τὴν δύναμιν ὑπό τε τῶν ἀγρυπνιῶν χα! τῆς RAS 
»Σύγης. ἔοχου χαὶ ἐπὶ τὰς ἀντιδότους, ὅσα! μετὰ τοῦ Ὦ παρηγορεῖν χαὶ 
ὀδύνης: ἔρχου χαὶ ἐπὶ τὰς ἀντιοότους, ὅσαι μετὰ τοῦ 1) παρηγορεῖν χαὶ 
τ Σι,γκτριεῖν ἔχουσι “αὶ τὸ λεχτόνοντ “ὦ θούπτε Syyyyz Yrßa: 

ὕπνον ἐμποιεῖν ἔχουσι nal τὰ λεπτύνοντα χα: Dpbmtem ουνάμένγα λίθους. 
οἷά ἔστιν Are Φίλωνος χαὶ ἣ πανάχεια χαλουμένη χαὶ ἣ θηριαχὴ μὴ 


δὰ ἴω rn 


παλαιὰ οὖσα a0” ἑαυτὴν ἢ μετὰ τῆς Φίλωνος υὐουμένη - βέλτιον γάρ 


ern: Di ποὶ κᾶνοχο κεσθμενον Bi: πηοτὸῦ $ = 
ἔστι παρηγορῆσαί τε ?) χαὶ ἀναχαλεσάμιενον ) τὴν δύναμιν οὕτως ἐπὶ 
τὰ ἰσχυρότερα mal λίθους θρύπτειν δυνάμενα πάλιν ἔρχεσθαι. εἰ δὲ 


καὶ πλῆθος ὑπολάβοις ἢ εἶναι ἢ φλεγμονὴν ἅμα τῇ τοῦ λίθου ἐμφράξει 


τὴν φλεβοτουμίαν πάντως παραλάμβανε ὅ) πρότερον. οὕτω γὰρ ὁ 


πόρων ἀραιωθέντων ὅτι μᾶλλον τὰ προσφερόμενα βοηθήματα τὸ ἴδιον 


Er rt Aanırr fo‘ ar τ A Ach ““. > 7\ 2 t Ayos in erde) 4 ἐς Ν 
ζοντο: = γον. 0:0 MEY ΟὉΝ AR } Ev MS ΟΥ τῶν γεγράμμενῶν 
an θεραπεί 
R S,N\ Ἂς αὶ μὰ 9 64 \ ε Ἑ DI 2 > [4 ” Ν 

ιαφόρων διὰ τὸ ἀπορήσοαντα 5) ἕνὸς ST δυνηθῆναι χρήσασθαι. λοιπὸν 
ν δὸν 4115 “οὶ τῶν zE y rn 
Ἦν δύναμιν χαὶ τὴν ξξ!ν τοὺ 

r sr r 3 Pr N r A πων; x N II. - 
χάμνοντος ἐξευρίσχειν Eu τῶν διαφόρων ἐστί SAT) τὸ χατάλληλον. ἐν 
βοηθημάτων πλήθει τινὰ υδν θραύειν τοὺς ἤδη τεχθέντας λίθους, 


ἊΣ - r a Ἂν \ \ SE! Sr 
λοὺς 05 γεννᾶσθαι πλείονας παρασγιξυᾶςουσι" τῊν γὰρ ποιητὴν αἰτίαν 


αὔξουσ, τῶν λίθων ξδυσχράτους αὐτοὺς χαὶ πυοώδεις διὰ τῶν. θερμαινόντων 


> o1 € je? [νι er 
ἀπεργαζόμενοι, ὡς & 

- x \ 
τοῦτο γένοιτο, σπουδάζειν χρὴ φεύγειν τὰ πάνυ θερμὰ χα! δριμέα τῶν 

NN ἣ περ je > > _ Tre a Ὁ 4 jr 
βοηθημάτων. εἰ δὲ Mayen τις συμβῇ, ἅπαξ ἢ δὶς τούτοις χρησάμενον 
“αὶ ἔπιτυ" Ayen .r) YO) Ber 5} ıy Δοίστασθα' “υτῶν “αὶ ? Y ὡς 
καὶ ER χοντὰ τοῦ σχοποὺ. ει TAN LOSTATVEN υτ (αἱ ἢ. ς 
οἵ ππρλλεὶ σπριρῦσ' or οἦοῦ ' 05) en “ταῖς 2y τῷ τῇς ὑνξίας ᾿ οόνω 
οἱ πολλοῖ! ποιουσ', χξεχρησθαι Ξλξν αὐτοῖς - τῷ τῆς yzlas χρονς 
Anm) HAPE N κὰν, δαὶ “δι: I ἊΝ ζνεσθα! “τα υτέραν 7 N Ὁ" οτέοαν 57 ὯΝ 
προφυλακῆς χάριν ἐπὶ τὸ μὴ συγάγεσϑαι παχυτέραν N ψυχροτές τ 
= x = ὌΝ Ἂν - NS 
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χαὶ εὐχρασίαν ἐμποιεῖν χαὶ τοῖς λεπτύνουσιν ἄνευ τοῦ πάνυ θερμαίνειν 
χεχρῆσθαι, ὥσπερ τὸ deiner. χαὶ τὸ ἀδίαντον χαὶ τὸ ζέμα 10) τοῦ ἑλείου 
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Ἢ τὸ 2200, 2201, 2202, C, L. — 2) τι 2200, 2201, C. — ?) ἀναχαλέσασθαι 
M. --- ἢ ὑπολάβῃς 2200, 2202, €. — ὃ) περιλαμβάνειν Μ. — ὃ ἁμάρτῃς 2200, 
2202,0.— ΕΣ ΝΕ, — ) ἀρνεῖ Μ. — 3 ἀπορήσασθαι 2200, 2201, 2202, C; 


ἀπορησάντων M. — !) σπέρμα 2202. — 12) ἐλαιοσπαράγγου L. 


(Dioskorides II, 51; Plinius ΧΣ, 60), das χενταύριον μέγα (Dioskorides III, 6) 
und die Cunila bubula (Thymus Serpyllum L.) des Plinius (XX, 61). 
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des Fünffingerkrautes (Potentilla reptans L.), ferner die Wurzeln und 
Blätter der Schafszunge (Plantago L.), ganz besonders aber die Frucht 
und die Brühe der Kichererbsen (Cicer L.), die Frucht der Gichtrose 
(Paeonia L.) und die Mandeln. Doch darf man diese Mittel nicht fort- 
während gebrauchen, sondern nur dann, wenn der Verdacht vorliegt, 
dass sich zu dieke Stoffe in den Nieren ansammeln. Vor jeder Mahlzeit 
soll der Kranke laues Wasser trinken, welches, wie kein anderes Mittel, 
die Nieren von überflüssigen Stoffen befreit und die Säfte-Constitution 
derselben verbessert, so dass sich keine Steine mehr bilden können; 
denn mit der Zeit verlöscht die Hitze der Nieren in Folge der gesunden 
Säftemischung. Deshalb handeln Diejenigen recht, welche während 
der Mahlzeit abgekühltes Wasser oder kalten Wein, z. B. Rosen- oder 
Veilchen-Wein, trinken; der gewürzte Wein ist in jeder Beziehung 
schädlich, ebenso wie das gewässerte Garon und alle gepfefferten Speisen. 
Aber nicht blos vor den scharfen, sondern auch vor den breiartigen 
Speisen, wie z. B. vor Speltgraupe, Itrionkuchen, feinem Weizengebäck, 
harten Eiern, Kuchen, allerlei Milchspeisen, vor der Milch selbst und 
dem Käse muss sich der Kranke in Acht nehmen. !) Auch die gar zu 
dunkelen und herben Weine soll man verbieten. Ferner darf der Kranke 
nicht auf Kissen, welche mit Gänsefedern gefüllt sind, schlafen, weil 
dieselben die Nieren zu sehr erhitzen. Er soll sich hüten, zu viel zu 
stehen, sondern lieber Bewegung machen oder sich darnieder setzen. 
Auch muss er das späte Essen, sowie unverdauliche Speisen vermeiden; 
er darf ferner nicht viel Hache, von Fischen keine Seefische, keine alten 
oder jungen Thunfische (Thynnus vulgaris L.), keine Makrelen (Scomber 
Scombrus L.) und Meeräschen (Musil cephalus Cuv.) und auch keine 
Schalthiere, mit Ausnahme der Kammmuscheln (Pecten Jacobaeus) und 
Meerigel (Echinus L.), geniessen. Die letzteren soll er, wenn möglich, 
beständig zu sich nehmen, weil sie vorzugsweise eine richtige Säfte- 
mischung erzeugen und zugleich urintreibend wirken. Hummer (Asta- 
eus L.) und Heroldschnecken darf der Kranke nur selten essen; Austern 


muss man streng verbieten, ebenso fettes Fleisch und fettes Geflügel, 
desgleichen den fortwährenden Genuss der Sumpfvögel. 


Dagegen sind 
Gänseschenkel, magere Sperlinge, 


ganz junge Thurmsperlinge und der- 
gleichen erlaubt. Von den Früchten ist vorzugsweise das Fleisch der 
Gurken (Cucumis sativus L.) und Melonen (Cueumis Melo L.) gestattet; 
die Feigen (Ficus Carica L.) darf der Kranke getrocknet sowohl, als 
frisch geniessen, ebenso Weintrauben, Aepfel, Nektarinen und Birnen, 
doch weder viel, noch allzu häufis. Soviel will ich im Allgemeinen und 
im Besonderen über die wissenschaftliche Heilmethode gesagt haben. 
Da jedoch einige meiner Vorgänger, welche über das Wesen der 
Antipathie geschrieben haben, einige Mittel angeführt haben, welche 


1 Vgl. Galen VI, 344, 697. 
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die bereits vorhandenen Steine wider Erwarten zu zerbröckeln und die 
Entstehung neuer Steine zu verhindern versprechen, so halte ich es für 
nothwendig, einige derselben hier zu besprechen, hauptsächlich aus 
Rücksicht auf jene ehrenhaften Männer, deren Lebensaufgabe es ist, 
den Menschen zu heilen und die Krankheit zu besiegen. Es ist freilich 
herrlich, den Sieg davon zu tragen und in jeder Weise Hilfe spenden 
zu können. Auch der ruhmreiche Galen, welcher doch die Zaubersprüche 
für nichts achtete, hat im Verlauf der Zeit und durch lange Erfahrung 
gefunden, dass sie mächtige Kräfte besitzen. Es ist deshalb interessant, 
zu hören, wie er sich in der Abhandlung „über die ärztliche Behandlung 
bei Homer“ darüber ausgesprochen hat. Die Stelle lautet folgender- 
massen: „Manche glauben, dass die Zaubersprüche den Märchen der 
alten. Weiber gleichen, wie auch ich es lange Zeit that. Ich bin aber 
mit der Zeit und durch ihre augenscheinlichen Wirkungen zu der Ueber- 
zeugung gelangt, dass in ihnen Kräfte wohnen; denn ich habe ihren 
Nutzen bei Skorpionstichen kennen gelernt und ebenso auch bei Knochen, 
welche im Schlunde stecken geblieben waren und in Folge des Zauber- 
spruches sofort wieder ausgehustet wurden. Viele Mittel sind in jeder 
Beziehung vortrefflich und die Zauberformeln erfüllen ihren Zweck“. 
Wenn demnach sowohl der grosse Galen, als auch noch viele andere 
Aerzte des Alterthums dies bezeugen, warum sollten wir Euch nicht Das, 
was wir aus eigener Erfahrung kennen gelernt und von glaubwürdigen 
Freunden gehört haben, hier mittheilen? Es gibt freilich eine grosse 
Anzahl solcher Mittel, aber keines ist so wirksam, wie ein Ring aus 
Cyprischen Kupfer, welchen man auf folgende Art herstellt. 


Wunder-Mittel. 


Man nehme Nicäisches oder Cyprisches Kupfer, welches sich noch 
nicht mit dem Feuer vermählt hat, also wie man es im Metallerz selbst 
vorfindet, und forme daraus einen Stein, wie er am Finger getragen 
wird. In den Stein wird das Bild eines Löwen, des Mondes und eines 
Sternes eingeschnitten, in die Mitte der Namen des Thieres geschrieben 


und der Stein in einen goldenen Ring gefasst, den man am kleinen oder 
am medieinischen Finger 1) trägt. 


Zweites Capitel. 


Ueber die Entzündung der Nieren. 


Dass die Entzündung im Allgemeinen auf dem Ueberfluss an 
Stoffen, welche den Organen und namentlich ihren Fleischtheilen zu- 
strömen, beruht, gilt als allgemein feststehend. Man muss sorgfältig 
prüfen, ob der Zufluss nur durch seine Menge oder blos durch seine 
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Beschaffenheit, oder durch Beides Schmerzen verursacht. Ist das Blut 
selbst gesund, dann ist nichts Anderes, als nur die Quantität Schuld, 
dass das Organ sich verstopft, sich vergrössert und in die Höhe getrieben 
wird. Dagegen ist die Qualität allein als Krankheitsursache zu betrachten, 
wenn die Menge des Blutes gering ist, wenn dasselbe jedoch gallig und 
sehr scharf oder dick und zähe oder auch erdig und schwarzgallig er- 
scheint. Ist der Zufluss von Krankheitsstoff bedeutend und zugleich 
. bösartig, dann leidet das Organ in zweifacher Beziehung, indem es durch 
die zu grosse Menge vergrössert, durch die schädliche Qualität aber 
krank gemacht wird. Ferner soll man darauf achten, ob der Zufluss 
aus dem ganzen Körper oder ob er aus einem höher gelegenen Organ, 
z. B. aus der Milz, der Leber oder sonst einem anderen Körpertheile, 
kommt. Denn daraus entspringen wichtige Unterschiede in der Be- 
handlung. Erscheint nämlich der ganze Körper vollsaftig, so muss man 
zunächst für ihn im Allgemeinen und dann erst für das Organ speciell 
Sorge tragen. Ist z. B. Blutüberfluss vorhanden, so wird man einen 
Aderlass vornehmen; liegt dagegen eine krankhafte Beschaffenheit der 
Säfte vor, so muss man durch Abführen des vorherrschenden Saftes 
eine Reinigung des Körpers versuchen. Die Entleerung darf aber erst 
vorgenommen werden, nachdem man vorher dem Kranken eine richtige 
Diät vorgeschrieben und den Saft durch Gerstenschleim, Fische, Endivien 
(Ciehorium Endivia L.) und allerlei Medieamente, welche Feuchtigkeit 
geben und eine richtige Säftemischung herbeiführen , leicht löslich 
gemacht hat. Falls der betreffende Saft dick ist, aber keine Schärfe 
enthält, dann verordne man Speisen, welche mit Essigmeth zubereitet 
werden, und Abkochungen, welche den Saft zu verdünnen und zu 
zertheilen vermögen. Da aber die zertheilenden Mittel meistentheils 
zugleich ätzend wirken und dadurch die entzündeten Theile reizen, 80 
darf man natürlich nur solche Substanzen dazu verwenden, welche nicht 
ätzen. Es gibt noch viele andere Mittel, welche verdünnend wirken, 
ohne dass sie eine Schärfe oder Unannehmlichkeit besitzen, aber keines 
ist so vorzüglich, wie das wässerige Honiggemisch. Hat man also die 
dieken Bestandtheile der Säfte verdünnt oder die Schärfe gemildert, 
dann nehme man, wenn die Krankheit auf diesen beiden Eigenschaften 
zu beruhen scheint, und die Kräfte allein über die schlechten Säfte nicht 
Herr werden können, eine Entleerung der schädlichen Stoffe vor. Man 
muss nämlich alle Mittel vermeiden, welche Entzündung und Stuhlgang 
herbeiführen, besonders im Anfang, so lange die Säfte noch unverdaut 
sind und die Entzündung sich noch im Stadium des Kochens befindet. 
Auf kein Organ wirken diese Mittel in dem Grade, wie auf die Nieren 
und die Blase; denn sie nehmen die excrementitiellen Stoffe lieber 
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lautet: quod per solam .diaetam superfluus non possit educi humor. 


Δἀπτᾷ Ueber die Entzündung der Nieren. 


ehe nicht die Reife der Entzündung selbst und überhaupt des Krankheits- 
stoffes erfolgt ist. So muss man verfahren, wenn der Krankheitsstoff in 
Menge vorhanden ist und einen bösartigen Charakter hat. Wenn aber die 
im Körper befindliche Menge desselben nicht bedeutend, sondern vielmehr 
gering ist, und eine scharfe und kochende Beschaffenheit hat, so soll 
man den Honigmeth und die urintreibenden Mittel vermeiden, auch 
wenn sie nicht ätzen, und lieber mehr lauwarmes Wasser verordnen; denn 
dasselbe mildert die Schärfe, spült die beissenden Substanzen hinweg, 
saugt bei längerem Verweilen die Hitze auf und lindert die Schmerzen. 
Durch die Schmerzen wird nämlich der Zufluss von Krankheitsstoffen zu 
den leidenden Theilen noch vermehrt. Deshalb darf man, wenn die 
‚Schärfe die Ursache des Schmerzes ist, den reichlicheren Genuss des 
"Getränkes nicht scheuen; denn es leistet bei den von Schärfe herrührenden 
Entzündungen grosse Dienste. Rührt die Entzündung jedoch von der 
Quantität des Krankheitsstoffes her, so nutzen die urintreibenden Mittel 
nicht gar viel, weil sie zugleich mit dem Harn noch andere diekere 
Stoffe in die kranken Theile treiben, welche dann keinen Ausgang mehr 
finden und in den leidenden Organen zurückbleiben. 


Ueber die örtlichen Heilmittel. 


Wenn die Galle die Veranlassung der Entzündung ist, so soll man 
äusserlich kühlende Mittel anwenden, besonders im Beginn und wenn 
sich die Entzündung noch im Stadium d&s Kochens befindet. Es gibt 
viele Mittel, welche diese Wirkung besitzen, aber keines wirkt in dem 
Grade, wie ein Wachsbalsam, welcher Rosenöl, etwas Essig und Blut- 
kraut (PolygonumL.)- oder Portulack (Portulaca oleraceaL.)- Saft enthält. 
Wenn die Krankheit zunimmt, so soll man ein zertheilendes Mittel, wie 
z. B. Kamillen (Anthemis L.), frisches Fett oder etwas Saft-Salbe ge- 
brauchen ; beim Nachlassder Krankheit füge man noch stärker zertheilende 
Heilmittel hinzu. Wenn der Stoff, welcher die Entzündung erzeugt hat, 
zu dick erscheint, so muss man auch innerlich Mittel verordnen, welche, 
ohne zu ätzen, verdünnend wirken und äusserlich Kamillen und ein 
Kataplasma anwenden, welches aus Gerstenmehl und Leinsamen, die in 
Kamillenthee abgekocht werden, ferner aus Meliloten (Melilotus offiei- 
nalis WIld.), Wermuth (Artemisia Absinthium L.), Eibisch (Althaea L.) 
und aus etwas Most bereitet wird. Die starken Bähungen möge man 
verbieten und lieber eine mildere Erwärmung empfehlen. Aber wie 
man einerseits die zu starke Hitze vermeiden muss, um zu verhüten, 
dass sich der von der Entzündung betroffene Stoff in Eiter verwandelt, 
so wird andererseits durch stark kühlende Mittel oft sehr rasch eine 
Verhärtung der N ieren-Entzündung herbeigeführt. Man soll alle Extreme 
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Din φαίνοιτο, πράττειν δεῖ. εἰ δὲ μὴ φαίνοιτό σοι πολλή τις οὖσα ἣ ὕλη 
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“καθ᾽ ὅλον τὸ σῶμα, ἀλλὰ μᾶλλον ὀλίγη zul δριμεῖα χαὶ ζέουσα 


( , φεύγειν 
δεῖ τὸ μελίκρατον χαὶ τὰ διουρητικὰ, χἂν ἄδηχτα 2) ἢ, Ὁ) χεχρῆσθαι δὲ 
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7 ἐπιμιένον τήν τε θερμότητα ἢ) ἐπισπᾶται χαὶ ὀδύνην πραΐῦνει. ) 
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χαὶ γὰρ τοῦτο πλέον ὠφελεῖ τὰς ἔχ δριμότητος 10) γινομένας φλεγμονάς. 
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Περὶ βοηθημάτων τοπιχῶν. 
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Ἔξωθεν μὲν δεῖ προσφέρειν, εἰ μὲν χολῶ ὥδες εἴη τὸ τὴν φλεγμονὴν 
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ἐργαζόμενον, τὰ ψύχειν δυνάμενα χα! μάλιστα ἐν ταῖς ἀρχαῖς nal ζεούσης 
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τ οὐ γχαριαιμέλου 13) ἢ τῶν γεαρῶν στεάτων 
βραχὺ, παραχμίῆς Ὑενομένης χαὶ τῶν ἔτι πλέον διαφορεῖν δυναμένων. εἰ 


παχυτέρα φαίνοιτό σοι ἣ τὴν φλεγμονὴν ἐργασαμένη ὕλη, χαὶ ἔσωθεν 14) 
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εἴ βοηθεῖν τοῖς ἀδήχτως λεπτύνουσι χαὶ ἔξωθεν τῷ τε χαμαιμήλῳ χαὶ 
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wire) χαὶ μελιηιώτων 16) χαὶ 
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ἤματος. τὸ δὲ ἐπὶ πολὺ πυριᾶν παραιτοῦ, ἀλλὰ πραυτερᾷ τῇ θερμασίᾳ 
“ἐσ μὲ 2 \ 1% a em} θε yar δεῖ le Ho) ee x Rz a 
χέχρησο. ὥσπερ οὖν 17) τὸ ἐπὶ πολὺ ερριαίνειν δεῖ παραιτεῖσθαι διὰ τὸ 
εἰς πῦον μεταβληθῆναι τὴν ἐν τῇ φλεγμονῇ περιεχομένην ὕλην) οὕτω 
Ψψύχουσιν ἐπὶ πολὺ χαὶ πολλόάχις τάχιστα σχληροῦνται τῶν 


ἱ φλεγμοναί. πάντα οὖν τὰ ἄχρα φεύγειν δεῖ ἐπὶ πάντων; υάλιστα 


1) Lund Μ' schalten ἁφῆς ein. — 2) Die griech. Hss. haben ἄδιψα. Der 
latein. Text lautet: si sine mordicatione sit. — ὃ) εἴη Μι — 4) χαὶ τῇ θερμότητι 
L. — 3) χαὶ τὸ δάκνειν χαὶ ὀδύνην ἐμποιεῖ 2201, 2202, C,L,M. — ὃ) ῥευματίσα! L. 
— Ἢ νεῦρα M. — 8) M schaltet δὲ ein. — 9) πτώματος M. — 10) διὰ δριμύτητα 
M. -- 11) οὐρεῖν Μ. — 3) δὲ L, Μ. -- 12 χαμαιρηλίνου M. — 12) καὶ ἔσωθεν 
ist aus L und M ergänzt worden. — 15) τῶν χαμαιμήλων L, M. — 16) μελιλώτου 
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vermeiden, sowohl im Allgemeinen, wie ganz besonders bei der Nieren- 
entzündung. Bäder darf man, bevor nicht der Säfte-Ueberfluss beseitigt 
worden ist, nicht erlauben. Hat man jedoch für das Allgemeinbefinden 


gesorgt, so darf man ohne Gefahr erwärmende Bäder anordnen. 


Ueber die Nierenentzündung, welche in Eiterung übergeht. 

Dass die Entzündung zur Eiterung neigt, erkennt man zunächst 
daraus, dass wider Erwarten und ohne irgend welche Veranlassung 
irreguläre Fieber oder Frostschauer auftreten; denn während der Eiter- 
bildung sind die Schmerzen und das Fieber viel stärker, als nachher. 
Ferner wird der Kranke erklären, dass er, wenn er sich von der kranken 
Seite auf die gesunde neige, eine grössere Schwere fühle, als früher, 
bevor die Entzündung in Abscessbildung überging. Wenn sich Eiter 
zeigt, so darf man es übrigens als gewiss annehmen, dass er aus keinem 
anderen Organ, als aus den Nieren stammt; denn der vorausgegangene 
Schmerz und das Gefühl der Schwere sichern die Diagnose und liefern 
den zuverlässigen Beweis dafür. Da der Eiter noch aus vielen anderen 
Körpergegenden herrühren kann, so will ich hier alle Merkmale genau 
erörtern, durch welche man feststellen kann, an welchem Ort der Eiter 
abgesondert wird, ob in den Nieren, in der Blase, in den Harnleitern, 
in der Lunge oder in einem anderen Körpertheile, mag derselbe zu den 
Athmungs- oder zu den Ernährungs-Organen gehören. Denn wenn 
auch selten, so sondern diese Organe doch zuweilen Eiter ab. Wenn der 
Eiter von oben kommt, so findet man, dass er sich ganz deutlich in dem 
Aussehen des Harns ausprägt; wird er dagegen in den unteren Körper- 
theilen abgesondert, so wird man auf dem Boden des Nachtgeschirres 
mehr Bodensatz zurückbleiben sehen. Kommt er aus den in der Mitte 
des Körpers liegenden Organen, so findet sich nur eine mässige, keine 
deutlich ausgesprochene Vermischung des Eiters. Auch die Beimischungen 
und die zufälligen Bestandtheile des Urins muss man in das Auge fassen, 
weil sie ganz klar auf den leidenden Theil hinweisen. Wenn der Eiter 
aus der Blase kommt, so wird man einen blätterähnlichen Bodensatz im 
Urin finden; ist derselbe dagegen fleischähnlich, !) so kommt der Eiter 
aus den Nieren. Ferner zeigen auch der eigenthümliche Schmerz und 
alle vorausgegangenen und begleitenden Umstände sowohl den Sitz des 


Leidens, als die Krankheit an und lassen sie ganz deutlich zu Tage treten. 


!) S. Hippokrates IV, 530, 
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δὲ ἐπὶ νεφρῶν ἐχόντων φλεγμονήν. λουτροῖς μὲν πρὶν χενῶσαι τὲ πλῆθος 


οὗ δεῖ σπουδάζειν χεχρῆσθαι. μετὰ δὲ τὴν τοῦ ὅλου 1) πρόνοιαν χαὶ λουτροῖ 
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ἐχθερμαίνουσιν ἀσφαλῶς ἄν τις χρήσαιτο. 


Περὶ φλεγμονῆς νεφρῶν 2) εἰς πῦον μεταβληθείσης. ὃ 

Τὴν δὲ φλεγμονὴν μέλλουσαν εἰς πῦον μεταβάλλεσθαι 4) διαγίνωσ: 
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ο 
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πῦον, ἅπαντά σοι σαφῶς ἐχτίθημι τὰ σημεῖα, δ ὧν 12) δυνήσεταί τις αὐτὸ 


χαταλαβεῖν, ἐξ ὧν ἐχχρίνεται τόπων τὸ πῦον εἴτε ἀπὸ νεφρῶν εἴτε ἀπὸ 


a ) WIN > A a 


χύστεως ἢ οὐρητικῶν πόρων ἢ mal ἀπὸ τοῦ πνεύμονος N ἄλλου τινὸς 


μορίου εἴτε ἀναπνευστιχῶν ἢ 13) θρεπτικῶν " χαὶ γὰρ εἰ χαὶ σπανίως, ἀλλ᾽ 


ὅμως ἐξ αὐτῶν ἐχχρίνεται πῦον. ἄνωθεν μὲν οὖν τὸ πῦον φερόμενον 
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χύστεως, εὑρήσεις ἔμφε Er 18) μόρια πεταλώδη᾽ εἰ δὲ σαρχώδη, ἀπὸ 
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τῶν νεφρῶν. λοιπὸν δὲ χαὶ ἡ ἰδιάζουσα ὀδύνη χαὶ τὰ προηγησάμενα χαὶ 


πάντα τὰ συνεδρεύοντα χαὶ τὸν τόπον τὸν πεπονθότα χαὶ τὴν διάθεσιν 


ἢ M schaltet σώματος ein. --- 2) ἐν “νεφροῖς L, Μ. — 8) μεταβαλλούσης 
Μ. — *) μετ ταβληθῆναι Μ. -- ὅ 1 πρότερον 2200, Ο. -- 6) ἐπιγενέσθαι M. — 
M schaltet ein: es Ἱπποχράτης. — ὃ) γενναμένων Μ. — 9) 2201, 2202, 
‚L 


‚M schalten καὶ τὸ ein. — "5 πολὺ 2202, 1,, Μ. — 12 ἔρχεσθαι Μ. — 
9) ὃ διὸ M. 18) εἴτε Μ. — '%) χύματι Μ. — 15) ὑφιζάνουσαν L, Μ. -- 16) τοῦ 
χλοχίου 2200, Ὁ. 2202, GEM = μέτρησις M. — 18) ἐχφερόμενα L, M. — 


19) δηλοῦσα L; δηλοῖ σοι M. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 31 
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Ueber die Behandlung. 


Kranke, welche an Eitersecretionen leiden, behandele man mit 
Mitteln, welche, ohne zu ätzen, den Eiter herauszutreiben vermögen. 
Hierher gehören das wässerige Honiggemisch und der Gerstenschleimsaft 
nebst etwas Honig, ferner das Frauenhaar (Adiantum Capillus VenerisL.), 
der Gurken (Cucumis sativus L.)-Samen mit Chrysattischem Wein, die 
Judenkirschen (Physalis Alkekengi L.)-Pastillen !) und die Eselsmileh, 
welche als Getränk, namentlich bei Geschwüren in der Blase, zu empfehlen 
ist, sowie auch die Armenische Erde (Bolus Armeniaca), die ebenfalls 
im Getränk gereicht wird, dann der Schachtelhalm (Equisetum L.) und 
endlich noch der Queckenweizen (Triticum repens L. oder Cymodon 
Dactylon Rich.?). Geschwüre in den Harnleitern heilt man eher durch 
Pillen oder Pastillen, welche, ohne zu ätzen, dieselben trocknen, als 
durch Mittel, welche verdünnend wirken. 


Ein Nierenpulver gegen Harnbeschwerden und Steinleiden. 
Eibisch (Althaea L.)-Samen . . . . . 4 Unze 


Densamen.. τως τ τς στὶς ἐς Mar 
Nessel (Urtiea L.)-Samen . . . ». . ..6 Gramm 
ΕἸΣΙ ΘΕ ΒΗ ΤΠ Wi er er ως τὶ δον ΤῸ N: 
Balsamfruchtrs. zu: τοὺς τὶ ἐξ π Te σὰ Ὁ τ 
Stechdorn (Paliurus australis Gärtn.)-Samen 1/, Unze 
Glas 2) : 


Ein anderes Mittel, welches ich selbst schon angewendet habe. 


Lärchenschwamm (Boletus Larieis) . . . 1 Unze 
Eibisch (Althaea L.)-Samen . .:.... AM » 

ΤΟΙ ΒΞΔ ER EN SB 
Nessel (Urtica L.)-Samen . . . .°...6 Gramm 
Balssmirucht. 2.0.1. wo. ee = 
Stechdorn (Paliurus australis Gärtn.)-Samen 6 » 
ss ες τὸς : - ὃ 


Man gebe ein Gramm von dem Pulver in Chrysattischem Wein oder 
in einer Abkochung von Mannstreu (Eryngium L.), Queckenweizen 
Gurken (Cucumis sativus L.)-Samen und Spindelkraut (Carthamus 
lanatus L.?). Vor Allem soll man die Diät ins Auge fassen und nicht, wie 
die grosse Menge, auf die Arzneimittel allein alles Vertrauen setzen. Ge- 
eignetist der Saft des Gerstenschleimes und des Haferschleimes mit Chry- 
sattischem Wein oder mit Rosenwein, Honigwein, Kretischem Süsswein, 
mit den Sorten von Laodicea oder Seythopolis. Wenn der Kranke nicht 


Ὦ S. Galen XIII, 833; Oribasius IV, 577; Attius XI, 19; Aretaeus 
p. 827; Paulus Aegineta III, 43, VII, 12; Marcellus de medieam. ce. 26; Theo- 
phanes Nonnus ce. 176. 179; Nicolaus Myrepsus XLI, 22. 153. 

2) S. Galen XI, 748. XII, 206. XIX, 695; Astius II, 31. 
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Θεραπεύειν δὲ δεῖ τοὺς ἐχχρίνοντας πῦον τοῖς ἀδήχτοις N) χαὶ ἀπορ- 
ρίπτειν 2) δυναμένοις, ὧν ἐστι χαὶ τὸ ὑδαρὲς μελίκρατον nal ὁ χυλὸς τῆς 
πτισάνης μετὰ ὀλίγου μέλιτος τό τε ἀδίαντον χαὶ τὸ σπέρμα τοῦ σιχύου 
μετὰ χρυσαττιχκοῦ χαὶ ὃ διὰ φυσαλίδων τροχίσχος zul τὸ γάλα τὸ ὄνειον 
πινόμενον χαὶ μάλιστα τοῖς ἔχουσι τὸ ἕλχος περὶ τὴν χύστιν χαὶ ἡ Ἀρμενία 
βῶλος πινομένη nal ἵππουρις χαὶ ἄγρωστις ἔτι μάλα. 8) τὰ δὲ περὶ τὸν 
οὐρητυκὸν πόρον διὰ χοχχίων ἢ τροχίσχων ἀδήχτως ξηραννόντων μᾶλλον 
ἤπερ διὰ τῶν λεπτυνόντων θεραπεῦσαι. 2 
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ἢ Λαδικηνοῦ 58) ἢ Σχυθοπολίτου. un ἔχοι 5) ἡδέως Ὑλυχὺν πιεῖν 10) 
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oern süssen Wein trinkt, so mag er Quittenhonigwasser oder die Weine 
τος Knidus, Sarepta oder Tyrus, jedoch nur in geringer Quantität, zu 
sieh nehmen. Denn grosse Quantitäten verursachen Fluxionen und Ent- 
zündung der Geschwüre. Sehr zu empfehlen ist in solchen Fällen der 
Genuss der Rosinen, Mandeln und Piniennüsse mit süssem Wein, voraus- 
gesetzt, dass keine Steine _vorhanden sind, weil sie dieselben in den 
Nieren zu erzeugen pflegen. Recht nützlich sind ferner warm gesottene, 
recht zarte Hühnereier. Ich kenne Jemanden, der die Eier unmittelbar 
nach dem Legen ungekocht auszuschlürfen pflegte. Derselbe hat mir 
gesagt, dass ihm dies ganz vortrefflich bekommen sei, und dass er 
auf diese Weise das Reissen und die Schmerzen in der Blase leicht zu 
ertragen vermochte. Ausgezeichnete Dienste leisten auch abgewaschene 
Seeigel (Echinus L.), sowohl allein, als mit Chrysattischem Wein oder 
süssem Quittenhonigwasser genossen, ferner gereinigte Kammmuscheln 
(Pecten Jacobaeus) und durchgekochte Meerkrebse (Astacus marinus L.), 
welche zuerst gleichfalls gesäubert und dann wiederholt in Wasser abge- 
kocht werden. Von den Gemüsen sind die Endivien (Cichorium Endivia 
L.?) und der Kohl (Brassica oleraceaL.) anzurathen, wenn er dreimal ab- 
gekocht und mit Wein gegessen wird; doch darf der hervorquellende 
Eiter nicht scharf und ätzend sein. Ferner sind auch ungesalzene 
Feigbohnen (Lupinus albus L.?) wegen ihrer aufweichenden und die 
Geschwüre reinigenden Kraft zu empfehlen, desgleichen auch Schösslinge 
des Bockshornklees (Trigonella Foenum graecum L.) und der wohl- 
schmeckende Kümmel (Cuminum Cyminum L.), wenn sie mit Mass 
genossen werden. Kastanien (Castanea vesca Gärtn.) sind gekocht oder 
gebraten recht nutzenbringend, besonders wenn das Seeret dünn und 
gallig erscheint. Ist es dagegen dick und steckt es fest, so dass die 


Absonderung nur mit Mühe ermöglicht wird, so muss man dicksaftige 
Speisen verbieten. 


Drittes Capitel. 
Ueber die Diagnose und Behandlung des Harnzwanges. 


Wenn eine gewisse Schärfe im Urin ist, und die Constitution des 


Körpers im Allgemeinen mehr einen scharfen und galligen Charakter zeigt, 
so ist die Annahme durchaus berechti 


Ξ gt, dass der Harnzwang seinen 
Grund in den durch die 


im Schärfe hervorgerufenen Schmerzen hat. Wenn 
dies nicht der Fall ist, sondern wenn im Gegentheil der Urin eher weiss 


erscheint, die vorausgegangenen Gelegenheitsursachen mehr einen kalten 
Charakter hatten, und wenn der Kranke kühle Speisen und Bäder ge- 
nommen hat, so muss man die Ursache eher in einer kalten Dyskrasie 
der Blase suchen, welche den Urin nicht die Oberhand gewinnen lässt. 
Dies sind die Ursachen des Harnzwanges. Die Behandlung wird sich 
nach der Entstehungsursache richten. Wenn demnach die Schärfe die 
Schuld trägt, so wird man anfeuchtende und mildernde Medieamente 
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sebrauchen, aber nichts Heisses oder Salziges verordnen. In allen solchen 
Fällen ist der Gerstenschleim brauchbar, sowohl allein, als mit etwas 
Quittenhonigwasser oder Chrysattischem Wein vermengt; manchmal wird 
er auch mit Milch gegeben, wenn die Schärfe zum grössten Theile schon 
nachgelassen hat. Die Milch verdirbt nämlich, wenn sie gereicht wird, 
so lange die trockene und scharfe Qualität noch vorherrscht. Ferner 

_ sind hier häufige Bäder zweckentsprechend, sowie laues Wasser vor der 
Mahlzeit, das Fleisch der Gurken (Cucumis sativus L.), die Melonen 
(Cucumis Melo L.), die Schösslinge des Bockshornklees (Trigonella 
Foenum graecum L), süsse Trauben und süsser Wem, wie z. B. der 
Bithynische, kurz Alles, was eine richtige Säftemischung herbeizuführen 
und die Schärfe zu beseitigen vermag. 


Ueber den durch die Kälte hervorgerufenen Harnzwang. 


Wenn das Leiden des Harnzwanges auf einer kalten Dyskrasie 
beruht, so ist es nothwendig, durch die Diät sowohl, als durch die 
Arzneimittel erwärmend zu wirken. Daher ist in diesen Fällen recht 
warmer Wein und Honigwein, wenn er mit Wermuth und Anis vermengt 
wird, zum Getränk und in Speisen zu empfehlen. Von den Gemüsen 
möge der Kranke Sellerie (Apium L.), durchgekochten Lauch (Allium 
Porrum L.), Augenwurz (Athamanta L.) und überhaupt Alles, was, ohne 
Schmerzen zu verursachen, erwärmend wirkt, geniessen. Ferner soll 
er Einreibungen mit Dillöl, Most- oder Marciatum-Salbe vornehmen 
und die Heilquellen gebrauchen. Bisweilen leistet auch eine Abkochung 
von Knoblauch-Gamander (Teuerium Scordium L.?) und Beifuss (Arte- 
misia L.) als Getränk gute Dienste gegen Harnbeschwerden, wenn die 
Schärfe oder die Entzündung nicht bedeutend ist. 


Ueber die Diagnose und Behandlung der Harnbeschwerden. 


Die eine Art der Harnverhaltung ist mit Schmerzen verbunden, die 
andere nicht. Wenn sich der Urin nur schwer und unter Schmerzen aus- 
scheidet, so zeigt dies an, dass das Leiden in der Blase sitzt. Ist die Harn- 
entleerung schmerzhaft, zwar nicht mit dem Gefühl der Schwere, wohl 
aber mit Eiterung verbunden, so darf man annehmen, dass sich ein Ge- 
schwür in der Blase befindet. Ist aber das Gefühl der Schwere vorhanden, 
so kann man eher eine Entzündung, als einen Abscess vermuthen. Wenn 
die Schmerzen ohne das Gefühl des Druckes auftreten, oder wenn der 
Kranke nur Spannung in der Blase fühlt, so wird:man daraus erkennen, 
dass auftreibende Gase die Ursache der Urinverhaltune bilden. Hat der 
Krasko aber weder Schmerzen, noch eine Geschwuls, noch das Gefühl 
der Spannung in der Gegend der Blase, so darf man annehmen, dass in 
den Nieren oder in den Harnleitern eine Verstopfung oder Entzündung 
εἰς Steine sitzen. Ueber die Diagnose und Heilung dieser Zustände ist 
een gesprochen worden, als wir die Entzündung und die Abscesse 
ἘΠῚ οἰ die anderen in denselben auftretenden Leiden behan- 
en; deshalb Ist es eigentlich überflüssig, dies jetzt zu wiederholen. 


Περὶ στραγγουρίας διαγνώσεως χαὶ θεραπείας. AST 
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Gleichwohl wollen wir hier noch einige Mittel aufzählen, damit man sie 
bequem auffinden kann. Gegen Harnverstopfungen, welehe durch zähe 
Säfte hervorgerufen worden sind, wirkt der zusammengesetzte Essigmeth, 
dasHoniggemisch und der Absud der Bocksdornwurzel (Lycium europeum 
L.) recht günstig. Merkwürdige Erfolge erzielt man mit der Abkochung 
des Dostens (Origanum L.), namentlich wenn die Verstopfung so be- 
deutend ist, dass der Urin gänzlich zurückgehalten wird. Auch das 
Decoct der Wolfsmilehrinde (Euphorbium L.) leistet gute Dienste, indem 
es zertheilt und die Verstopfung hebt. Ist jedoch eine Entzündung vor- 
handen, so muss man diese Mittel vermeiden und milde, die Reife be- 
fördernde Substanzen verordnen, wie z. B. den wässerigen Honigmeth 
und Alles, was äusserlich angewendet, die Entzündung zur Reife zu 
bringen vermag. Gegen Nierensteine, wenn sie so gross sind, dass sie 
Harnverhaltung verursachen, ist das Betonienkraut (Betonica offieinalis 
L.?), wenn man es mit Honigwein trinkt, recht wirksam. Man gibt von 
der Wurzel ungefähr zwei bis drei Gramm. Noch kräftiger wirkt der 
Absud des Fünffingerkrautes (Potentilla reptans L.), des Erysimon (Ery- 
simum offieinale L.?), des trockenen Quendels (Thymus Serpyllum L.?), 
sowie die aus Bockblut und aus Baum-Grillen (Cieada L.) bestehenden 
Mittel. Alle diese Mittel geniessen den Ruf, dass sie die in der Blase 
befindlichen Steine allmälig zu zerbröckeln im Stande sind. Die zusammen- 
gesetzten Mittel haben wir schon erwähnt. 


Viertes Capitel. 


Ueber die in der Blase sich bildenden Steine. 


Die Blasensteine werden auf die nämliche Weise behandelt, wie 
die Nierensteine. Doch kommen die Blasensteine mehr bei Kindern, !) als 
bei Erwachsenen vor und werden nicht durch zu grosse Hitze, sondern 
eher durch zu dicke Krankheitsstoffe erzeugt, welche sich zur Stein- 
bildung eignen und in Folge der eingepflanzten Wärme rasch hart 
werden. Die dicke Beschaffenheit der Stoffe soll man hauptsächlich mit 
verdünnenden Medicamenten bekämpfen, um dadurch die Ansammlung 
grosser Mengen dicker Stoffe zu verhüten, welche wahrscheinlich durch 


unordentliche Gefrässigkeit und ungehörige Trägheit nach der Mahlzeit 
erzeugt und aufgespeichert werden. 


Welche Merkmale zeigt der Urin beim Vorhandensein 
von Steinen? 


In diesen Fällen sieht der Urin hauptsächlich unverdaut aus, zeigt 
eine weisse Farbe und hat einen sandartigen und krätzeähnlichen 
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ἐμνημονεύσαμεν βοηθημάτων. 


χεφ. δ΄. 
Περι τῶν ἐν τῇ κύστει τίλτ ομένων λίθων. 


Κατὰ τὸν αὑτὸν τρόπον χαὶ ἐν τῇ χύστει τιχτόμενοι λίθοι ὥσπερ χα 
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μᾶλλον πίχκτονται ἥπερ ἀνδράσι χαὶ οὔτε ὑπὸ τοσαύτης θερμότητος . ἀλλὰ 
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μᾶλλον ὅδπὸ παχυτέρας ὕλης χαὶ ἐπιτηδείας εἰς τὸ τίχτειν λίθους χαὶ 


πήγνυσθαι ἑτοίμως ὑπὸ τῆς ἐμφύτου θερμότητος. πρὸς τὴν παχύτητα οὖν 
δεῖ ἐνίστασθαι μᾶλλον διὰ τῶν λεπτονόντων; ὥστε μὴ πολλὴν ἀθροίζεσθαι 
ξ r 


ὕλην παχεῖαν, ἣν τίχτουσιν εἰχότως χαὶ ἀθροίζουσιν ἀδδηφαγίαι 5) τε δ) 


ἄταχπτοι ΤΠ χαὶ μετὰ τροφὴν ἀχινησίαι. 8) 
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Bodensatz. Ferner pflegen die Kranken die Schamtheile zu kratzen 
‘oder heftig und oft auszudehnen, namentlich wenn sie das Bedürfniss 
zum Urinlassen fühlen. 


Die Behandlung. 


Es sind schon oben kräftige Heilmittel gegen die Blasensteine 
genannt worden; nun wollen wir noch wirksamere anführen, welche 
mit der Zeit und durch Versuche entdeckt wurden und sich’ bewährt 
haben. So wirkt das warme Ziegenblut, wenn es äusserlich aufgestrichen 
wird, ganz vortrefflich. Noch besser ist es, wenn man auf die Haut 
über der Blase Bockblut aufträgt, und am zweckmässigsten ist es, wenn 
man dasselbe in der heissen Atmosphäre des Bades aufstreicht und 
dann die Stelle umwickelt. Dies muss aber nicht blos einmal, sondern 
oft und in Pausen geschehen. 


Fünftes Capitel. 
Die Diagnose der Blasenkrätze. 


Man erkennt die Blasenkrätze daran, dass sich kleienartige Sub- 
stanzen in der Urinflüssigkeit zeigen, welche man aber von denen, die 
aus den Blutadern kommen, wohl unterscheiden muss. !) Denn manch- 
mal bekommen die Adern im ganzen Körper, wie dies häufig bei heftigen 
Brennfiebern der Fallist, gleichsam die Krätze, und dann gehen kleien- 
artige Theilchen ab. Wenn also der Urin eine dünne Beschaffenheit und 
mehr Schärfe besitzt, so rühren die kleienartigen Bestandtheile aus den 
Adern her; hat dagegen der Urin eine dicke Beschaffenheit, so sitzt die 
Krätze in der Blase. Man soll die Kranken zunächst mit Abführmitteln 
behandeln und erst zuletzt Medicamente verordnen, welche die Geschwüre 
trocknen lassen und zur Vernarbung bringen. Es ist ein schweres, bei- 
nahe unheilbares Leiden, so dass kein Mittel dagegen viel ausrichten 
kann. Gleichwohl muss der Arzt Hilfe bringen und darf nicht den Muth 
verlieren; durch die Diät, durch arzneiliche Verordnungen und aufjede 
Weise soll er dem Kranken zu helfen suchen. Die Eselsmilch, wenn sie 
recht oft gegeben wird, wirkt in diesen F ällen heilsam. Wenn sie nicht 
zu haben ist, so kann man auch Zie 
als Trank, als auch als Speise und 
mit Mehl, Brot, Weizenmehl, 
Weizengraupe genossen wird 
sowie das 
sativus L.) 


genmilch verordnen, welche sowohl 
zwar nicht blos allein, sondern auch 
Itrionkuchen, Speltgraupe oder gerösteter 
- Günstig wirken ferner recht zarte Eier, 
Mark der Melonen (Cucumis Melo L.) und Gurken (Cueumis - 
- Für die Mahlzeit passen frische Piniennüsse, Rosinen und 


!) Vgl. Hippokrates IV, 530. VI, 66; Galen XVIL, B, 772. 
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ein Trank von Gurkensamen, sowie Alles, was aus Rücksicht auf den 
übermässigen Schmerz in der Art zusammengesetzt ist, dass es schmerz- 
stillende Mittel, z. B. Schierling (Conium maculatum L.) oder Opium 
enthält. Doch darf man die schmerzstillenden Mittel nicht fortwährend, 
sondern nur, soweit es der Kräftezustand des Kranken gestattet, 
gebrauchen. 


Ein wirksames Mittel gegen krätzeähnliche Leiden 
Harnbeschwerden und Entzündungen. : 


Kleine Piniennüsee . . . , - - ο- 90. Stück 

Samenkörner der Garten-Gurken (Cucumis 
Eee il. 

ME 0 ee re ἐξ ra I Deschine 


Sprkanud 2 20,2, δ ed 2; 
Eppich (Apium L.)-Samen . . . . . 10 Drachmen. 
Die Narde und der Eppich werden in einer Xeste Wasser gekocht und 


das Decoct alsdann mit den vorhin genannten Substanzen vermischt. 
Die Dosis beträgt zwei Kotylen. 


Sechstes Capitel. 
Ueber den Diabetes. 


Diabetes nennt man den Krankheitszustand, in welchem unver- 
hältnissmässig viel Urin abgesondert wird. Häufig geschieht dies, während 
der Kranke noch trinkt, ebenso wie wir ja auch bei der Leienterie beob- 
achten, 1) dass die Speisen im Stuhlgange abgehen, ohne dass sie vorher 
eine kurze Zeit im Bauch geblieben und dort umgewandelt worden sind, 
und dem Körper Nahrungsstoffe zuzuführen vermochten. Aus diesem 
Grunde nennen Manche die Krankheit nicht blos Diabetes, sondern auch 
Urinfluss, 2) weil die Getränke sogleich wieder abfliessen. Da ferner die 
Kranken in Folge des Verlustes aller Feuchtigkeit an masslosem Durst 
leiden, so nennt man die Krankheit auch Durstkrankheit. Dies ist also 
das Wesen des Leidens, welches verschiedene Namen führt. Es hat 
seinen Grund einerseits in der Schwäche der in den Ni 
zurückhaltenden Kraft und andererseits in der Stärke der Anziehungs- 
kraft, welche in Folge der übermässigen Wärme nicht blos die Feuchtigkeit 


der Adern, sondern die des ganzen Körpers an sich zu zie 
Deshalb muss man diese D 


in der Weise vornehmen, 
ihm eine richtige Säfte-C 
da derselbe in Folge der 
keit trocken erscheinen 
gewöhnlich zu trinken g 
kann, und ihnen schw 


eren wirkenden 


hen genöthigt ist. 
yskrasie bekämpfen und die Cur hauptsächlich 
dass man örtlich kühlt, den Körper stärkt, und 
onstitution verschafft und Feuchtigkeit zuführt, 
starken Urin-Ausscheidungen mit Nothwendig- 
wird. Ferner soll man den Kranken mehr als 
eben, damit überhaupt gar kein Durst entstehen 
erverdauliche Speisen reichen, damit sich die 
Ὦ S. Galen IX, 597. 

2) S. Galen VI, 81. VIII, 394. 


Περὶ διαβήτου. 
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Nahrung nicht verdünnen und als Urin abgehen kann. Wenn die Leber 
eine zu heisse und scharfe Beschaffenheit hat, so macht sie auch den 
Stuhlgang sehr trocken, weil die Speisen die Feuchtigkeit an sich ziehen 
und aufzehren. Man ist daher gezwungen, diesen Kranken reichliche 
und verdickende Nahrung zu reichen, damit sie vorhält. Sehr passend 
ist Speltgraupe mit Rosenwein, Chrysattischem Wein, Rosen-Quittensaft, 
Quittenhonigwasser oder etwas Wein von Sarepta, Tyrus oder Knidus. 
Von Gemüsen sind Endivien (Ciehorium EndiviaL. ὃ), Salat oder Lattich 
(Lactuca sativa L.), vom Fleisch das Taschen- und Brust-Fleisch und 
‚die Füsse, besonders der Rinder, oder die Schnauze, von den Fischen das 
Hache, der Orf und andere Arten, welche hartes Fleisch besitzen, er- 
laubt; ferner sind auch das Melonen (Cucumis Melo L.)-Mark ohne die 
Samenkörner und recht süsse Aepfel zu empfehlen. Dagegen soll man 
alles Gesalzene und Scharfe verbieten. Auch darf man unter die Gerichte 
weder Anis (Pimpinella Anisum L.), noch Kümmel (Cuminum Cyminum 
L.), noch andere derartige Gewürzkörner oder urintreibende Substanzen 
mischen. Der Kranke muss ferner den Genuss der Seeigel (Echinus L.), 
Mandeln, Pistacien (Pistacia vera L.), der getrockneten Feigen oder 
Datteln vermeiden; dagegen darf er Kastanien (Castanea vesca Gärtn.) 
unbedenklich zu sich nehmen. 


Siebentes Capitel. 


Ueber den Samenfluss. 


Der Samenfluss entsteht zuweilen dadurch, dass die Samenmenge 
auf die in den Samengefässen herrschende, zurückhaltende Kraft einen 
schweren Druck ausübt, so dass dieselben den vorhandenen Samen nicht 
mehr bei sich zu behalten vermögen, manchmal aber auch in Folge 
einer scharfen und dünnen Beschaffenheit des Samens. Man muss die 
Farbe und Zusammensetzung des Samens prüfen und sich nach den 
vorausgegangenen Schädlichkeiten, nach der Nahrung und dem früheren 
Lebenswandel des Kranken erkundigen. Denn wenn der Kranke z. B. 
an den Liebesgenuss und häufigen geschlechtlichen Umgang gewöhnt 
‚war, jetzt dagegen vernünftiger und sittlicher lebt, so beruht das Uebel 
offenbar auf dem UVeberfluss an Samen, welchen das Organ nicht mehr 


ertragen kann. Ist dies nicht der Fall, scheint jedoch der abfliessende 
Samen ziemlich gallig und scharf zu sein 


es die dünne Beschaffenheit des Samens 
reizt und den Samenverlust herbeiführt. 
hier die Schwäche der hemmenden Kraft 


‚ 80 geht daraus hervor, dass 
ist,- welche den Zeugungstrieb 
Doch meistentheils wirkt auch 
mit. 


Die Behandlung. 

Wenn der Samenfluss du 
gerufen ist, so muss man de 
besonders vor solchen Speis 


rch den Ueberfluss an Samen hervor- 
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n Kranken vor zu reichlicher Nahrung und 
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erzeugen und die Materie zum raschen Abfluss nach aussen reizen. Zu 
diesen gehören viele Nahrungs- und auch Arzneimittel. Unter den 
Nahrungsmitteln nenne ich die Piniennüsse, die Bohnen, die Kicher- 
erbsen (Cicer L.), die Zwiebeln, den Raukekohl (Eruca sativa Lam.), 
die Rüben und besonders den Samen der letzteren, wenn er im Getränk 
genossen wird, ebenso wieauch den Samen der veredelten grossen Augen- 
wurz (Athamanta L.) und die Gartenminze (Mentha sativa L.). 


Welche Arzneimittel erzeugen und treiben den Samen?!) 


Von den Arzneimitteln wirken die Nessel (Urtiea L.)-Samen, wenn 
sie im Getränk gereicht werden, die Kostwurz (CostusL.) mit Honigwein, 
die grössere Ragwurz (Orchis L.), 2) welche von Manchen auch Hunds- 
hoden genannt wird, und das Satyrkraut, 5) wenn sie getrunken werden, 
auf den Samen. Auch die Nierentheile der Skinke (Seincus officinalis 
L.?) werden, weil sie die Geschlechtstheile stärken, im Getränk genossen. 


Welche Mittel machen den Samen versiegen?‘) 


Diese und ähnliche Mittel müssen die Kranken also meiden; sie 
dürfen sie weder in die Speisen streuen, noch in Getränken geniessen. 
Sie sollen vielmehr nur solche Dinge zu sich nehmen, welche der zu 
üppigen Samenerzeugung entgegen arbeiten und den Samen eher unter- 
drücken. Von diesen nenne ich den Mönchspfeffer (Vitex agnus castus 
L.)-Samen, welcher sowohl geröstet, als roh genossen wird; dieselbe 
Wirkung besitzen die Blätter und Blüthen, wenn sie dem Kranken als 
Unterlage gegeben werden. Auch der Lattich (Laetuca L.)-Samen, mit 
Wasser getrunken, pflest in der nämlichen Weise zu wirken und den 
Samenfluss zum Stillstand zu bringen, weshalb man ihn auch gegen die 
nächtlichen Pollutionen verordnet. Ebenso bewirkt auch der Samen des 
wilden Hanfes (Althaea camrabina L.?), wenn man ihn in grösseren 
Quantitäten trinken lässt, dass die Samenergiessungen aufhören. Auch 
die kleinere Ragwurz (Orchis L.), von Einigen Hundshoden genannt, 
hält den Samenerguss zurück. Wenn der Samen während des Schlafes 
abgeht, so ist es gut, Blei auf die Lenden zu legen. In diesen Fällen 
übt auch die Wurzel und der Samen der weissen Seerose (Nymphaea alba 
L.?) eine günstige Wirkung aus; wenn der Samenfluss sehr stark ist, 
lässt man sie mit einem dunkelen herben Wein trinken. Ferner vernichten 
die Blätter und die Frucht der Lonicere (Lonicera L.) das Zeugungs- 
vermögen, und Manche sind, wie man erzählt, durch den reichlichen 
Genuss derselben zeugungsunfähig geworden. Im Allgemeinen darf man 
Denen, welche an Samenüberfluss und an Schwäche der zurückhaltenden 
Kraft leiden, nur kühlende und troeknende Speisen und Arzneien 


') Vgl. Oribasius II, 600. V, 68; Adtius II, 237. 
2) S. Dioskorides III, 131; Plinius XXVII, 42; Galen XII, 92. 
Ξ 3) Welche Pflanze hier unter σατύριον gemeint ist, lässt sich um so 
weniger bestimmen, als jede nähere Bezeichnung fehlt und der griech. Text an 
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dieser Stelle augenscheinlich verdorben ist. Die Deutung des σατύριον hat zu 
einer Menge Vermuthungen Veranlassung gegeben. 8. Dioskorides IH, 133. 
134; Plinius XXVI, 62. 63; Galen ΧΙ, 177. ΧΙ, 118; Paulus Aegineta VII, 3. 
#) Vgl. Oribasius II, 600. V, 69; Adtius II, 238. 
Puschmann. Alexander von Tralles. II. Βᾶ. Ξ 32 
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gestatten; dagegen muss man blähende und erhitzende verbieten und nur 
solehe, welche weder blähen, noch erhitzen, für sie heraussuchen. Wenn 
der Samen dünn und scharf ist, so darf man von den genannten Arznei- 
mitteln nur solche verordnen, welche kühlend und trocknend wirken, 
und muss der Nahrung eine ganz besondere Aufmerksamkeit widmen. 
Für diese Kranken sind mildernde- und tüchtig abkühlende Speisen, sowie 
laue Bäder nothwendig, damit sich der Samen langsam verdicken und 
eine richtige Mischung erlangen kann und nicht freiwillig abgeht. Die 
Raute (RutaL.), welche eine heisse Natur hat, verdickt bekanntlich den 
Samen. Deshalb dient sie auch dazu, die häufigen nächtlichen Samen- 
entleerungen und die Unterdrückung des Zeugungsvermögens zu ver- 
hindern, und bringt seine ganze Substanz, und nicht blos seine Mischung 
wieder in die richtige Verfassung. 


Achtes Capitel. 
Ueber den Priapismus. 


Das Nämliche hat man auch beim Priapismus zu thun und sich 
der zu hitzigen Speisen zu enthalten, welche die Materie in Gase auf- 
lösen und die Arterien, die sich in die Schamgegend ergiessen, öffnen. 
Die Geschlechtstheile sind nämlich reich an Hohlgängen !) und sehr 
geeignet, die Gase in sich aufzunehmen, welche sie ausdehnen und auf- 
blähen.?) Deshalb soll der Kranke nicht nur alles Erhitzende, sondern 
auch Alles, was zähe Säfte oder Samen erzeugen kann, sowie auch 
jedes obscöne Schauspiel, allen derartigen Verkehr und alle solche Ge- 
danken vermeiden, so dass jede Möglichkeit abgeschnitten ist, dass durch 
irgendwelchen Vorgang die Natur wieder zu einer Erection veranlasst 
wird. Viele Männer sind durch Beobachtung dieser Vorschriften völlig 
von der Krankheit geheilt worden. Wenn Kranke dagegen an derhitzigen 
und feuchten Nahrung festhalten, so dass sich immer wieder neuer Samen 
bilden muss, und auch von ihren schimpflichen Begierden nicht ablassen, 
so findet man nach ihrem Tode das Glied aufrecht stehend und aus- 
gedehnt. In diesen Fällen ist die Rosenwachssalbe, welche mit kaltem 
Wasser und etwas Essig bereitet wird, recht heilsam. Dagegen muss 
mandemKranken Alles, wasstark kühlt, und besonders die adstringirenden 
und narkotischen Substanzen verbieten, damit die Möglichkeit erhalten 
bleibt, die Krankheit zur Zertheilung zu bringen. Trinken darf er 
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Alles, was den Samenerguss mässigt, besonders den Samen und die 
Wurzel der weissen Seerose (Nymphaea alba L.). Man hat nämlich beob- 
achtet, dass dieselbe gegen dieses Uebel eine specifische Wirkung besitzt; 
und zwar wirkt sie nieht blos gegen irgendwelche Constitution des 
Samens, sondern überhaupt gegen sein ganzes Wesen. Ferner sind den 
Kranken Bewegungen zu empfehlen, sowie Frottirungen der oberen 
Gliedmassen und Turnübungen mit Hanteln und Kugeln, um die Materie 


abzulenken und die blähenden Gase durch den Schweiss zu beseitigen. 


ZWÖLFTES BUCH. . 
Ueber das Podagra 


Vor allen Dingen muss ich bemerken, dass das Podagra in vielen 
und verschiedenartigen Ursachen seinen Grund haben kann. Die ver- 
schiedene Art der Entstehung ist auch, wie ich glaube, Schuld, dass 
man die Krankheit früher weder richtig zu diagnosticiren, noch gänzlich 
zu heilen verstand. In Folge dessen kam sie in den schlimmen Ruf, 
dass sie durch die ärztliche Kunst überhaupt niemals geheilt werden 
könne. Ich behaupte dagegen, dass diese Krankheit, wenn man die 
Verschiedenheiten und einzelnen Formen derselben nach Quantität und 
Qualität genau auseinander hält, von den Aerzten leicht geheilt werden 
kann. Wir wollen zunächst die diagnostischen Kennzeichen und nachher 
die Heilmethode besprechen. Wenn man sich genau an die angegebenen 
Vorschriften hält, so darf man hoffen, vielen Kranken zu helfen und 
zwar nicht blos im Beginn des Leidens, sondern auch, wenn dasselbe 
bereits längere Zeit besteht. Es gibt also eine Menge Entstehungs- 
Ursachen des widerwärtigen Podagras. Es kann.z. B. das Blut, wenn 
es heiss in die Gelenkhöhlen strömt und diese sowohl, wie auch deren 
Bänder ausdehnt, heftige Schmerzen erzeugen. Ebenso vermag auch 
die Galle, welche oft zwischen Nerven und Bändern dahinfliesst, dadurch 
dass sie Entzündung und Spannung erregt, grosse Schmerzen hervor- 
zubringen. Ferner wird auch der Schleim, welcher in die erwähnten 
an eindringt, die Ursache heftiger Schmerzen, da er erkältend wirkt 
und die Theile verengt und auch ausdehnt. Desgleichen führt der 
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Erkältung und Druck, sondern auch das Gefühl der Schwere erzeugt. 
Die Gelenk-Rheumatismen entstehen jedoch nicht nur durch den Zufluss 
von Krankheitsstoff, sondern auch durch die blosse Beschaffenheit 
desselben, z. B. durch seine Wärme oder Kälte; ausserdem tragen auch 
häufig die Trockenheit und Feuchtigkeit die Schuld an den Rheuma- 
tismen. Man muss daher, wie gesagt, genau darauf achten, was eigentlich 
die veranlassende Ursache der Krankheit ist, und dann die entsprechende 
Hilfe bringen. 
Ueber das Podagra, welches in Folge galleartiger Säfte 
entsteht. ἢ 

Wir wollen mit dem vom galligen Saft herrührenden Schmerz be- 
ginnen. Wenn dieser Saftim Ueberfluss vorhanden ist, so pflegen meistens 
Rheumatismen in den Gelenken zu entstehen. Die gallige Beschaffenheit 
der zuströmenden Flüssigkeit erkennt man daran, dass sich keine deut- 
liche Geschwulst an den Gelenken bildet, dass ferner der Kranke darin 
mehr Gluth und Hitze, als Spannung oder Schwere fühlt, und dass 
endlich das schmerzende Glied rothgefärbt aussieht und von kühlenden 
Mitteln mehr Annehmlichkeiten und Vortheil hat, als von erwärmenden. 
Ferner werden auch die vorausgegangenen Gelegenheits-Ursachen, das 
Lebensalter und die Säfte-Constitution des Kranken, sowie Zeit und 
Ort und andere Verhältnisse, welche wir kennen gelernt haben, zur 
Lösung der Frage beitragen, ob der vorherrschende Saft galleartig und 
heiss ist. Wenn nun aus den von uns genannten Kennzeichen hervor- 
geht, dass die in die Gelenke fliessende Feuchtigkeit scharf und gallig 
ist, so darf man natürlich keine Blutentziehung vornehmen, sondern 
man muss vielmehr die Galle abzuführen suchen, nachdem vorher die 
Schärfe und die ätzende Wirkung derselben durch Feuchtigkeit gemildert 
worden ist. Der Kranke soll nicht blos einmal, sondern so oft es nöthig 
ist, abführen. Auf diese Weise kann man die Gelenke frei von schäd- 
lichen Stoffen und Rheumatismen erhalten, indem man nicht auf einmal, 
sondern allmälig durch fortwährende Versuche den im Ueberfluss vor- 
handenen Stoff beseitigt. 


Ueber Abführmittel, welche den galleartigen Saft entleeren. 
Das Abführmittel muss ziemlich einfach sein und darf keine sehr 

erwärmenden Stoffe enthalten. Solcher Art ist das aus Rosensaft be- 

reitete Mittel, welches angenehm riecht, 


gern genommen wird und dem 
Magen nicht schadet. 


Denn dafür muss man bei den rheumatischen 
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Leiden Sorge tragen, dass der Magenmund durch die angewandten 
Medicamente nicht geschädigt wird, weil bei einer Schwächung desselben 
alle Nerven mitleiden und an Flüssen erkranken. Das Recept des 
Mittels lautet folgendermassen : 
SRoscnsafe 2.792, 2585 Sr 2 Pfand 
ee 
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geröstetes Scammonium . . 4 Unzen. 
Dies Alles wird miteinander gekocht. Die volle Dosis beträgt fünf, 
die kleine zwei, die mittlere drei Löffel. Das Mehr oder Weniger muss 


sich nach der Quantität oder dem Uebermass des Saftes richten. 


Ein anderes Mittel von gleicher Wirkung. 


Ist der Magenmund ein wenig zu kühl, so ist es nicht unzweck- 
mässig, auch Pfeffer hinzuzusetzen. Es lautet dann das Recept: 
Ba ὡς πες ea te ως Pin 


Scammonium . . 2 2 2 2. τς v1 Unze 


Lärchenschwamm (Boletus Larieis Jacq.) 4 Drachmen 


Pfeffer (Piper L.) .. » 2 Gramm 


Honig εν, 6 Unzen. 


Man koche dies am gelinden Feuer und schütte, sobald es sich verdickt 


hat, das Scammonium, den Lärchenschwamm und den Pfeffer darunter 


und gebrauche es. Die Dosis beträgt fünf oder sechs Löffel je nach den 
Kräften des Kranken. | 


Ein Abführmittel aus Quittenäpfeln.!) 


Man nehme acht Quittenäpfel (Oydonia vulgaris Pers.), setze dazu 


eine Unze Scammonium, hülle sie in Sauerteig ein und lasse dies rösten. 
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1) -δευματίζεσθαι 2202, Ο; δευματίζονται Μ. --- 2) οὕτως Μ. — 2) Paulus 
Aegineta (VII, 5), welcher dieses Recept unter Alexander's Namen anführt, 
hat folgende Massbestimmungen: 
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4) Guinther schaltet hier auf Grund des latein. Textes ein: ἄχοι μελιτώδους 


συστάσεως χαὶ λειώσας τὴν σχαμμωνίαν ἐπίβαλλε. — 5) Die Hss. 2200, 2201, 
2202, C setzen in beiden Fällen χοτ. — 6) M schaltet ὀλίγου ein. — N) προσ- 
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noch auch zu flüssig ist. Dem Kräftezustande des Kranken entsprechend 
gibt man zwei bis drei Löffel. So sind die Abführmittel, wie man sie 
Denen verordnet, welche sie gern als Trank nehmen. Liebt der Kranke 
dagegen nicht die flüssigen Arzneien, so kann man aus dem Purgir- 
windensaft auch Pillen machen. Dies geschieht auf folgende Weise: 
Wermuth (Artemisia Absinthium L.) 3 Drachmen 
Semmoaua .„ . 2. .„-.,.. 1 Gramm 

werden mit etwas Rosenwein gemenst und zu Pillen verarbeitet. Man 
gibt bald die einfache, bald die doppelte Masse je nach den Kräften 
und der Quantität des Saftes. Auf diese Art soll man bei Gelenk- 
Rheumatismen, welche von galligen Säften herrühren, abführen lassen. 
Aber nicht nur in dieser Beziehung muss man für den Körper Sorge 
tragen, sondern man soll sich auch bemühen, den leidenden Theilen 
Kühlung und Linderung zu verschaffen, damit dieselben nicht in Folge 
der masslosen Hitze oder der vielen Gelenkschmerzen noch mehr von 
Fluxionen zu leiden haben. Die Hitze der kranken Organe pflegt 
nämlich den Krankheitsstoff an sich zu ziehen und neue Schmerzen 
zu erregen. Deshalb soll man für Beides, für Kühlung und Linderung, 
sorgen, damit die Theile eine milde Temperatur haben und frei von 
Schmerzen sind. Ganz vortrefflich ist in solchen Fällen das Rosenöl, 
welches täglich auf die kranken Stellen gegossen und langsam ein- 
gerieben wird. Noch besser wird man thun, wenn man einen Eidotter 
darunter mischt und daraus eine Art Salbe bereitet, mit welcher man 
die leidenden Theile sowohl am Abend vor dem Schlafengehen, als 
auch in der Frühe einreiben lässt. Das nämliche Mittel vermag auch 
prophylaktisch zu wirken, wenn man es in gesunden Zeiten vor dem 
Schlafengehen und vor dem Aufstehen täglich gebraucht. Doch soll 
man nicht blos dies thun, sondern überhaupt alle übrigen kühlenden 


und die Gelenke stärkenden Mittel anwenden, von denen bald die Rede 
sein wird. 


Noch ein Mittel, welches bei Solchen zu empfehlen ist, bei 
denen die Abführmittel langsamer wirken. 
Rosensaft . 


᾿ 8 Unzen ἢ 
Seammonium . . - ; 1 Unze 
Honig. 4. 


᾿ς Wolfsmilch (EuphorbiumL.)-Saft 3 Gramm. 
> τ en den Kräften des Kranken entsprechend einen oder 
zwei Löffel. Dieses Abführmittel hilft bei vielen Leiden, z. B. beim 


Tertianfieber, bei der Gelbsucht und bei Augenkrankheiten. Es macht 
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gar keine Schmerzen und ist doch scharf. Man darf es daher, so oft 
man will, getrost anwenden und in Verbindung mit Gerstenschleimsaft, 
namentlich bei Fiebern, reichen. — Wir wollen jetzt mit der Nahrung 
beginnen und zunächst bemerken, dass dieselbe keine hitzigen oder 
überhaupt Galle erzeugenden Bestandtheile haben darf. Auf diese 
Weise muss man für den ganzen Körper sowohl, als für die einzelnen 
leidenden Theile Sorge tragen. Schliesslich hat man auch die Nahrung 
zu berücksichtigen, damit sie kühlend und befeuchtend wirkt. Alles, 
was erhitzen und Galle erzeugen kann, muss streng vermieden werden. 


Ueber Gemäüse. 


Von den Gemüsen darf der Kranke Endivien (Ciehorium Endivia 
L.?), Lattich (Laetuca sativa L.), Malven (Malva L.), und wenn er sie 
gern isst, auch Amaranth (Amaranthus Blitum L.), Garten-Melde (Atri- 
plex hortense L.), Gänsedistel (Sonchus L.) und Alles, was kühlend 
und befeuchtend wirkt, geniessen. Den Kohl (Brassica oleracea L.) 
dagegen, die Kresse (Lepidium sativum L.?), den Raukekohl (Eruca 
sativa Lam.), den Lauch (Allium Porrum L.) und Knoblauch (Allium 
sativum L.) muss er, weil sie schädlich sind, vermeiden. 


Ueber Geflügel. 


Vom Geflügel sind ihm die mageren Theile der Fasanen (Phasianus 
eolehieus L.) und Haushühner, sowie Haselhühner (Tetrao Bonasia L.), 
Rebhühner (Perdrix einerea Lath.), Amseln (Turdus merula L.?) und 
Krammetsvögel (Turdus pilaris L.?) erlaubt. 


Ueber Fische. 


Von den Fischen empfehle ich zunächst die Felsfische, ferner 
solche, welche weisses, von Natur schon mürbes und durchaus nicht 
fettes Fleisch haben; dagegen sind die Teichfische verboten. Die Zu- 
bereitung derselben muss eine einfache sein; man darf weder viel Oel, 
noch scharfe Gewürzkörner dazu nehmen. 


Ueber das Fischhach&. 


Ferner ist auch das aus diesen Fischen bereitete Hach& sehr 
brauchbar, besonders wenn man hartfleischige Fische, wie z. B. den 
Orf, den Keris, den Kalmar (Loligo vulgaris L.) und den Tintenfisch 


(Sepia L.) dazu verwendet; auch braucht man sich nicht zu scheuen, 
Kammmuscheln (Pecten J acobaeus) undS 


chalthiere darunter zu mischen. 
Ueber Fleischspeisen. 

Die Brühe vom Schaffleisch un 
der Kranke genie 
reichlichen und 
den grössten Nut 


d besonders von Rindsmägen darf 
ssen. Ebenso weiss ich Fälle, wo Kranke, welche an 
saueren Fluxionen litten, vom Genuss des Rindfleisches 
zen hatten. Einer derselben erklärte, dass die Schmerzen 
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Περὶ λαχάνων. 

Λαχάνων δὲ προσφερέσθωσαν ἴντυβόν τε χαὶ θριδαχίνην χαὶ μαλάχην, 
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Περὶ ἰσιχοῦ. 


Καὶ ὁ ἰσιχὸς δὲ 5 ἐχ τούτων ὠφελιμώτατός 7 ἐστι zul?) μάλιστα 
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τιζομένων ἐπὶ πλείστῳ χαὶ δριμεῖ δεύμιατι μέγιστα ὠφελουμένους ὑπὸ τῶν 
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in den Füssen nachher nicht mehr anhaltend oder heftig aufgetreten 
seien, so lange er verdünnende Speisen genossen habe. Doch soll der 
Kranke lieber die Füsse und die Mägen, als deren Brühe essen. Jener 
Kranke stand indessen im kräftigen Lebensalter und hatte eine heisse 
Säfte-Constitution. 

Ueber Hülsenfrüchte. 


Von den Hülsenfrüchten sind die Bohnen, frisch sowohl, wie 
auch getrocknet, aber in diesem Falle leicht abgebrüht, zu empfehlen. 
Ferner sind die Schösslinge der Alexandrinischen Fasolen, namentlich 
wenn sie aufgeweicht sind, und des Bockshornklees (Trigonella Foenum 
graecum L.), die Speltgraupe und der Gerstenschleim durchaus nicht 
ungehörig. Die übrigen Hülsenfrüchte soll man lieber verbieten. 


Ueber das Obst. 


Was das Obst anlangt, so gebe ich den Rath, recht süsse und 
reife Früchte und zwar um die zweite oder dritte Stunde zu geniessen. 
Ich empfehle namentlich Pfirsiche (Persica vulgaris de C.) oder Nekta- 
rinen, Trauben mit hartem Fleisch, welches keine adstringirenden Risse 
hat, Damascener Pflaumen, süsse Aepfel und gereinigte und abgeschälte 
Citronen (Citrus medica L.); Birnen (Pyrus communis L.), Granatäpfel 
(Punica Granatum L.) und alles übrige Obst soll man dagegen nur selten 
oder lieber gar nicht essen. 


Ueber das Dessert. 


Zum Dessert lässt man am passendsten Kastanien (Castanea vesca 
Gaertn.) nehmen; doch darf der Kranke weder Nüsse, noch Piniennüsse, 
noch Mandeln und namentlich keinen Kuchen oder Backwerk essen, 
weil alle diese Dinge bei Gelenk-Rheumatismen, welche durch gallige 
Unreinigkeiten erzeugt worden sind, schädlich wirken. 


Ueber die Bewegung. 

Der Kranke soll sich mässige Bewegung machen, ohne dass er 
sich zu sehr abmüht, und zwar lieber vor der Mahlzeit, als nachher. 
Denn die Ermüdung ist in diesen Fällen sehr schädlich, weil dadurch 
die Gelenke noch mehr erwärmt und erhitzt werden und in Folge 
dessen aus entfernteren Körpertheilen wiederum neuen Krankheitsstoff 


an sich ziehen und hinzuführen. Es wird daher die Ueberanstrengung 
die Ursache neuer Fluxionen. 


Ueber die Bäder. 


= Die Süsswasserbäder sind in diesen Fällen zweckmässig, jedoch 
es Ss τ x £ Ἐφ . . = . 
bends mehr, als am Morgen. Nach dem Essen besitzen sie nämlich 
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den grössten Einfluss auf die heisse Dyskrasie und wirken neu belebend, 
namentlich bei hageren Leuten -mit ziemlich trockener und scharfer 
Constitution. Wenn man solchen Kranken täglich Bäder verordnet, so 
wird man dadurch keinen Schaden, sondern vielmehr sehr grossen Nutzen 
stiften. Der Kranke muss sich aber, bevor er sich in die heisse Luft 
(des Bades) begibt, mit kaltem Wasser die Füsse benetzen. Ist er dann 
bis in das mittlere Badezimmer gelangt und hat er mässig geschwitzt, 
so lasse er einige Töpfe lauwarmen Wassers über sich giessen und dann 
_ den ganzen Körper mit Hydroleum einreiben. Die Luft und die Wanne 
des Bades müssen lauwarm sein. Nach der Einreibung soll sich der 
Kranke sofort anschicken, im Vorbeigehen in das warme Bassin zu 
steigen. Wenn das Bad zufällig Zufluss von kaltem Wasser erhält, so 
mag er, bevor er hineingeht, seine Füsse unter den Wasserstrahl halten. 
Sobald er aus dem warmen Bade herauskommt, soll er sich jedenfalls 
hinab in das Kaltwasser-Bassin begeben und darin umherschwimmen, 
vorausgesetzt dass es Sommer ist, und der Patient es gern thut. Hat er 
sich dann in den Bademantel gehüllt, so lasse er sich nochmals kaltes 
- Wasser über die Füsse giessen. Wenn er aus dem Bade nach Hause 
zurückgekehrt ist, darf er nicht sofort Wein, und keinesfalls unge- 
mischten, trinken, sondern er soll lieber zuvor Gerstenschleimsaft oder 
laues Wasser geniessen. Zum Frühstück trinke er.im Sommer kaltes, 
im Winter laues Wasser. 


Ueber Frühstücksweine. 


Von den Frühstücksweinen muss sich der Kranke fernhalten. Ist er 
jedoch ein Liebhaber derselben, so möge er Rosen- oder Wermuthwein zu 
sich nehmen, welcher in derselben Weise abgekühlt werden muss, wie 
es die Römer mit dem sogenannten Recentatum-Wein zu machen pflegen. 

Dies sind also die Vorschriften, welche man bei Gelenk-Rheuma- 
tismen, welche von galligen Säften herrühren, zu beobachten hat. Tritt 
indessen, vielleicht in Folge eines Diätfehlers, ein Rückfall des Rheuma- 
tismus auf, so leite man folgendes Verfahren ein und verordne dem 
Kranken durchaus nichts Erwärmendes, sondern vielmehr lauter Mittel 
von kühlender Wirkung, wie z. B. das Flohkraut (Plantago Psyllium 
L.?), den Amaranth (Amaranthus Blitum L.), den Nachtschatten (Solanum 
L.), den Portulack (Portulaca oleracea L.), das Bilsenkraut (Hyoscyamus 
L.), das Hauslaub (Sempervivum arboreum L.); den Lattich (LactucaL.) 
und die Sumpflinsen. Alle diese Kräuter sind, wenn sie ohne Zusatz 
zerzieben werden, und besonders wenn sie frisch sind, im Stande, die 
in den Anfällen auftretenden Schmerzen zu lindern. Noch besser ist es, 
wenn man eines oder zwei der angeführten Kräuter unter eine geringe 
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Περὶ προπομάτων. 
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Menge Gerstenmehl schüttet. Um das Eintrocknen zu verhüten, soll 
man zu dem Umsehlage noch Rosenöl hinzusetzen. Dies alles wird in 
kaltem Zustande angewendet und häufig gewechselt, damit es immer 
kalt bleibt. Bekanntlich vermag auch der Flohkrautsame, wenn er in 
Wasser aufgeweicht, mit Sorgfalt zerstossen, zu einem zähen Teig ver- 
arbeitet und mit Gerstenmehl vermischt wird, in bewundernswerther 
Weise die Schmerzen zu lindern, den kochenden und glühenden Cha- 
rakter derselben zu beseitigen und in den kranken Gliedern eine gesunde 
Säftemischung hervorzubringen. Wenn man sich diese Kräuter leicht 
verschaffen kann, so ist es gut, sie zu gebrauchen; findet sich aber keine 
Gelegenheit dazu, so kann man an ihrer Stelle auch mit Rosenwachs- 
salbe Linderung schaffen, welehe, besonders wenn sie öfter gewechselt 
wird, die heisse Dyskrasie recht wirksam bekämpft; doch muss man 
das Wachs ein- bis zweimal abkühlen, indem man frisches Wasser hinzu- 
giesst. Die Wirkung der Salbe wird noch erhöht, wenn man den Saft 
unreifer Oliven oder des Portulacks (Portulaca oleracea L.) oder Eiweiss 
und Gerstenschleimsaft hinzusetzt. Wenn die Dyskrasie nicht allzu 
glühend ist, so erzielt man mit einer aus Bohnenmehl bereiteten Salbe 


die besten Erfolge. Dieselbe hat folgende Zusammensetzung: 
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Zuerst zerrühre man die Eidotter, bereite dann die Wachssalbe, mische 
beides in einem Mörser untereinander und lasse es öfter gebrauchen. 
Bei starken Schmerzen muss man die aus Safran (Crocus sativus L.), 
Coriander (Coriandrum sativum L.)-Saft, Schöllkraut (Glaueium L.) 
und etwas Opium bestehenden Salben anwenden; man gebraucht die- 
selben mit Essiglimonade. Ferner mache ich darauf aufmerksam, dass 
man sich vor dem häufigen Gebrauch narkotisch wirkender Umschläge 
und Salben hüten soll, weil sig mehr schaden, als nutzen. Wird man 
jedoch durch die Heftigkeit des Schmerzes und die orosse Hitze ge- 
nöthigt, sie anzuwenden, so muss man sorgfältig darauf achten, dass 
man derartige Medieamente nicht zu lange liegen lässt. Man soll. im 
Gegentheil bedacht sein, dieselben — mögen sie nun als Salben oder als 
Arzneien angewendet werden — sofort, wenn die Gluth des Schmerzes 


aufgehört hat, jedenfalls wieder zu entfernen, weil alle diese Mittel bei 
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längerer Dauer eine Steifheit und Schwerbeweglichkeit der betreffenden 
Gelenke herbeizuführen pflegen. Wenn aber in Folge des übermässigen 
Gebrauches derselben eine Schwerbeweglichkeit oder Steife dieser Art 
eingetreten ist, dann ist es gut, die Saft-Salbe, in Kamillenöl aufge- 
löst, oder die Eibisch-Salbe zu gebrauchen. Denn diese Medicamente 
wirken erweichend und beseitigen die vom unzeitigen Gebrauch kühlen- 
der Mittel herrührenden Leiden. Das Recept der Eibisch- Salbe lautet, 
wie folgt: 
S Die Eibisch-Salbe.!) 

Bockshornklee (Trigonella Foenum graecum L.), Leinsamen (Se- 
men lini), Eibisch (Althaea L.), je 4 Unzen, welche mit einander gekocht 
werden, Wachs, Kolophonium, je 1 Pfund, Oel 2 Pfund, gutes Galban- 
Harz 4 Unzen. Man kocht den Saft mit dem Oel, bis der Saft vollständig 
aufgezehrt ist; dann setze man das Kolophonium hinzu. Hierauf wird 
die Salbe vom Feuer weggenommen, in ein Gefäss geschüttet und 
gebraucht. Sie ist zwar auch so, wie sie gewöhnlich bereitet wird, 
wirksam, aber in dieser Form habe ich selbst sie oft erprobt und zwar 
nicht blos beim Podagra, sondern auch bei. der Verhärtung der Ein- 
geweide und vielen anderen derartigen Leiden. Sobald sich die erkälteten Ὁ 
Theile wieder erwärmt haben und die Gelenke anfangen, ihre natürliche 
Beweglichkeit wieder zu erlangen, muss man dafür sorgen, dass die 
Theile gekräftigt werden, damit sie in Zukunft nicht mehr so rasch 
von rheumatischen Leiden ergriffen werden. Noch besser wird es sein, 
wenn man in Rosenessig aufgelöste Palmen-Salbe verordnet. Wenn kein 
Rosenöl vorhanden ist, so möge man unreifes Oel dazu verwenden. Doch 
muss man die Salbe zunächst recht weich und mild machen; erst später, 
wenn die Gelenke wieder bewegungsfähig sind, ist es rationell, sie in 
einer harten und leimartigen Consistenz zu verordnen. Wenn der Kranke 
diese Mittel nicht ertragen kann — denn es gibt Viele, welche sich durch 
das Aufstreichen derselben belästigt fühlen — so ist es zweckmässig, in 
diesen Fällen andere Medicamente anzuwenden, welche die kranken 
Glieder zu stärken im Stande sind. Es gibt deren sehr viele; nament- 
lich haben Einreibungen mit Acaciensaft und Essiglimonade, mit 
Lyeium (Rhamnus infeetoria L.?) und Safran (Crocus sativus L.), mit 
Sehöllkraut (Glaueium L.) und mit dem Saft des Rebhühnerkrautes 
(Parietaria offieinalis L.) und Essiglimonade eine kräftige Wirkung. Es 
existiren wohl noch andere Mittel, welche die gleiche Kraft besitzen; 
doch mögen die obigen genügen, welche nach dem Gesagten zwar unbe- 
deutend erscheinen, aber eine gewaltige Wirkung besitzen. Auch wenn 


ἢ Vgl. Adtius XV, 14. 
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man sie in gesunden Tagen gebrauchen will, darf man es getrost thun, 
da die Glieder, welche sonst häufig an Fluxionen zu leiden pflegten, 
dann gesund und von Rheumatismen befreit bleiben werden. 


Ueber das Podagra, welches durch den Schleim erzeugt wird.) 


In dieser Weise heilt man also die in Folge galliger, heisser und 
scharfer Säfte auftretenden Rheumatismen. Ist dagegen der Zufluss 
schleimiger Natur, fühlt man den Krankheitsstoff kalt in den leidenden 
Theilen rinnen, erscheinen die ‚letzteren weder sehr geröthet, noch 
glühend, sondern vielmehr gespannt, haben sie ferner von erwärmenden 
Mitteln Vortheil, von kühlenden dagegen Unannehmlichkeit oder Nach- 
theil, und hat der Kranke früher eine kalte Lebensweise geführt, so 
beweist dies, dass der in den Gelenken fliessende Saft mehr schleimiger 
Natur ist. Meistentheils hat sich der Kranke mehr dem Müssiggang, 
als körperlichen Anstrengungen hingegeben, dem häufigen Genuss zu 
reichlieher und ungesunder Nahrung, wie es z. B. das Fischhachg, 
die Hummer (Astacus marinus L.), die Heroldschnecken, die Kamm- 
muscheln (Pecten Jacobaeus), die Polypoden (Octopus L.), oder die 
Hülsenfrüchte sind, gefröhnt, zu viel Obst genossen und Bäder zu 
unpassender Zeit genommen. Haben diese und andere Umstände den 
Beweis geliefert, dass der Zufluss mehr einen kalten und schleimigen 
Charakter hat, dann darf man getrost die Behandlung desselben unter- 
nehmen. 

Ueber die Behandlung. 


Wir wollen uns nun darüber aussprechen, wie die kalte Form des 
Podagras zu heilen ist. Es leuchtet Jedermann ein, dass der durch den 
kalten Saft hervorgerufene Zufluss zu den Füssen fortwährend erwärmende 
Mittel nothwendig macht. Da aber die Fluxion nicht immer gleich ist, 
weder der Quantität noch der Qualität oder dem Verlauf nach, da der 
Zufluss bei dem Einen stark, bei dem Andern schwach, bei Diesem dick, 
bei Jenem dünn ist und bald nur die Oberfläche der Haut, bald die 
inneren Häute trifft, so muss man die Quantität und Qualität des ab- 
normen Leidens berücksichtigen und ebenso die Quantität und Qualität, 
der (Medicamente), kurz die ganze Art der Behandlung dem vorhandenen 


Krankheitszustande anpassen. Wenn also der Schleim der schädliche 
Krankheitsstoff zu sein scheint 


‚ so hat man vor allen Dingen diesen 
durch Schleim abführende Medi 


en camente zu entfernen. Denn man kann 
mit örtlichen Mittel nichts ausrichten, wenn man nicht zuvor den ganzen 


ἢ) Vgl. Aktius XI, 16. 
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Körper von schädlichen Stoffen befreit hat. Scheint aber der Schleim 
nicht allein die Schuld an dem Leiden zu tragen, und ist auch zugleich 
mit ihm das Blut im Uebermass vorhanden, so hat man zweierlei zu 
thun, nämlich zunächst einen Äderlass vorzunehmen und dann, wenn 
sich der Kranke wieder erholt hat, ein Abführmittel zu verordnen, 
welches den dieken und molkigen Schleim zu entfernen vermag. Die 
Meisten reichen zu diesem Zweck den Kranken die kreuzblätterige 
Wolfsmilch (Euphorbia Lathyris L.), den Saft der Wolfsmilch (Euphor- 
bium) und die Knidischen Körner (Same von Daphne Gnidium L.). 
Diese Mittel entleeren zwar die dünnen Secrete, verursachen aber mehr 
Schaden, als Nutzen, indem sie die Säfte noch dieker und trockener und 
schwer zertheilbar machen. Deshalb soll man sich vor derartigen Mitteln 
jederzeit hüten. Verordnet man sie aber dennoch, so möge man einen 
verdünnenden Stoff darunter mischen, weil durch einen solchen Zusatz die 
schädlichen Folgen der Entleerung aufgehoben werden. Der Julianische 
Essigmeth ist aus solchen verdünnenden Arzneistoffen zusammengesetzt; 
derselbe führt nicht nur die dünnen, sondern auch die dicken Stoffe ab, 
welche sich in den Gelenken festgesetzt und darin versteckt haben. 
Seine Zusammensetzung ist folgende: 


Der Julianische Essigmeth.!) 


Raute (Ruta L.), Dosten (Origanum L.), kreuzblätterige Wolfs- 
milch (Euphorbia LathyrisL.), Kienholz, Alypias (GlobulariaalypumL.?), 
Meerzwiebel (Seilla maritima L.), Hollunder (Sambucus nigra L.?)- 
Ranken, Polei (Mentha Pulegium L.), je 3 Unzen, Thymian (ThymusL.)- 
Laub, Knidische Körner (Daphne Gnidium L?), je 4 Unzen, Garten-Dill 
(Anethum graveolensL.), Alraun (Mandragora L.)-Wurzel, je !/, Unze, 
Iris (Iris L.), Malabathron-Blätter, Kostwurz (Costus L.), Spiekanard 
(Nardostachys Jatamansi De C.?), Haselwurz (Asarum europeum L.), 
weisse Niesswurz (Veratrum album L.?), Calmus (Acorus Calamus L.?), 
Amomum, krauses Johanniskraut (Hypericum erispum L.?), Kümmel 
(Cuminum Cyminum L.), je 1 Unze, Lärchenschwamm (Boletus Laricis), 
Tüpfelfarın (Polypodium vulgare L.), Thymseidenkraut (Cuscuta Epi- 
thymum Sm.), Anis (Pimpinella Anisum L.), je 2 Unzen, Pontische 
Rhabarber (Rheum Rhaponticum L.) 1'/, Unzen. Die kreuzblätterige 
Wolfsmilch, die Kostwurz, die Knidischen Körner und die Spiekanard 
schütte man in gekochten Essigmeth, zu welchem 10 bis 13 Xesten 
Essig und 5 Xesten Honig genommen werden. Die Kräuter lasse man 
drei Tage lang in Essig aufweichen und dann kochen, bis mehr als die 
Hälfte aufgezehrt ist, bevor man den Honig hinzuthut. Hierauf werden 
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die dazugehörigen Kräuter daraufgeschüttet und die Knidischen Körner, 
sowie die kreuzblätterige Wolfsmilch, welche vorher zu Pulver zerrieben 
werden, hinzugesetzt und dem Kräftezustande des Kranken entsprechend 
gebraucht. Die volle Dosis beträgt eine halbe Unze, nach anderer Vor- 
schrift eine Unze, die kleine acht Gramm. Auf diese Art wird der 
Julianische Essigmeth meistens bereitet. Ich mache ihn jedoch süsser 
und weniger unangenehm, indem ich in den Essigmeth nur feinen flaum- 
artigen Lärchenschwamm streue. Häufig mischen wir auch Scammonium 
darunter, wenn wir stärker abführend wirken wollen. Wenn die Kranken 
keine Lust haben, Essigmeth zu nehmen, so kann man ihnen die 
sogenannten Pillen, welche in Eier eingehüllt werden, reichen; doch 
müssen sie von der Art sein, dass sie gleichfalls die zähen und dicken, 
schädlichen Excrete aus den Gelenken zu entfernen vermögen. Es gibt 
viele solche Pillen-Arten, aber diejenigen, welche wir bereiten, sind 
mehr als alle anderen werth. Ihre Zusammensetzung ist folgende: 
Leberfarbige Aloe (Alo& hepatica?).. . 1 Unze 
Cologuinthen (Cueumis Coloeynthis L.) 1 
Von der Rinde der schwarzen Niesswurz 
(Helleborus niger od. H. orientalisL.) 1 . 
Euphorbium-Harz ee ee we 
οι: wre u el re ον 905. ὦ 
Diese Substanzen werden mit Kohl-, Aepfel- oder Citronensaft vermischt 
und den Kräften des Kranken entsprechend gebraucht. Es ist besser, 
dieselben nicht blos einmal, sondern öfter zu geben, weil es nicht auf 
einmal, sondern nur allmälig möglich ist, die diekeren Bestandtheile der 
Unreinigkeiten zu entfernen. Durch wiederholte Gaben wird nämlich 
der innen befindliche, dicke und zähe Schleim verdünnt und durch 
ihre Zugkraft zur Entleerung geeigneter. Es wird bekannt sein, dass 
man sie Vorsichtshalber nicht blos in den freien Pausen, sondern auch 
während der Anfälle anwenden muss. Sie mildern nämlich den 
Anfall in hinreichender Weise, indem sie den Krankheitsstoff aus den 
leidenden Theilen herausziehen und fernerhin keine Fluxionen mehr 
entstehen lassen. Haben die Kranken abgeführt, so verordnet man ihnen 
in zweckmässiger Weise solche Arzneien, welche durch die verdünnende 
Wirkung, welche sie auf die zähen und dicken Unreinigkeiten ausüben, 
bekannt sind. Den besten Erfolg haben jene Kranken, welche eine 
schleimige Constitution und eine feuchte und kalte Säftemischung be- 
sitzen, ebenso wie andererseits Diejenigen den grössten Nachtheil davon 
haben, welche mit einer hitzigen Natur begabt sind und ihr ganzes 
Leben in Sorgen und in Schlaflosigkeit hinbringen. Allerdings gibt es 
viele Arzneien, welche eine kräftige Wirkung haben und häufig einen 
glänzenden Erfolg bei den schleimigen und feuchten Naturen erzielen; 


” 
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Ὁ x 5 Εν = 
521) ἐπίπαττε τὰ ὀφείλοντα ἐπιπασθῆναι 2 χαὶ συλλειώσας τὸν Κνίδιον 


χόχχον nal τὰς λαθυρίδας ἀναλάμβανε χαὶ χρῶ πρὸς δύναμιν. ἣ δόσις ἣ 
τελεία ody. 3”, ἐν ἄλλῳ ody. α΄, ἡ ἐλάττων Ὑρ. η΄. οὕτω μὲν σχευάζουσιν 
οἱ πολλοί. ἐγὼ δὲ μένον ἐν τῷ ὀξυμέλιτι ἀγαριχὸν λεπτὸν χαὶ χνοῶδες 
γενόμενον ἐπιπάττων ἡδύτερον χαὶ ἀλυπότερον ἀπετέλεσα . πολλάχις δὲ 


a 


pa βευχερεῖοι. 8) εἰ ὃ 
NS x 
Ό 


οὐ τὰ χαλούμενα χατα- 


πότια ἐμβαλὼν ἐν τοῖς ὠοῖς. ἔστωσαν 3) δὲ τοιαῦτα, ὥστε δύνασθαι χαὶ 


᾿αὑτὰ τῶν ἄρθρων ες τος τά τε γλίσχρα χαὶ παχύχυμα τῶν περιττὼ- 
μάτων. πολλὰ μὲν οὖν εἰσι τοιαῦτα, πλέον δὲ πάντων ποιοῦσιν οἱ do’ ἡμῶν 
σχευαζόμενοι χόχχοι. ἔστι Ἐν αὑτῶν ἢ σύνθεσις τοιαύτη " 

ἀλόης Yan ". ἀττ ς 

αὐλοχονθίδδς; ΣΤ en 


λλεβόρου μέλανος φλοιοῦ δ)... 


᾿Ξ ΞΧα WIR. 


χυλῷ χράμβης ἀναλάμβανε ἢ μήλων ἢ χιτρίου. χρῶ πρὸς δύναμιν. βέλτιον 
S r EHEN 
w“ 


\ 2 hi NL x 
δὲ μὴ μόνον ἅπαξ, ἀλλὰ χαὶ πολλάχις αὐτὰ διδόναι " core γὰρ ἀθρόως 


en = EN ἐν 3 x Νὰ ae - κα Be ΚΞ: ee Ζ en ΡῈ ἊΣ 

ἑλχῦσαι δυνᾶατον ἐστι τὰ παχύτερα τῶν TEDWT τωμάτων, ἀλλὰ χὰ τὰ ρον. 
Zen) ᾿ una δὸορο τῷ N en δἧσῥμμ,. δ un‘ 

ἀπολεπτυνεται YO οὕτὼῶς EN τῆς σὺνε ς αὐτῶν COTEWS, Ei τι παχν Aa 
ἜΚ N ἌΝ \ x Ἂ Ὄ; Ss Ken y & τᾷ ΕΞ ΨΥ ἔἕλχ 

FT EVOOY ἔστι. AL ERITNOEIO τερον προς χενώσιν τοῖς υσι γίνετ 


οὶ 
ε 5 -' 2 δ En Sa) r 
ὡς 00 μόνον πρὸφ φυλαχῆς ἔνεχα ἐν τοῖς οιαλειμυ μασιν 
αὑτὰ % ᾿ξ διδόναι ἃ 
χῦτα zen DLOSYAL, h 


λα, γος »- - Ά 
παραμυθοῦνται ἱχαγῶς ἐξ αὐτῶν ἕλχοντα τῶν πεπονθότων τὴν ὕλην χαὶ 


οὐχ ἐῶντα Τὴ τοῦ λοιποῦ he ευματίζεσθαι. τούτοις ἁρμόζει μετὰ τὰς χαθάρσεις 
χαὶ τῶν ἀντιδότων ἐπιδιδόναι τινὰς, ὅσαι! λεπτύνειν εἶεν υεμαρτυρημέναι 


τά τε γλίσχρα χαὶ παχέα τῶν περιττωμάτων. ὠφελοῦνται δὲ πλέον ἁπάντων, 


ὅσο ἦδε AsvnmminSere eioly ὌΝΘΟΝ. τε 5 Σ βυνοὰν ἔγουσι τὴν “οἄσιν 
ὁσοι φύσει φλεγματώοεις εἰσίν υγρᾶν TE AA VINYL END INY ADAC, 
fe) - - rn 7 “ I} a N 

ὥσπέρ γε 8) πάλιν ἀδιχοῦνται μεγάλως οἱ τὰς θερμασίας 5) χεχτημένοι χα! 

N ee 3 

φροντιστιχοὶ χαὶ ἐν ἀγρυπνίαις τὸν πάντα βίον διατελοῦντες. πολλαὶ μὲν 
ἘΞ er Se = ἘΣ Ἀν ρα N δύνσιλιν ἐπιδειξάμεναί -Ξ- 
οὖν εἰσι τῶν ἀντιδότων ἔχουσαι δραστικὴν τὴν ODyapıy επιοειξαμεναν τὲ 
Ε 5 - Ser REES EN 

πολλάχις μεγίστην ἐνέργειαν ἐπὶ τῶν OAEY warınny ἐχόντων χαὶ ϑγρᾶν τὴν 


1) τε L,M. — 2) ἐπισπασθῆναι 2202, C; ἐπιπλασθῆναι M. — 3) προς- 
πλέχων .. καθαίρειν « -. βούλομαι M. — 2) ἔστω M. — 5) δ᾽ 2200. --- ©) M schaltet 
ein: oxaunwviag, desgleichen der latein. Text. — ἢ, we u —) & Μ. — 


9) θερμὰς χαὶ ξηρὰς δυσχρασίας M. 
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ich habe jedoch noch nichts besseres, als das sogenannte Korallenmitte] 
kennen gelernt, weil es nicht nur nicht unangenehm zu trinken, sondern 
auch wirksam und gefahrlos ist. Es trocknet ferner gerade nicht über- 
mässig aus, sondern wirkt, indem es in die Tiefe dringt, auf die zähen, 
in den Gelenken festgebannten Säfte verdünnend und beweist so seinen 
Nutzen. Das Recept lautet: !) 

Korallen (Isis nobilis Pall.) - - » » - . 6 Gramm 

Troglodyten-Myırhe . . - > 200... 4 Unzen 

Gewürznelken (Caryophyllus aromatieus L.) . 12 Gramm 

Pontische Rhabarber (Rheum RhaponticumL.) 1 Unze 

Echtes Malabathron-Laub . . . . . - 12 Gramm 

Päonien (Paeonia L.)-Wurzel . . - . . 1 Unze 

lange Osterluzei (Aristolochia eretica Lam.). . 2 Unzen 

runde Osterluzei (Aristolochia pallida Kit.) . 2 

Spiekanard (Nardostachys Jatamansi De C.?).. 4 


2 


5 


Man wähle Stoffe von ausgezeichneter und unverfälschter Qualität, 
damit der Erfolg der Arznei nicht ausbleibt. Es wird Alles zerstossen 
und durch ein ganz feines Sieb geschüttet. Man reiche dem Kranken 
des Morgens ein Gramm in lauem Wasser und lasse ihn dann sechs 
Stunden fasten. Es soll der Kranke mit dieser Arznei am ersten Januar 
beginnen und sie zunächst acht Tage lang täglich einnehmen; dann 
mag er 15 Tage aussetzen. Wenn er zweihundertmal die Arznei ge- 
trunken hat, soll er sie nur einen Tag um den anderen nehmen, bis die 
Summe von 365 Dosen erreicht ist. Der Kranke muss sich, so lange 
er diese Mediein einnimmt, vor zornigen Aufregungen, geschlechtlichem 
Umgang, vor dem Genuss adstringirender oder zu süsser Weine, vor 
allen saueren Gemüsen, vor Fischköpfen, Krebsen, Hummern (Astacus 
marinus L.), Tintenfischen (Sepia L.) und Rauchschwänzen, vor Man- 
gold (Beta vulgaris De C.) und Hasenfleisch, vor allen Hülsenfrüchten 
und speciell vor Mehlspeisen in Acht nehmen. Dies ist also die Mediein, 
welche man vertrauensvoll gebrauchen darf, wenn man von der Krankheit 
gänzlich befreit werden will. Da aber, wie oben erwähnt, nicht bei 
allen Kranken der schleimartige Saft in gleicher Weise das Tebergewicht 
hat, noch auch bei allen die gleiche Säfte-Constitution herrscht, so ist 


es natürlich nicht möglich, Alle durch dieselbe Arznei zu heilen, sondern 


') S. Paulus Aegineta VE; 41: 
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> EN 
xpäsıy, ἀλλὰ τῆς Ye διὰ χοραλλίων χαλουμένης ἐγ 


ΠΣ 


χάλλιον οὐχ 


ν 


I 


an Ξ Ξ Sa ; : Ξ 
μετὰ γὰρ τοῦ μηδὲν ἔχειν ἀηδὲς ἐν τῇ πόσει προσέτι χαὶ τὸ δραστιχὸν 
yet ydymnT ἢ } ae x \ 
χαὶ ἀχίνδυνον χέχτηται. οὗ 1) γὰρ ἀμέτρως ἔχει τὸ ξηραίνειν, ἀλλὰ τὸ 2) 


7“ ei FH Nom ὦ x ἐᾷ 
διήχνεῖσθαι περὶ τὸ βάθος λεπτύνουσα 3) τὰ γλίσχρα χαὶ προσπεπλασμένα 2) 


ἐν τοῖς ἄρθροις ἐνδείχνυται τὴν ὠφέλειαν. ἔχει δὲ τῆς ἀντιδότου ἣ γραφὴ οὕτως" 
“ [2 L 
Be, eg 
σμύρνης ὅ) τρωγλίτιδος. . . ooyy. ὃ 


er er Se 
δέου Ivo WER EI NE 
φύκχου- ἀδόλοθ ra re ee 
r Io 
παϊωνίας ῥίζης - - - ἐς Pe 
ἀριστολοχίας μαχρᾶς vyY. 8 
91079 NOYAS MARDAS . . . - . iv) 
ἀριστολοχίας στρογγύλης . - «τ » δ΄ 
ee BB er EEE 
er \ 
ταῦτα χάλλιστα χαὶ ἄδολα ἐπιλεξάμενος, να μὴ ἀποτύχῃ δ) τὸ βοήθημα, 


τὴν ἀντίδοτον ταύτην ἰανουαρίῳ α΄. ἀπολαμβανέτω δὲ ὁ πάσχων πρῶτον 

χαὶ μετὰ τὸ πληρωθῆναι 

τὰς σ΄ δόσεις μίαν ὃ ὌΝ μίαν ΜᾺ ὅπὲρ δύο λαμβανέτω, 1!) ἕως ἂν πληρω- 

θῶσι 12) τξε΄ δόσεις. παραφυλαττέσθω δὲ ὃ παραλαμβάνων μὴ χολᾶν μηδὲ 
ὃς 


φροδισιάζειν μηδὲ πίνειν οἴνους στύφοντας ἢ πάγυ γλυχεῖς χαὶ πάντα τὰ 


ἧς, 


oda λάχανα χαὶ τῶν ἰχθύων τὰς χεφαλὰς χαὶ χαρχίνους, ἀσταχοὺς, 
Ὡς = F 
σηπίας, συόλας, τεῦτλα χαὶ τῶν χρεῶν τῶν λαγῴων, ὀσπρίων ἁπάντων, 
Nızea ποῦ ἀηΐλου. 1) τοιαύτη μὲν ἣ ἀντίδοτός ἐστι χαὶ δεῖ θαρρού 
μάλιστα τοῦ ἀμύλου. 18) τοιαύτη μὲν ἢ ἀγντιδοτος ἐστι Kar οξ ἀρρούντως 
αὐτῇ χεχρῆσθαι τὸν θέλοντα τελείως ἀπαλλαγῆναι τοῦ πάθους. ἐπειδὴ δὲ 


χαθάπεο εἰοέχαμεν, οὗ πᾶσιν ὁμοίως ὃ φλεγματώδης χυμὸς 141) πλεονά 
\ ned εἰρήχαμεν, οὐ π ᾿οἰὼς - NEYYATWOITNS χροὸς TAE 


ἥτε Ν D - 15 A x, = on Sys Ay ἔστιν - Sm ΡΣ 
οὔτε ἡ αὐτὴ χρᾶσις, 15) εὔδηλον ὡς οὐ δυνατὸν ἔστιν ἅπαντας ὑπὸ ὑμᾶς 


1) οὔτε L, Μ. --- 2) τῷ 2200, 2201, Ο, L. — ὃ λεπτύνει τε L; λεπτύνειν 


τε M. — #) προσπε ἐπλεγμένα 2202. — 5) In 2200, 2201, 2202, L, C ἕξ. 

6) ἀποτύχοι L. 7) Die griech. Hss. haben μενέτω; ir latein. Text lautet: 
sit jeiunus. — ὁ ὥρας 2200. — 8) ποιοῦντας 2200, 2201, 2202, Ο, L. — 10) ἡμέραν 
ulay ὑπὲρ μίαν 2200, 2201, 2202, C. — !!) Der FR Text, welchen Guinther 
in’s Ürtechiehe übersetzt hat, enthält genaue Vorschriften über die Verthei- 
lung der einzelnen Gaben. — 12) L und M schalten αἵ ein. — 12) Guinther 
setzte auf Grund des latein. Textes (faba) χυάμου. — 14) χυλὸς L. — 15) Die 


Hss. schalten πάντων ein. 
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man wird die Einen mit schwächeren, die Anderen mit stärkeren Mitteln 
behandeln. Ich halte es daher für nothwendig und nützlich, nicht 
blos ein einziges, sondern verschiedene Medicamente anzuführen, damit 
man sieh nach Belieben ein dem vorherrschenden Krankheitsstoff ent- 


sprechendes, taugliches Mittel auswählen kann. 


Die Medicin des Philosophen Heraklides, welche sich schon 
in vielen Fällen bewährt hat. 


Spiekanard (Nardostachys Jatamansi De C.?) . 2 Unzen 
MalsbathronLaub , . ss 2 2: ner: 


Kretischer Enzian . . - 2 2 2 20... 4 Drachmen 


” 


lange Osterluzei (Aristolochia ceretica Lam.) . 4 
runde Osterluzei (Aristolochia pallida Kit). . 4 
Troglodyten-Myırhe. . . . 200. 4 


2 
> 


” 


enthülste Lorbeerkömer . . 2 2.2.2. 4 
Pontische Rhabarber (Rheum Rhaponticum L.) 4 


» 

Die volle Dosis des Mittels beträgt eine Drachme; doch kann dieselbe 
auch vergrössert werden, wenn der behandelnde Arzt, welcher alle 
Verhältnisse berücksichtigen soll, es für passend erachtet. Man darf 
mit dieser Arznei nicht ohne Weiteres beginnen, sondern man muss die 
geeignete Zeit abpassen. Die trefflichste und beste Zeit dafür ist der 
Frühlingsanfang, wenn die Sonne in das Sternbild des Widders tritt. 
Sollte zu dieser Zeit irgend welcher Umstand den Beginn der Cur ver- 
hindern, so fange man zu Ende des Spätherbstes damit an. Bei kälteren 
Naturen wird die Cur zweckmässiger im Anfang des Frühlings; bei 
heisseren zu Ende des Spätherbstes eingeleitet. Ist die Verdauung gut, 
so mag der Kranke die Arznei täglich in der Frühe zu sich nehmen; ist 
dies aber nicht der Fall, so soll er es verschieben und sie erst an dem 
Tage, an welchem er merkt, dass das Aufstossen reiner und freier von 
statten geht, und zwar um die zweite oder dritte Stunde wieder ein- 
nehmen. Nach der Medicin vermeide er noch bis ungefähr zur fünften 
Stunde alles Essen und jede Bewegung, verhalte sich ruhig und heiter, 
hüte sich aber vor jeder Aufregung, damit die Vertheilung der Arznei 
im Körper durch nichts gehindert wird. Diese Vorschrift möge man 


sorgfälti ER: In 
gfältig beachten und zwar besonders in diesen Fällen; denn wie ein 


günstiger Erfolg gewöhn]i i i 
g 5 o!g gewöhnlich grossen Vortheil bringt, so vermag 618 
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ἀντιδότου θεραπευθῆναι. ἀλλὰ τοὺς μὲν ὑπὸ τῶν ἀσθενεστέραν ἐχόντων 
€ r S\ \ - [4 = >, ἴα 
δύναμιν, ἑτέρους δὲ ὑπὸ τῶν δραστικωτέραν ἀναγχαῖον ἐφάνη μοι χαὶ 


΄ = x x r = x 
χρήσιμον, μὴ μόνον μιᾶς. ἀλλὰ χαὶ διαφόρων μνημογεῦσα!, ὥστε τὸν 
βουλόμενον ἁρμόζεσθαι ἢ πρὸς τὴν πλεονάζουσαν χαχοχυμίαν ἐντεῦθεν 


ἐπιλέγεσθαι τὸ φαινόμενον αὐτῷ χρήσιμον. 


᾿Αντίδοτος A ραχλείδου τοῦ φιλοσόφου, ἥτις πολλὴν δέδωχε πεῖραν ἐπὶ πολλῶν. 
ἐ ἢ Y T 7 ͵ i 
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δόναι, ὡς ἂν 


α. δεῖ δὲ χαὶ ταύτης 


χαὶ ἡλίου διαπορευομιένου τὸν χριόν. 1 € 
δόσεως ἐν τῷ χαιρῷ τούτῳ, δευτέραν ἀρχὴν ποιοῦ τὰ τελευταῖα τοῦ 
φθινοπώρου. βέλτιον δέ ἐστι ὁπουδάζειν ἐπὶ μὲν τῶν ἐχόντων ψυχροτέραν 
τὴν χρᾶσιν ἀρχομένου μᾶλλον ἔαρος, ἐπὶ δὲ τῶν θερμοτέρων ἤδη τοῦ 
φθινοπώρου μέλλοντος λήγειν. ὁ δὲ χαθημερινὸς τῆς δόσεως τρόπος ἑωθινὸς 


ὲ Η͂ 


fe} ΄ - nen ἐν = ER et 
ἔστω, εἴγε πέψας 8) εὑρεθείη καλῶς, εἰ δὲ μὴ, ὑπερτιθέσθω. κατ᾽ ἐχείνην 


“. 
a 


7 - > - 
ἡμέραν περὶ ὥραν δευτέραν ἢ τρίτην, ὅτε τῆς ἐρυγῆς 9) 
r x ἊΣ 3 G aa, 
wrioas al ἀπερίττου γενομένης. μετὰ ὃξ τὸ φάρμολον 
ρας 
΄ ΓΑ 4 5 > € r 
ἢ πέμπτην περιμενέτω ἄσιτος τε χαὶ ἀχίνητος ἐν ἡσυχίᾳ 


z, 


c N 5 σ a 2: 2 
χαὶ ἐν εὐθυμία 10) ὀργῆς ἁπάσης φυλάττων Saurov χωρίς, ὥστε μίηοξ 


5. ἃ Sau r -- 5 γ΄, N EEE 153 en δ ὶ “ 
τῶν πολλῶν ἡ ἐπιτυχία υξγάλην εργᾶςξεται τὴν ὠφελξίαᾶν, AT AN 


1) ἄρξασθαι Μ. -- ὃ δ΄ Μ. -- 3) οὐγγ. Lk - ἢ γρ. Τὰ. — ὅ) ἘΠ 2200, 
2201, 2202, C. — 6) εἰ συνίδοι M. -- ἢ τοὺς ἰχθύας ᾿ ὩΣ --ξ 9 πέμψας L. — 
9) αὐγῆς 2200. — 10) M schaltet διάγων ein. — ) ἀεὶ Μ. — 2. LundM 
schalten δεῖ ein. 
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: Misserfolg sehr grosse und widerwärtige Nachtheile herbeizuführen. Die 
‘Quantität der tägliehen Dosis soll eine Drachme betragen; der Kranke 
muss die Arznei sechs Monate hindurch ununterbrochen trinken. Sollte 
indessen eine Unterbrechung im Einnehmen eintreten, so soll er den 
verlorenen Tag wieder einbringen. Bei schleimigen und feuchten Naturen 
halte ich es für gut, ein Jahr lang mit der Mediein fortzufahren; denn 
je länger man dieselbe nehmen lässt, desto eher wird man der Krankheit 
Herr werden. Nach dem Gebrauch dieser Medicamente rathe ich, jeden- 
falls in Zwischenräumen von zwei bis drei Monaten Abführmittel zu 
reichen, damit nicht in Folge der Säfte-Verderbniss das Leiden von 
neuem auftritt und wieder auflebt. Ist der Kranke kein Freund vom 
häufigen Abführen, so soll er wenigstens das Mittel, welches er früher 
gebrauchte, wieder von Zeit zu Zeit nehmen, namentlich im Frühjahr 
und im Herbst. Bei solchem Verfahren wird der Leidende in Zukunft 
von Unreinigkeiten und Fluxionen befreit bleiben und weder Erstickungs- 
anfälle, noch sonst eine Gefahr zu fürchten haben. Ich muss noch be- 
merken, dass diejenigen die gefährlichsten Kranken sind, welche der- 
artige Arzneien erst nach fünf bis sieben Jahren anwenden, während 
Andere, die sie gleich im Anfang des Leidens einnehmen und nach ihrer 
Genesung noch Abführmittel gebrauchen, keiner Gefahr ausgesetzt sind. 


Das Podagra-Mittel des Agapetus, welches ebenfalls in 
Ansehen steht und schon Manchen geheilt ἢ δ. ἢ 
Spiekanard (Nardostachys Jatamansi De C.?) 2 Unzen 

Ἐπ gr a EEE Ze > 
ee Myrbe τ - ππ τ τ 9 

Gauchheil, welches eine blaue Blüthe trägt 
(Anagallis coerulea Schreb.?) 

Päonien (Paeonia L.)-Wurzel . 

Kassien-Zimmt 


” 


. 


Safran (Crocus sativus L.) her τὸ 
Bärwurz (Meum athamanticum Jacg.) 
Malabathron-Blätter . 
Mastix-Harz 
Haselwurz (Asarum europeum L.) 
Färberröthe (Rubia tinetorum L.) . 
Froschwegerich (Alisma Plantago EN: 


. 


μι», χμι μι μι 
4“ 
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aßny. ἔστω ἢ) δὲ 

y - ἘΞ Ὁ > 

τὸ ποσὸν. τῆς % as prvüc δόσεως dpay. a’ χαὶ μὴ παραλιμιπανέτω 2) ἄχρι 
SI r - = - [4 

δέ τὶς γένοιτο τοῦ λαβεῖν ὑπέρθεσις 


Care 


N - 
ἀνταποδοῦναι 2 ἐν παραλειφθεῖσαν ἡμέραν. ἐγὼ δέ φημ! ἐπὶ τῶν 
τ on: ἐπὶ 


Ὦ € X ES A ἘΞ = Γι - „ - ὌΝ 

φλεγματικὴν ?) χαὶ ὑγρὰν ἐχόντων τὴν χρᾶσιν χαὶ ἄχρις ἐνιαυτοῦ χαλὸν 

τ een ea = τ ; 5 

εἶναι προσχαρτερεῖν τῇ δόσει τοῦ φαρμάχου. ὅσῳ γὰρ ἄν τις ἐμβραδύνῃ 
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περὶ τὸ λαμβάνειν, τοσούτῳ μᾶλλον ὅ) ἐχνιχῆσαι τὸ πάθος δυνήσεται. μετὰ 
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ἐχεῖνοι μάλιστα χινδι τὰς τοιαύτας ἄντι- 
οχομένου τοῦ πάθους 13). εἰλήφασιν, 
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lange Osterluzei (Aristolochia cretica Lam.) 4 Unzen 
runde Osterluzei (Aristolochia pallida Kit.) . 4 
Gewürznelken (Caryophyllus aromaticus L.)- 1% Unze 
Raukenblätteriger Baldrian (Valeriana Dios- 
coridis Sibth.) . - - en ana alnzen 
leberfarbige Aloe (Alo& este SER 
Die Dosis beträgt eine Drachme. Der Kranke soll das Mittel ein ganzes 


3 


3 


Jahr hindurch einnehmen. 

Nachdem wir bisher von den allgemein wirkenden Medicamenten 
gesprochen haben, wollen wir jetzt zu den örtlichen Mitteln übergehen 
und dabei den Anfang mit denen machen, welche bei der kalten Dys- 
krasie passen. 


Oertliche Umschläge bei Schmerzen, welche durch kalte 
Säfte erzeugt worden sind. 

Ist der Schmerz nur mässig, so empfiehlt es sich, zerstossenen 
Kohl (Brassica oleracea L.), sowie die Blätter des Eppichs (Apium L.) 
oder des Alants (Inula L.) aufzulegen. Ist der Schmerz dagegen heftig 
und unerträglich, so ist es nothwendig, Kataplasmen und besonders 
solche, welche eine lindernde Wirkung besitzen, zu verordnen. Dieser 
Art sind diejenigen, welche aus Fönnkrautmehl, Leinsamen, Taumel- 
loleh (Lolium temulentum L.) und etwas Honig bestehen. Man nimmt 
dazu drei Theile Fönnkrautmehl und einen Theil Taumellolch. Auch 
möchte ich rathen, Kichererbsen (Cicer L.) darunter zu mischen und 
in feinem Wein und ziemlich heissem Narden- und Myrrhen-Oel oder 
auch in ein wenig eingekochtem Alkanna-Oel, besonders im Winter, 
kochen zu lassen. Denn dann bringt der Zusatz einer heissen Substanz 
keinen Schaden, sondern eher Nutzen, weil dadurch die schmerzstillende 
und zertheilende Wirkung des Mittels erhöht wird. Sollte es nöthig 
sein, das Kataplasma noch ein wenig heisser zu machen, so menge 
man Lorbeer (Laurus nobilis L.)-Blätter, oder andere weiche Sachen, 
ebenso Alant (Inula L.), Eppich (Apium L.), Myrrhenkraut (Smyr- 
nium perfoliatum Mill.?) oder ähnlich wirkende Substanzen darunter. 
Dabei muss das Mischungsverhältniss derartig sein, dass der beizu- 
mischende Kräuterabsud viel weniger beträgt, als der Umschlag; denn 
wenn man zu viele Kräuter hinzusetzt, so können daraus, besonders im 
Beginn der Anfälle, grosse Nachtheile entstehen. Es ist besser, beim 
Nachlass der Krankheit stärker zertheilende Mittel zu verordnen, vorher 


aber nicht. Erklärt der Kranke, dass beim Auflesen der Umschläge 
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masslose und unerträgliche Schmerzen auftreten, dann muss man Ueber - 
giessungen anwenden, welehe sowohl zertheilend, als auch zurück- 
treibend wirken. Hierher gehört eine, welche sich in vielen Fällen 
bewährt hat und in folgender Weise zusammengesetzt ist. Man nimmt 
recht scharfen Essig und kocht darin Thymian (Thymus L.), Dosten 
(Origanum L.), Saturei (Satureja Thymbra L.) und Bergminze (Cala- 
mintha L.), welche hauptsächlich in Gebirgsgegenden gesammelt wird. 
Sobald die Kräuter gehörig abgekocht sind und ihre ganze Kraft ver- 
loren haben, nehme man den übrig gebliebenen Essig, während er noch. 
warm ist, und übergiesse damit die leidenden Körpertheile. Dieses Ver- 
fahren hat sich nicht blos einmal, sondern oft bewährt; es hat wunder- 
barer Weise auch bei heissen Fluxionen geholfen und eine Reeidive des 
Rheumatismus verhütet. Wird der Schmerz nach der Uebergiessung 
milder, so kann man auch, wenn es nöthig sein sollte, Wachssalben 
anwenden, welche nicht nur die auf der Oberfläche, sondern auch die 
in der Tiefe befindlichen Stoffe zu erwärmen und zu zertheilen vermögen. 
Zunächst möge man die Sperlingsfett-Salbe in Betracht ziehen, welche 
lindernd und zertheilend wirkt. Ihre Zubereitung ist folgende: 


Die Sperlingsfett-Salbe. 


Ammoniak-Rauch, Milch einer schwarzen Kuh, je 3 Unzen, Lein- 
samen 8 Unzen, Eier 4 Stück. Diese Substanzen werden fein zerrieben; 
den Ammoniak lässt man in der Milch zergehen und pulverisirt dann: 
Kolophonium-Harz 3 Unzen, Sperlingsfett 2'/, Unzen, altes Oel 3 Unzen, 
Wachs 4 Unzen. Hierauf wird das Mittel für den Gebrauch hergerichtet. 


Ein anderes ausgezeichnetes Mittel, welches aus Euphorbium- 
Harz bereitet wird. 

Wider die stärkeren Erkältungen und die davon herkommenden 

qualvollen Schmerzen und Stockungen in den Gelenken ist der Euphor- 

bium-Umschlag recht wirksam. Er wird auf folgende Weise bereitet: !) 


Allen Oel „ir. Siemens pre «u 5 Pfand 
ἢ ρον u, 200.2 sem 5 
Alexandrinisches Natron . . . 1 5 
schönes Terpentin-Harz . . . 1 Ξ 


Euphorbium-Harz . Zara Unze 
Ilyrische Iris (Iris forentinaL.?) 2 Unzen 
Fönnkraut-Mehl re re Sl Resien. 


1) Vgl. Galen XIII, 588. 
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ἐπιτιθεμένων ἄμετρόν τε χαὶ οὐ φορητὴν εἶναι φάσχει τὴν ὀδύνην ὃ χάμψνων 
ἀναγχαῖόν ἔστι χαταντχλήμασι χεχρῆσθαι τηνικαῦτα διαφορεῖν τε ἅμα χαὶ 
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Dieses Mittel hat Ruf und ist schon in vielen derartigen Krankheits- 
fällen häufig mit günstigem Erfolg gegeben worden. Es wirkt nämlich 
zertheilend und reizt die Haut, zieht ferner die stockenden Säfte aus 
der Tiefe herauf, löst sie auf, beseitigt den Schmerz und was hierbei das 
Allerbeste ist, es schmutzt nicht und lässt sich ohne Mühe wieder hin- 
wegnehmen. Ich weiss, dass das Euphorbium, mit Oel und Wachs 
gekocht, grosse Schmerzen, die von kalten Säften herrührten, beseitigt 
hat. Man braucht sich nicht zu wundern, dass wir das Euphorbium, 
welches so hitzig und scharf ist, als schmerzlindernd empfehlen; denn 
es gibt Schmerzen, welche nur durch scharfe Mittel beseitigt werden 
können. Der Vernünftige wundert sich nicht über diese Medicamente, 
noch tadelt er Diejenigen, welche sie gebrauchen, ebensowenig wie er 
dies thut, wenn er sieht, dass Jemand ein entgegengesetztes Verfahren, 
nämlich die Behandlung mit süssem Wasser, bei starken Rheumatismen 
anwendet. Er denkt natürlich darüber nach, grenzt die Methode gehörig 
ab und bewundert sie. Denn wie bei den Schmerzen, welche von 
dünnen, ätzenden und scharfen Säften herrühren, die Bäder mit Recht 
Nutzen bringen, da sie sowohl zertheilen, als auch eine gesunde Säfte- 
mischung herbeiführen, so wird jenen Kranken, welche in Folge kalter 
Säfte an Rheumatismen leiden und über Schmerzen und Spannung in 
den Gelenkhäuten klagen, selbstverständlich der Gebrauch solcher 
Mittel, welche die Haut erwärmen, reizen und wund machen, Erfolg 
verheissen. Ich kenne Jemanden, der bei derartigen Zuständen selbst 
während der stärksten Anfälle durch den blossen Gebrauch des Senfs 
(Sinapis L.) von den Schmerzen befreit wurde ; oft hat er auch getrocknete 
zerstossene Feigen (Ficus Carica L.) und Essig darunter gemischt und 
ein Pflaster daraus gemacht, welches er sich auflegte. Ich sah noch 
einen Anderen, welcher in ähnlicher Weise das Canthariden- Pflaster 
anwandte und demselben zu grossem Danke verpflichtet wurde. Als 
nämlich die durch das Medicament hervorgerufenen Bläschen aufbrachen, 
sickerte viele Flüssigkeit heraus; nachdem dies geschehen war, fühlte 
er, wie er erklärte, eine grosse Erleichterung. Ferner hat das Knoblauch- 
Mittel sowohl, als der blosse Knoblauch, wenn man ihn auflegte, schon 
bei Manchem geholfen, vorzugsweise aber Das, was bei den Ausländern 
unter dem Namen Iskai !) bekannt ist. Ich billige es nicht, dass man 


derartige Medicamente für sich ohne Zusatz anwendet; denn wenn sie 
auch zu lindern scheinen, so schaden sie doch 


uch. | gewaltig, da sie die er- 
kälteten und festgewordenen Stoffe nicht zu erw 


eichen und zu zertheilen 
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δόχιμόν ἔστι τὸ φάρμανχον 1) χαὶ ἐπὶ πολλῶν πολλάχις εὐδοχιμῆσαν ἐπὶ 
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εἷδα δὲ χαὶ αὑτὸ τὸ εὐφόρβιον ἅμα ἐλαίῳ χαὶ χηρῷ συνεψηθὲν χαὶ μεγάλας 
ὀδύνας ὑπὸ ψυχροῦ χυμοῦ γινομένας παραμυθησάμενον. 2) οὐ δεῖ δὲ θαυμάζειν 
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uf τι τῶν δριμυτέρων αὑταῖς προσενέγχοις. 7) 5 γοῦν 


εἰ τούτων οὐδὲν οὔτε χαταγινώσχει τῶν χρωμένων, 


RER ΞΕ ER Sy Gen, ἘΣ rt a ΓΕ 8 22 x ἘΣ 7 

WITED ΟὟν οὐόξς OTE ὁρᾷ τα τὰ εναντία ) προσφξρξειν τᾶ. εν. γὙλυχέων 

τῶ ΓΒΕ ΊΤΣ 9: ΟΥ̓͂Ν “ Ζ RS ΠΣ Ὁ ΕΣ N R \- 

ὑδάτων ἐπὶ τῶν ρξυμάτιςο LEYWY σφοορᾶ ἀλλὰ λογίζεται δηλονότι Aa 
vr ° T 3 ἃ Ὁ 4 


διαχρίνει χαλῶς χαὶ θαυμάζει τὴν μέθοδον. ὡς γὰρ τῶν ὀδυνωμένων ὑπὸ 


= N INS r LS ar EN r ΕΣ 2 = 9 x ἘΞ 

LEnTod χα! δαγχγνωώσους Aa ρίμξος χυμοῦ οιἰχαϊιὼς ὠφέλησε ) τὰ Λουτρᾶ -- 
- r 2n Ξ σι. r 

) ς ξυχρασιαν METEIR κεν -- - οὗτὼ πάλιν 

© ΄ - BEN = ! Χ REN 

τοὺς ὑπὸ ὐχρ ν δευματισθέντας χυρὼν ὀδυνᾶσθαι τε χαι οιὰ τείνεσθαι 

- ” 


φάσχοντας τοὺς ἐν τοῖς ἄρθροις ὑμένας, εἰχότως ἡ τῶν θερμαίνειν χαὶ 


δάχνειν χαὶ ἀμόττειν 10) τὴν ἐπιφάνειαν δυναμένων ὠφέλησε 8) χρῆσις. 


ἐγὼ γοῦν 1) οἶδά τινα 1?) τῷ νάπυ! μόνῳ χρώμενον 13) ἐπὶ τῶν τοιούτων 
ἂν τοῖς μεγίστοις παροξυσμοῖς χαὶ ἀνώδυνον 14) γινόμενον. ἐπεμίγνυέ τε 


Nr. 


σχάδων χαὶ ὄξους χαὶ ἀναχόπτων αὑτὰ χαὶ ἐμπλαστρῶδες 


u 


> Sr, 
αὐτῷ πολλάχις 


ποιῶν οὕτως ἐπετίθει τὸ φάρμαχον. χαὶ ἄλλον δμοΐως ἐθεασάμην χεχρημένον 


= x r ε x 5 \ , « = x 
τῷ διὰ χανθαρίδων φαρμάχῳ Aut εὐχαρίστει τὰ μέγιστα " βηγνυμένης Ὑὰρ 


λυχταίνης ὑγρὸν ἐξεχρίνετο πολὺ χαὶ 


τῆς γινομένης ὑπὸ τοῦ φαρμάχου 


-S 


- Ὁ 


τούτου συμβαίνοντος ἔφασχεν ὠφελεῖσθαι τὰ μέγιστα, χαὶ τὸ διὰ σχόρδων 
τε ἄλλους ὠφέλησεν, ἐπιπλασθέντα χαὶ αὑτὰ μόνα τὰ σχόδρα χαὶ ἄλλως 
δὲ αἱ παρὰ τοῖς βαρβάροις ἴσχαι χαλούμεναι. ἐγὼ δὲ οὐχ ἐπαινῶ τὰ 
τοιοῦτα τῶν φαρμάχων, ἐπειδὰν χαθ᾽ ἑαυτὰ προσφέρωνται - βλάπτουσι γὰρ 
τὰ μέγιστα, εἰ χαὶ παρηγορεῖν δοχοῦσι, ἰνηδὲν ἔχοντα τῶν μαλάττειν τε 
χαὶ διαχεῖν 15) τὰ χατεψυγμένα χαὶ πεπηγότα πάνυ δυναμένων " ἐξατμίζουσι 


ὲ 


1) βοήθημα Μ. -- 2) παραμυθησάμενος L. — ὐραξειι:- 3) δύναται 
L, Μ. --- 5) ὀδύναι 2201. — 6) ἄλλως ἰαθῆναι: Μ. — Ἢ προσενέγχεις 2200, 2201, 
2202, C. — 8) ἐν αὐτῷ 2200. — 9) ὠφελῆσαι Μ. -- ὃ σπαράττειν Μ. -- ᾽2 γὰρ 
M. — 12. πολλὰ 2202. — °°) χρωμένων Τὰ. — Y)L und M schalten re ein. — 
15) χατέχειν M; χαταχεῖν 2200, 2202, L. Goupyl conjieirte χαθελεῖν. Im latein. 
Text steht extrahat. 
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im Stande sind und nur die dünnen Bestandtheile verdampfen lassen, 
die dieken und erdartigen dagegen zurückbehalten und nöthigen, da zu 
bleiben und sich in den Gelenken festzusetzen. Ferner üben sie auch 
durch die dem Senf (Sinapis L.) und allen scharfen Stoffen innewohnende, 
austrocknende und erhitzende Kraft eine dörrende und röstende Wirkung 
aus. Es ist bekannt, dass es so kommt; denn Alle, welche, namentlich 
im Beginn des Leidens, so lange noch Säfte-Ueberfluss herrscht, nur 
solche scharfe Arzneien, die gar keine erweichende Wirkung besitzen, 
gebrauchen, bekommen eine Schwerbeweglichkeit der Gelenke und ge- 
langen erst nach längerer Zeit wieder dahin, dieselben richtig bewegen 
zu können. Es ist daher wohl gerathener, derartige Medicamente ent- 
weder allein gar nicht anzuwenden, oder nach dem Gebrauch derselben 
sofort zu solehen überzugehen, welche die Haut zertheilen, erweichen, 
durehschneiden und in die Tiefe dringen, damit die Gelenke dadurch 
- wieder ihre alte Beweglichkeit gewinnen können. Hat man ein Mittel 
zur Verfügung, welches beide Wirkungen besitzt, so ist man gut daran. 
Ist dies aber nicht der Fall, so kann man die Medicamente auch ab- 
wechselnd anwenden und zwar bald ein erweichendes und zertheilendes, 
durch welches der Krankheitsstoff geschmolzen wird, bald ein Mittel, 
welches die kranken Theile verdünnt und reizt und dadurch allen in 
der Tiefe der Gelenke liegenden Krankheitsstoff wegschafft. Damit man 
sich nun nicht die zusammengesetzten Mittel erst aus anderen älteren 
Werken zusammenzusuchen braucht, habe ich es für geboten erachtet, 
deren Recepte hier anzuführen. Denn der mit der Praxis beschäftigte 
Arzt hat nicht Musse genug, eine Menge alter Werke durchzulesen. Ὁ 


Eine einfache Salbe zur Zertheilung und Lösung der 
Verhärtungen der Gelenke. ') 


Schwarzpappel (Populus nigra L.)-Oel 1 Unze 
ee a nn ae 0 
Gänsefett Erg x 1. τ Ὁ} 
Euphorbium-Harz . 2 5 Gramm. 


lschmelzen, setze dann 
obald es erkaltet ist, in 
vert und nach und nach 
giesse man das Schwarzpappel-Oel hinzu und 
s durcheinander, bis es weder zu dick, noch 


Das Wachs lasse man mit dem Schwarzpappel-Oe 
das Gänsefett hinzu, koche es und schütte es, 8 
einen Mörser. Das Euphorbium wird fein gepul 
darauf gestreut. Hierauf 
rühre das Ganze nochmal 
zu flüssig erscheint. 


Die sogenannte Epheu-Salbe,!) welche dieselbe Wirkung 
besitzt: 
Altes Oel. 


Ze et Peund 
nach anderer Angabe 


3 oder 5 Pfund 


Ὁ Vgl. Adtius XII, 44, 
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; See EN a 

γὰρ τὸ λεπτὸν μόνον. τὸ δὲ παχὺ nal γεῶδες χαταλιμπάνουσι al!) 
2 x , 2, > ᾿ ΕΣ -, 

μένειν χαὶ προσπεπλάσθαι τοῖς ἄρθροις ἀναγχάζουσιν αὐτό. ἔτι δὲ μᾶλλον 


Ἑ Γ . 5 x ers -“-σ“ >= x 
ὑποςζηραινουσι KA VTEPOTTWOL διὰ τῆς ξηραντικῆς γα! θε ερμιαντικῆς αὐτῶν 


7 
S 
δῦ 
ΠῚ 
= 
[0} 
e 

συ 
«1 


-- ᾿ς = r .. di - dd - 
Ὡς προσουσὴς τῷ νάπυϊ χαὶ τοῖς &pı WEGE πᾶσιν. ὅτι δὲ τοῦτο 
2 


© 
S ΄ 


τοσοῦτον 2) δριμέσι μόνοις χεχρημένοι 
φαρμάχοις χαὶ ὑνηδὲν ἔχουσι μαλαχτιχὸν χαὶ μάλιστα ἐν - χαὶ πλήθους 
ὄντος δυσχίνητά τε χαὶ μετὰ πολὺν ἐπανερχόμενα 8) χρόνον εἰς T δύνασθαι 
βαδίζειν ἔσχον τὰ ἄρθρα. βέλτιον οὖν ἐστι, μὴ a τούτοις μόνοις 
ἢ χρώμενον εὐθὺς μεταβαίνειν εἰς ὅσα τε διαχεῖ χαὶ μαλάττει χαὶ τέμνει 
χαὶ διϊχνεῖται εἰς τὸ βάθος, ὥστε διὰ τούτων ἀναλαβεῖν . τὰ 
οθρα πάλιν τὴν ἀρχαίαν κίνησιν. εἰ μὲν οὖν εὐποροίη τις ἑνὸς βοηθήματος 


ἀμφότερα ποιεῖν δυναμένου, εὖ ἂν ἔχοι - εἰ δὲ μήγε; δυνατόν ἐστι χαὶ 


8, 


παρὰ μέρος αὑτοῖς χεχρῆσθαι, ποτὲ μὲν τοῖς χα αστιχοῖς ἢ) χαὶ διαφορης 
wirds‘ οὕτω γὰρ ἄν τις δυνηθείη more?) διαχεῖν τὴν ὕλην - ἄλλοτε δὲ 
λεπτύνων δ) χαὶ ἀμύττων 7 τὰ πεπονθότα πᾶσαν ὑποχλεψαι τὴν ἐν βάθει 
τοῖς ἄρθροις ἐναποχειμένην ὕλην. iva δὲ μὴ ζητοίη τις ἀναλέγεσθαι τὰ 
σύνθετα τῶν βοηθημάτων ἐξ ἑτέρων ἀρχαίων, ἀναγχαῖον ἐνόμισα παραθέσθα! 
χαὶ τούτων τὰς σχευασίας. ὁ γὰρ ἐν τοῖς ἔργοις ἀσχολούμενος ἰατρὸς οὐδὲ 


ὑχαιρει πολλοῖς συγγραυμαᾶσι. 
r > v 


@ 


τοῖς τῶν παλαιῶν ἐντυγχάνειν 


Ἄλειμμα ἁπλοῦν διαφοροῦν καὶ διαλύον τὰ σχληρυνθέντα τῶν ἄρθρων. 8) 


τις - ΄ 
Αἰγειρίνου ἐλαίου. . . 2 OR 

> ’ 
ee REN Eee 2. 


στέατος Yield u 2 - en «τοὺς 


εὐφορβίου vo. 8 
ς Zur . . . . . . . . Yp- . 


τὸν κηρὸν μετὰ τοῦ αἰγειρίνου ἐλαίου τῆχε 9) nal τότε τὸ στέαρ ἐπίβαλλε 
χαὶ ἑψήσας χαὶ ψύξας εἰς τὴν θυΐαν χαταχένωσον χαὶ τὸ εὐφόρβιον λειοτρι- 


βήσας ἐπίπαττε χατὰ μικρὸν χαὶ πάλιν λείου ἐπιχέων τὸ αἰγείρινον ἔλαιον 
ἕως συστάσεως μήτε παχείας πάνυ μιῆτε ne ξ: 
ἜἌλειμμα τὸ διὰ κισσοῦ 1) χαλούμενον πρὸς τὰ αὐτά. 
Een πακαιϊιοῦς. 222: et 


Beil anregen NE 


1) τούτων L, M. — ἢ οἱ τοῖς οὕτω M. — 3) ἐπανερχόμενον M. — ὃ Ν 


schaltet ein: χαὶ μαλαχτιχοῖς. — 5) M schaltet μὲν ein. — 6) λεπτύνειν Μ. — 
Ἢ ἀμύσσειν M. — 9) L schaltet ein: ἔχει δὲ οὕτως. — 3) λύε 1; λεῖε Μ. — 


ν᾽ - r ς SS.‘ 
8) διὰ χασσίας 2200; διὰ χασσίου L. 
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Cypressen (Cupressus sempervirens L.’)-Nüsse 25 Stück 
grüne Sadebaum (Juniperus Sabina L.)-Blätter 1 Pfund 


grüner Rosmarin (Rosmarinus offieinalis L.). 1 „ 

frische Lorbeeren (Laurus nobilis L.) . . . 100 Stück 
Bockshornklee (TrigonellaFoenumgraecumL.) 1 Xeste 
frischer Eibisch (Althaea L.). . -. -» » - 1 Pfund 


frische Piniennuss-Schale . . _. 2 2... 1 


” 


Diese Substanzen lasse man zerstampfen und in drei Xesten Wasser 


drei Tage hindurch zerweichen. Nach dieser Zeit giesse man das Oel 


hinzu und siede es so lange, bis das Wasser verbraucht ist; dann seihe 
man das Oel durch und schütte noch hinzu: Wachs und Kolophonium, 


je 1 Pfund, 


Epheu (Hedera Helix L.)-Saft 4 Unzen. Der Saft wird 


mit recht gutem Askalon-Wein vermengt; dann rührt man Alles unter- 
einander und gebraucht dieses ausgezeichnete Linderungsmittel. Noch 
wirksamer als dieses Mittel und auch gegen langwierige Leiden geeignet 
ist das sogenannte Lysiponium-Medicament, dessen Recept folgender- 
massen lautet: !) 


Bibergeil (Castoreum) . . . .. Ὁ. 1 Unze 
nach anderer Angabe . . . . . . 38 Unzen 
Euphorbum- Harz. 2.20% δ. ai u. τε Unze 
Pfeffer (Piper L.) 2 Unzen 
Ammoniak-Rauch x Dar 
Heilwurz (Opopanax Chironium Κα. )- Saft 2 S 
Galban-Harz . 2.1, 
Hirschmark Sa ον ὑόν ΣΡ τ νὰ ὁ. ei 
Tannen, ,., πος τ u. AT ; 
nach anderer Vorschrift . 3 = 
Wachs . 1 ‚Pfund 
Iris-Oel 3 Unzen 
Most-Oel 3 
Alkanna-Oel . 3 ; 
Lorbeer-Oel 8 Σ 
altes Oel 1 Pfund. 


Ein Mittel, 


welches selbst bei abgehärteten Naturen und tief 


einperaskehten Ἐ ΕΣ το τς σοῦ σας wirksam ist und die 


Adarce ee ee ze 
Heilwurz (Opopanax Chironium Kch.)-Saft 4 
.BA.L 5: 388, 


sogenannten Ankylosen heilt: 


4 Unzen 


5 


χυπαρίσσου. 


βράθυος χλωρᾶς. .. 
λιβανωτίδος χλωρᾶς. 
δαφνίδων χλωρῶν . . 
ee .3Ξ παι στο δος 
ἀλθαίας χλωρᾶς. . . 


φλοιοῦ στροβιλίνου. . 
ταῦτα συνθλάσας βρέξον εἰς ὕδατος ξε. 
ἘΣ € ER Le! nr εἶ ER 
τρεῖς ἡμέρας ἐπίβαλε τὸ ἔλαιον χαὶ ἕψε 
διηθήσας τὸ ἔλαιον ἐπίβαλε 5) εἰς αὐτὸ 
χισσοῦ οὐγγ. δ΄. τὸν ὀπὸν λείου ὑιετὰ 
οὕτω πάντα ἀναλαβὼν χρῶ 


TOLTOU χαὶ 


r \ 
χαλλίστῳ πάνυ Kal 


πρὸς τὰς χρονίας 


ἔσται τὸ χαλούμενον λυσιπόνιον, ἔχει δὲ 
are τ΄ εἰ ὁ 

ἐν ἀλλο ες τ ς 

εὐφορβίου . . . - - 

πεπέρεωώς . >... ὩΣ 

ἀβρι νιοκοῦν". > > 

OROTMVEROEE En των ὦ 

"αλβάνης, δ. σοῖς ΤῸΝ τοῖς 

υυελοῦ ἐλαφείου . . . 

τερεβινθίνης ῥητίνης . . 


ἐν ἄλλῳ. 


x 
γίηροῦ. -- ο΄. 
20 Ξ 

ἰρίγοῦ". ᾿ς -- 


Ὑλευχίνου. . 
χυπρίνου . - 
δαφνίνου . - 
ἐλαίου παλαιοῦ 


x 


Ἄλλο ποιοῦν χαὶ ἐπὶ 


. . . 
. Ω . 
. . . 
. . . 
. . . 
. . . 


Ὑ 
οἴγου Ασχάλωνος χαλοῦ 
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Y ἐφ᾽ ἡμέρας γ΄. χαὶ μετὰ τὰς 
„ ἕως 2) ἀναλωθῇ τὸ ὕδωρ. εἶτα 


\ ὡς r x r 
χαὶ χολοφωνίας, Ava MT. α΄. 
= 


(A x 
πανὸὺ χα! 


> 


παρηγορικῷ φαρμᾶχῳ. 


IN iR c ἘῸΝ r u 
διαθέσεις ἁρμόζειν δυνάμενον 
“αἱ ea HA ψρδαοῦ οὗ 3 
χαὶ τούτου ἣ γραφὴ οὕτω 
RE ξοοῖ 
- ’ 
WER οὐ 
en [4 
> 2. De 
ἢ ar 
; 2: ı SB 
me Fe 
er Be 
ne BED. 
Due: 
SHE Re ge 
» πω 
Eu Y 
ἜΣΘ MEI 
- 7 
ERSTEN 
7 
erg ΕΡῚ 
’ 
re Ber 
x 
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ee ΩΣ 


τῶν ae σωμάτων 5) καὶ πάνυ χρονίων διαθέσεων, ὥστε 


χαὶ τὰς χαλουμένας ἀγχὺ ᾿ώσεις διαλύειν. 


1) ody. 2200, 2201, 2202, 
— ἢ ε΄ M. — 5) Singular Τῷ — 


Se 
5 ΡΣ 


Ὁ ING 6 
οὗγγ-. δ΄ ὃ 


8.6) 


» 


M schaltet ἂν ein. — 3) ἐπίβαλλε M. 
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Bibergeil (Castoreum) Unzen 
Galban-Harz . 
Terpentin-Harz . 
Pfeffer (Piper L.) 
Ysop (Hyssopus L.?) 
Wachs . : 
Euphorbium-Harz 
Storax. - 

Thapsia (Thapsia L. 


Bertram (Anthemis Pyrethrum τὴ ) 


rothes Wachs. Pfund 
Alkanna-0el . ee ae DR Unzen 
Kiefern Geb er rer a τὶς = 
Lorbeer-Oel > 
altes Oel Unze 


Narden-Oel 
Majoran-Oel . 


Pfund 


FENG FG ῶ δ᾽ SC ὶ SC ἡ Na = SEE Goa So Bat a ae See 
[en 
ΒΞ 
N 
@ 
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Balsam σα δε τ τρεκενς οἷς, τς eu a 9, ze 
Obige Zusammensetzung leistet auch bei Lähmungen der Glieder vor- 
treffliche Dienste. Doch muss man sich hüten, das Mittel bei zu trockenen 
und heissen Naturen anzuwenden; es darf im Gegentheil nur solchen 
Kranken verordnet werden, welche unempfindliches und ziemlich hartes 
Fleisch haben und bereits seit langer Zeit von dieken und zähen Säften 
zu leiden haben, so dass sie in Folge dessen die vom Rheumatismus 
gequälten Glieder weder auszustrecken, noch zu bewegen im Stande sind. 


Wider die ödematösen Geschwülste der Füsse. 


Bei ödematösen Geschwülsten, bei welchen der hinzufliessende 
Saft weder dick, noch erdartig, sondern locker und weich ist und dem 
Fingerdruck rasch nachgibt, sind wir zu der Annahme berechtigt, dass 
blähende Luft und feuchter, wässeriger Schleim hinzuströmt. In solchen 
Fällen sind die mit Salzen bereiteten Salben 1) und Einreibungen am 
zweckmässigsten. Sollten die Umschläge und Einreibungen nicht zum 
Ziele führen, so sind Bähungen mit gerösteten Salzen, welche häufiger 
gewechselt werden müssen, recht zu empfehlen; denn durch dieselben 
werden nicht blos die Schmerzen gelindert, sondern auch die Heilung 
selbst gefördert. Ich kenne einen der hervorragendsten Männer in 


Ὁ Vgl. Galen XIII, 1019. 
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ee αν ἘΣ τορτιτα 


ΞΖ 
οὐσοβς τ τες θη Ὁ: 


_ 
Se 


F 
re er ουοεν 965 » 


Pr 
ΝΜ 


τρερ θη: στ τ ρος » 


2 oo Ὁ 
a 


τῷ 

πεπέβεῶς een » ἢ 
A ee re » Pp 
ΣΑΣ ΟΣ , 
γηροῦ δ), anne ΞΟ 
εὐφορβίου dr Ä 

Boa! . . . . - . . . ODY. & 

14 u 
στύροχος. nem ea nee δ΄ 
θάψας -- οὕ... οτος »"» δ΄ 
πυρέθροῦ. ὃς. ne a » 7 


VD τ Ὁ τ αὐτὸ Ὁ ρος τς α΄ 
Ἄνας Pr 2 δ; ἰῷ 3 [4 
ἐλαίου ἀμαῤοκίνου 5)... - rd 


BSD. +1 2 u Kat χες" odyy. Y. 
al ee “ Die) A a mar “᾿ nn λελυ ey “ΟΙΞ ὙΞῚ Ν { “ 2. n a Ss 
τῇ ἡ γραφὴ χαὶ πρὸς τὰ παραλελυμένα MOlE ενναίως μόρια. χρὴ δὲ 
προσέχειν χαὶ μὴ ἐπὶ Ξηροτέρων χαὶ θερμοτέρων σωμάτων χεχρῆσθαι, 
IR ἐπὶ τῶν δυσπαθὴ χαὶ σχληροτέραν δόντων τὴν σάρχα χαὶ Eu χρόνου 
; 9° 1 ap 2 
ro} λοῦ ᾿ ne 6 rt)“, PP _— er “ Y “λίσυ Anir νΝὶ Orc Kr t Any, 8 ’ 
πολλοῦ χαχοπαθούντων ἐπὶ παχέσι nal γλίσχροις χυμοῖς) ὡς un δύνασθα! 


Ὁ ΄ ΟΡ Ἢ ε ς L L 
OLAST τέλλειν χαὶ KEY διὰ τοῦτο τὰ δευματισθέντα μόρια. 


Πρὸς τοὺς οἰδηματώδεις ἔχοντας ὄγχους εἰς τοὺς πόδας. 
Πρὸς τοὺς οἰδηματώδεις δὲ ὄγχους, ἐφ᾽ ὧν οὐχ ἔστιν ὃ ἐπιρρεύσας 
> Ri 4 BEN 3a x = τς x ES x ς 

χυμὸς οὔτε παχὺς οὗτε γεώδης; ἀλλὰ γχαῦνός τε nal μάλαχος, ὑπέγκῶν 
ταχέως ἁπτομένων ἡμῶν τοῖς δαχτύλοις ἢ) ὑπονοοῦμεν 5) φυσῶδες πνεῦμα 

εἶν χαὶ ὑγρὸν χαὶ ὑδατῶδες φλέγμα. ἐπὶ τούτων οὖν ἁρμόζουσι 
- x δ 
A τε δι’ ἁλῶν δ) σχευαζομένη χηρωτὴ χαὶ τὰ χρίσματα. ἐφ᾽ ὧν δὲ μηδὲν 
ἀνόουσι τὰ ἐπιπλάσματα ἢ χρίσματα, τούτοις ἐπιτήδειαι χαὶ αἱ διὰ τῶν 

< > 


ἁλῶν πεφρυγμιένων πυρία! πυχνότερον ἀλασσόμεναι " χαὶ τὰρ ὑπ᾽ αὐτῶν οὐ 


ὄνον αὑτοὺς συμβαίνει παρηγορεῖσθαι, ἀλλὰ καὶ ὠφελεῖσθαι τὰ μέγιστα. 
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Rom, bei dem in Folge des fortwährenden Gebrauches der Salzbähungen 
eine bedeutende Besserung eintrat. Dass sie heilsam wirken, geht auch 
daraus hervor, dass sie niemals den Gelenken irgend welchen Nachtheil 
bringen oder Gichtknoten in denselben hervorrufen. Nützlich wirkt 
ferner in diesen Fällen der Gebrauch wärmerer und trockener Bäder, 
sowie auch feines Natron, Salze und Alles, was nach der Ansicht der 
Alten ätzend, reizend und verdünnend auf die Haut wirken und die 
innen befindliche Feuchtigkeit heraufziehen kann. Es finden sich bei 
den Alten viele Mittel angegeben; wir haben das folgende Streupulver 
vielfach erprobt, dessen Recept lautet: 


Ein gutes Streu- oder Schmierpulver, welches von Einigen das 
Indische, von Anderen das Asklepios-Pulver genannt wird. 

Dieses Pulver wirkt auf die Gichtknoten metasynkritisch und ist 
auch bei ödematösen Geschwülsten, mit Essig aufgestrichen, recht 
wirksam. Ferner ist es bei Feuchtigkeit im Kopfe und in der Brust, 
bei Aussatz, Flechten, Athembeschwerden und allen sonstigen Leiden, 
deren Ursache im Kopfe oder in der Brust liegt, zu empfehlen, weil es 
den schlimmen Krankheitsstoff, welcher die Völle erzeugt hat, vollständig 
entfernt, die Haut stark reizt und die verdorbenen, eingekeilten, bös- 
artigen Säfte zertheilt. Ebenso ist das Medicament bei Gelenk- und 
Magenleiden passend; auch lässt es bei fortwährendem Gebrauch weder 
das Podagra, noch den Hüftgelenk-Schmerz entstehen. Gegen das 
Jucken und die Flechten am Körper ist es wie geschaffen; ferner ver- 
dünnt es die Haare und besitzt eine wahrhaft göttliche Kraft, weil es 
gegen die Elephantiasis wirksam ist. Es wird auf folgende Weise 


zubereitet. 


Das Recept des Indischen Pulvers.!) 

Cappadoeisches Salz, gewöhnliches Salz, Bittersalz, Alkalisalz, 
Tragasäisches Salz, Alexandrinisches Natron, Schaum-Natron (kohlen- 
saures Natron), Bimsstein, Adarce, je 1 Pfund, von der Blüthe des 
Assischen Steines, feuchter Alaun, Keltische Narde (Valeriana celticaL.), 
weisse Niesswurz (Veratrum album L.?) und schwarze Niesswurz (Helle- 
borus niger L. oder H. orientalis Lam.), Seifenkraut (Gypsophila 
Struthium L.?), Weinsteinsalz (d. h. gebrannte Weinhefe), Chamäleon 
(Carthamus corymbosus L. oder Carlina acaulis L.)-Wurzel, gediegener 
Schwefel, Läusekraut (Delphinium Staphisagria L.?), Senf (Sinapis L.), 


‘) Vgl. Paulus Aegineta VII, 13; Nikolaus Myrepsus XVIII, 1. 
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Alaun, Cyperngras (Cyperus rotundus L.?), Pfeffer (Piper L.), Kimolische 
Erde, Mönchspfeffer (Vitex Agnus castus L.)-Samen, trockene Lorbeer 
(Laurus nobilis L.)-Körner, unreife Galläpfel, Diskoskraut (®), Feig- 
bohnen-Mehl, Bohnenmehl, Bertram (Anthemis Pyrethrum L.?), Bart- 
gras (Andropogon Schoenanthus L.)-Blüthe, männlicher Weihrauch, 
Gummi, Illyrische Iris (Iris florentina L.?), von der getrockneten Wurzel 
der wilden Gurke (Momordica Elaterium L.?), trockener Andorn (Marru- 
bium vulgare L.), Tintenfisch (Sepia)- Schale, Bockshornklee (Trigonella 
Foenum graecum L.), Safflor (Carthamus tinetorius L.), Knidische 
Körner (Same von Daphne Gnidium L.), Kostwurz (Costus L.), Polei 
(Mentha Pulegium L.), Queckenwurzel (Triticum repens L.?), nach 
anderer Angabe trockene Weide (Salix L.) und Zaunrübe (Bryonia 
dioica L.?), je 3 Unzen, Majoran (Origanıum Majorana L.) 1 Unze, 
Flohkraut (Plantago Psyllium L.?) 2 Unzen. Die Salze und das Natron 
werden in einem neuen Topf am Feuer gedörrt; das Uebrige wird ge- 
trocknet, zerstossen und durchgesiebt. Die Kranken sollen beim Gebrauch 
dieses Mittels beständig im Bade bleiben. Sobald sie zu schwitzen 
anfangen, lasse man ihnen den Kopf mit einer Abkochung der Weiden- 
wurzel-Rinde abwaschen. Dieses Pulver ist, abgesehen von den heissen 
Dyskrasieen, auch bei Rheumatismen, welche von galleartigen und 
saueren Säften und vom erhitzten Blute herrühren, ganz vortrefflich 
und sehr wirksam; es kann ferner bei allen sonstigen rheumatischen 
Leiden angezeigt sein. Recht zweckmässig ist es auch, ein Psilothron !) 
im Bade anzuwenden, wenn das Podagra von schleimigen Säften her- 
rührt und besonders wenn eine Verdünnung der Haut nothwendig ist. 


Ein Psilothron, welches beim Podagra einen Ruf hat. 


Weihrauch (Olibanum), Mastix-Harz, von der Blüthe des Assischen 
Steines, gerösteter Bimsstein, Aleyonium, Läusekraut (Delphinium Sta- 
phisagria L.), Kimolische Erde, Niesswurz, Majoran (Origanum Majo- 
rana L.), Bleiglätte, Kraftmehl, je 3 Unzen, Spiekanard (Nardostachys 
Jatamansi De C.?) 1 Unze, Gewürznelke (Caryophyllus aromaticus L.) 
2 Unzen. Man verordne das Medicament als Pulver oder mit Gersten- 
schleim- und Reissaft, wobei man aber jeden Saft für sich abkochen 
und von beiden gleich viel nehmen lässt. In dem Saft löse man Gallische 
Seife auf und schütte, nachdem es vorher erwärmt worden ist, fünf 
Löffel des Pulvers und ein Pfund ungelöschten, durchgesiebten Kalk 
darunter, sowie gelben und rothen Schwefel-Arsenik, je 1!/, Unzen. 
Dann prüfe man das Ganze mit einer Feder und gebrauche es. Diese 
Mittel sind kräftig und auch bei sehr grossen Geschwülsten wirksam. 
Ist die Anschwellung aber nicht bedeutend, so leistet ein Umschlag von 
Taumellolch (Lolium temulentum L.)-Mehl und Essig gute Dienste. 
Ebenso vermag auch Schweinefett und ungelöschter Kalk, welche 
ın einem Mörser zu einer teigartigen Masse zerstampft werden, die 


Ὁ Vgl. Galen XII, 450. 
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alle ödematösen Entzündungen, besonders an den Knieen, gehörig zu 
zertheilen. In derselben Weise wirkt ein Umschlag von abgekochten, 
zerstossenen, herben Granatäpfeln (Punica Granatum L.). Ferner haben 
auch Einreibungen mit Theriak und irgend welchem feinem Weine 
erwiesenermassen eine zertheilende Kraft. 

Nachdem wir so viel von dem durch schleimige Säfte hervor- 
gerufenen Podagra gesprochen haben, wollen wir nun die Frage be- 
handeln, wie man den vom Blut herrührenden Schmerz in den Gelenken 


heilen kann. 


Ueber das in Folge des Blutes auftretende Podagra.!) 


Wenn man den in die Gelenke strömenden Saft für Blut hält, so 
soll man, falls nichts im Wege steht, eine Blutentleerung mittelst des 
Aderlasses vornehmen. So kenne ich Viele, welche entweder vollständig 
von dem Leiden befreit oder wenigstens nur selten von Rheumatismen 
belästigt werden, so lange sie nicht versäumen, sich im Beginn des 
Frühlings einer Blutentziehung zu unterwerfen.?) Sie thun dies nicht 
blos der Entleerung des Blutes wegen, sondern auch aus prophylaktischen 
Gründen. Dabei nehmen sie sich vor allen stark nährenden Speisen, 
welche die Blutbildung zu sehr befördern, in Acht. Ein jeder Arzt 
weiss, auch wenn ich es nicht schreiben würde, dass hierher alles Fleisch 
und besonders das Schweinefleisch, ferner die süssen Weine, wie über- 
haupt jede reichliche Nahrung gehört. Ferner ist Heiterkeit des Ge- 
müthes und entsprechende Bewegung anzurathen. Wer nun die beiden 
Vorschriften befolgt, wer also beim Beginn des Frühlings eine Blut- 
entleerung vornimmt und sich auch der die Blutbildung sehr befördernden 
Speisen enthält, dabei zugleich häufige körperliche Tebungen vornimmt 
und sich unverdrossen jeder Bewegung unterwirft, wie sollte Der nicht 
frei von unreinen Stoffen sein? Ist er dies geworden, warum sollte er 
dann nicht frei von Fluxionen bleiben, da ja nichts vorhanden ist, was 
in die Gelenke fliessen könnte? Ferner sollen derartige Kranke vorzugs- 
weise laues Wasser trinken und überhaupt eine kühlende Lebensweise 
führen, welche der Blutbildung entgegenwirkt. Ich kenne Viele, welche 


nur deshalb, weil sie sich des Weines enthielten, von dieser Krankheit 


ἢ Vgl. Aktius XII, 14. 
2) Vgl. Galen XI, 344, 
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!) Guinther setzte auf Grund des latein. Textes: διαφορε τὰς ar WÖELS 
ὄγχους χαὶ πάσας φλεγμονὰς. — 2) αὕτη 2202, Ο, L. — 3) λοιπὸν ὅπως χαὶ τὴν 
L, Μ. — ὃ ὑπολάβῃς 2200, 2202, C. — HL schaltet ἐκ ein. — 6) οὐ fehlt 
in Codd. 2200, 2202, ©. — ἢ Die Hess. haben δὲ, welches der Construction 
wegen in τοῦ umgewandelt wurde. — 8) ἀλλὰ zul πρ οοφυλαχῆς ἕνεχα τοῦτο 
ποιοῦντας fehlt in 2200, 2201, 2202, C, L, und a von Geppy! nach dem 
latein. Text ergänzt. Cod. M hat statt dessen: χενοῦσθαι, τὸ περιττὸν ἀφαιροῦντας 
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L, M. — 18) γυμναζέτω L; γυμνάζειν M. — 19) διαμείνῃ 2202, Ὁ, M. 

35* 


HA8 Ueber das Podagra. 


nicht mehr ergriffen wurden. Das viele Weintrinken ist also bei Blut- 
fülle schädlich. Es ist gut, wenn die Kranken dergleichen vermeiden; 
sind sie dies aber gleichwohl nicht im Stande, so sollen sie sich wenig- 
stens im Frühling und Sommer davor in Acht nehmen. Dies hat man 
im Allgemeinen zu thun, wenn der Rheumatismus auf Blutfülle beruht. 
Da aber Manche ihren Rheumatismus einer unvorsichtigen Lebensweise 
verdanken, so ist = nothwendig, die specielle Behandlung, welche man 


gegen (Gelenk)-Entzündungen versuchen soll, zu erörtern. 


Ueber die örtlichen Mittel bei Entzündungen. 

Beim Gelenk-Rheumatismus soll man den doppelten Zweck im 
Auge behalten, den entzündeten Theil zu kühlen und den Inhalt der 
Geschwulst zur Zertheilung zu bringen. Dazu eignen sich am besten 
Umschläge mit Hauslaub (Sempervivum arboreum L.) oder Granatapfel- 
schalen, Sumach (Rhus Coriaria L.?) und Gerstenmehl, welches in Wein 
abgekocht und aufgelegt wird. Denn diese Substanzen besitzen die 
Fähigkeit, den Zufluss zu unterdrücken und den Inhalt ohne Weiteres 
zu zertheilen und auszutrocknen, und verleihen den geschwächten 
Gliedern die Kraft, die in sie eindringenden Stoffe wieder in sich auf 
zunehmen. Die Granatapfelschalen, der Sumach und das Hauslaub 
werden gehörig in Wein gekocht, fein zerrieben und dann unter das 
Mehl gemengt. Wenn man diese Masse auf die leidenden Theile auf- 
trägt, so muss sie etwas feucht und gleichmässig zerrieben und im 
Sommer kalt, im Winter lauwarm sein. Im Beginn des Anfalls und so 
lange der Schmerz noch mässig ist, sind diese Mittel brauchbar. Sobald 
aber die Schmerzen zunehmen, muss man den sogenannten feuchten 
Wachsumschlag verordnen, welcher aus fünf Theilen Most, einem Theil . 
Rosenöl und einer geringen Quantität Wachs besteht. Das letztere soll 
dazu dienen, den feuchten Umschlag etwas dicker zu machen. Das 
Ganze soll man in schweissgetränkte Schafwolie hüllen und ; im Winter 
lauwarm, im Sommer kalt auflegen. Sollte die Entzündung in der Tiefe 


sitzen, so 
mag man etwas Natron und statt des Rosenöls süsses Oel 


unter den Most mischen; dadurch wird der günstige Erfolg noch erhöht. 
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Wenn der Schmerz nicht nachlässt, so sind Umschläge aus Kohlblättern 
zu empfehlen, welche in folgender Weise bereitet werden: Gekochte 
Kohl (Brassica oleracea L.)-Blätter werden sorgfältig zerquetscht; dazu 
füge man Essighefe, zwei ungekochte Eidotter und etwas Rosenöl, 
mische Alles durcheinander, zerrühre es fein und lege es fortwährend 
auf. Wenn man häufig wechselt, so werden die heftigsten Schmerzen 
selindert werden. Man wird gut thun, wenn man oberhalb der leidenden 
Stellen einen mit etwas adstringirendem Wein getränkten Schwamm 
auflegen lässt. Sollte ein derartiger Wein nicht vorräthig sein, so 
kann man auch Essiglimonade dazu verwenden. Dagegen darf man 
keine aus Weizen- oder Gerstenmehl bereiteten Umschläge verwenden, 
weil sie in diesen Fällen schädlich wirken, besonders wenn das Gelenk- 
leiden und der Schmerz von Plethora herrührt. Ist jedoch der Körper 
im Allgemeinen frei von Schädlichkeiten, so ist es nicht unzweckmässig, 
bei grossem Schmerz Kataplasmen von Gerstenmehl zu verordnen. Man 
nimmt dazu zwei Theile Gerstenmehl und einen Theil Leinsamen und 
wechselt den Umschlag häufig. Die Umschläge sollen in feuchtem und 
nicht zu kochendem Zustande aufgelegt werden, wie es die Aerzte 
thun. Denn Diejenigen, welche nicht nur auf die Gelenke, sondern 
auch auf die übrigen Körpertheile Umschläge mit recht heissem Mehl 
machen, wissen nicht, dass sie dadurch eher die Haut erhitzen und 
austrocknen, als den darunter befindlichen Saft zertheilen. Dass aber 
zu stark gekochte Umschläge, besonders wenn man während des Kochens 
Oel hinzugegossen hat, mehr trocknend wirken, geht daraus hervor, 
dass in Oel gebackene Fische und Fleischspeisen trocken und ausgedört 
werden. Man darf daher nicht auf das Gerathewohl Kataplasmen ver- 
ordnen, so lange nicht der ganze Körper von Unreinigkeiten befreit ist, 
und noch viel weniger darf man heisse und kochende Umschläge an- 
wenden. Ich bin der Meinung, dass man auf die kranken Stellen auch 


keine Umschläge, welche adstringirend und zurücktreibend wirken, 


bringen darf, bevor nicht der Körper vollständig frei von Unreinigkeiten 


geworden ist. Denn es ist zu fürchten, dass der in den Gelenken fliessende 


Saft in die edlen Theile zurückströmt und den Kranken in Erstickungs- 


und Todesgefahr brinst. Mag man daher zertheilende oder zurück- 


treibende Mittel anwenden wollen, stets muss man trachten, den Körper 
vollständig von Unreinigkeiten zu befreien. 
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Ueber Ben 

Da bei den Gelenk-Rheumatismen meistens Gichtknoten auftreten, 
welehe sowohl vom ungeregelten Genuss der Speisen, die den un- 
verdauten und rohen Saft anhäufen, als vom beständigen Gebrauch 
narkotischer und schmerzstillender Mittel herrühren können, so ergibt 
sich daraus, dass wir auch wissen müssen, welche Mittel und wann man 
dieselben zur Beseitigung der Gichtknoten verordnen soll. Wenn es 
scheint, dass eine heisse Dyskrasie den Krankheitsstoff gedörrt und 
durchglüht und die Gichtknoten erzeugt hat, so darf man keine erwär- 
menden und scharfen Arzneien gebrauchen; denn wenn sie auch 
die Gichtsteine, welche sich schon vorher gebildet haben, aufzulösen 
scheinen, so lassen sie doch andere neu entstehen. Wenn man sie 
daher zu dem Zweck gebraucht, die bereits vorhandenen Steine zu zer- 
theilen, so muss man sofort wieder zu Medicamenten übergehen, welche 
weniger erwärmend und mässig erweichend und auflösend wirken, und 
sich für die Zukunft von austrocknenden Speisen und allen Arzneien, 
welche den Körper übermässig erwärmen und austrocknen, fern halten. 
Denn dadurch werden eher Gichtknoten erzeugt, als aufgelöst. Ist aber 
keine heisse Dyskrasie vorhanden und sind die in den Gelenken zurück- 
strömenden Säfte hauptsächlich kalt, dick und unverdaut, dann ist 
Alles, was verdünnend und erwärmend wirkt, nützlich, und man wird 


durch die Anwendung derartiger Mittel nicht nur die schon vorhandenen 


Knoten wegschaffen, sondern auch die Entstehung neuer verhindern 


können. Ich erinnere mich, dass Jemand, der an grossen Gelenkknoten 


litt, durch den fortgesetzten Gebrauch folgender Arznei wieder völlig 


hergestellt wurde, so dass er ohne Hinderniss gehen konnte. Die Me- 


diein, welche er ein ganzes Jahr hindurch trank, ist folgende: 


Arznei gegen Gichtknoten. 


Tausendguldenkraut 5 Unzen 


Gamander (Teucrium Chamaedrys L.) 
krauses Johanniskraut (Hypericum erispum L.) 9 


runde Osterluzei (Aristolochia pallidaKit) 8 
Enzian (Gentiana L.) 


» 
oder 2 Unzen 


Unzen 
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0 


Petersilie (Apium Petroselinum L).. 
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1) συνέχειαν M. — ἢ δμᾶς Μ. — 
τῶν νεύρων; ähnlich der latein. Text. 
χέσθωσαν 2200, 2202, C, L, M. — 2 

8) ἐθέλοι L. — 9) οὕτως 2200, Τῷ, M. — 
λαμβάνειν L. — 12) Genit. Plur. DEM 
nach dem latein. Text ergänzt. 
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3). L und M schalten ein: χρατοῦσα 
L. — 5) τούτους DL. — 6) ἀπε- 
ὑποτρέφονται 2201, 2202, Bahn 
10) διαναλῶσαι L, M. — 11) μετα- 
13) στρογγύλης wurde von Guinther 
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Lärchenschwamm (Boletus Larieis 6866.) 3 Unzen 
süsser Baldrian (Valeriana Dioscoridis Sibth.) . 3 ; 
Bärwurz (Meum athamanticum ὁ acg.) - 3: =; 
Sud en RER 1 Unze. 


Man schütte das Medicament in Honig und reiche es mit lauwarmem 
Wasser. Ich kenne noch einen anderen Fall, wo Jemand, welcher Gicht- 
knoten bekam, die weitere Bildung derselben dadurch verhinderte, dass 
er einen Absud trank, welcher die unverdauten, dicken Unreinigkeiten 
zu verdünnen geeignet war. Dieser Trank ist eine Abkochung der beiden 
Kräuter, des Dostens (Origanum L.) und des Günsels (Ajuga L.?), von 
denen aber keines bei heisser und galliger Säfte-Constitution passt. Da 
ein grosser Unterschied unter den die Gichtknoten auflösenden Mitteln 
besteht, indem die einen aus sehr scharfen Arzneistoffen, die anderen 
mehr aus erweichenden und stärker schmelzenden Substanzen zusammen- 
gesetzt sind, so ist es gut, deren Unterschiede hier zu erörtern, damit 
der Leser im Stande ist, das der betreffenden Constitution des Kranken 
und der Grösse und Bösartigkeit der Gelenkknoten entsprechende Medi- 


cament aus den von mir angegebenen Mitteln herauszusuchen. 


Eine vorzügliche Salbe, welche die Gelenkknoten so beseitigt, 
dass kein Gedanke an eine Neubildung derselben übrig 


bleibt. 
Schaum-Natron (kohlens. Natron) . . 8 Unzen 
Verpentin Harz = ana. 8 FR & 
Wache et an, ae te ed 
ae ee DE 


Hutmacherlauge, welche auch bei Einigen 
Fropflange hasst 2 : urn Si 


Ich empfehle diese ausgezeichnete und erprobte Salbe. 


Eine andere bewährte Salbe. 


Schaum-Natron. ὃς. τς 0°, A Unzen 
Fapmaharn τς τς 2, 4 5 
Brapblanse Sau I - Er; ἀξ 
Bienenharz ee en 
Wachs re) : 
Kolophonium ee! Pfund 
altes Oel τ τ 2 ul alnzen 
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τὴν χαχοήθειαν τῶν χρατούντων τὰ ἄρθρα πώρων ἐπιλέγεσθαι τῶν ἅρμο- 


ζόντων ἑχάστῳ φαρμάχων 7°) ὑμῖν Ὁ) ἐχ τῶν ἐνταῦθά μοι ὙΞῪ ζραμμένων. 
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1) φυτοῦ Μ. — = L schaltet = ein. — 3) ἐστὶν 2200, 2201, 2202, C. 
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werden zum Gebrauch untereinander gemischt. Man erreicht damit 
sowohl bei Gichtknoten, als bei Abscessen sehr rasche Erfolge. Diese 
Mittel sind zwar trefflich und gehören zu denjenigen, welcheamhäufigsten 
angewendet werden, aber noch viel wirksamer, als die eben genannten, 
ist das Medieament, welches aus Zinnober, Salzblüthe und sehr vielen 
anderen Mineralien bereitet wird. Seine Zusammensetzung ist folgende: 


Das Zinnober-Mittel.!) 


Bleislätte „a τ. sek Pfand 
alles del est Ξ 
Hammerschlag. ἢ. . . . 1 Unze 
gebranntes Kupfererz. . . - 1 5 
er ers Grasm 
Magsnetstein . .. . - 1. Unze 
Phrygischer Stein ?) 6 Drachmen 
Kupferkies en 1 Unze 
Weihrauch (Olibanum) 1 ἢ 
Ales : 2'/, Unzen 
Galban-Harz 11 ᾿ 
Galmei 1 Unze 
Kupfermulm 2  ÜUnzen 
geschabter Rost ar, ἡ Game 
Ammoniak-Rauch . . ... W% 5 
Scytischer Serpentinstein 8 ÜUnzen 
Rotheisenstein . 3 1 Unze 
Bienen-Harz . τῳ + Senden Βα {τ Unzer 
Mens’... 20.0 Vazen 
Rebhuhnstein (?) et, ie Base 
Betonie (Rumex aquaticus L.?) 1 „ 8 Gramm 
Enzian (Gentiana L.). ee 5 

lange Osterluzei (Aristolochia 

Be rn a, 
schwarzer Safflor (Carthamus 

eorymbosus LAN). ..... 1 = 
Diptam-Dosten (Origanum Dictam- 

Bub) 27, anni Bazar 
trockenes Harz . . . . . 1", Pfund 
Straussen (Struthio Camelus L.)- 

Fett . 1 Unze. 


‘) Vgl. Paulus Aegineta VII, 17. 


?) Nach Adams (Comment. zu Paulus Aegineta 


T. II, p. 224) eine 
Art alaunhaltiger Bimsstein. Vgl. Dioskorides V, 140. 


Περὶ ποδάγρας. 557 


" © τῶν = x DEN Ἢ x - m 
υἵξας χρὼ χαὶ ἐπὶ πώρων χαὶ ἀποστημάτων πάνυ ὀξέως ποιοῦσι. ἢ) χαλὰ 
x en ΠΥ ΕΣ ἘΈΞΞ er τὰ “9 ch r - τ 

μὲν οὖν ἔστι ταῦτα χαὶ τῶν πλείστην δεδωχότων πεῖραν, ἀλλὰ χαὶ τούτων 
a. ESTATE N Sirer Er > \ 

ἔτι πολλῷ πλείω. δραστικώτερόν ἐστι τὸ διὰ χινναβάρεως χαὶ ἁλὸς ἄνθους χαὶ 


ἄλλων πλείστων μεταλλικῶν σχευαζόμενον. ἔχε. δὲ τούτου ἣ γραφὴ 


ξ 
: > 

r 5 
Αϑαργήῥου, τος τ a 
2) σίοι πα) An r 
ελαϊου παλαϊοὺ. “ . . . 3 . » ἃ 
Kelle a an ae 
χαλχοῦ χεχαυμιένου en α΄ 
Δ 1ὼΝ Acta? = £ 
yırvaßdosnc. - gi Fiese Ἄς ᾿Ξ ὴ 
μαγνήτου ζῶντος. ee δὲ 
λίθου Φρυγίου nahe Din 
λίθου πυρίτοῦ: - ς, -: er. 
Res. 2 τες FED & 

ER 2 ἘΌΟΥΥ. 
ἀλόῆξ, = ΣΤῊΝ RT ΓΙΩΞ Εἴ 
ΡΣ ΑΕ ΩΝ ee e » α΄ 5΄ 
ran 2 Ne are Sy. “ὦ 
διοουγοῦς ΟΥΥ β΄ 
Ir j- - . . . 9: . . . . I v 
Sr = > τ 
ee DE er τι BEE 3 
ἀμμωνιαχοῦ θυμιάματος . . 0.» 5. 2) 
λίθου ὀφίτου 8) Σχυθικοῦ . . - - οὐγγ.) η΄ 
λίθου. δι είτου : 5 Στ Ὁ οὗν. 4) α΄ 
monde . οὐ. ὦ > a ee Οὐὐγ 858: 
NEBETR τὰς οἶς ὡς Wie“ ee 
χίθδυ. πέρδυκίτου --- ar τος. -- οοὐγ δ.) 

- r ν᾽ 
Derzontang eu Kreise τς α΄ yon 
γεντιδνης τὸ... ae τ εξ α τ α΄ 
ao! oo (ας ῃμαχρᾶς » SL 

οἷς τολοχίας BREI - . - - . 

: 2 = 
χαμαιλέοντος μέλανος ΟἹ τὸς τον τω δι περ a? 
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στέατος στρουθοχαμήλου 5. DI 8 


ἢ ποιοῦντι L, Μ. -- ἢ ἡ Μ. -- 3) In den Hss. steht οὐΐτου, die früheren 


Ausgaben haben deshalb irriger Weise ὀνίτου. — 4) γρ. M. -- °) Diese 
Zeile fehlt in 2201 und L. Codd. 2200, 2202, C haben λίθου πυρίτου, Με λίθου 
περχίτου. . ody. α΄. Unser Text stützt sich auf die latein. Hss. — ὅδ) μέλανος 
wurde nach dem latein. Text ergänzt. — ὃ 5. M. — 8) «΄ Μ. — 9) τρωγλίτιδος 


2200, 2201, 2202, Ο, L. Im latein. Text structio. 


558 Veber das Podagra. 


Die Steine und die Bleiglätte, zu weleher vorher zwei Pfund Salzblüthe 
gesetzt werden, zerreibe man allmälig, bis sich Alles gelöst hat. Dieses 
Mittel hat einen grossen Ruf und zwar nicht nur bei Kondylomen, son- 
dern auch bei verhärteten Drüsen, beim Wasserbruch, bei der Wasser- 
sucht, bei den Milzleiden und noch sehr vielen undschweren Krankheiten, 
deren Aufzählung überflüssig ist. Es genügt, wenn man nur soviel weiss, 
dass es für jedes Leiden passend ist. Seine vielfache Verwendbarkeit wird 
auch von allen Aerzten zugestanden. Es ist deshalb merkwürdig, weil 
es, ohne die Gelenke sehr zu erwärmen oder zu erhitzen, die Gicht- 
knoten in denselben aufzulösen vermag. Dieses Medicament ist aller- 
dings wirksam, aber durchaus nicht leicht herzustellen. Dagegen ent- 
spricht das sogenannte Haselnussmittel beiden Anforderungen, da es 
leicht zu bereiten und zugleich sehr kräftig ist. Seine Bereitung ge- 
schieht auf folgende Art: 


Das Haselnuss-Mittel.') 
Peopflause. - . 2. 2... τε Unzen 
Haselnüsse (Nux avellana) . . . 9 

nach anderer Angabe . 
Schaum Natron... 0... wie 
Gallsche Safe 0 zusna.. 4 


ET I Se 
das Weisse von sechs Eiern 

SE Fe Ste! 
Wachs 2 eat sa πὸ θὲ Unzen 
Kerpentin Harz. ς΄ N an el 


2 


Man kann dem Medicament eine reiche Verwendbarkeit verschaffen, 
indem man seine Kraft bald vermindert, bald erhöht. Es wird nämlich 
milder werden und sich auch für zartere Körper eignen, wenn man zwei 
Theile vom Honig-Mittel und einen Theil obiger Arznei unter einander 
mengt. Falls das Honig-Mittel nicht vorräthig ist, so kann man statt 
dessen die Anemone-Mediein 2) nehmen; denn auch dadurch wird die 
Möglichkeit geschaffen, dass das Medicament bei den schwersten Gicht- 
leiden und bei den verschiedensten Körperzuständen mild und schmerz- 
los wirken kann, so dass man nicht erst viele und verschiedenartige 
Mittel braucht. Unter diesen Umständen ist es überflüssig, viele Mittel 
aufzuzählen. Ich erinnere mich, dass ich auch das Bleiweiss-Mittel oft 


') Vgl. Paulus Aegineta VII, 17. 
°) Vgl. Oribasius V, 106; Adtius XV, 12; Paulus Aegineta VII, 17. 
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ἔστι πολλῶν wurde aus Cod. M ergänzt; die übrigen Hss. haben περι - - (Lücke). 
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zu der obigen Arznei hinzugemischt habe, weil die Schärfe derselben 
ganz unerträglich war. Ich bin damit bequem zum Ziele gekommen, 
indem mir der Kranke für Beides, für die schmerzlose und zugleich 
kräftige Wirkung des Mittels, Dank wusste. Wenn man dabei mit reif- 
lieher Ueberlegung vorgeht, so kann man das Medicament sowohl bei 
sehr sensiblen Naturen als auch bei ganz anders gearteten Constitutionen 
und Krankheitszuständen ohne Schaden anwenden. Der grosse Galen !) 
erzählt, dass er Gichtknoten durch alten Käse geheilt habe, den man 
auf folgende Art gebraucht: „Hat Jemand in den Gelenken selbst Gicht- 
knoten, so nehme ich recht scharfen, alten Käse, vermenge ihn mit einer 
Abkochung von gesalzenem Schweinefleisch, rühre das Ganze in einem 
Mörser zu einer Masse um und lege dieselbe auf die Gichtknoten; so 
habe ich die besten Erfolge erzielt. Die Haut bricht nämlich von selbst 
auf, ohne dass man einen Einschnitt zu machen braucht, und schnell 
und schmerzlos verschwinden Tag für Tag einzelne Theile der Gicht- 
knoten‘. 


Ueber schmerzstillende Arzneien und Heilmittel. 


Da uns Manche entweder wegen ihrer dringenden Geschäfte oder, 
weil sie die Schmerzen nicht aushalten können, bitten, ihnen durchaus 
schmerzstillende Arzneien zu verordnen, so dürfte es angemessen sein, 
auch die Frage zu erörtern, wann und wie dieselben angewendet werden 
müssen, und welche der von ihnen verlansten Medicamente einfach und 
welche zusammengesetzt sind. Was nun die äussere Anwendung der 
aus Opium bereiteten Salben betrifft, welche bei den Alten auch ‚Tausend- 
goldmittel‘ heissen, so gebe ich den Rath, dieselben, obgleich sie eine 
'Indernde Kraft haben, doch nicht zu oft und nur in dringenden Fällen 
und bei sehr heissen Dyskrasieen anzuwenden. Manche trinken auch 
die sogenannte ‚Hermodaktylen - Mediein‘ ?) und. behaupten, dass sie 
dadurch augenblicklich von ihren Schmerzen befreit werden, da die 
Ichor-ähnlichen Krankheitsproducte mit dem Stuhlgang entleert werden; 
daher können die Kranken sofort wieder gehen. Dieses Mittel ist zu- 
verlässig und hat nur selten den Erwartungen nicht entsprochen; doch 
wirkt es insofern ungünstig, als häufig ein Rückfall des Rheumatismus 
eintritt, während die Kranken die Arznei trinken. Um dies zu verhüten, 
setzen Manche Kümmel (Cuminum Cyminum L.), Mastix-Harz und 
Ingwer (Zingiber officinale Rosc.), Andere auch Euphorbium-Harz zu 
dem Mediecament, weil sie demselben eine kühlende und narkotische 
Kraft zutrauen. Manche halten dies jedoch für unrichtig, da es kein 
Abführmittel gebe, welches so kühlend wirke, dass es eine Betäubung 
herbeiführen kann. Ich halte dies auch für unrichtig; denn Alle, welche 


Ὦ 5. Galen XII, 271; Oribasius V, 553. 


>) S. Adtius XII, 46; Paulus Aegineta VII, 5; Theophanes Nonnus 


epit. 6. 289; Demetrius Pepagomenus: de podagra c. 33—35; Actuarius meth. 
med. V, 6; Nikolaus Myrepsus I, 478. 
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diese Arznei getrunken haben, klagen darüber, dass ihr Magen an jenem 
Tage kein Verlangen nach den vorgesetzten Speisen gefühlt habe. Die 
Medicamente, welche Kümmel, Ingwer und Pfeffer enthalten und der 
magenschwächenden Wirkung der Arznei entgegen arbeiten, sind aller- 
dings vortrefllich; aber nichts ist so beilsam, als wenn man Aloe darunter 
mischt. Ich will die Zusammensetzung dieses Heilmittels, sowie der 
von den Alten erfundenen Medieamente hier klar darlegen, damit Ihr 
nicht unbekannt damit bleibt und sie nicht erst von Anderen zu lernen 
braucht. Es sollim Gegentheil Jeder diese Mittel, wenn er sie anwenden 
will, ohne Mühe hier finden. 


Das sehr einfache Recept des Abführmittels, welches mit 
Hermodaktylen bereitet wird: 


Hermodaktylen (Zwiebelknollen von Colchicum 


voriesatum LE) N). = = son eur Drachme 
Ingwer (Zingiber offiemale Rose.) . . - - 9 Keratien 
Feier (Pipe). na sun. ge aut. 2 ὰ 
Anis (Pimpinella Anisum L) . . .- - 2 οι 


Dies bildet gerade eine Dosis. Willman Stuhlgang herbeiführen, so mische 
man 4 Keratien Scammonium darunter. Das Mittel verursacht beim Ab- 
führen keine Beschwerden und befreit die Kranken von ihren Schmerzen. 


Ein anderes mit Hermodaktylen bereitetes Mittel. 


Hermodaktylen ar 3 Unzen 
Kümmel (Cuminum Cyminum 1..). . . 3 ,„ 

nach anderer Angabe . . . . - 18 Gramm 
Ingwer (Zingiber ofüeinale Rose). . . 2 Unzen 
Pfefer Piper Lu 3. 23174 23°: 18. Keratien; 


Die Dosis beträgt 4 Gramm. 


Zu derselben Gattung gehört weiter: 


Hermodaktylen re, Bu, Da 
u τος τ τς ς πος πο τ ; 

ἘΞ τ τ ΘΙ Ne ee ὦ να εν ΕΣ 5 ? 
Prellewszsergn,. ie: Janis ‚wlvaun >4>-Keratien 
a bien tun tat te βέλεα. 
Purgirwindensaft . . . . 8 Ἵ 


Die Dosis beträgt 4 Gramm. Dieses Mittel stellt die Fähigkeit des Gehens 
sofort wieder her; noch vorzüglicher wirkt es aber, wenn es dem Kranken 
im Beginn oder bei der Abnahme des Leidens gereicht wird. 


Ὁ Ich schliesse mich der Ansicht früherer Erklärer an, dass der &puo- 


Sr . 
δάχτυλος von einer Colchieum-Art stammt. Dafür spricht ausser Anderem 


die ee Verwendung desselben, sowie der Umstand, dass Alexander 
das χολχιχόν nirgends erwähnt. 8. auch Dioskorides IV, 84. 85 und Sprengel’s 
Commentar dazu; Paulus Aegineta III, 78 und VII, 3, sowie Adams’ Commentar 


dazu Bd. III, 5. 114; Actuarius meth. med. V,6; Nikolaus Myrepsus I, 1, 24 
und Leonhard Fuchs’ Bemerkungen dazu. 
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Ἢ In den Hss. 2200, 2201, 2202, C: ζζ. — 2) βοηθῆσαι Μ. — ὃ L 
und M schalten τις ein. — ἢ) - L.—3)% M. — 8) Guintker schaltete 
auf Grund des latein. Textes ner > οἰνομέλιτος ein. — ἢ M schaltete ἢ ein. 
— 8) Die griech. Hss. haben ee os; der latein. Text lautet in decli- 
natione. 
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Noch ein sehr treffliches und von uns erprobtes Mittel: 


Anis (Pimpinella Anisum L). . . - 12 Gramm 


Kümmel (Cuminum CyminüumL.) . - 12 5 
Ingwer (Zingiber officinale Reset Ξ 
per rn ς΄ 2 : 
schwarzer Pfeffer (Piper nigrum 1.) . 2 & 
Euphorbium-Harz . . - τ τ τ Ὁ 4 τ 
nach anderer Angabe . . -. - -- 1 Ξ 
Hermodaktyln . . - --- - --- 14 Keratien. 


Dies lässt man auf einmal und zwar in lauwarmem Wasser nehmen. 


Das Medieament, welches Jakobus Psychrestus zugeben pflegte, 
besteht aus: 


Hermodaktylen DT ren A (Gramm 
nach anderer Vorschrift . . 4 Keratien 
Purgirwindensaft . . ». - . 2 Gramm. 


Man reicht es in lauwarmem Wasser und regelt vorher die Diät des 
Kranken. 


Die treffliche Arznei, welche der Philosoph Theodosius') 
anwandte, enthält: 
Hormodaktyla’. > 2. . 2 0 alles»  #'Keraltien 
nach anderer Angabe . . - 1 Gramm 

Aethiopischen Kümmel (Ptychotis πῆς. De C. 3 
Anis (Pimpinella Anisum L.) . 
Wassermerk (Sium latifolium L.?) 
Lärchenschwamm (Boletus Laricis) . 
Mosehussr τ τς 
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Keratie 
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Raukenblätterigen Baldrian (Valeriana Be 
ridis Sibth.) 

Mastix-Harz . 

Ingwer 


Gramm 


3 
BE ER N erg ψΡ ΜΝ = 
: 3 5 
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Safflor (Carthamus Eelorins τ ΣΕ Ὡς ΞΕ ΟΣ οἷο 
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” 
Man gibt davon 4 Gramm mit Honigwasser. Dieses Mittel ist ausge- 
zeichnet und von vielen anderen Aerzten angewendet worden; doch muss 


man zuvor dem Kranken eine entsprechende Lebensweise vorschreiben, 


Ὁ Vielleicht Derselbe, der unter den Schülern des Ammonius auf- 
geführt wird? 
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osus L. sein würde. — 5) Diese Zeile fehlt in 
den güßck Hss. und wurde nach dem latein. Text und Gariopontus ergänzt. 
— 6) Gariopontus hat ausserdem: alypi, eryngü ana Ar. VI. — ἢ πρῶτον M. 


υέλας, also Carthamus corymb 
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indem man ihn zwei bis drei Eidotter, etwas Brot und Hühnerbrust 
ceniessen und dann nach einer oder höchstens zwei Stunden in das Bad 
a lässt. Ist er aus dem Bade in seine Wohnung zurückgekehrt, so 
soll er die Arznei einnehmen, wobei man die Dosis, wie oben erwähnt, 
abwiegen muss. Diese Lebensweise erwies sich, wie die Erfahrung lehrte, 
bei jeder Dosis nützlich; denn die Arznei greift auf diese Art den Magen 
keineswegs an und vermag auch viel leichter Stuhlgang herbeizuführen. 
Soweit reichen unsere Erfahrungen über das Hermodaktylen-Mittel; auf 
diese Art haben wir es von unseren Zeitgenossen gebrauchen sehen, und 
ebenso habe auch ich dieses Mittel lange Zeit angewendet, bis ich später 
den Vortheil kennen lernte, den man erzielt, wenn man Aloe darunter 
mischt, und das Medicament lieber in der Form von Pillen, als in 
flüssiger Gestalt verabfolgt. Die Pillen vertreiben nämlich die Schmerzen 
der Kranken und verhindern zugleich das häufige Auftreten von Rheuma- 
tismen. Das Recept derselben lautet: 


Pillen aus Hermodaktylen und Aloe. 


Aloe (ABEL.): > » = 7. 2° Gramm 
Seammonum =... 2 GA - 
Samen der wilden Gurke (Mo- 

mordica Elaterium L.?) . . 1!/, Unzen 
Hermodaktylen . . . . ἀντ Unze 


Davon gebe man je nach den Kräften des Kranken fünf oder sechs Gramm. 


Ein anderes Mittel, welches die nämlichen Dienste bei 
Gelenkleiden und bei sehr schleimigen Naturen leistet: 


Aloe (Alo& L.), Coloquinthen (Cucumis Colocynthis L.), Scammo- 
nium, je 15. Unze, Hermodaktylen, 1 Unze. Die Dosis beträgt fünf 
Gramm. Man macht Pillen daraus, welche dem Kräftezustande des 
Kranken entsprechend gereicht werden. Will man den Pillen eine er- 
weichende Kraft verleihen, so muss man sie. auf folgende Weise bereiten: 


Erweichende Pillen. 
Aloe (Alo& L.). 


ἘΣ Ἐπ τ στρ a re 1  BeKeratsen 
Purgirwinden (Convolvulus Scammonia L.)- 

Saft Be 7 2 

nach anderer Angabe . 9 = 
Hermodaktylen EN LEE 2 
Samen der wilden Gurke (Momordica Ela- 

terium L.?) . 3 


Dies Alles wird zerrieben, mit Rosenwein oder Rosen 
mischt und zu Pillen verarbeitet, welche man nicht n 
sondern auch in anderen Fällen, wo man Stuhlgan 
wünscht, verordnet. Sie verursachen nämlich keine 
sind nicht unangenehm zu nehmen. Es dürfte jedoch 


-Quitten-Saft ge- 
ur beim Podagra, 
g herbeizuführen 
Belästigung und 
nicht unbekannt 
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sein, dass man zu solchen Getränken, welche zur Linderung der Podagra- 
Schmerzen dienen, nicht blos Hermodaktylen verwendet, sondern dass 
es noch viele derartige Mittel gibt, von denen ich nur das Krähenfuss- 
mittel erwähnen will. Dasselbe greift zwar, wie ich glaube, den Magen 
nicht so an, wie das Hermodaktylen-Mittel, besitzt aber gleichwohl 
eine lindernde Wirkung, welche, wenn nicht stärker, so doch gewiss 
nicht schwächer ist. Die Dosis desselben beträgt 4 Gramm; man gibt 
es bald allein, bald mit Pfeffer (40 Pillen). Viele haben es in dieser 
Weise zusammengesetzt; Andere dagegen haben noch vielerlei hinzu- 
gefügt und dadurch die Brauchbarkeit des Medicaments erhöht. Das 
Recept desselben lautet: 


Die Krähenfuss-Arznei.!) 


Ingwer (Zingiber offieinale Rose) . . . . 2 Gramm 
τι bio cc 2-1 Vaze 
Lärchenschwamm (Boletus Larieis). . . . 3 Gramm 
Safflor (Carthamus tinetorius L.)-Mark . . 4 Ἢ 


Krähenfuss (Plantago Coronopus L.?)-Wurzel 6 a : 
Dies wird zerstossen, durchgesiebt und dann verabreicht. Es wird 
bekannt sein, dass die Dosis eine Drachme beträgt. Ist die Stuhlver- 
stopfung schwieriger zu heben, so gibt man 23 Keratien oder etwas 
mehr oder weniger. Die Dosis führt jedenfalls sieben oder noch mehr 
Stuhlgänge herbei. Nach der Entleerung soll der Kranke in das Bad 
gehen und nach dem Bade Eier und Brot essen. Erwähnen muss ich 
noch, dass dieses Mittel auch bei starken Anfällen Erleichterung bringt. 


Ein anderer Trank, welcher sofort nach dem Einnehmen die 
Schmerzen stillt, wird auf folgende Art bereitet: 


Erysimon (Erysimum offheinale L.?)-Samen . 4 Gramm 
Ingwer (Zingiber offieinale Rose.) . . . . 6 Drachmen 
Krähenfuss on Coronopus L.?)-Wurzel 6 Gramm 
Amomum. . τος a πάσης ἄςστισὉ 


” 


Pfeffer (Piper L.) 6 


Die volle Dosis des Pulsar beträgt 6 ee Mar lässt das Mittel, 
wenn am vorhergehenden Tage die Verdauung gut war, entweder in 


Rosenwein oder mit Limonade nehmen. Nicht geringer ist die schmerz- 
lindernde Wirkung 


= der mit Mäuseschwanzkraut bereiteten Arznei, welche 
abei w 


eder den Magen schwächt, noch den Gelenken schadet. Das 
Recept derselben lautet: 


') Vgl. Paulus Aegineta YH;-5 
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Alia potio, quae mox, ut accepta fuerit, in ipsa accessione 
sine dolore patientes efficiet, confieitur autem sie: 
Erysimi seminis . . - τ - 8 IV 
zingibers - . τ τ τς ΟΥ̓ vi 
coronopodiü radieum . - - - 87: vI 
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pulveris autem sit integra dosis gr. 


τὴς υνούρου βοτάνης werd τοῦ μηδὲν ἔχειν 

χαχοστόμαχον ἢ βλαπτικὸν τῶν ἄρθρων. ἔχει δὲ χαὶ τούτου ἣ γραφὴ οὕτω " 
1) ποτὰ Μ. — ?) γίνεται 2200. — ?) πολλῶν προσμεμιγμένων fehlt in den 
griech. Hss. und wurde von Guinther wahrscheinlich nach dem latein. Text 
ergänzt. — 5) σείσας L. — °) δυστυχέστερον L. — °) ποιεῖν Ἐν, hirolaM. -- 
8) τρέφε L,M. — °) In den Hss.: ὠὰ χαὶ ἄρτον. — 1) Der griechische Wortlaut 


dieser Stelle findet sich in keiner Hs. Es scheint, dass die Baseler Ausgabe 
eine griech. Uebersetzung des latein. Textes gibt. — 3) αὐτὸ L. 
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Das Mäuseschwanzkraut-Mittel. 

Wassermerk (Sium latifolium L.}), Lärchenschwamm (Boletus 
Larieis), Mäuseschwanzkraut (Origanum Majorana L.?),!) je 1 Unze. 
Die Dosis beträgt 4 Gramm, und zu jeder Gabe wird 1 Gramm Euphor- 
bium-Harz hinzugesetzt. Man gibt das Mittel mit Honigwein oder in 
Chrysattischem Wein. 


Noch ein treffliches, erprobtes Medicament: 


Anis (Pimpinella Anisum L.) . . 2 Keratien 
Bienenharz :-... ἧς 2 = 


Ingwer (Zingiber offieinale Rose.) 4 Gramm 
Euphorbium-Harz . . .. . 4 5 
Mas Harz... τ ὺῸὉ πῆ 06 = 
Kassien Ammersee 5 
Hermodaktylen . . . 4 Keratien. 


Man gibt das Ganze auf einmal und zwar in lauem Wasser. 


Eine andere Arznei, welche Jakobus Psychrestus verordnete, 
besteht aus: 


Hermodaktylen, Scammonium, je 1 Gramm. Sie wird in lauem 


Wasser gereicht, wobei man dem Kranken zuvor eine feuchte Nahrung 
empfehlen muss. 


Eine Podagra-Arznei, welche auch die Leiter genannt wird. 


Lärchenschwamm (Boletus Larieis) . . . . 1 Unze 
Raukenblätteriger Baldrian (Valeriana Dioscori- 
dis Sibth.) . ERITRSIETE aA, SA 
Petersilie (ἀρίστη Petroselinüum L) . . ..3 
Bärwurz (Meum athamanticum 9866.) ns 
Krauses Johanniskraut (Hypericum erispum L.?) 5 
Enzian (Gentiana L.) . 6 
Osterluzei (Aristolochia L.) . ee de | 
Tausendguldenkraut .. .. 2... . . . „eu 
Gamander (Teucrium Chamaedrys L.) 9 
Honig in genügender Menge. 
Diese Medicin wird ein Jahr hindurch gegeben. 


Eine andere Arznei, welche ebenfalls ein Jahr "hindurch beim 
Podagra gereicht wird. 

Dieses Podagra-Mittel heilt die Schmerzen der Füsse, der Gelenke, 

des Kopfes, des Magens, der Augen, der Leber, Milz und Nieren. Ferner 

hebt es die Harnbeschwerden und beseitigt die Schwielen, welche sich 


an den äussersten Enden der Extremitäten festgesetzt haben. Das 
Gewichtsverhältniss bei diesem Mittel ist folgendes: 


ἦν 5. Dioskorides IH, 41, 
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Pontischer Rhabarber (Rheum Rhaponticum L.) 2 Unzen 

Lärchenschwamm (Boletus Larieis) . . . - 2 „ 

Raukenblätteriger Baldrian (Valeriana Diosco- 
Baar 0 wen a. . . 9 


Macedonische Petersilie (Athamanta macedonica 


Seen ε΄ ar, 
Bärwurz (Meum athamanticum 7866.) 7.0, 
Krauses Johanniskraut (Hypericum crispum L.) 2 „ 
Enzian (GentianaL.) . . ER 
Osterluzei (Aristolochia L.) BE 
Tausendsuldenkraut. . . SEES, 
Gamander (Teucrium ChamaedıysL) . . . 9 e 


Die Dosis beträgt für Männer 2 Gramm, für Frauen 1 Gramm. Es 
wird auf folgende Weise zubereitet: Man schütte obige Stoffe in einen 
Mörser, zerstosse jeden einzeln und mische Alles untereinander. Hierauf 
schütte man das Ganze nochmals in den Mörser, zerstampfe es gehörig, 
siebe es fein durch und gebrauche es, wie es für jeden Monat unten 
vorgeschrieben werden wird. Man gebe es einen Tag um den anderen 
und zwar im Januar, Februar, März und April an fünf Tagen, im Mai 
an drei Tagen, im Juni an zwei Tagen, im Juli, August und September 
nur einmal, im October und November. an zwei Tagen und im December 


an vier Tagen. Dabei soll sich der Kranke vor folgenden Sachen, vor 


ungemischtem Wein, vor Schweine-, Rind- und Hasenfleisch, vor 


Schwämmen, Kohl (Brassica oleracea L.), Senf, vor ungekochtem Ge- 
müse jeder Gattung und gewässertem Garon hüten und für gute Ver- 


dauung sorgen. Die Füsse soll er in warmem Wasser baden und mit 


Oel salben. Das Milchtrinken muss, selbst wenn sich die Gelegenheit 
dazu bietet, unterbleiben. 


Ueber örtliche Linderungsmittel, 
Diese Linderungsmittel werden gewöhnlich durch den Mund ein- 
geführt. Sollte dies aber nicht möglich sein — sei es, dass der Magen 
erkrankt ist und die eingeführten Stoffe nicht bei sich behalten kann, 


sondern sie sofort wieder durch Erbrechen von sich zu geben trachtet, 
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ἡμέρας δ΄ παρὰ μίαν. 132) δεῖ δὲ ἀπέχεσθαι τούτων, ἀχράτου, χοιρείου, βοείου 14) 


ὑδρογάρου χαὶ 16) εὐπεπτεῖν. 17) λουέσθω 18) δὲ τοὺς πόδας ἐν θερμῷ ὕδατι 
χαὶ ἀλειφέσθω 19) ἐλαίῳ.329) γαλαχτοποσίας δὲ χατὰ χαιρὸν οὔσης ἀπεχέσθω 


Περὶ τοπιχῶν βοηθημάτων παρηγορεῖν δυναμένων. 
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1) γ΄ Μ. -- 323 Gariopontus hat andere Gewichtsverhältnisse. — 3) σχευά- 
ζεται L. — ἢ) 1, schaltet ein: χαθ᾽ ἑαυτὰ ὡς, Μ: εὐτόνως. --- 5) Lund M 
schalten εἶτα ein. — δ) μίξας L,M. — ἢ ὅλα L, M. — 3) λαβὼν βάλε L. — 
9) χαὶ χόψον L; χόψας M. — 19) χαθαρῶς M. — 1!) φεβρουαρίῳ ἡμέρας ε΄ παρὰ μίαν 
ist aus Cod. M und dem latein. Text ergänzt worden und fehlt in den übrigen 
Hss. — 12) Der latein. Text'schaltet ein: sie per menses duodeeim complaceat 
dies numero triginta sex in anno vertente, was Guinther ins Griechische übersetzt 
zu haben scheint. — 13) βοείων L. — 12) λαγωοῦ L, M. — 15) σπογγίων wurde aus 
dem Cod. L ergänzt. — 16) xal fehlt in den griech. Hss. — 17) εὐπετεῖν 2200, 
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oder sei es, dass der Kranke überhaupt Furcht und Argwohn vor den 
Arzneien hegt, — so will ich für diesen Fall diejenigen Medicamente 
besprechen, welche sich uns theoretisch und praktisch als nützlich 
erwiesen haben. Es sind folgende: 


Eine schmerzstillende Salbe, welche man, wenn die Anfälle 
ihren Höhepunkt erreicht haben, aufstreicht. 
Safran (Crocus sativus L.), Mohn (Papaver L.)-Saft, je 4 Unzen, 
Brot, Wachs, je 1 Pfund, Oel 1 Xeste. Den Safran und den Mohnsaft 
löse man in Wein, das Brot in Wasser auf, presse es sorgfältig aus und 
mische es mit dem aufgelösten Mohnsaft und dem Safran. Hierauf lässt 
man das Wachs mit dem Oel zergehen und schüttet es zu dem Uebrigen. 


Eine zweite Wachssalbe, welche man ebenfalls auf der Höhe 
der Krankheit anwenden kann. 
Wachs 1 Unze, Bleiglätte, Bleiweiss, je 2 Unzen, Rosenöl, Nacht- 
schatten (Solanum L.)-Saft, je 1 Pfund. Man lasse diese Substanzen 
in dem Saft, bis sie sich darin aufgelöst haben. 


Noch eine Salbe, welche gleichfalls lindert und zugleich bei 
Entzündungen, welche sich im Stadium des Kochens 
befinden, hilft. 

Opium . . .....=.2. 4 Drachmen 
nach anderer Angabe. 8 τ 

Rosen-Wachssalbe .. . 1 Pfund. 
Das Opium wird in Frauenmilch gelöst und das Wachs im Mörser hinzu- 
gesetzt und gebraucht; es gilt als ein ganz vorzügliches Mittel. 


Eine wunderbare und bewährte Salbe, welche auch von vielen 
Anderen empfohlen wird. ἢ 

Man giesse 2 Xesten gewöhnliches Oel in einen Topf, siede es 
mit Weinrebenholz, bis es stark aufschäumt, thue dann ein Pfund von 
einem lebenden Zitterrochen (Gymnotus electrieus L.?) hinein und 
koche es abermals bis zu dem Grade, dass das erwähnte Oel zwei- bis 
dreimal aufbraust. Hierauf füge man 4 Unzen Blut von einem lebenden 
Maulwurf (Talpa europea L.), der von Manchen auch Palamis genannt 
wird, hinzu und koche es mit dem Zitterrochen, bis sich das Fleisch 
desselben ablöst. Nun nehme man es vom Fener weg, lasse es er- 
kalten, seihe es durch und hebe es in einem Glase on, Wenn man 
es braucht, so nehme man von dem Oel, soviel als für einmal hinreicht, 
setze Wachs hinzu, löse dies auf und verarbeite es zu einer recht feinen 
Salbe, welche auf Leinwand gestrichen und .aufgelest wird. Das Oel 
muss man, wie es Vorschrift ist, in einem Keller am 5. des Monats 
März kochen; man darf dies durchaus nicht einen Tae verschieben weil 
man nur auf diese Weise zum Ziele kommen wird. Soviel Foren wir 
über schmerzstillende und lindernde Umschläge gesagt haben. 


ὁ Vgl. Paulus Aegineta VII, 17. 
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δύνασθαι! χρατεῖν τι τῶν προσφερομένων, ἀλλ᾽ εὐθὺς εἰς ἔμετον ὁρμᾶν, εἴτε 
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Κηρωτὴ ἐν τῇ αχμῇ τῶν παροξυσμῶν ἐπιτιθεμένη, Ὁ) ἀνωδύνους 2) ποιοῦσα. 
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λελειωμιένοις. εἶτα τὸν “χηρὸν μετὰ τοῦ ἐλαίου τήξας μιίσγε τοῖς λοιποῖς. 
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Ἑτέρα χηρωτὴ ὁμοίως ἐν τῇ ἀχρμῇ ἐπιτίθεσθαι δυναμένη. 
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An χηρωτὴ χαὶ αὐτὴ παρηγοριχὴ χαὶ ποιοῦσα πρὸς πᾶσαν φλεγμονὴν ζεουσαν. 


δ΄ 


πίοι 00 
πιο. Pr . . . . τι ᾧ οραχ. 


um. 7 


ἊΝ We . . . δ . N 
χηρωτῆς δοδίνου . . - - - λιρ. α΄. 


λείου γυναιχείῳ γάλαχτι τὸ ὄπιον χαὶ οὕτω ψίσγε τὴν χηρωτὴν ἐν τῇ 
€ 
Ö 


δ \ -“ Η 
θυΐα χαὶ χρῶ ὡς πάνυ χαλλίστ 
͵ νὶ “ὉῚ 
τῷ Ξ van 
Κηρωτὴ θαυμαστὴ καὶ διὰ πείρας, ἢ χαὶ ἄλλοι πολλοὶ προσεμαρτύρησαν. 


er , 


Βαλὼν εἰς χάχαβον ἐλαίου χοινοῦ ξε. β΄ ἕψε ξύλοις ἀμπελίνοις, 


ἕως οὗ βράσῃ σφοδρῶς, χαὶ ἐπίβαλε τουρπαίνης θαλασσίας ζώσης λιτρ. α 

\ [72 = x [ἢ - ΄ a = 

χαὶ Ele, ἕως οὗ τὸ μέτρον τοῦ προειρημέενου ἐλαίου βράση δεύτερον ἣ 
3 μὰ “ὦ a a ὧν οὐδ ν - 

τρίτον. εἶτα δ) ἐπίβαλε ἀσφάλαχος τοῦ ζῳου, ὅ τινες παλαμίδα δ) χαλοῦσι, 

τοῦ αἵματος obvy. δ΄ χαὶ συνέψε: τῇ τουρπαίνῃ. ἕως ἂν ἀναλυθῶσιν ?) αἱ 

το ματος Υγ- (αὶ EL τῇ τουρπᾶν Ἢ" SWS \ ᾿ ι 


Ὡς .,L 


σάρχες αὑτῆς. χαὶ ἐπάρας μετὰ ταῦτα ψῦξον χαὶ διήθησον χαὶ ἀνατίθε: 8) 


υἱσγε χηρὸν 10) χαὶ λύσας ποίε! χηρωτὴν 


ee) ea N END 2020. ἔἕψε δὲ τὸ. ἔλαιον. ὡς 
ἁπαλωτάτην χαὶ εἰς ὀθόνιον ἐπιπλασας ἐπίθες. ἔφεξε 98 τὸ ἕλαιοὸν, ὡς 


ἡ Die Hss. schalten χαὶ ein. — 2) ἀνωδύνως 2200, 2202, C, nr 3 δ΄. 
M. — 4) λειωθῇ 2200, 2202, C, L. Μ. — 5 χαὶ λοιπὸν L, M. — ὃ Der latein. 
Text hat maridanum, Paulus Aegineta μαδαμουδὰν. — ἢ In den Hss.: ἄνα- 


λωθῶσιν. — - 8) χαὶ ἀνατίθει fehlt in den griech. Hss. und wurde nach dem latein. 
Text ergänzt. — 9) χρίσεως 2201. — 10) μικρὸν 2200. 
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Ueber die die Erweichung befördernden Salzmittel.‘) 


Gewöhnliches Salz . Pfund 
Pfeffer (Piper L.) Be 3  ÜUnzen 
Ingwer (Zingiber ofhecinale Rose.) . - 2 Ε 
Dosten (Origanum L.) . 2 $ 
Ysop (HyssopusL.?) - - - Bag “ 19: 
Thymian (Thymus vulgaris L. rain en, 
Eppich (Apium L.)-Samen gez, 
Malabathron-Laub . » - - τ 1a: » 
Raukekobl (Eruca sativa Lam.)-Samen ΤῸ 2a 
Silphium . 2, 
Spiekanard DIE ὦ 
Petersilie (Apium irre L. ) ΤΣ τ Ξ 
Fenchel (Foeniculum offieinale All.) 1 Unze 
Ammonisches Salz . 2 Pfund 


Diese Substanzen werden zu einem Pulver zerrieben und gebraucht. 


Ferner: Fenchel (Foericulum offieinale All.), Augenwurz (Atha- 


manta L.), Ysop (Hyssopus L.?), Petersilie (Apium Petroselinum L.), 


Kassien-Zimmt, Laserkraut (Laserpitium SilerL. ὃ), Pontischer Rhabarber 


(Rheum Rhapontieum L.), Ingwer (Zingiber offieinale Rose.), Silphium, - 
je 1 Unze, Pfeffer (Piper L.), 2 Unzen, Ammorisches Salz, 1 Xeste. 


Das Mittel des Buphatus. 
Pfeffer (Piper L.) . 


Ingwer (Zingiber officinale Rose.) 


Stinkasand (Ferula Asa foetida L.)-Gummi . 


Anis (Pimpinella Anisum L.) 
Kostwurz (Costus L.) 
gewöhnliches Salz 

Brot nach Bedarf. 


Oder: 
Gewöhnliches Salz 


Ammonisches Salz 

weisser Pfeffer EG 
schwarzer Pfeffer (Piper nigrum L. ) 
Ingwer (Zingiber offieinale Rose.) 
Safflor (Carthamus tinctorius L.) 
Ammei (Ammi L.) 


Ὧ Vgl. Aötius III, 108; Paulus Aegineta VII, 5. 


3 Unzen 
1 Unze 


1 ” 

1 5 

2 Pfund 
i Pfund 
2 ” 

3 Unzen 
3 = 

2 ᾿ 

1 Unze 
1!/, Unzen 
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λάτια πεπτιχά. ἢ 
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EEE 
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.. "ἢ 5 Ἔ ελίνου. χσοίαε. λιβυστιχοῦ 
Ἄλλο. Μαράθρου, δαύχου, ὑσσώπου, πετροσελίνου, χασῖας, Λιβρυστιχον, 


r ΓΞ nr - ER BR > r EN SR a nr 
δέου Ποντικοῦ, ζιγγιβέρεως, 3) σιλφίου, ἀνὰ οὐγ. α΄, πεπέρεως οὐγγ. ; 
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τον ἐν ἘΞ 
αλοὸς αυμωνιᾶχου Se. &. 
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1) τοπιχά 2200. — 2) ε΄ Μ. — 3) TE 2200, 2201, 2202, 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bä. 81 
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Silphium . - ee, . . 2 Ton 
Malabathron- en ee ae u x 
Anis (Pimpinella Anisum L. ) Ξε ὡς er, 
Dosten (Origandum 1.) . » - τ τ: Ὁ 2, 
Ysop (Hyssopus L.!). . ee πΠῖσδ 
Thymian (Thymus vulgaris E τ τς 1!/, Unzen 
Petersilien (Apium Petroselinum L.)- Ban ee, 5 
Raukekobl (Eruca sativaLam) . : - -- 11h » 
langer Pfeffer (Piper longum L?). . - - 6 E 
Spiekanard . : => wer 
Kümmel nem τ =: Ἐπ, πος ον δ : Vnz6 
See) - . 2. a el a 


Verschiedene Wundermittel gegen den Rheumatismus 
der Füsse. 


Da es manche Menschen gibt, welche weder eine bestimmte 
Lebensweise einzuhalten, noch Arzneien zu vertragen im Stande sind 
und uns daher nöthigen, Wundermittel und Amulete bei dem Podagra an- 
zuwenden, so willich dieselben besprechen; denn ein tüchtiger Arzt soll 
überall zu Hause sein und dem Kranken auf die mannigfaltigste Weise zu 
helfen verstehen. Da es jedoch viele Mittel gibt, welche in dieser Weise 
wirken, so wollen wir nur diejenigen anführen, für welche eine lange 
Erfahrung spricht. 


Ein vielgepriesenes und sehr erprobtes Wundermittel gegen 
hohle Fussgeschwüre. 


Man nehme die Sehnen eines wilden Esels, eines Wildschweines 
und eines Storches (Ciconia alba L.), knüpfe an deren Ende Därme und 
binde die rechten Sehnen an den rechten Fuss des Kranken, die linken 
an den linken Fuss; dann werden seine Schmerzen sofort nachlassen. 
Sobald die Schmerzen aufgehört haben, nehme man die Sehnen ab und 
binde sie erst dann wieder daran, wenn der Kranke Schmerzen fühlt. 
Es ist merkwürdig, dass dies weder Beschwerden, noch irgendwelche 
Gefahr im Gefolge hat, während wir doch sonst häufig sehen, dass sich 
Schlagfiüsse einstellen, wenn die Fluxionen nach den Füssen aufhören. 
Manche verbinden die Storchsehnen nicht mit den übrigen Sehnen, 
sondern behalten sie zurück und hüllen sie in die Haut einer Mönchs- 
robbe (Phoca Monachus L.?), welche mit den Därmen, die nicht mit 
den Storchsehnen verknüpft sind, umwickelt wird. Nun befestigen sie 
dieselben in der gleichen Weise an den Füssen des Leidenden, nämlich die 
der rechten Seite an dem rechten F uss, die der linken an dem linken 
Fuss; es geschieht dies bei laden Monde, oder wenn derselbe 


im unfruchtbaren Sternbilde steht, oder wenn er sich in das Sternbild 
des Saturnus begibt. 
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Vorsichtsmittel gegen Podagra und Gelenkleiden. 


Man werfe einen lebenden Zitterrochen (Torpedo Galvanii) in ein 
kupfernes Gefäss und schütte ihn mit Oel in einen Topf, in welchen 
man, damit das Oel nicht verbrennt oder verdampft, noch Wasser hinein- 
giesst. Dann sammele man bei abnehmendem Monde Nareissen (Nareissus 
L.), streue sie darunter und koche sie mit dem Thiere, bis es vollständig 
zergeht und seine Knochen frei geworden sind. Der Rest des Oeles wird 
nun allmälig vom Wasser abgegossen. Dies Alles muss jedoch bei ab- 
nehmendem Monde geschehen. Damit reibe man den Kranken dreimal 
des Tages ein. Ist er gelenkleidend, so wird er dadurch geheilt; ist er 
nicht krank, so wird das Verfahren ihn immer vor diesem Leiden schützen. 
Man befolge also diese Vorschrift und lasse drei Tage hindurch die Ein- 
reibungen vornehmen, aber jedenfalls bei abnehmendem Monde; denn 
zu einer anderen Zeit würde man damit keinen Erfolg erzielen. 


Ein anderes erprobtes Mittel. 


Man lege einen Lappen auf, welcher mit dem ersten Menstruations- 
Blute einer Jungfrau bedeckt ist. Wer dies jemals versucht hat, wird 
nichts mehr vom Podagra zu leiden haben. 


Ein anderes prophylaktisches Mittel gegen die Fuss- und 
Handgieht. 


Man binde die Sehnen der Schenkel und Krallen eines Geiers an 
die Fersen des Kranken, wobei man genau Acht geben muss, dass die- 
jenigen des rechten Geierfusses auf den rechten Fuss des Leidenden und 
die des linken auf den linken Fuss kommen. In derselben Weise ver- 


fährt man, wenn das Leiden in den Ellenbogen, Händen und Schultern 
sitzt, mit den Flügeln des Geiers. 


Auch Hasenknöchel, wenn sie dem Kranken umgehangen werden, 
verschaffen grosse Erleichterung bei Gelenkleiden; doch muss man den 
Hasen am Leben lassen. Noch bessere Dienste leistet das Fell einer 
Mönchsrobbe (Phoca Monachus L.?), welches man unter die Sohlen 
breitet. Manche empfehlen auch den Vers des Homer: i 


„Wild erbrauste der Markt und unten erseufzte die Erde“ 


auf eine ‚goldene Tafel zu schreiben, während der Mond in der Wage 
steht; zeigt er sich dagegen im Löwen, so ist es noch viel günstiger. 
en der Kranke einen Magnetstein, sowie einen Adlerstein oder 
eıne Nabelkr Imbili Ἔ j 

aut (Umbilieus De C.)-Wurzel trägt, wird er von den Gelenk- 


schmerzen befreit. Ferner lindern auch Einreibungen mit Schwalben- 
blut in merkwürdiger Weise die Podagra-Schmerzen. 


Gegen-das Podagra. 


R- Fe man sieht, dass die Füsse entzündet sind, so nehme man 

as Buch (Allium sativum L.), zerquetsche ihn, lege denselben auf und 

asse 18. einen Tag hindurch liegen. Man nimmt ihn nicht ab, bevor 
2 
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Φυλαχτιχὸν 1) ποδάγρας καὶ ἀρθρίτιδος. 
Νάρχην ζῶσαν βάλε εἰς χαλχοῦν ἀγγεῖον χαὶ εἰς χάχαβον μετὰ 
ἐλαίου καὶ ὕδατος. va μὴ τὸ ἔλαιον χαυθὲν χνισσωθῇ. χαὶ νάρχισσον τὴν 
βοτάνην συνάγων αὐτὴν ληγούσης σελήνης 2) ἔμβαλε χαὶ αὐτὴν συνεψῶν 


τῷ ζῴῳ, μέχρις ἀναλυθὴ ὅλη nal τὰ ὀστᾶ γυμνᾶ γένηται. χαὶ τότε λοιπ 
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εραπεύεται - εἰ δὲ μὴ πάσχει; προφυλάττει αὐτὰ τοῦ μηθεποτε, παθεῖν. 
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1) φυλαχτιχὰ 2202, M. — 2) L schaltet χαὶ ein. — 3) In den Hss. χωρίζεις 
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ein. — 8) ποδαλ γίαν L. 
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Eiterung entsteht; hierauf werden Kieselsteine glühend gemacht, und 
die ganze Masse in den Urin unschuldiger Kinder geschüttet und ge- 
braucht. Wenn man darauf mit dem Wermuthmittel Umschläge auf die 
Füsse macht, so wird man sehen, dass der Kranke nie wieder am Podagra 
erkranken wird. 


Vorsichtsmittel gegen das Podagra. 


Man nehme ein goldenes Blatt und schreibe bei abnehmendem 
Monde die untenstehenden Worte darauf; dann binde man die Sehnen 
eines Kranichs (Grus einerea) darum und schliesse es in eine dem Blatte 
entsprechende Kapsel ein, welche der Kranke an den Fersen tragen 
muss. „Mei, threu, mor, for, teux, za, zon, the, lu, chri, ge, ze, on. 
„Wie die Sonne in diesen Namen fest wird und sich täglich erneuert, 
„so macht auch dieses Gebilde fest, wie es früher war, schnell, schnell, 
„rasch, rasch. Denn siehe! Ich nenne den grossen Namen, in welchem 
„Das wieder fest wird, was dem Tode geweiht war: Jaz, azyf, zyon, 
„threnx, bain, chook. Macht dieses Gebilde fest, wie es dereinst war, 
„schnell, schnell, rasch, rasch !* 


Ein Podagra-Mittel, welches, falls noch keine Gelenk-Auf- 
treibungen vorhanden sind, wunderbare Erfolge erzielt und 
‚sich durch die Erfahrung bewährt hat: 


Man nehme ein Chamäleon (Chamaeleon vulgaris-L.) und schneide 
ihm die Füsse und zwar die Spitzen der Zehen oder der Kniee ab. Die 
der rechten Seite hebe man gesondert auf; ebenso werden auch von den 
Füssen der linken Seite die Spitzen abgeschnitten und gesondert für sich 
aufbewahrt. Hierauf ritze man dann mit der Kralle des Chamäleons. 
zwei Finger der, rechten Hand, nämlich den Daumen und den Gold- 
finger des Kranken; ebenso verwunde man auch an der linken Hand 
den zweiten Finger mit der Kralle des Thieres. Dann benetze man mit 
dem Blute der Finger der rechten Hand die rechten Extremitäten des 
Chamäleons und mit dem Blute der linken Hand die linken Extremitäten 
des Thieres. Die abgeschnittenen Glieder des Chamäleons werden in 
Kapseln eingeschlossen und vom Kranken getragen, und zwar soll er 
die der rechten Extremitäten des Thieres am rechten Fusse, die der 
linken am linken tragen, bis er geheilt ist. Das Chamäleon hülle man, 
nachdem ihm die Glieder abgeschnitten worden, noch lebend in einen 
reinen Leinwandlappen und begrabe es gegen Sonnenaufgang. Wenn 
en Kranke in Folge des genannten Leidens Schmerzen in den Händen 
hat, so bestreiche man auch die Hände mit dem Mittel, welches in den 


Kapseln aufbewahrt wird. So heilt man die Hände; doch darf dies nur 
bei abnehmendem Monde geschehen. 
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r > 4 r ᾿ Ἂς 
μετέπειτα εἰς οὖρον παίδων 1) ἀφθόρων πυρώσας χόχλαχας ἔμβαλλε 2) 


ἅπαντα τῷ οὔρῳ χαὶ χρῶ. μετὰ τοῦτο εἰ τὸ δι᾿ ἀψινθίου ἀναπλάσεις 5) 
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τοὺς πόδας. ἐναργές 2) ἐστιν οὕτως ὡς μηχέτι rodaypıdoat. ὅ) 


Προφυλαχτιχὸν ποδάγρας. 


ΩΝ - - Ἢ ΞΕ 
Λαβὼν πέταλον χρυσοῦν σελήνης ληγούσης Ὑράφε ἐν αὐτῷ τὰ 
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Ein Wundermittel gegen das Podagra. 


Man verbrenne die Hörner von Schafen, zerreibe die Asche mit 
Wein in einem Mörser, und bestreiche mit der des rechten Hornes den 
rechten Fuss, mit der des linken den linken Fuss; dann werden sich die 
Podagra-Schmerzen mildern. 


Ein anderes Mittel gegen das Podagra und jeglichen 
Rheumatismus. 

Man grabe, wenn der Mond im Zeichen des Wassermannes oder 
der Fische steht, das Heiligkraut, welches Bilsenkraut (Hyoscyamus L.) 
ist, vor Sonnenuntergang um, aber ohne die Wurzel zu berühren; doch 
darf man nur mit zwei Fingern der linken Hand, mit dem Daumen und 
dem Mediein-Finger, graben, und muss dabei sagen: „Ich sage dir, ich 
„sage dir, o Heiligkraut, morgen rufe ich dich in das Haus des Phileas, 
„damit du dem Flusse der Füsse und Hände dieses Mannes oder dieser 
„Frau Stillstand gebietest. Ich beschwöre dich bei dem grossen Namen 
„Jaoth, Sabaoth, welcher der Gott ist, der die Erde festgebannt und das 
„Meer trotz der Menge der hineinströmenden Flüsse stillstehen machte, . 
„der das Weib des Lot vertrocknet und in eine Salzsäule verwandelt hat. 
„Nimm in dich auf den Geist der Erde, deiner Mutter, und ihre Kraft 
„und trockne den Fluss der Füsse oder der Hände dieses Mannes oder 
„dieser Frau!“ — Am folgenden Tage nimmt man vor Sonnenaufgang 
den Knochen irgend eines todten Thieres, gräbt damit das Kraut aus, 
ergreift die Wurzel und spricht: „Ich beschwöre dich bei den heiligen 
„Namen Jaoth, Sabaoth, Adonai, Eloi“. Dann streut man auf die 
Wurzel eine Handvoll Salz und sagt: „Wie dieses Salz sich nicht ver- 
„mehrt, so mehre sich auch nicht das Leiden dieses Mannes oder dieser 
„Frau!“ — Hierauf nimmt man die Spitze der Wurzel und hängt sie 
dem Kranken um, wobei man jedoch Acht geben muss, dass sie nicht 
nass wird; den Rest der Wurzel lässt man 360 Tage hindurch über 
dem Feuer hängen. Wir haben nun Alles erschöpft, was sich über das 
Podagra, dessen Heilmittel und Curmethoden, sowie über die Art ihrer 
Anwendung sagen lässt, und auch die Wundermittel, für welche die 


a spricht, angegeben; somit wollen wir das Buch glücklich 
beschliessen. 
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τὴν γῆν χαὶ στήσας τὴν θάλατταν ῥεόντων 
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μετ᾽ οἴνου παλαιοῦ. Es ist dies offenbar ein späterer Zusatz. 
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DES ALEXANDER VON TRALLES BRIEF 
ÜBER DIE EINGEWEIDEWÜRMER. 


Mein liebster Theodor! 

Du hast mir geschrieben, dass Dein Kind lebensgefährlich erkrankt 
sei, und mich ersucht, ich möchte demselben helfen und Euch ein Mittel 
gegen die Würmer senden. Aber Ihr hättet mir nicht nur dies sagen, 
sondern auch den Zustand des kranken Kindes selbst beschreiben und 
mir mittheilen sollen, ob Fieber oder Erbrechen oder Diarrhoe vorhanden 
ist, und wie es mit dem Appetit und dem Durst steht; ferner hättet Ihr 
mir über die Gestalt der Würmer, die Ihr gesehen habt, und überhaupt 
über alle Erscheinungen Bericht erstatten sollen, welche den Krankheits- 
zustand begleiten und ihm vorausgegangen sind. Dann würdet Ihr mich 
leichter verstehen, und ich hätte nicht nöthig, weiter auszuholen. So 
aber sehe ich mich durch Deine ungenauen Mittheilungen gezwungen, 
in meiner Auseinandersetzung nicht einen einzigen bestimmten Fall, 
sondern eine Menge möglicher Fälle in Betracht zu ziehen. Zunächst 
muss ich also vorausschicken, dass die Alten drei Arten der Würmer 
erwähnt haben, !) nämlich erstens die sehr kleinen und dünnen, welche 
sie Askariden zu nennen pflegten, zweitens die runden, und drittens 
noch die breiten Würmer. Die dünnen und kleinen entstehen in den 
unteren Partieen des dicken Darmes, die runden dagegen mehr in den 
oberen Theilen der Eingeweide und kriechen sogar bis in den Magen 
hinauf, aus welchem sie häufig durch Erbrechen entfernt werden. Die 
breiten Würmer endlich erreichen eine solche Grösse, dass sie sich 
durch den ganzen Darm ausbreiten. Ich erinnere mich, dass deren 
abgegangen sind, welche eine Länge von nahezu sechszehn Fuss hatten. 
So viel über ihre Verschiedenheiten. Sie bilden sich, wenn die Speisen 
umkommen und die unverdauten Säfte in Fäulniss übergehen. Bevor man 
also die Car unternimmt, muss man zunächst untersuchen, zu welcher 
Art die Würmer gehören, und in welchen Partien sie sich hauptsächlich 
En ne — man sich Gewissheit darüber verschaffen, ob 

en sind; denn manchmal leidet das Kind nur - 


: ᾿ Vgl. Aristoteles Thierkunde V, ce. 19; Galen XIV, 755. XV B, 
635; Oribasius I, 245. IV, 572. V, 764; Celsus IV, 17; Aötius IX, 39; Cael. 
Aurelianus de chron. IV, 8; Paulus Aegineta IV, 57. 58; Theophanes Nonnus 
Epit. ec. 172; Th. Priscianus U, 30; Actuarius meth. area Ἐς 95: 
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an Uebelkeit und Leibschmerzen; es können dieselben Zustände auch von 
galligen, schlechten Säften und von Zersetzungen herrühren. Daher darf 
man sich nicht mit der blossen Vermuthung begnügen, sondern muss eine 
genaue Untersuchung anstellen, ob wirklich der ganze Symptomen- 
Complex vorhanden ist, bevor man vertrauensvoll die Cur beginnt. 


Die Symptome, welche für das Vorhandensein von Würmern 
sprechen. 

Man erkennt die Würmer daran, dass der Kranke an starker 
Schlaflosigkeit und Unverdaulichkeit leidet, wenn er zu viele und zu 
dicke Speisen genossen und unmittelbar nach der Mahlzeit gebadet hat. 
Ferner klagt er über Leibschmerzen, Stechen, Beissen und scheussliches 
Ziehen in den Gelenken. Zugleich werden bei diesem Leiden, so lange 
die Würmer sich noch vermehren, die Pulsschläge schwach und un- 
deutlich, verschwinden zuweilen und zeigen sich dann wieder. Manche 
Kranken leiden an starkem Frost, Delirien, knirschen mit den Zähnen, 
reiben mit der Zunge die Lippen und verbreiten aus ihrem Munde einen 
pestartigen, fauligen Geruch. Sie haben auch keinen Appetit und 
erbrechen sofort nach dem Essen die Nahrung wieder; sie drehen sich 
fortwährend hin und her, können keine Ruhe finden und werfen sich 
lange Zeit hindurch bald auf diese, bald auf jene Stelle. Zuletzt wenn 
es mit ihnen zu Ende geht, tritt ein kalter Schweiss und völlige Ent- 
kräftung ein. Dies sind die Symptome, welche das Vorhandensein von 
Würmern beweisen. Dann lässt sich nichts anderes thun, wenn man 
den Kranken helfen und einen Erfolg erzielen will, als ein Mittel zu 
verordnen, dessen tödtliche Wirkung auf die Würmer bekannt ist. 


Die Behandlung der Wurmkrankheit, wenn dieselbe mit Fieber 
verbunden ist. 

Es wird wohl Jeder einsehen, dass Diejenigen, welche an Würmern 
leiden, nur verdünnende Speisen geniessen dürfen; aber auch der 
gewöhnliche Mann weiss, dass die verdünnenden Speisen nicht blos in 
einer einzigen, sondern in mannigfaltiger und verschiedener Hinsicht 
von einander abweichen, indem die einen eine deutliche und starke, 
die anderen nur eine mässige und unmerkliche Hitze besitzen. Es ist 
selten, dass das Fieber hier heftig auftritt. Daher darf man natürlich, 
wenn die Wurmkrankheit sich mit Fieber verbunden zeigt, keinesfalls 
solche Mittel zur Tödt ni = 

ödtung und Vernichtung der Würmer anwenden, 


en ποτ τ τς ΒΝ ἕ 
welche stark verdünnend wirken, sondern vielmehr solche, welche nur 


= τὸ Ὁ eine mässig erwärmende und verdünnende Wirkung besitzen. 
Dahin gehört der Aufguss der Sellerie (Apium L.)-Wurzeln, der Kamillen 
(Anthemis L.) und der sogenannten Mispeln (Mespilus germanica L.?), 
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deren Substanz mehr eine starke klebrige und nicht eine verdünnende 
Beschaffenheit hat. Doch sind diese Mittel verschieden, indem die- 
jenigen, welche sehr erhitzen, das Fieber vermehren und die Kräfte 
schwächen. Aus diesem Grunde sind natürlich, wenn Fieber vorhanden 
ist, solche Mittel, welche eine starke Bitterkeit und Schärfe besitzen, 
nicht zweckmässig. 


Ueber Abführmittel. 


Der Stuhleang wird herbeigeführt durch eine Mischung von Wasser 
und Oel, oder durch eine wässerige Honig-Melange oder durch Kamillen 
mit Honig. Aeusserlich muss man den Bauch mit einer Mischung von 
Wein und Oel befeuchten, in welcher ein wenig Wermuth (Artemisia 
Absinthium L.) eingeweicht worden ist. 


Ueber diejenigen Fälle, welche mit heftigem Fieber 
verbunden sind. 


Wenn das Fieber sehr heftig zu sein scheint, so verordne man 
Rosenhonig, weil derselbe dem Magen heilsam ist, die Würmer durch 
"seine etwas bittere Beschaffenheit tödtet, und zugleich den Durst löscht 
und das Fieber beseitigt. Ist derselbe nicht zu haben, so gebe man 
Rosenhonigwasser oder Rosenöl mit Wasser. Zum äusseren Gebrauch 
verwende man eine Rosensalbe, welche aber gut zubereitet sein muss; 
man spült nämlich das Wachs öfter mit Wasser ab, giesst dann sehr 
feines Rosenöl hinzu und lässt es ruhig kochen, damit das Rosenöl nicht 
anbrennt. Man nimmt davon ebensoviel wie vom Wachs. Sobald sie 
sich gehörig miteinander vermischt haben, wartet man ein wenig, bis 
sie kalt geworden sind. Wenn sie sich allmälig abgekühlt und zu einem 
Ganzen vereinigt haben, schüttet man Alles aus dem Kessel in eine 
Schale und rührt es fleissig um, indem man dabei ein wenig Wasser mit 
Rosenöl hinzugiesst, bis die Masse ganz weich und flüssig geworden ist. 
Ist die Rosensalbe auf diese Weise zubereitet worden, so vermag sie, wie 
nicht leicht ein anderes Mittel, das Fieber zu bekämpfen, die Würmer 
zu belästigen und durch den Stuhlgang zu entfernen, und den verlorenen 
und geschwächten Appetit wieder zu erwecken. Sie besitzt auch noch 
gegen andere hitzige Krankheiten eine heilsame Wirksamkeit, wie z. B. 
beim Erysipelas, bei den Carbunkeln, bei den am After auftretenden 
Entzündungen und beim Rheumatismus der Füsse, wenn der Zufluss 
einen scharfen und galligen Charakter hat. Ferner ist sie beim chroni- 
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wenig Wermuth (Artemisia Absinthium L.) wirft und es dann kochen 
lässt. Das Läppchen darf jedoch beim Gebrauch richt zu warm sein. 
Auch dürfte dies zur Heilung selbst beitragen; doch darf dann kein 
Wermuth darunter sein. Denn wenn man den Unterleib mit bitteren 
Mitteln behandelt, so begeben sich die Würmer im Gegentheil mehr in 
die oberen Partieen. Man muss deshalb, falls das Fieber es nicht ver- 
bietet, Honig darunter mischen, weil dadurch sowohl die Würmer, als 
auch die dieken und klebrigen Stoffe, die ihre Umhüllung und Nahrung 
bilden, nach unten getrieben werden. Bleibt trotzdem das Fieber be- 
stehen und dauert der heftige Durst fort, so verordne man auch sonst 
eine kühlende und befeuchtende Diät, da die Stärke des Fiebers auf den 
galligen Charakter der Säfte des Körpers hindeutet. In solchem Falle 
ist der Gerstenschleim mit einer kühlen, feuchten und verdünnenden 
Nahrung zu empfehlen. Du brauchst Dich nicht zu wundern, dass ich 
Erfrischungen anrathe ; denn man muss immer dem zunächst drängenden 
Symptome entgegentreten und sich bemühen, im Körper stets eine ge- 
sunde Mischung herzustellen. Ist dieselbe vorhanden, so kann man ohne 
Gefahr verdünnende Mittel anwenden. Uebrigens darf man auch ein 
wenig Essig und Eppichwurzel während des Kochens unter den Gersten- _ 
schleim schütten, weil die Brühe desselben dadurch eine vorzügliche 
Güte und Brauchbarkeit erlangt. Wenn man die genannten Substanzen 
nicht hinzufügt, so dient er nur dazu, den Eingeweidewürmern noch 
mehr Nahrungsstoff zuzuführen. Von den Gemüsen darf der Kranke 
Endivien (Cichorium Endivia L.?) und den sogenannten Marulia-Salat 
geniessen, welcher gekocht und in wässerige Essiglimonade getaucht 
wird. Wenn es dem Kranken schlecht geht und er an Durst leidet, so 
gebe man ihm das Innere der Melonen (Cucumis Melo L.), welches 
reinigend wirkt, und Maulbeeren (Morus nigra L.); die letzteren führen 
nämlich ab und wirken auch sonst noch verderbenbringend auf die 
Würmer. Die Kranken dürfen sich daran satt essen. Oft fressen sich 
jedoch die Würmer aus Mangel an Nahrung so in die Eingeweide hinein, 
dass man sie zur Haut herauskommen sieht. Dann gebe man gegen das 
Fieber Felsfische, welche während des Kochens mit Essig übergossen 


werden, sowie Tauben. Soviel möge über die Fälle genügen, wo die 
Wurmkrankheit mit Fieber verbunden ist. 


Ueber die Wurmkrankheit, die ohne Fieber verläuft. 

Hat der Kranke kein Fieber, so darf man weder Rosenhonig, 
noch auch ohne Weiteres Melonen gestatten. Dagegen müssen sowohl 
die Getränke als die Speisen jedenfalls eine nei Beschaffenheit 
haben, und sind z. B. Sellerie (Apium L.), Lauch (Allium Porrum L.), 
Caucalis (Orlaya maritima Kch.?) oder Gingidium (Daueus Gingidium L.?), 
manchmal auch Knoblauch (Allium sativum L.), bittere Moudei und 
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ähnliche Dinge zu empfehlen. Ferner ist der Schwarzkümmel (Nigella 
sativa L.) sowohl. als der mit Essig angemachte Kümmel (Cuminum 
Cyminum L.), sowie das Mastix-Harz oder die Kaper (Capparis spinosaL.), 
der Absud des Stabwurzkrautes (Artemisia abrotanum L.?), der Wer- 
muth (Artemisia Absinthium L.)-Blätter, der Gartenminze (Mentha 
sativa L.), des Diptam-Dostens (Origanum Dietamnus L.) und das so- 
genannte Priester-Kyphi recht angebracht. Auch der Theriak passt für 
diese Fälle, da er nicht nur die schon vorhandenen Würmer tödtet, 
sondern auch das Entstehen neuer verhindert, wenn man ihn ein bis 
zweimal des Monats trinken lässt. Durch die Anwendung desselben 
habe ich häufig recht günstige Erfolge erzielt, selbst wenn eine Menge 
von Würmern vorhanden und der Magen zu Grunde gerichtet war. 
Günstig wirkt ferner der Gagatstein, und die Granatäpfel (Punica Gra- 
natumL.)-Kerne!) besitzen vor allem anderen eine wohlthätige Wirkung; 
man lässt sie sowohl innerlich nehmen, als äusserlich auflegen. Ein 
gutes Resultat liefert auch die Ochsengalle, wenn sie mit Hirschmark 
oder Cedernharz vermischt wird ; die gleiche Wirkung hat das Feigbohnen- 
Oel, wenn man es mit Hirschmark auf den Nabel streicht, sowie die 
Salbe des Galen. Hiermit wäre nun zwar meiner Ansicht nach meine 
Aufgabe erfüllt; denn darüber habe ich mich ja schon hinreichend aus- 
gelassen, welche Mittel man gegen die im Körper befindlichen Würmer 
anzuwenden hat, wenn Fieber vorhanden ist. Doch will ich gern noch 
einige specielle Einzelheiten erwähnen, ohne mich dabei in Weitläufig- 
keiten zu verlieren. Ich werde Dir nur Das mittheilen, was nach dem 
Zeugniss der ausgezeichnetsten Aerzte und nach meinen eigenen vor- 
züglichen Erfahrungen als ganz sicher feststeht. Zunächst will ich 
diejenigen Mittel aufzählen, welche die breiten Würmer zu tödten ver- 
mögen, da dieselben gefährlicher sind, als die anderen. 


Ueber die Mittel, welche Alexander zur Tödtung der breiten 
Würmer angibt. 


Man entfernt die breiten Würmer, wenn man die Kranken Kresse 
(Lepidium sativum L.?) oder Kostwurz (CostusL.) oder Ricinusöl trinken 
lässt. Ebenso vertreibt und tödtet der reichliche Genuss der Wallnüsse 
(Nux juglans) die breiten Würmer. Auch durch Nektarinenschalen, 
Myrtenblätter und Granatäpfelblüthen werden sie vertrieben. Ferner 
lässt man das Wurmkraut pulvern und im Getränk geniessen. Ebenso 
vermag die Rinde der Maulbeeren (Morus L.)-Wurzel, in Wasser gekocht, 
sowie die kleine Sonnenwende (Crozophora tinctoria Juss.), win sie 
mit ihrem Samen nebst Natron und Ysop getrunken wird, und die Kresse 
(Lepidium sativum L.?), wenn man sie mit Wasser geniessen oder mit 
Garon oder 3 Drachmen Honig schlürfen lässt, die runden und die 


breiten Würmer zu vertreiben. Dieselbe Wirkung hat die Wurzel der 
weissen Eberwurz (Carlina acaulis L.) von derman 
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Abkochung von Dosten (Origanum L.) trinken lässt. 
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1) ἀνατροπὴν A. — ?) σοι fehlt in A. — ?) wwnpovedbowpey A. — 
3) Mercurialis schreibt πικρὸν, was durch Cod. A, sowie durch Dioskorides 
(IV, 191) widerlegt wird. — ὃ) ἢ fehlt in den Hss. 
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Auch wenn der Kranke !j, Drachme Ysop (Hyssopus L.)- und Kressen- 
Wurzel mit Honigmeth zu sich nimmt, gehen die Würmer ab; aber noch 
besser ist es, wenn man zwei Obolen Seammonium- oder schwarze Niess- 
wurz (Helleborus orientalis Lam. oder H. niger L.) darunter mischt. 
Ebenso vertreibt man die breiten Würmer, wenn man Knoblauch (Allium 
sativum L.) und die mit Honig gepulverte Wurzel des weiblichen Farren- 
krautes (Polypodium Filix femina L. oder Pteris aquilina L.?) geniesst; 
eine Drachme davon mit Wein getrunken, entfernt die runden Würmer. 
Desgleichen vertreibt auch der Saft des Tausendguldenkrautes, wenn er 
mit Kümmel (Cuminum Cyminum L.) aufgestrichen wird, die Würmer. In 
gleicher Weise wirkt der Schwarzkümmel (Nigella sativa L.), wenn er in 
Wasser zerrieben und zu Umschlägen auf den Nabel verwendet wird, und 
ebenso diein Honigwasser gekochte Wurzel der wilden Gurke (Momordica 
Elaterium L.). Wenn man dieselbe nach dem Kochen mit zwei Theilen 
Leinsamen und einem Theile Feigbohnen-Mehl vermischt, dies nochmals 
kochen lässt und dann damit Umschläge auf die oberen Theile macht, so 
werden dadurch sowohl die breiten als auch die runden Würmer getödtet. 
Kurz bei jeder durch Würmer hervorgerufenen schweren Gefahr erzielt 
man mit der äusseren Anwendung dieses Mittels ausserordentliche Erfolge. 


Ueber die Mittel, welche zur Vernichtung der runden 
Würmer dienen. 


Die runden Würmer werden getödtet und entfernt, wenn man 
die Kranken den Samen des veredelten Kohls (Brassica oleracea L.), 
besonders den der ägyptischen Art, sowie ganz gewöhnliches, mit Rauten 
(Ruta L.) gekochtes Oel und zwar sechs Kyathen davon heiss trinken 
lässt. Ebenso vertreibt ein Trank von Portulack (Portulaea oleracea L.)- 
Saft, sowie der Seestrands-Beifuss (Artemisia maritima L.), welcher 
entweder für sich ohne Zusatz oder mit Reis (Oryza sativa L.) abgekocht 
und mit Honig vermischt genossen wird, die runden Askariden, indem er 
Stuhlgang herbeiführt. Auch kocht man den Gagatstein in Wasser und 
gibt ihn zu trinken. Die nämliche Wirkung erzielt man, wenn man Ysop 
(HyssopusL.?) mit Feigen (Ficus caricaL.), Wasser und Rauten (RutaL.) 
abkochen und trinken oder mit Honig geniessen lässt. Ferner werden die 
runden Würmer sowohl, wie die Askariden, vollständig entfernt, wenn 
der Kranke den Saft der Gartenminze (Mentha sativa L.) mit Essig, sowie 
Bergminze (CalaminthaL.) trinkt; die letztere wird mit Salzen “- Honig 
gekocht und auch in ungekochtem Zustande zu einem Pulver zerrieben. 
Auch wenn er Thymian (Thymus L.) mit Honig und ein wenig Coriander 
(Coriandrum sativum L.)-Samen mit Süsswein geniesst, gehen die 
Würmer ab. Desgleichen wird der Stuhlgang dadurch gefördert. 


Ueber Askariden. 


Man tödtet durch ein Klystier von Cedernöl die Würmer und 


Askariden. Ferner wird Wein und Mehl mit Schwarzkimmel gekocht 
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nd zu Kataplasmen verwendet. Noch besser ist es, wenn man 


eine Kamillen-Abkochung mit Gerstenmehl kocht und als Klystier 
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φέρεται καὶ θαυμαστῶς. 


Περὶ τῶν στρογγύλας ἀναιρούντων ἕλμινθας. 


δὲ χαὶ ἐχβάλλει ἕλμινθας στρογγύλας χαὶ τὸ σπέρμα τῆς 
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1) μὲν ἡ A. — 2) τοῦτο A. — 3) χοιλίαν wurde von Fabrieius statt des 
in den Hss. stehenden διάνοιαν vorgeschlagen. — 4) ἐπίπλεον Idel. Ausgabe, 
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benutzt; es tödtet nämlich alle verschiedenen Arten von Würmern und 
Askariden. Denselben Erfolg erzielt man, wenn man Elfenbein- 
späne gibt. Die verschiedenen Arten der Würmer werden durch Berg- 
minze (Calamintha) getödtet; man nimmt sie in getrocknetem Zustande, 
schüttet sie in zwei Xesten (Wasser) und lässt sie bis auf den dritten 
Theil einkochen; es hilft dies gegen alle Arten von Eingeweidewürmern. 
Auch lässt man Rosenöl mit eingekochtem Most erwärmen und trinken. 
Ferner kann man Aloe und Endivien (Cichorium L.) mit Essig verordnen. 
Empfehlenswerth ist auch der Genuss von Knoblauch (Allium sativum 
L.). Desgleichen gibt man gegen die Würmer ein Stabwurz (Artemisia 
Abrotanum L.)-Decoct, welches bis auf den dritten Theil eingekocht 
worden ist. Noch bessere Dienste leistet es, wenn man zu der Abkochung 
Essig hinzusetzt. Die Alten haben noch eine unzählige Menge anderer 
Mittel angegeben; aber man muss sie richtig anzuwenden und mit 


Sorgfalt zu bereiten verstehen. 
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τρίτου δίδοται πρὸς ἕλμινθας. βέλτιον δὲ 2) χαὶ εἰ ὄξος προσπλέξῃς τῷ 
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ζέματι. ἔστι χαὶ ἄλλα μυρία εἰρημένα τοῖς παλαίοις, εἰ χαλῶς προσέχεις 


N) ποίει Α. -- N) TEA. 


Der in der Bibliotheca Ambrosiana zu Mailand befindliche Codex ist 
auf Papier geschrieben, gehört dem 16. Jahrhundert an und rührt von ver- 
schiedenen Abschreibern her. Auf Alexander's Brief folgt Νεπουαλίου περὶ 
τῶν χατὰ ἀντιπάθειαν χαὶ συμπάθειαν und darauf Demokritus’ Abhandlung über 
denselben Gegenstand. 
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VERZEICHNISS DER EIGENNAMEN, 


welche im griechischen Text vorkommen. 


Adtius I, 436. 

Agapetus II, 528. 

Apollonius I, 358. 560. 

Apollophanes I, 558; II, 386. 

Archigenes I, 956. 560. 562. 566; 
II, 154. 264. 

Ariobarzanes II, 108. 110. 388. 

Aristoteles I, 383; II, 154. 308. 

Asklepiades I, 290. 

Asklepiades 6 φαρμαχευτής I, 566. 

Buphatus II, 576. 

Cosmas I, 288. 

Demokrates I, 568. 

Demokritus I, 568. 

Didymus II, 318. 

Dioskorides II, 138. 

Erasistratus I, 290. 

Faustinus IT, 426. 

Galen I, 290. 296. 300. 304. 308. 332. 
336. 372. 378. 386. 406. 408. 420. 


522. 608; II, 80. 82. 130. 136. 154. | 


162. 202. 292. 318. 460. 474. 360. 
594. 

Glaukon I, 878. 386. 

Herakles I, 534; II. 40. 

Heraklides II, 526. 


πρεσβύτης). 376. 380. 468. 894; II, 
210. 230. 236. 240. 242. 376. 394 
(6 σοφὸς γέρων). 460. 

Homer II. 320. 474. 580. 

Jakobus Psychrestus IT, 162, 564, 570. 

Itys I, 604, 


Julianus I, 478; UI, 100. 256. 


ὧι 


Longinus II, 2ὅθ.. 

Lot II, 584. 

Magnus IL, 176. 
Marcellus II, 356. 
Marsinus I, 564. 
Maximianus II, 56. 
Mnaseas II, 106. 196. 
Neilus II, 14. 

Neleus II, 292. 
Nikolaus II, 138. 174. 424. 
Orpheus I, 564. 
Ostanes I, 566. 
Philagrius II, 136. 292. 
Philo IL, 356. 470. 
Philonius II, 234. 
Philotimus I, 606. 
Plato IL, 154. 
Polydeukes II, 14. 
Proteus II, 46. 

Rufus I, 386. 

Severus II, 44. 
Stephanus II, 138. 
Strato I, 562. 564. 570. 


, Theodorus I, 558; II, 386, 


| Theodorus Moschion I, 562. 570. 
Hippokrates I, 290. 310. 332 (ὃ σοφὸς 


Theodosius II, 564. 
Theodotus II, 48. 50. 64. 
Theognostus I, 568. 
Theophilus II, 18. 
Xenokrates I, 426. 569. 
Zalachthes I, 566. 

Zoilus II, 38. 
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REGISTER 


der zu 


therapeutischen Zwecken verwendeten Substanzen. 


ἀβρότονον, Stabwurzkraut, Artemisia | 
Abrotanum L.? I, 448; II, 181. | 


595. 599. 


᾿Αγαπητοῦ ἡ ἀντίδοτος, das Mittel des 


Agapetus II, 529. 

&yapızdv, Lärchenschwamm, Boletus 
Larieis Jacg. I, 381. 383. 385. 397. 
403. 415. 429. 581. 613; II, 257. 
315. 345. 483. 505. 521. 523. 555. 
565. 569. 571. 573. 

« ἄγνος, Mönchspfeffer, Vitex agnus 
castus L. II, 395. 497. 545. 


ἄγρωστις, Queckenwurzel, Triticum re- | 


pens oder Cynodon Dactylon Rich.? 
II, 471, 483, 545. 
ἄγχουσα, färbende Ochsenzunge, An- 
chusa tinetoria L.? IL, 591. 
ἀδάρχη, Adarce I, 445; II, 539. 543. 
ἀδίαντον, Frauenhaar, Adiantum Capil- 
lus Veneris.L. I, 309. 371. 451; 
II, 171. 471. 483. 
« ἀείζωον, Hauslaub, Sempervivum arbo- 


reum L. 1,361. 439. 469. 481; II, | 


203. 225. 331. 513. 549. 

ἀετός, Adler, Aquila L. II, 47. 

ἀθανασία, Athanasia-Mediein II, 185. 
391. 

αἴγειρος, Schwarzpappel, Populus nigra 
DE, 

Αἰγυπτία φάρμαχον (στοματιχή), Aegypti- 
sches Mittel II, 139. 

αἴλουρος, Katze I, 445. 


αἶρα, Taumellolch, Lolium temulentum 
L. I, 531. 


| ἀχαχία, Acacien-Gummi I, 453; II, 19. 


21. 33. 51. 199. 271. 327. 423. 435. 


. 41. 58. 


| — πυρρά, rothes Acacien-Gummi II, 


199. 

ἀχαλήφη; Nessel, UrticaL.1I, 235. 497. 

ἀχάνθη Αἰγυπτία, Aegyptische Krebs- 
distel, Onopordum arabieum Τὰ. II, 
51. 139. 

ἄχορον, Calmus, Acorus Calamus L.? 
II, 521. 

ἀχταία, Zwerg-Hollunder, Sambucus 
Ebulus L. II, 448. 

ἀχτή, Hollunder, Sambueus nigra L.? 
II, 521. 

ἁλάτιον, Salz-Medicament I, 399; II,577. 

ἀλθαία, Eibisch, Althaea L. I, 107. 
117. 145. 179. 233. 343. 347. 349. 
465. 467. 479. 483. 517. 539. 

τὸ dr ἀλθαίας φάομακον, Eibisch-Salbe 
τι, 517. 

ἄλιξ, Speltgraupe I, . 888. 335. 
363. 365. 483. 545. 585; IL, 61. 69. 
113. 125. 169. 191. . 201. 209. 
213. 215. 217. 219. 221. 249. 291. 
403. 421. 473. 491. 495. 511. 

ἀλκχυόνιον, Aleyonium I, 448. 449; II, 
271. 545. 
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ἀλόη, Aloe, ΑΙοδ L. I, 339. 397. 431. 
479. 501. 547. 581; U, 17. 21. 
41. 53. 67. 89. 111. 249. 259. 269. 
273. 281. 29. . 297. 345. 349. 
389. 397. 413. . 481. 485. 437. 
445. 449. 451. 563. 567. 599. 

— ἡπατῖτις, leberfarbige Aloe, Aloe 
hepatica? I, 579; I, 51. 271. 279. 
303. 305. 523. 531. 

ἁλοσάνθος, Salzblüthe I, 455; IL, 118. 


557. 


ς ἀμμωνιαχός, Ammonisches Salz I, 

498. 497. 567; II, 39. 45. 47. 68. 

101. 135. 577. 

— Καππαδοχιχός, Cappadoeisches Salz 
II, 543. 

— Τραγασαῖος, Tragasäisches Salz ΤΙ, 
543, 

ἀλυπιάς, Alypias-Kraut, Globularia 

Alypum L.? 1, 585; II, 368. 521 


᾿Αμαζόνων τροχίσχος, Amazonen-Pastille | 


II, 307. 445. 

außeoolx χηρωτή, Ambrosia-Salbe II, 
121. 197. 389. 

ἄμμι, Ammei, Ammi L. I, 345. 399; 
H, 133. 159. 275. 279. 355. 577. 
Armeniacum Don.? I, 109. 1833. 
223. 261. 385. 445. 447. 449. 

ἀμπελόπρασον, Weingarten-Lauch, Al- 
lum Ampeloprasum L.? If, 397. 

ἀμυγδάλη und ἀμύγδαλον, Mandel I, 


531. 545; II, 91. 137. 179. 181. 
193. 218. 215. 221. 223. 235. 341. 
383. 395. 409. 457. 473. 485. 495. | 
511. | 
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ἀμύγδαλον πικρόν, bittere Mandel I, | 


443; Τί, 75. 171. 227. 398, 445. 395, 

ὃ διὰ τῶν ἀμυγδάλων πικρῶν τροχίσχος, 
bittere Mandel-Pastille II, 445. 449. 

ἄμωμον, Amomum I, 485. 581; II, 
259. 299. 315. 355. 413. 435, 469. 
521. 569. 

ἀναγαλλίς, Gauchheil, Anagallis L. IE 
587. 

— τὸ χυανοῦν ἄνθος ἔχουσα, Anagallis 
eoerulea Schreb? II, 529. 


auuwviazdv, Ammoniakharz, Dorema | 


ἢ 


I 


Register. 


Ἔ 


ἡ δι’ ἀναχαρδίων, Anacardium -Mittel 
II, 283. 

ἀνδράχνη, Portulack, Portulaca olera- 
cea L. I, 323. 325. 341. 359. 439. 
469. 471; IL, 193. 195. 265. 267. 
429. 479. 513. 515. 597. 

ἀνεμώνη, Anemone, Anemone L. I, 
451. 485; II, 37. 389. 559. 

ἀνηϑίνη, DiU-Päaster II, 185. 389. 

ἄνηθον, Garten-Dill, Anethum graveo- 
lensLL. I, 345. 371. 395. 339. 545; 
IE, 221. 339. 343. 349. 363. 521. 

ἀνθεμίσιον, Anthemision II, 397. 

ἀνθηρᾶ, Blüthen-Pulver II, 139. 


ἄνισον, Anis, Pimpinella Anisum L. I, 
309. 381. 429. 435. 495. 501. 539. 
543; II, 183. 159. 261. 307. 309. 
817. 839. 341. 347. 353. 355. 393. 
431. 433. 435. 445. 455. 465. 49. 
521. 563. 565. 571. 577. 579. 


ἀπίδιον, kleine Birne, Pyrus communis 
L. I, 335; II, 405. 473. 

ἄπιος, Birne I, 345. 369. 481. 613; II, 
193. 221. 281. 331. 431. 511. 

᾿Απολλοφάνους μάλαγμα, Apollophanes- 
Pflaster II, 887. 

ἀπόμελι, Honigscheibenwasser I, 309. 
327.335. 5315 IL 213...217: 233. 
237. 241. 

ἀπόχυμα, abgeschabtes Schiffspech II, 
115. 

᾿Αριοβαρζάνιος A, Ariobarzanes-Pflaster 
IT, 109. 111, 389. 

ἀριστολοχία, die Osterluzei, Aristolochia 
L. I, 581; II, 111. 113. 351. 449. 

„+31. 571. 573. 

— μαχρά, lange Osterluzei, A. cretica 
Lam. II, 413. 525. 527. 531. 557. 

— στρογγύλη, runde Osterluzei, A. 
pallida Kit. I, 527. 531. 
533. 

ἀρχευθίς, Wachholderbeere, Juniperus 
L. H, 305. 

ἁρμαλᾷ — Bnoacı, Harmala I, 188. 

ἀρνόγλωσσον, Wegerich, Schafszunge, 
Plantago L. I, 323. 481. 489; LI, 
199. 395. 411. 423. 429. 473. 


525. 


Register. 


᾿ ἀρνόγλωσσον μέγα, grosser Wegerich, 
Pl. major L. oder Pl. altissima Jacg. 
I, 68. 

— μιχρόν, kleiner Wegerich, Pl. lan- 
ceolata L. oder Pl. lagopus L. 11, 63. 

ὃ δι ἀρνογλώσσου τροχίσχος, Schafs- 
zungen-Pastille II, 427. 

ἀρσενικόν, gelber Schwefel-Arsenik II, 
41. 179. 427. 545. 

ἀρτεμισία Beifuss, Artemisia L. II, 343. 
347. 487. 
— χροχοδειλιάς, krokodilähnlicher Bei- 
fuss, A. draeuneulus L.? I, 405. 
&sapoy, Haselwurz, Asarum europeum 
L. I, 75. 279. 309. 317. 319. 355. 
383. 387. 393. 445. 469. 521. 529. 

ἄσβεστος, ungelöschter Kalk I, 455; 
II, 123. 427. 545. 

᾿Ἀσχληπιὸν τὸ, das Asklepios-Pulver 
UI, 548. 

ἀσπάλαθος, wohlriechendes Holz (viel- 
leicht Santelholz) II, 411. 

ἀσπάραγος ἕλειος, Sumpf-Spargel I, 501. 
583. 615; IL, 217. 339. 459. 471. 

— μυοχάνθινος, Mäusedorn - Spargel, 
Ruseus aculeatus L. II, 395. 

ἀσταχός, Hummer, Astacus marinus L.? 
I, 335. 601; II, 201. 221. 251. 281. 
329. 457. 473. 485. 519. 525. 

ἀσφάλαξ, Maulwurf, Talpa europea L. 
II, 575. 

ἀσφόδελος, Asphodill, Asphodelus ra- 
mosus L. I, 443. 445; IL, 77 

ἀτραχτυλίς, Spindelkraut, Carthamus 
lanatus L.? II, 483. 

ἀτράφαξυς, Gartenmelde, Atriplex hor- 
tense L. I, 323. 439. 

ἀτταγήν, Haselhuhn, Tetrao Bonasia 
L. 1, 548, II, 193. 219. 249. 403. 
407. 509. 

ἄφρατος, Aphratus (Fisch) I, 333; 
ΤΙ, 123. 

ἀφρόνιτρον, Schaum-Natron (kohlen- 
saures Natron) I, 809; II, 73. 75. 
91. 119. 173. 451. 548. 555. 559. 

ἀχάριστος ἀντίδοτος, Undank-Mediein 


I, 423. 


ῶππ 
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ἀχράς, wilde Birne, Pyrus sylvestris 
18, BE 

ἀψίνθιον, der Wermuth, Artemisia Ab- 
sinthium L. I, 339. 341. 343. 371. 
373. 395. 413. 481. 549; IL, 95. 97. 
141. 269. 271. 293. 295. 301. 307. 
387. 393. 413. 445. 479. 507. 591. 
593. 595. 

— Ποντιχόν, Pontischer Wermuth, A. 
pontica L.? II, 327. 

ἀψινθία = ἀψίνθιον I, 801, 395. 477. 
479; IL, 249. 293. 345. 443. 

— θαλασσία, Seestrands-Beifuss, A. 
maritima L. 11, 597. 


βόάϊον ἐπίθεμα, Palmblatt-Pflaster II, 
239. 

βάκανον, Bakanon (Rettig-Same)II, 395. 

τὸ διὰ βαχάνου, Bakanon-Mittel II, 395. 


᾿βαλανοχάστανον, Eichel-Kastanie Il, 219. 


βαλαύστιον, Balaustien-Rose (Granat- 
apfel-Blüthe) II, 133. 271. 397. 
427. 433. 

βάλσαμον, Balsam II, 259. 541. 

βαρβαρά, Ausländer-Pflaster I, 197. 

βασιλικόν, Basilicum-Salbe II, 81. 349. 
351. 

βάτος, Brombeerstrauch, Rubus fruti- 
cosus oder R. caesius L.? I, 361; 
ΤΙ, 99. 181. 195. 199. 423. 429. 

Barpayis βοτάνη, Hahnenfuss, Ranun- 
ἄκων L. I, 108. 
ἄτραχος, Frosch, Rana L. I, 445. 
wi 

βδέλλιον, Bdelliumharz I, 397. 5 
347. 579. 581; II, 109. 259. 
808. 387. 389. 411. 445. 447. 451. 

— "Acaßızöv, Arabisches Bdelliumharz 
II, 241. 

βεττονιχή, Betonie, Rumex aquaticus 
L.? II, 469. 557. 

βησασᾶ, wilde Raute, Peganum Har- 
mala L.? IL, 135. 

τὸ διὰ τοῦ nn Besasa-Arznei II, 
129. 133. 137. 139. 

βλίτον, γε πε: Amaranthus Blitum 
L. II, 509. 513. 
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βολβός, Zwiebel II, 497. 

βούγλωσσον, Scholle, Ochsenzunge I, 
61. 

βοῦλβα βούλβιον II, 281. 311. 329. 

βούλβιον, Taschenfleisch II, 27. 201. 
247. 437.495. ὁ 

βουρίδια, Buridia I, 419. 

βράβυλον, Hafer-Schlehe, Prunus insi- 
tia L. I, 131. 

βράθυ, Sadebaum, Juniperus Sabina L. 
I, 565; II, 259. 539. 

βρουωνία, Zaunrübe, Bryonia dioica L. 
I, 75. 135. 545. 

βῶλος Ἀρμενία, Armenische Thonerde, 
Bolus Armeniaca II, 207. 483. 


-γαλῇ, Wiesel, Mustela vulgaris Erxl. 
I, 563. 

ToAryvsıov τὸ φάομαχον, 
Galen’s II, 293. 595. 

γάρον, Garon I, 601. 615; II, 257. 403. 
421. 59. 

γεντιανή, Enzian, Gentiana L. 1, 403; 
11, 553. 557.:571. 573. 

— Κρητιχή, Kretischer Enzian II, 

γέρανος, Kranich, Grus cinerea L. 
583. 

γῆ Αἰγυπτία, Aegyptische Erde I, 507. 

Stern-Erde II, 1i. 31. 88. 


das Pflaster 


827. 
I 


Ἐ 


EB ἀστήρ, 
199. 
— — Σάμιος, Samische Stern-Erde ΤΙ, 
195. 423. 

— Κιμωλία, Kimolische Erde 
ἘΕῚ 129. 5.65. 

— Κρητική, Kretische Erde I, 455; 

U, 135. 

Σαμία, Samische Erde II, 

207. 423; 

— Xiz, Chiische Erde II, 413. 

γῆς ἔντερον, Regenwurm, Lumbricus 
terrestris L. II, 79. 

yıyy!&iov, Gingidium, Daucus Gingi- 
dium L.? I, 501; II, 593, 

yıyris, Rübe I, 541; II, 455. 439. 

yAaözıov, Schöllkraut, Glaucium Τὶ, 1L, 
RSS 1324233660: 79. 
81. 87. 89. 123. 423. 425. 515. 317. 


I, 


35. 


ΕΞ 
δαῦχος, 


Register. 


| γλαῦχος, Glaukusfisch, Seiaena aquila 


L.? I, 305; IL, 27. 169. 251. 367. 
421. 
γλεύχινον μύρον, Mostsalbe I, 479. 


γλήχων, Polei, Mentha Pulegium L. 


4 


I, 339. 345. 373. 379. 405. 491. 529. 
545. 549. 587; DL, 129. 171.173. 
175. 177. 181. 223. 225. 227.:257. 
275. 315. 341. 343. 349. 455. 521. 
545. 

γλυχὺ φάρμαχον, das süsse Mittel II, 
281. 

—. Θηβαῖον, Thebanischer Süsswein 
II, 163. 

— Κρητιχόν, Kretischer Süsswein I, 


429; II, 165. 225. 331. 469. 483. 
γλυχυρρίζη, Süssholz, Glycyrrhiza L. 

429; II, 129. 139. 161. 163. 165. 
75. 179. 181. 213. 223. 227. 243. 
65.' 267. 

votön, Gichtrose = παιωνία, Paeo- 

nia L. 1, 567. 571; II, 395. 473. 
γογγυλίς, Rübe II, 249. 
yöpsws,Weizenmehl-Salbe II, 117. 


T; 
1 
2 
λὺυχ 


Υλ 


| δαχρύδιον, Scammonium, Purgirwinden- + 


saft I, 381. 497. 503. 531. 547. 581; 
I, ὅθ. 143. 333. 345. 371. 419. 
563. 565. 567. 571. 

δαυασχηνόν, Damascener Pflaume I, 
419. 511. 

δαμασώνιον = ἄλισμα, Froschwegerich, 
Alisma Plantago L. II, 529. 

Augenwurz, Athamanta L.? I, 
343. 403. 501. 543. 585; II, 181. 
455. 487. 497. 577. 

— Κρητιχός, Kretischer Augenwurz, 
Ath. eretensis L. I, 425; II, 315. 319. 
. Lorbeer, Laurus nobilis L. I, 

; IL, 77. 145. 288, 348. 347. 


ονίδων, Lorbeer-Pflaster II, 183. 
ἄμυρον, Zehn-Myrrhen-Salbe II, 303. 
ἱκταμνος, Diptam-Dosten, Origanum 
ietamnus L. II, 353. 557. 595. 

τολίτης, Diospolis-Mittel I, 348. 


Register. 


δίσχος βοτάνη, Diskos-Kraut II, 545. 

dıopuy&s, Kupfermulm II, 557. 

δοράχινα, duracina, Früchte mit harter 
Schale I, 523. 


δραχόντιον, 


ἔβενος, Ebenholz, De Ebenum 
L. IE, 53. 

ἐγχατηρᾶ, Enkatera I, 393. 419. 501; 
II, 219. 263. 

ἐλαία, Oelbaum, Olive, Olea europea 
L. I, 407. 461; II, 13. 89. 257. 

ἔλαιον αἰγείρινον, Schwarzpappel-Oel 
U, 821. 537. 

— ἀμαράχινον, Majoran-Oel II, 77. 541. 

— ἀμυγδάλινον, Mandel-Oel II, 73. 75 
49.:-91. 98. 

Dill-Oel I, 395; II, 183. 
233. 309. 341. 349. 351. 413. 487. 

— ἀψίνθινον, Wermuth-Oel I, 551. 


— ἀνήθινον, 


} εὖ. t 
— γλεύχινον, 


"Ἢ 


341. 485. 487. 539. 

ἄδινον, Kiefern-Oel II, 541. 

— δάφνινον, Lorbeer-Oel I, 475. 
1I, 539. 541. 

— ἴρινον, Iris-Oel I, 475. 493. 5 
II, 75. 77. 95. 109. 303. 387. : 
539. 


Zehrwurz Π 73. 109. 397. | 
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ἔλαιον πηγάνινον, Rauten-Oel I, 303. 
415. 587. 589; II, 351. 353. 

— ῥαφάνινον, Rettig-Oel II, 343. 

— ῥόδινον, Rosen-Oel I, 323. 325. 359. 
361. 439. 445. 449. 467. 469. 471. 
473. 481. 485. 491. 507. 603; U, 7 


17.4092 STEILE NE DEWI BE 
171. 19971972203.:263. 267. 30%. 
331. 361.:373. 385. 409. 425. 435. 
44T. 467. 419. 507. 515. 517. 549. 
531.575: 398.593 

— σάβινον, Sadebaum-Oel I, 507; I, 
227. 331. 


— σαμψύχινον, Majoran-Oel II, 413. 
— σικυώνιον, sikyonisches Oel I, 338. 
493. 531; II, 109. 327. 451. 457. 
— σχίνινον, Lentiscus-Oel I, 449; II, 

203. 271. 421. 
— τήλινον, Bockshornklee-Oel II, 351. 


| — χαμαιμήλινον, Kamillen-Oel I, 323. 


Most-Oel I, 395. 435. | 
501. 551. 589; II, 293. 309. 323. | 


361. 377. 395. 435. 469. 485. 507. 
551; I, 109. 183. 309. 373. 375. 
411. 465. 467. 517. 591. 

— ὠμοτριβές, aus unreifen Oliven ge- 
presstes Oel I, 491. 


| ἔἐλατήριον, Elaterium (von Momordica 


— χενταυρίου, Tausendguldenkraut-Oel | 


15,109; 

— χίχινον, Rieinus-Oel 11, 595. 

— χύπρινον, Alkanna-Oel I, 395. 
451. 493. 589; II, 95. 185. 301. 
351. 385. 387. 389. 413. 447. 
457. 531. 539. 541. 

— μανδραγορικόν, Alraun-Oel I, 

— μαστίχινον, Mastix-Oel I, 339. 

— μήλινον, Quitten-Oel I, 337. 339. 
449. 473; II, 195. 293. 327. 409. 42 

— uupolvarov, Myrtensaft-Oel II, 327. 

— μύρσινον, Myrten-Oel I, 449. 45 
453. 459. 461. 493; II, 195. 435. 

— vapdıvov, Narden-Oel I, 395; II, 
293. 323. 327. 411. 531. 541. 

— ὀμφάχινον, Herling-Oel I, 323. 361. 
439. 449; II, 181. 


Elaterium L.?) I, 493. 495; II, 103. 
495: 157 
Hirsch, Cervus L. 1, 571. 
ἑλένιον, Alant, Inula Helenium L. II, 
227. 211. 
Ἑλλαδιχὸν τό, 
389. 
ἑλλέβορος, Niesswurz II, 103. 371. 545. 
— λευχός, weisse Niesswurz, Veratrum 
album L.? I, 558. 555. 609. 613; 
II, 49. 75. 93. 97. 103. 521. 543. 
— μέλας, schwarze Niesswurz, Helle- 
borus orientalis Lam., H. niger L. 
I, 397. 503. 555. 579. 581; II, 75. 
95. 103. 243. 523. 543. 597. 
ἑλμινθοβότανον, Wurmkraut 11, 595. 
ἑλξίνη, Wandkraut, Parietaria offiei- 
nalis L., Convolvulus arvensis L.? 
I, 469. 
ἔλυμος, italienischer . Hirse, Panicum 
italieum L. IL, 209. 219. 


“7 
ἔλαφος, 


Hellenen-Pfaster II, 


KEN 
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ἐπίθυμον, Thymseidenkraut, Cuseuta 273. 289. 291. 297. 305. 315. 561 
Epithymum Sm. I, 399. 429. 431. 563. 565. 569. 571. 577. 


531. 547. 
521. 
ἑρβαρυβία — Färber-Thapsia 1, 457. 
ἐρέβινθος, Kichererbse, Cicer L. I, 
243. 395. 431. 473. 497. 531. 
Hermodaktyle, Zwie- 
von on varie- 
567. 569. 


609. 611; II, 275. 413. 


ἑρμοδάχτυλος, 
belknolle 
gatum L.? II, 563. 
NE 

τὸ δι’ ἑρμοδαχτύλων, Hermodaktylen- 
Arznei II, 561. 

Ἑρμοῦ χλῖμαξ, Hermes-Leiter I, 557. 

ἕρπυλλος, Quendel, Thymus Serpyllum 
L.?2 I, 307. 469. 481. 491. 517; IL, 
489. 

ἐρυθρόδανον, Färberröthe, Rubia tincto- 
rum L. DI, 395. 529. 

ἐρύσιμον, Erysimon, Erysimum offici- 
nale L.? II, 465. 489. 569. 

Ἕσδρα, Esdra-Arznei II, 249. 

εὔζωμον, Raukekohl, Eruca sativa Lam. 
I, 449. 539. 615; II, 273. 453. 497. 
509. 577. 579. 

εὐπατόριον, Ackermennig, Agrimonia 

Eupatoria L. II, 393. 39. 

Euphorbium-Harz I, 397. 
451. 475. 477. 497. 501. 505. 507. 
531. 355. 579. 585. 587. 589; II, 
77. 95. 101. 141. 185. 303. 303. 
345. 365. 371. 523. 533. 535. 537. 
539. 541. 561. 565. 571. 

εὐῶδες τὸ ἐπίθεμα, das wohlriechende 
Pfiaster II, 259. 297. 389. 

τὸ διὰ τῶν ἐχιδνῶν φάρμαχον, Vipern- 
Arznei II, 207. 

ἐχῖνος, Seeigel, Echinus L. I, 335. 523. 
543. 585. 601; II, 221. 367. 383. 
473. 485. 495. 

— χερσαῖος, Landigel, Erinaceus euro- 
peus L. I, 448. 


> 


εὐφόοβιον 
Χ ’ 


Tex, Emmerweizen, Triticum amyleum 


Ser. II, 213. 249. 
ζιγγίβερις, Ingwer, Zingiber offieinale 
Rose. I, 399. 501; II, 41. 249. 257. 


ζιζουλά, Zizula II, 2 


ἡδύοσμος, Gartenminze, Mentha sativa 
L. I, 495; U, 265. 325. 333. 355. 
497. 595. 597. 

— χλωρός, grüne Gartenminze, M. 
viridis L. I, 491; ΤΙ͵, 315. 

ἡδύχροον μάγμα, süssduftende Salbe I, 
435; II, 261. 299. 391. 

ἡλιοχάνθαρος, Mistkäfer, 
eer L.? I, 437, 

ἡλιοτρόπιον μιχρόν, kleine Sonnenwende, 
Crozophora tinetoria Juss. II, 59. 

‘Hoaxkeldou ἡ ἀντίδοτος, 
Heraklides II, 527. 

ἠριγέρων, Kreuzwurz, Senecio vulgaris 
Τιῦ IE. 58. 

ἠρύγγιον, Mannstreu, Eryngium L. U, 
465. 471. 488, 


Searabeus sa- 


die Arznei des 


θαψία, Thapsie, Thapsia L. I, 451. 457; 
II, 205. 541. 

θεῖον ἄπυρον, 
421. 445. 461; II, 97. 129. 133. 157. 
173.183. 301. 303. 357. 451.453. 543. 

Θεοδώρητος ἀντίδοτος, Theodoretische 
Arznei I, 547; II, 371. 419. 

θεοῦ χείο, Hand Gottes II, 469. 

θέρμος, Feigbohne, Lupinus albusL.; 
I, 455. 459; II, 187. 395. 485. 543. 

θηλυπτέριον, weibliches Farrenkraut, 
Polypodium Filix femina L. II, 597. 

θηριαχή, Theriak I, 409. 421. 557; II, 
155. 205. 207. 249. 261. 357. 397. 
471. 547. 595. 

θριδαχίνη, Lattich L. 1, 323. 325. 341. 
355. 339. 411. 439. 449. 481. 483. 
503.523. 601; II, 11. 61. 18. 168. 
193. 251. 329. 331. 365. 408. 495. 
509. 518. 593. 

— ἀγρία, wilder Lattich, Lactuca Sca- 
riola L.? I, 469. 

θρῖδαξ, Lattich, Lactuca L. I, 309. 335. 
311: 315.381. 3795583. 615: U, 
161. 169. 261. 497. 


gediegener Schwefel I, — 


Register. 


θρῖδαξ λευχή, weisser Lattich, Lactuca 
L. ἢ, 265. 

θύμβρα, Saturei, Satureja Thymbra L. 
I, 171. 538. 


θυμίαμα ἀμμωνιαχόν, Ammoniak-Rauch | 


I, 581. 589; TE, 37.. 39. 49. 111. 
113.:295.. 299. 301. 305. 387.391. 
898. 413. 451. 453. 533. 539. 557. 

θύμος, Garten-Thymian, Thymus vul- 
garıs L.? I, 339. 399. 529. 359; 
I, 173. 181. 223. 521. 533. 
579. 597. 

θύννος, Thunfisch, Thynnus vulgaris L. 
I, 473. 


577. 


ἴασπις, Jaspis I, 567. 571. 

— λευχός, weisser Jaspis I, 45. 

ἱερά, das heilige Mittel, Hiera I, 508. 
547. 555. 579. 585. 601. .609; H, 
101. 233. 

— ἀχίνδυνος I, 581. 

— βοτάνη, Heiligkraut II, 585. 

ἱεραχιάς, Habichtskraut II, 45. 

Ἰνδὸν τό, Indisches Pulver II, 543. 

tvrußov, Endivie, Cichorium Endivia 
L.? I, 309. 323. 371. 411. 
469. 483. 523. 541. 601. 615; 
11.27.61. :73.:169: 201. 219. 
231.231: 26E 329. 401. 407. 
419. 421. 439. 459. 485. 495. 
509. 593. 399. 

ἴον, Veilchen, Viola L. II, 

ός, Grünspan II, 37. 49. = 89. 557. 
σχώληξ, 

HI, 39. 

ἵππουρις, Schachtelhalm, Equisetum L. 
1I, 483. 

ἴοις, Iris, Iris L. I, 425; IE, 108. 133. 
139. 7.157.2377; 
225. 227. 243. 259. 387.395.521.329. 


335. 
583. 
193. 
383. 
AT. 


Ἵ 
7 
. 
2 


wurmartiger Grünspan 


— Ἰλλυριχή, Ulyrische Iris I, 401; | 


11.438315 
533. 545. 


179. 277. 387. 447. 


tpıyov μύρον, Iris-Salbe I, 495; II, 327. | 


ἰσιχός, Fischhache I, 808. 449; II, 
27. 169. 201. 
407. 


179. 185. 213. 223. | 


281. 311. 329. 403. 
421. 439. 473. 495. 509. 519. ἰ 
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σχαι, Iskai II, 535. 
ἰτέα, Weide, Salix L. II, 141. 545. 
ἧ N ἐτέων, Weiden-Pflaster II, 197. 


ἴτριον, Itrion-Kuchen I, 365; II, 61. 
191. 209. 217. 219. 383. 421. 473. 
491. 


χάγχρος, Kachrys-Samen, Cachrys Li- 
banotis L. I, 589. 

χαδμία, der Galmei II, 9. 11. 17. 19. 
21. 23. 33. 35. 37. 41, 48. 45. 47. 
49. 51. 53. 68. 65. 557. 

χαλαμίνθη, Bergminze, Calamintha Τὰ. 
I, 307. 373. 491. 529; IE, 97. 129. 
175. 227. 267. 533. 597. 599. 


| χάλαμος, Schilfrohr, Arundo L. I, 313. 


443. 447; Τί, 69. 411 (Calmus, 
Acorus Calamus 1,3). 

— ἀρωματιχός, aromatisches Bartgras, 
Andropogon Nardus L. II, 77. 437. 

χαλλάϊνος, Türkis I, 567. 571. 

χάναβις ἀγρία, wilder Hanf, Althaea 
cannabina L. II, 497. 

τὸ διὰ χανθαρίδων, Canthariden-Pflaster 
II, 535. 

χαπνέλαιον, Rauchöl II, 91. 

χάππαρις, Kaper, Capparis spinosa L. 
I, 389. 501; H, 97. 257. 263. 289. 
393. 595. 

χαραβίς, Meerkrabbe II, 221. 

χάρδαμον, Kresse, Lepidium sativum 
L.? I, 449; II, 509. 595. 597. 

χαρδάμωμον, Kardamome, Semen Car- 
damomi II, 95. 177. 181. 259. 261. 
299. 301. 315. 355. 391. 449. 451. 


| χαρίς, Garneele II, 367. 


χαρπήσιον, Karpesium II, 397. 

χαρποβάλσαμον, Balsamfrucht II, 435. 
488. 

χάρυον, Nuss I, 453; IT, 181. 133. 139. 
405. 457. 511. 

— βασιλικόν, Wallnuss, Nux juglans 
I, 445; II, 355. 595. 

— λεπτόν, Haselnuss, Nux avellana II, 
119. 559. 

— Ποντιχόν, Haselnuss II, 91. 183. 


355. 357. 409. 
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τὸ διὰ καρύων, Nussmittel II, 131. 137. 

τὸ διὰ λεπτοχαρύων, Haselnussmittel II, 
= 


φυλλον, Gewürznelke, Caryophyl- 

ee aromatieus L.? I, 431. 613. II, 
259. 291. 525. 531. 545. 

χασία, Kassien-Zimmt 1, 423. 581.589; 
II, 77. 135. 259. 279. 355. 411. 413. 
445. 529. 571. 577. 

— Αἰγυπτίας, Aegyptischer Kassien- 
Zimmt I, 433. 

— ἐρυθρά, rother Kassien-Zimmt II, 39. 

— σύριγξ, Pfeiffen-Kassie, Cassia Fi- 
stula L.? II, 277. 467. 

xdoravov, Kastanie, Castanea vesca 
Gärtn. II, 169. 291. 331. 405. 407. 
457. 485. 495. 511. 

χαστόριον, Bibergeil, Castoreum I, 403. 

421. 423. 425. 427. 429. 483. 49. 

505. 529. 531. 563. 581. 587. 589; 

II, 37. 41. 51. 53. 81. 91. 93. 9. 

1035157: 161.171::177..183: 185: 

977. 307. 317. 319. 827.2349. 351. 

353. 355. 539. 541. 

διὰ χαστορίου τροχίσχος, Bibergeil- 

Pastille II, 89. 

χαυχαλίς, die Caucalis, Orlaya maritima 
Kch.? I, 541; II, 339. 455. 459. 593. 

χέγχρος, Hirse, Panicum miliaceum L. 
II, 233. 343. 361. 407. 

χεδρία, Cedernharz I, 447; II, 37. 89. 
103. 595. 597 (χέδρος). 

— ἱερατιχή, Priester- Cedernharz II, 77. 

χενταύριον, Tausendguldenkraut II, 23. 
97.-103. 553. 571. 573. 597. 

— μιχρόν, kleines Tausendguldenkraut 
Gentiana Centaurium L. II, 37. 395. 

χέπφος, Blässhuhn I, 563. 

χεράσιον, Kirsche, Prunus Cerasus L. 
I, 367. 523; II, 405. 

χέφαλος, Meeräsche, Mugil cephalus 
Cuv. U, 473. 

χηχίς, Gallapfel- I, 453; II, 
135. 271. 327. 
545. 

χηρίς, Keris I, 303; II, 251. 367. 403. 
407. 421. 509. 


or 


51. 99. 
427. 431. 435. 437. 


Register. 


χῆρυξ, Heroldschnecke II, 111. 169. 

a ni I, 335. 449; II, 27. 
79. 221. 251. 281. 329. 457. 473. 
519. 

χιννάβαρι, Zinnober II, 557. 

τὸ διὰ χινναβάρεως, Zinnober-Mittel II, 
991. 

χιννάμωμον, Zimmt, Cinnamomum II, 
223. 279. 301. 307. 357. 391. 411. 
449. 

χίσσηρις, Bimsstein II, 49. 543. 545. 

χισσός, Epheu, Hedera Helix L. I, 481. 
491. 517; IL, 135. 267. 589. 

τὸ διὰ χισσοῦ ἄλειμμα, Epheu-Salbe II, 
537. 

χίτριον, Citrone, Citrus medica L. 1, 
383. 417. 481. 473. 503. 618: U, 
27. 251. 255. 405. 409. 511. 523. 

χίτρος II, 175. 281. 

χίχλα, Krammetsvogel, Turdus pilaris 
L.? 1, 483. 543; II, 219. 403. 407. 
455. 509. 

χίχλα, Meeramsel, Labrus merula L.? 
1, 543; II, 61. 237. 403. 407. 

χιχώριον, Cichorie, Cichorium L. I, 
383. 401. 409. 459. 

τὸ χλείδιον ὑπόθετον, 
Zäpfchen II, 425. 

χλῖμαξ ἀντίδοτος, die Leiter-Arznei II, 
571. 


χνῆχος, 


das Kleidion- 


Safflor, Carthamus tinctorius 
L. I, 545. 565. 569. 577. 
χνίδη, Nessel, Urtica L. II, 483. 
Κνίδιος χόχχος, Knidisches Korn (Samen 
von Daphne Gnidium L ?) I, 397; 
II, 345. 371. 521. 523. 545. 
χνιδόσπερμα, Nessel-Same II, 225. 
χνιδόσπερμον, Nessel-Same II, 181. 
χόχχυξ, Knurrhahn, Trigla L. I, 251. 
367. 
χολλούριον 
1, .55: 
— ἡ διαθήχη, Testamentssalbe II, 37.65. 
— διάρροδον, Rosensalbe II, 35. 65. 91. 
— — μέγα, grosse Rosensalbe II, 63. 
— ἑκατόμβη, Hekatombensalbe II, 51. 
ρμόλαος, Hermolaus-Salbe II, 35. 


ἀχάριστον, Undank-Salbe 


Register. 


r € je r u 
χολλούριον ἝἭ, μόλαος ὃ μέγας IL, 21. 57. | 


— — μιχρός II, 57. 

— — δύ ἐλαίου II, 21. 

— Ἡράχλειον, Herakles-Salbe II, 48. 
— ὃ θαλασσερός, Meerwasser-Kollyrium 


II, 47. 


— θεοδότιον, Theodotus-SalbelI, 49.65. | 
— — μέγα, grosse Theodotus-Salbe | 


ΤΙ, 31. 
— Θεοφίλιον, Theophilus-Salbe I, 19. 
— χηρύχιον, Heroldssalbe II, 19. 
— ὃ χύχνος, Schwansalbe II, 31. 88.57. 
— χυνόπτιχον, Kynoptikon-Salbe II, 43. 


— - διὰ Xıßavov, Weihrauch-Kollyrium ᾿ 


ΤΙ, 31. 38. 33. 
— Arßıavöv, Libianon-Salbe II, 33. 49. 
— Μαξιμιανοῦ, Maximians-Salbe II, 57. 
— Μηδιχόν, Medische Salbe II, 18. 15. 
— μονοήμερον, Eintags-Kollyrium II, 
11. 49:07} 19.5.5ὅ. 
3-......ὄ τὸ δι olva, I, 17. 
— Μουσάριον, Musarion-Salbe II, 15. 
— νάρδινον Ζωΐλου, Nardensalbe des 
Zoilus II, 89. 
— Νιχάριον, Nikarion-Kollyrium II, 23. 


— οὐράνιον, Himmelssalbe II, 35.49. | 


— πηλάριον, Pelarion-Salbe II, 23. 

— Πολυδεύχους, Polydeukes-Salbe II, 
15. 

— προφήτου, Propheten-Salbe II, 47. 

— ὃ Πρωτεύς, Proteus-Salbe II, 47. 

— σπογγάριον, Schwämmchen- Salbe 

I, 11. 

σταλτιχόν, IL, 19. 

ὁδαρές, Wassersalbe II, 41. 
ὁδάριον, Wassersalbe II, 35. 
χιόνιον Schneesalbe II, 39. 

τὸ δι᾿ ὠῶν, Eiersalbe II, 65. 

χολοχύνθη, Kürbis, Cucurbita L. I, 325. 
341. 375. 377. 469. 485; II, 81. 
267. 367. 

χολοχυνθίς, Cologuinthe, Cucumis Co- 
loeynthis L. I, 385. 397. 431. 501. 
503. 547. 555. 579. 581. 583: UI, 
103. 523. 567. 

τὸ διὰ 


quinthen-Pille I, 479. 501. 579. 


Puschmann. Alexander von Tralles. II. Bd. 


| 
| 
] 


χολοχυνθίδος χαταπότιον, Colo- | 
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χολοφωνία, Kolophoniumharz II, 87, 
109. 121. 261. 297. 391. 517. 533. 
539. 555. 

χολυμβάς — στοιβή, Becherblume, Po- 
terium spinosum L. II, 465. 

χόμμι, das Gummi I, 399. 473. 508. 
547: 579; IL -11: 15..17, 19.21. 
23. 25. 27. 35. 39. 41. 48. 47. 49. 
51. 68. 65. 197. 199. 243. 423. 445. 
5435. 

— λευχόν, weisses Gummi IE, 27. 

κονδῖτον νεφριτιχόν, Conditum-Nieren- 
mittel II, 469. 

χονία πιλοποιϊχκή, Hutmacher-Lauge I, 
457; II, 558. 

χόνυζα, Alant, Inula L. II, 47. 531. 

— λεπτή, dünnblätteriger Alant, Inula 
graveolens Desf. II, 45. 

χοράλλιον, Koralle, Isis nobilis Pall. I, 
567. 571; II, 199. 525. 

διὰ χοραλλίου ἀντίδοτος, Korallen-Mittel, 
I, 525. 


| χορίανον, Coriander, Coriandrum sati- 


vum L. I, 299. 301. 541; II, 77. 
87. 401. 

χόριον χορίανον II, 515. 597. 

χοριαξός, Koriax I, 501; II, 263. 289. 

χορυδαλός, Lerche, Alauda L. H, 375. 

SEE 

χορωνοπόδιον, Krähenfuss, Plantago Co- 
ronopus L. II, 569. 

τὸ διὰ χορωνοποδίου, Krähenfuss-Mittel 
II, 569. 

χόσσυφος, Amsel, Turdus merula L.? 
Η, 50% 

χόσσυφος, Drossel - Lippfisch, Labrus 

° turdus L.? I, 543; Τί, 407. 

χόστος, Kostwurz, Costus L. I, 
I, 177. 241. 257. 277. 291. 
393. 395. 449. 467. 469. 497. 
545. 577. 593. 

— λευχός, weisse Kostwurz, C. spe- 
eiosus L. I, 355. 

χοτυληδών, Nabelkraut, Umbilieus De 
©. I, 323. 359; II, 581. 

χράμβη, Kohl, Brassica oleracea L. I, 

399. 481. 503. 549. 601. 615; II, 

39 


4235. 
315. 
521. 
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917. 219. 241. 243. 249. 407. 418. | 
491. 485. 509. 523. 531. 551. 573. | 
397. | 

χρανία, Cornelkirsche, Cornus maseula | 
L. H, 131. 139. 429. 

χροχόδειλος ποτάμιος, Flusskrokodil, 
Crocodilus vulgaris Cuv. I, 405. 

— χερσαῖος, Landkrokodil II, 37. 

χροχόμαγμα, Safranteig I, 477. 505; 
1214535. 

χροχόμηλον, Quitten-Safransaft I, 431. 

χρόχος, Safran, Crocus sativus LE 
339. 423. 425. 429. 483. 455. 411. 
505. 581; I, 7. 9. 11. 18. 15. 17. | 
19. 21. 37. 39. 43. 45. 47. 51. 53. 
57. 63. 65. 67. 69. 75. 81. 8. 
89. 91. 93. 121. 123. 129. 131: 
185. 145. 159. 161. 173. 177. 
183. 2998. 295. 2ὅ9. 269. 271. 
295. 297. 299. 301. 305. 357. 
387. 389. 411. 413. 423. 425. 
435. 445. 449. 515. 517. 529. 


183. 
279. 
385. 
433. 
575. 
260206 Κιλίκιος, Cilieischer Safran II, 65. 
χρόμμοον, Zwiebel, Allium cepa L. 1, 
443..449..543; 1, 73.77: 
χτένιον, Kammmuschel, Pecten Jaco- 


baeus I, 335. 449. 523. 585. 601; 
II, 169. 221. 237. 251. 281. 311. 
329. 367. 383. 457. 473. 485. 509. | 
319. | 

χύαμος, Bohne II, 169. 221. 251. 291. | 
497. 509. | 


— Αἰγύπτιος, Aegyptische Bohne, Ne- | 
lumbium speciosum Wlid. I, 401. 
425; II, 159. 177. 179. 353. | 

| 


— Ἑλληνιχός, Griechische Bohne, Vieia 
faba L? II, 391. 

κυδώνιον μῆλον, Quitte, Cydonia vul- | 
garis Pers. I, 417; IL, 131. 
193. 199.- 255. 265. 267. 269. 971. 
273. 291. 327. -- 405. 413. 429. | 
431. 503. 

ἢ διὰ τῶν χυδωνίων μήλων ἀντίδοτος L | 


301. 305. 


ae SE 5 | 
τὸ διὰ τῶν χυδωνίων μήλων I, 383, 501; | 
II, 255. 257. 291. | 
FE πεὸ τον τὸ πε τες | 
ἔχον ζιγγίβερ: II, 249,289. | 


Register. 


τὸ διὰ τῶν χυδωνίων μήλων καθάρσιον I, 
415; II, 505. 


| χυχλάμινος, Erdscheibe, Cyelamen L. 


1, 493. 495; IL, 103. 349. 
χύρινον, Kümmel, Cuminum Oyminum 
"L. I, 399. 589; Ἢ, 1117. 271. 279. 

315. 317. 319. 339. 347. 403. 413. 

. 445, 455. 485. 495. 521. 561. 563. 
565. 579. 595. 597. 

- Αἰθιοπικόν, Aethiopischer Kümmel, 
Ptychotis coptica De C. II, 355. 565. 

χυνόγλωσσον, Hundszunge, Cynoglos- 
sum offeinale L. II, 161. 

χυπάοισσος, Cypresse, Cupressus sem- 
pervirens L. II, 225. 539. 

χύπερος, rundes Cyperngras, Cyperus 
rotundus L. II, 299. 301. 548. 

χύπρος, Alkannastrauch, Lawsonia alba 
Lam. I, 455. 

χῦφι = χυφώνιον, Kyphi I, 445; 11, 91. 

— ἡλιαχόν, Sonnen-Kyphi I, 573. 

— isparıxdv, Priester-Kyphi II, 299.595. 

χωδεία, Mohnkopf I, 481. 517; II, 163. 
165. 

— ἀγρία, wilder Mohn, Papaver Rhoeas 
L.? UI, 178. 

ἢ διὰ χωδειῶν ἀντίδοτος, Mohnkopf- 
mittel I, 897. 491. 517; IL, 99. 168. 
167. 235. 331. 

χῴώνειον, Sehierling, Conium maeula- 
tum L. I, 421. 469; II, 95. 493. 


λάβοαξ, Seebarsch, Labrax lupus L.? 
ΤΙ, 408. 


Ἂς S,\ - - -.- 
| τὸ διὰ λαγωοῦ, die Hasen-Mediein ΤΙ, 


5. 
λάδανον, Ladanumharz I, 449. 451; U, 
249. 303. 437. 


“Do 


3 


| λαθυρίς, kreuzblätterige Wolfsmilch, 


Euphorbia Lathyris L. II, 371. 443. 
521. 523. 

λάπαθον, Ampfer, Rumex L. II, 107. 
113. 121. 123. 145. 


| λάσαρον, Stinkasand (Ferula Asa foe- 


tida L.)-Gummi II, 577. 


| λεπίδιον, Pfefferkraut, Lepidium lati- 


folium L. I, 551. 


Register. 


λεπίς, Hammerschlag II, 35. 37. 118. 
557. 

— σιδήρου, Eisen-Hammerschlag 1,453. 

— στομώματος, Stahl- Hammerschlag 
II, 48. 

— χαλχοῦ, Kupferschlag II, 63. 111. 
427. 443. 

λίβανος, Weihrauch I, 485; IL, 35. 39. 
75. 87. 91. 111. 179. 183. 197. 199. 
323. 225. 261: 271.295. 299. 301. 
387. 391. 393. 423. 425. 453. 545. 
557. 

— ἄρρην, männlicher Weihraueh II, 
181. 349. 425. 545. 

λιβανωτίς, Rosmarin, Rosmarinus offi- 
cinalis L. 11, 539. 

λιβανωτός, Weihrauch I, 443. 459; II, 
89. 423. 

λιβανωτοῦ χόνδρος, feinkörniger Weih- 
rauch I, 405. 

λιβυστιχόν, Laserkraut, Laserpitium 
Siler L.? I, 899. 401; II, 287. 275. 
279. 313.317. 377. 

λιθάργυρος, Bleiglätte 
87. 109: 111. 115 
557. 559. 575. 

dos ἀετίτης, Adlerstein I, 407; ΤΙ, 
581. 

— αἱματίτης, Rotheisenstein II, 45. 49. 
183. 205. 207. 557. 

— Ἀρμενιαχός, Armenischer Stein, Lapis 
Armenius I, 429. 555. 609. 611. 613. 

τὸ διὰ τοῦ 'Ἄρμ. Ad. χαταπότιον I, 611. 

λίθος Ἄσσιος, Assischer Stein II, 543. 
545. 

— ἀχάτης, Achatstein II, 45. 

— γαγάτης, Gagatstein 1, 559; II, 
595. 597. 

— χαπνίτης, Rauchstein I, 367. 

— μάγνης ζῶν, Magnetstein II, 45. 
557. 581 (μαγνῆτις). 


I, 455. 461; II, 
121. 123. 545. 


=’ 


— Νηδιχός, Medischer Stein II, 377. | 


— μυλίτης Mühlstein I, 591. 
— ὀφίτης Σχυθιχός, Seytischer Serpen- 
tinstein II, 557. 


— περδιχίτης, Rebhuhnstein (9) I, 557. | 


πυρίτης, Kupferkies II, 557. 


611 


λίθος σχιστός, Rotheisenstein (rother 


Glaskopf?) IL, 39. 41. 49. 65. 


| — Φρύγιος, Phrygischer Stein II, 537. 


λινόσπερμον, Leinsamen, Semen Lini 
I, 323. 413. 521; II, 107. 117. 121. 
145. 177. 181. 349. 373. 469. 479. 
483. 517. 531. 533. 597. 

λινόσπερμα IE, 87, 551. 

λύχιον, Lyeium, Rhamnus infectoria L.? 
H, 11: 39.41.53. 89. 517. 

— Ἰνδιχόν, Catechu I, 21. 91. 

λύχος, Wolf IL, 375. 377. 

λυχούστα, Locusta II, 221. 

λυσιπόνιον, Lysiponium-Mittel I, 589; 
II, 539. 


| μαινομένια, Mainomenia I, 419. 
| μαῖον, Bärwurz, Meum athamanticum 


Jacg. II, 383. 529. 555. 571. 573. 

μαλάχη, Malve, MalvaL. I, 449. 483. 
503. 523. 541. 601. 615; II, 27. 73. 
125. 169. 191. 201. 219. 237. 251. 
403. 419. 509. 

uauıpd, Mamira II, 37. 

μανδραγόρας, Alraun, Mandragora I, 
499: ΤΙ, 11. 29. 349. 521. 

μάννα, Weihrauch-Körner II, 93. 111. 
113. 387. 449. 451. 453. 455. 

μάραθρον, Fenchel, Foeniculum offiei- 
nale AL I, 345. 539; II, 39. 47. 
271.281.315.347.355. 455. 469. 577. 

ἡ Νιαρχελλίνααντίδοτος, Marcellus-Arznei 
II, 897. 

Mapxixtov, Marciatum -Salbe I, 419. 
501. 385; II, 289. 303. 305. 309. 
323. 341. 343. 487. 

μαρούλια, Marulia-Salat II, 61. 593. 


| Νασουχᾶς, Masuchas II, 249. 437. 


339. 
109. 
213: 
305. 
445. 


395. 
181. 
293. 


μαστίχη, Mastixharz Ι, 801. 
431. 501: 551. 585 5τῶοῶξ, 
259. 261. 269. 271. 275. 
295. . 299. 301. 303. 
327. 389. 391. 393. 435. 
545. 561. 565. 571. 59. 


529. 


μέλαν ypapızov, Tinte I, 505. 
μελάνθιον, Schwarzkümmel, Nigella sa- 
tiva-L. I, 493; II, 413. 595. 597. 
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υελαντηρία, Schusterschwärze I, 461. 

μελίχρατον, Honigmeth I, 339. 341. 
403. 417. 425. 488. 555. 563. 609. 
613; IE, 69. 9. 101. 123. 145. 213. 
229. 231. 235. 237. 241. 243. 253. 
955. 257. 263. 287. 289. 317. 319. 
323. 355. 357. 361. 409. 423. 477. 
479. 483. 489. 591. 597. 


μελίλωτον, Melilote, Melilotus offiei- 
nalis ΠΑ. I, 323. 395. 413; II, 7 
299. 301. 349. 413. 465. 479. 591. 

ἡ διὰ Meliloten-Salbe II, 
295. 299. 389. ὗ 

τὸ διὰ μελιλώτων ἐπίθενα, Meliloten- 
Pflaster II, 347. 

ἡ διὰ μέλιτος, Honigsalbe IT, 109. 119. 
233. 241. 559. 

μέλχα, Melka II, 261. 

μεαβρίδια, Membridia I, 419. 

μέσπιλον, Mispel, Mespilus germanica 
L. II, 131. 193. 267. 269. 291. 405. 
429. 589. 

υήχων, Mohn, 
II, 49. 

— χηπεύσιμος, Gartenmohn, P. somni- 
ferum L. oder P. offieinale Gm. 1, 
427. 

— λευχή, weisser Mohn, P, offieinale 

τ @m. II, 355. 

μηχώνιον, Mohnsaft II, 89. 

μῆλον, Apfel, Pyrus Malus L. I, 335. 
345. 367. 369. 473. 481. 523. 
601. 613; II, 27. 73. 131. 169. 
193.2 201:22215:237.7251. 267. 
293. 327. 331. 405. 431. 473. 
511. 523. 


μηλοπέπων, 


μελιλώτων, 


or 


Papaver L. 1, 421; 


291: 

281. 

495. 

Apfel-Melone, Cueumis 
Melo L.? I, 875; II, 369. 

Μιθριδάτειον, Mithridates-Arznei IT, 155. 

υἱσυ, Vitriolerz II, 89. 

Mvasalou ἔμπλαστρος, Mnaseas-Pflaster 
I, 107. 197. 

μόλυβδος, Blei I, 453; II, 27. 33, 48. 

καταπότια ἀπὸ μολύβδου, Bleipillen II, 
363. 


popex, Maulbeerbaum (Morus L.) I, 
429. 


585. | 


Register. 


υόρον, Maulbeere II, 127. 129. 131. 
133. 

μόρον ἄγριον, wilde Maulbeere II, 131. 

τὸ διὰ μόρων, Maulbeeren-Arznei II, 

129. 131: 

όσχος, Moschus II, 565. 

Mäuse- 


"E Ἔξ 


μύουρος βοτάνη = σάμψυχον, 
schwanzkraut II, 351. 571. 
τὸ διὰ τῆς μυούρου βοτάνης, Mäuse- 
sehwanzkraut-Mittel II, 569. 571. 
υυροβάλανος, Myrobalane, Moringa pte- 
rygosperma Gaertn.? I, 395. 
μυρόχοπον, Myrrhen-Salbe II, 305. 
μυρομήλινον, Quitten-Salbe 18,277, 
wugolvn, Myrte, Myrtus communis Τὰ, 
I, 339. 365. 449; II, 387. 595. 
— χηρωτή, Myrtensalbe I, 461. 
uöprov, Myrten-Beere II, 307. 429. 
431. 437. 
μυστήριον, Mysterium II, 161. 


νᾶπυ, Senf, Sinapis L. I, 451. 498. 
567; II, 181. 341. 359. 535. 537. 545. 
νάρδινον Nardensalbe I, 479; 

II, 81. 

Narde I, 301. 305. 339. 395. 

501; 115=71:22395°269; 277. 
295. 297. 501. 305. 309. 391. 411. 
418. 493. 

— Ἰνδιχή, Indische Narde, Nardo- 
stachys Jatamansi De C.? 17, 19. 
63. 223. 301. 

— - Κελτιχή, Keltische Narde, Valeriana 
celtica L.? I, 395; II, 41. 53. 183. 
299. 315. 317. 319. 355. 383. 387. 
445. 5483. 

— Λιβύη, Libysche Narde II, 303. 

— Συριαχή, Syrische Narde, Patrinia 
sambucifolia Fisch.? II, 183. 223. 
277. 

ναρδόσταχυς, die Spiekanard I, 343. 
425. 483; II, 15. 21. 37. 39. 31. 
33.185.217. 117322249, 2261::277. 
279. 295. . 817. 355. 
898. 437. - τ. 467. 469. 
483. - . 529. 545. 


14 
υῦρον, 


γάρδος, 
451. 


Register. 


v%27n, Zitterrochen, Torpedo Galvanii | 


ΤΙ, 581. 

vaerıccos, Nareisse, Nareissus L. II, 
581. 

Νείλου διάρροδον, 
II, 15. 

Νείλεως τὸ ἐπίθεμα, Neleus- Pflaster 
II, 298. 

γεωτυρός, frischer Käse I, 365. 

νῆσσα, Ente, Anas boschas domestica 
L. I, 543; II, 249. 403. 

νίτρον, Natron I, 389. 405. 423. 447. 


Neilus - Rosensalbe 


459. 461. 493. 589; II, 37. 47. 75. | 
33 


93. 95. 97. 103. 109. 117. 129. 
135. 141. 145. 271. 289. 341. 
363. 369. 449. 451. 453. 457. 

. 543. 545. 549. 595. 

— ᾿Αλεξανδρινόν, Alexandrinisches Na- 
tron I, 399. 503. 579; I, 91. 351. 
533. 543. 

— ἐρυθρόν, rothes Natron I, 495; I, 
103. 141. 453. 


343. 
523. 


γυμφαία, weisse Seerose, Nymphaea 


alba L.? I, 497. 501. 


Zevorpkrous ὃ τροχίσχος, Xenokrates- 
᾿ Pastille I, 427. 


ξηρίον Σεβήριον, Severus-Pulver II, 45. | 


| — χονδῖτος, angemachter Wein I, 409; 


— τὸ φὼς, Licht-Pulver II, 45. 

ξυλοβάλσαμον, Holzbalsam II, 279. 

ξυλοχέρατον, Johannisbrot, Ceratonia 
Siligua L.? II, 431. 

ξυλομάχερ, Xylomacer II, 397. 


olvavdapıov, 
259. 

οἰνάνθη, Blüthe des wilden Weines II, 
269. 271. 293. 301. 327.397. 413.435. 

τὸ δι’ οἰνάνθης ἐπίθεμα, Oenanthe-Pfla- 
ster II, 327. 433. 


Oenantharium-Salbe I, 


ς ΞΕ 
οἰνέλαιον, Mischung von Oel und Wein 


I, 501; ΤΙ, 591. 


οἰνόμελι, Honigwein I, 403. 427. 555; 
I, 217. 353. 355. 363. 449. 467. 


483. 487. 489. 497. 571. 
οἶνος ἄγυψος, ungegypster Wein I, 
11, 45, 


Ϊ 


Ϊ 
Ϊ 
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οἶνος ᾿Αδριανός, Adria-Wein II, 217. 
269. 

— ’Auıvafos, Aminäischer Wein II, 39. 
427. 

— ἀνισάτος, Anis-Wein I, 341. 487. 

— ἀπιάτος, Eppich-Wein I, 341. 457. 

— Ἀριούσιος, Wein von Ariusia II, 
407. 413. 

— ᾿Ἀσχαλωνίτης, Wein von Askalon 
II, 53. 353. 393. 

— ἈἈσχάλωνος, Wein von Askalon 1, 
419; 1, 411. 457. 539. 

— ἀψινθάτος, Wermuth-Wein I, 548. 
545; II, 341. 457. 487. 513. 

— Βηρύτιος, Wein von Berytus II, 407. 

— Βιθυνός, Bithynischer Wein II, 27. 
171. 487. 

— Βρεττιανός, Wein aus Bruttium II, 
421. 

— [αζίτης, Wein von Gaza 1, 419. 
ἴατος, Veilchen-Wein 1, 585; II, 473. 
Ἰταλιχός, Italischer Wein II, 301. 
ἐν Kauraviz, Wein aus Campanien 

II, 421. 

— χιτράτος, Citronen-Wein II, 341. 

— Κνίδιος, Knidischer Wein I, 301. 
335. 483; II, 217. 237. 331. 407. 
485. 495. 


II, 247. 261. 341. 393. 395. 407. 
443. 467. 469. 473. 

— Aadızyvds, Wein von Laodicea II, 
483. 

— λιβυστιχάτος, Laserkraut-Wein II, 
341. 

— μαστιχάτος, Mastix-Wein II, 341. 

— μέλας, dunkler Rothwein I, 458. 

— Μενδήσιος, Mendesischer Wein II, 17. 

— μήλινος, Quitten-Wein I, 299; II, 
421. 437. 

— μυρτίτης, Myrten-Wein II, 325. 327. 
427. 433. 451. 

— Παλματιανός, Wein aus Palma H, 
3253. 327. 421. 

— ῥεκεντάτος, Recentatum-W ein II,513. 

— δόσατος, Rosen-Wein I, 585; II, 473. 
483. 495. 507. 513. 567. 569. 
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οἶνος Σαβῖνος, Sabiner Wein I, 301. 335; 
ΤΙ, 217. 331. 

— Σάμιος, Wein von Samos I, 483. 

— Σαρεφθῖνος, Wein von Sarepta 1, 
335. 483; II, 217. 825. 327. 407. 
421. 485. 495. 


— Σκχυθοπολίτης, Wein von Seytho- | 


polis II, 483. 


— σπαθίτης, Palmen-Wein U, 65. | 


271. 427. 
— syivwos, Mastix-Wein II, 437. 


- Τύριος, Wein von Tyrus I, 327. 


407. 421. 457. 485. 495. 

— Φαλερῖνος, Falerner Wein II, 295. 

— χρυσαττιχός, Chrysattischer Wein I, 
601; IL, 27. 61. 163. 171. 483. 485. 
487. 495. 571. 

ὀχτάπους, Achtfüssler II, 251. 

ὄλυρα, Spelz, Tritieum spelta L. II, 249. 

ὀμφαχόμελι, Herlingsmeth I, 301. 335. 
613. 615; II, 193. 325. 331. 

ὄνος, Kellerwurm, Millepedes I, 79. 

ὀξαλίς, Sauerampfer, Rumex acetosa 
1,1, 323. 

ξύγαλα, sauere Milch II, 261. 

ξύχρατον, Essiglimonade I, 401. ς- 
431. 473; IL, 191. 198. 197. 199. 
203. 233. 291. 311. 325. 327. 515. 
517. 551. 593. 


. 835. 339. 345. 373. 381. 
. 427. 451. 501. 523. 531. 


. 221. 235. 241. 

. 307. 315. 383, 

. 923. 

— ἁπλούστερον, einfacher Essigmeth 
I, 309. 


N 
— διπλὸν Ἰουλιανὸν καλούμενον, der so- 


.465. 471. 


genannte doppelte Julianische Essig- | 


meth I, 479; II, 101. 257. 521. 


— σύνθετον, zusammengesetzter Essig- | πανάχεια, Universal-Mittel II, 471. 
| παρθένιον, Jungfernkraut II, 363 
ἀξυρόδενον Mise ὃ = : : : 
οξυρόδινον, Mischung aus Rosenöl und | πελαργός, Storch, Ciconia alba L. H, 


meth I, 309; II, 489. 


Essig I, 517. 529; II, 203. 517. 


u Opzme I, 401. 408. 491, 423. | πεντάμυρον, Fünf-Myrrhensalbe II, 303. ° 
425. 427. 433. 455; IL, 3.9. τι 


| ὀρφός, Orf I, 305; II, 27. 


. 547. 565; II, 137. 139. | — ἐλάττων, kleinere Ragwurz, OrchisL. 


Register. 


15. 17. 19. 21. 23. 29. 33. 35: 39. 
49. 51. 53. 63. 75. 81. 85. 87. 91. 
157. 189. 161. 165. 183. 185. 197: 
253. 307. 349. 353. 357. 425. 427. 
431. 433: 493. 515. 575. 

ὄπιον Θηβαῖον, Thebisches Opium II, 63. 

ὁποπάναξ, Heilwurzsaft, Opopanax Chi- 
ronium ΚΟ. I, 401. 403. 423. 425. 
581.589; ΤΙ, 177. 185. 297. 447.539. 

ὀπὸς βαλσάμου, Balsamsaft I, 475; II, 
39. 45. 77. 81. 185. 261. 297. 305. 
391. 483. ; 

— Κυρηναῖχός, ‚Kyrenäischer Saft I, 
407. 423. 

ὃ δι’ ὁποῦ Κυρηναϊχοῦ I, 421. 

πὸς μήχωνος, Mohnsaft I, 425. 
469. 495; II, 17. 19. 157. 275. 425. 
575. 

ἡ διὰ ὀπωρῶν, Obstmittel II, 269. 429. 

ὀρίγανον, Dosten, Origanum L. I, 307. 
339. 345. 373. 379. 549; IL, 73.129. 
341. 353. 355. 489. 521. 533. 555. 
577. 579. 595. 

ὄροβος, Erve, Ervum ErviliaL. II, 123. 
501.229237233. 

ὄρυζα, Reis, Oryza sativa L. I, 61. 
217. 251. 403. 423. 427. 437. 545. 
597 

169. 251. 
311. 367. 403. 421. 495. 509. 

ὄρχις μείζων, grössere Ragwurz, Orchis 


L. II, 497. 


ΤΙ, 497. 
odov, Eberesche, Sorbus domestica Τὰ. 
II, 139. 193. 269. 291. 431. 


παιωνία, Päonie, Paeonia L. II, 109. 
525. 529. 


παλίουρος, Stechdorn, Paliurus austra- 
lis Gaertn. II, 483. 


879. 


343. 


Register. 


πεντάφυλλον, Fünffingerkraut, Potentilla 
reptans L.? II, 465. 473. 489. 


πέπερι, Pfeffer, Piper L. I, 341. 343. 
379. 381. 383. 389. 401. 405. 409. 
415. 421. 423. 425. 427. 475. 497. 
501. 531. 543. 545. 549. 583. 585. 
587. 339; I, 27. 39. 43.45: 47. 53. 
τι..40Ὲ:- 103.:.ἕ 85.199. 133.137. 
1:15. ἘΠῚ. 151. (55:94: 955. 237. 
267. 271. 975. 277. 279. 291: 305. 

-309. 315. 339. 341. 353. 393. 395. 
441. 455. 467. 473. 505. 539. 541. 
545. 563. 569. 577. 

— λευχόν, weisser Pfeffer I, 415. 423. 


425. 435. 477. 505. 555.581; II, 49. 
177.185. 225. 273. 357.389. 565. 577. 

— μαχρόν, langer Pfeffer, P. longum 
L.? I, 427. 481; II, 183. 307. 579. 

— μέλαν, schwarzer Pfeffer, P. nigrum 
ἘΠ 1 95: 258. 1,2275. 565.377. 

ἢ διὰ τριῶν πεπέρεων ἀντίδοτος, das 
drei Pfefferarten-Mittel I, 301. 303. 
341. 407. 

πέπλιον, Wolfsmilch, Euphorbia Peplus 
L.? H, 243. 

rerwy, Melone, Cueumis Melo L. I, 
367. 373. 375. 377. 379. 407. 


201. 221. 251. 321: 325. 405. 
418. 487. 491. 495. 593. 

περδιχιάς, Rebhühnerkraut, Parietaria 
offieinalis L. I, 471; 11, 63. 69. 77. 
91:99: 121. 31% 

πέρδιξ, Rebhuhn, Perdrix einerea Lath. 
I, 615; II, 47. 193. 219. 249. 389. 
403. 407. 509. 

περιχλύμενον, Lonicere, Lonicera L. II, 
497. 

περιστερεὼν βοτάνη, Taubenkraut, Ver- 
bena offieinalis L. I, 443. 

— ὀρθός, aufrechtes Eisenkraut, V. oft. 
L. I, 451. 

περσιχόν, Pfirsich, Persica 
Der: 2-1 303230.33: 
251. 265. 281. 511. 

πετροσέλινον, Petersilie, Apium Petro- 
selinum L. I, 585; II, 271. 277. 291. 


vulgaris 
585; I, 


411. | 
449. 523. 585. 601; II, 27. 73. 198. | 


439. | 
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305. 353.'431. 455. 469. 553. 571. 
577. 579. 

πετροσέλινον Ναχεδονιχόν, Macedonische 
Petersilie, Athamanta macedonica 
Sprel. I, 399. 415. 435. 581; II, 279. 
289. 315. 573. 


| πευχέδανον, Haarstrang, Peucedanum 


offieinale L. I, 495. 529. 563; II, 75. 

πηγανερά, Rauten-Pflaster II, 185. 233. 
241. 

πήγανον, Raute, Ruta L. I, 307. 423. 
425. 461. 495. 539. 589; IL. 69. 11. 
185. 261. 275. 315. 317. 319. 347. 
351. 395. 418. 445. 499. 521. 597. 

— ἄγριον, wilde Raute, Peganum Har- 
mala L. I, 563; II, 135. 

πηλαμύς, junger Thunfisch, Scomber 
thynnus L.? I, 543; II, 473. 


rıze&, Bittermittel I, 429. 479. 503. 
547. 549. 599. 609. 611; IL, 255. 
279. 288. 287. 333. 371. 431. 443. 


πιπερόγαρον, Pfeffer-Garon I, 543. 

πιστάχιον, Pistaeie, Pistacia vera L. 
T, 545; II, 181. 193. 215. 221. 228. 
395. 405. 409. 457. 495. 

πιτυΐνη, Fichtenharz II, 111. 115. 123. 
259. 387. 453. 

πιτυίς, Piniole II, 171. 

πλατυχύμινον, Breitkümmel 11, 349.351. 


| πόλιον, Polei-Gamander, Teuerium Po- 


lium L. II, 353. 397. 
πόλτος, Brei II, 249. 383. 407. 
Πολυάρχιον τὸ ἐπίθεμα, Poliarchium- 

Pflaster I, 501; II, 347. 

— τὸ μάλαγμα, das. Erweichungs- 

Pflaster Polyarchion II, 301.- 
πολύγονον, Blutkraut, Polygonum L. 

I, 431. 469; II, 195. 199. 205. 331. 

479. 


| πολυπόδιον, -Tüpfelfarrn, Polypodium 


vulgare L. I, 581; II, 363. 521. 
πολύπους, Polypode, Octopus Τὶ. II, 
519. 
πολύτριχον — ἀδίαντον I, 451. 
πομφόλυξ, Zinkblume IT, 9. 27. 33. 35. 
45. 183. 423. 


| ποῦσχα = posca, Essiglimonade II, 261. 
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πράσιον, Andorn, Marrubium vulgareL. 
I, 581; I, 91. 97. 99. 173. 175. 
183. 223. 295. 221. 285. 8ὅ8. 89ὅ. 545. 

τὸ διὰ πρασίου, Andorn-Mittel II, 167. 
175. 227. 243.. 

πράσον, Lauch, Allium porrum Fl, 
335. 381. 389. 393. 447. 449. 501. 
531. 539. 541. 585; DI, 73. 181. 
195. 199, 217. 219. 339. 341. 365. 
459. 487. 509. 593. 

πριονῖτις, Betonie, Betonica 
"L. I, 465. 489. 

πρόπολις, Bienenharz II, 261. 
391.2535.2331..3711. 

προῦμνος, Schlehen-Pflaume, Prunus 
spinosa L.? II, 131. 431. 

πρωτόσταχτον, Kalklauge II, 69. 
553.559. 


offieinalis 


295. 299. 


πτισάνη, Gerstenschleim I, 808. 
325. 333. 339. 363. 3635. . 371. 
4.349. 401. 483. 491. 497, 
„331. 601. 613; II, 59. 61. 
1.>423: 145. 169. 191. 201. 
„213. 233..237. 241. 243. 
. 287. 311.329. 3339.2363. 
. 369. 383. 401. 403. 403. 
. 467. 483. 487. 509. 511. 
3: 913, 393. 


309. 


or> 


355. 
381. 
583. 
143. 
221. 
291. 
373. 
477. 
543. 


? I, 405. 445. 557. 563. 567. 
571; II, 315. 449. 451. 541. 543. 


δάμνος, Bocksdorn, Lycium europeum 
L. HI, 353. 489. 

ῥαφανίς, Rettig, Raphanus sativus L. 
I, 389. 443. 475. 549; II, 289. 317. 
359. 


on 
RS 


139. 


r 


249. 279. 
— βαρβαρικόν, Ausländische Rhabar- 
ber, Rheum L. II, 397. 


119; | 


φανος, Rettig I, 457; II, 49. 95.97. ᾿ 
| saklopayos, 
δεχεντάτον τό, das Recentatum IT, 369. | 
δέον, Rhabarber, Rheum L. II, 193. | 


— Ποντιχόν, Pontische Rhabarber, R. | 


Rhaponticum L. II, 521. 525. 527. σαῦρα χλωρά, grüne Eidechse, Lacerta 


373. 377. 


2} 
| σαρχοχόλλη, Sarkokolle (von 


Register. 


δοδάχινον, Nektarine I, 305. 367. 411. 
585; II, 251. 281. 473. 511. 59. 
δοδόμελι, Rosenhonig 1, 327. 383. 415. 
431. 613; II, 61. 275. 371. 591. 593. 

τὸ διὰ ῥοδομέλιτος χαθάρσιον, Abführ- 
mittel aus Rosenhonig I, 415; II, 
255. 257. 

δοδόμηλον, Rosen-Quittensaft I, 431. 
479. 503. 523. 613; IL, 371. 49. 
567. 

δόδον, Rose, Rosa Τὰ, I, 337. 339. 361. 
381. 383.415. 469. 479. 481. 491; 
Ho. 13: 15. 532 δϑ: δδι .59:.. 498. 
139. 141. 159. 175. 203. 257. 265. 
271. 275. 293. 327. 413. 423. 425. 
431. 433. 435. 437. 503. 505. 507. 

δοδίνη χηρωτή, Rosenwachssalbe I, 3235. 
359.495; II, 385. 499. 513. 575. 591. 

60:4, Granatapfel, Punica Granatum L. 
I, 335. 345. 369. 469. 481. 523. 
615; -ἘῈ 35. 87. 131.193. 197. 
265. 271. 281. 331. 383. 405. 
511. 547. 549. 595. 

δοῦς, Sumach, Rhus Coriaria L.? I, 
439; II, 131. 137. 205. 429. 457. 
549. 

— ἐρυθρός, rother Sumach I, 269. 429. 
Συριαχός, Syrischer Sumach II, 133. 
418. 431. 433. 

σαγάπηνον, Sagapen-Gummi I, 581. 

σάμψυχον und ος, Majoran, Origanum 
Majorana L. I, 589; II, 348. 347. 
369. 387. 389. 545. 

τὸ διὰ σαμψύχου ἐπίθεμα, Majoran-Pfla- 
ster II, 847. 

σανδαράχη, Sandarach, rother Schwefel- 
Arsenik I, 455. 459; IL, 89. 179. 
181. 427. 437. 545. 

Steinbrech , 
saxifraga L.? II, 469. 

σάπων Ῥαλλιχός, Gallische Seife II, 
115. 119. 545. 559. 


585. 
237. 
431. 


Pimpinella 


Penaea 


Sareocolla L.?) ΤΙ, 18. 15. 17. 


σατύριον, Satyrkraut II, 497. 


viridis L. I, 437. 


Register. 


σέλινον, der Sellerie, Eppich, Apium 
L. I, 299. 301. 309. 345. 371. 379. 
331. . 399. 435. 479. 501. 531. 
543. . 585; IL, 133. 175. 209. 
273. . 807. 315. 319. . 341. 
347. . 383. 393. 401. 403. 431. 
445. . 459. 465. 471. . 493. 
531. 577. 589. 593. 

— Moxsösviov II, 209. 

σεμίδαλις, Weizenmehl I, 365; II, 61. 
125. 209. 213. 217. 219. 383. 457. 
473. 491. 


σέρις, Wegwart, Cichorium L. I, 341.: 


439. 469; II, 271. 409. 

σέσελι, Sesel, Seseli L. I, 435; I, 
273.445. 379. 

σηπία, Tintenfisch, Sepia L. II, 37. 39. 
49. 67. 169. 251. 867. 509. 525. 545. 

σήσαμον, Sesam, Sesamum orientaleL. 
I, 323; II, 267. 

αἴδιον, Granatapfel-Schale II, 397. 429. 
451. 

σίχυος, en Cucumis sativus L. I, 


367. . 523. 601; II, 73. 193. 201. 
221. er 251. 265. 267. 421. 473. 
483. 487. 491. 493. 

σίχυον, 1, 377. 449. 


— ἄγριον, wilde Gurke, Momordica 
Elaterium L. II, 135. 545. 567. 597. 
σΐλφιον, Silphium I, 399. IL, 315. 319. 


577. 579. 
olvarı = νᾶπυ, I, 501; II, 257. 289. 
σίνηπι = νᾶπυ, I, 543. 615; II, 101. 
139. 173. 177 


αἰον, Wassermerk, Sium latifolium L.? 
TI, 565. 571. 

σισύμβριον, Sisymbrium, Mentha syl- 
vestris L.? I, 491. 

σίσων, Sison, Sison Amomum L.? II, 
455. 

— Συριαχός, Syrisches Sison I, 435; 
II, 273. 

σχαμμωνία, Scammonium I, 383. 385. 
397. 8399. 401. 415. 431. 479. 495. 
497. 503. 547. 583. 599. 613; II, 

. 333. 345. 
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| σχάνδιξ, Nadelkerbel, Scandix australis 


L.? L, 501. 

σχάρος, Papageifisch, Scarus cretensis 
L. I, 548; II, 408. 

σχίγχος, Skink, Scineus officinalis L.? 
ΤΙ, 497. 

σχίλλη, Meerzwiebel, Seilla maritimaL. 
I, 531; IL, 227. 315. 317. 521. 

σχιλλητικὸν ὄξος, Meerzwiebel-Essig II, 
111, 315. 

σχόμβρος, Makrele, Scomber scombrus 
L. I, 548; II, 473. 

σχόρδιον, Knoblauch-Gamander, 
erium Scordium L.? II, 487. 

σχόροδον, Knoblauch, Allium sativumL. 
I, 445. 449. 501. 585. 589. 615; 
U, 77. 261..303. 311. 339. 351. 509. 
535. 581. 595. 597. 599. 

σχορπίος, Skorpionfisch, Scorpaena L. 
I, 548; II, 367. 

σχορπιοῦρος βοτάνη, Skorpionkraut, He- 


Teu-. 


liotropium europeum L. I, 429. 
σχωρία, ‚Metallschlacke II, 89. 
a ; Rauchschwanz II, 525. 
σμύρνη, Myrrhen-Gummi I, 401. 423. 


40: 438. 455. 473. 495. 559; ΤΙ, 
15. 17. 19. 21. 25. 33. 39. 41. 43. 
53:63. 65. 75.85. 91. 93. 129. 131. 
133. 157. 175. 185. 223. 249. 257. 
269. 295. 297. 299. 301. 305. 307. 
353. 389. 391. 397. 411. 413. 423. 
425. 437. 449. : 


- τρωγλῖις, Troglodyten-Myrrhe I, 


505; II, 37. 129. 355. 425. 469. 
525. 527. 529. 
— τρωγλοδύτις, Troglodyten-Myrrhe 


11,51._36T. 179. 

suöpviov, Myrrhenkraut, Smyrnium per- 
foliatum Mill. 1, 543; II, 531. 

σόγχος, Gänsedistel, Sonchus L. II, 
383; 401. 509. 

τὸ διὰ σπερμάτων, Samen-Pflaster II, 347. 

σπόδιον, Ofenbruch (Zinkoxyd) II, 43. 
65. 89. 

σταφὶς ἀγρία, Läusekraut, Delphinium 
Staphisagria L.? I, 459. 563. 567. 
587; II, 101. 543. 545. 
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πτέρνιον, Brustfleisch II, 27. 201. 247. 
281. 311. 329. 495. 

oriuug, das Schwefel-Antimon IL, 19. 
33. 35. 31. 59: 51. 63. 

στρόβιλος und στροβίλιον, Piniennuss 
(von Pinus Pinea L.?) I, 545. 587; 
II, 157. 159. 171. 175. 179. 181. 
198. 221. 223. 227. 395. 405. 485. 
491. 493. 511. 

στρούθιον, Seifenkraut, Gypsophila Stru- 
thium L.? I, 455. 531. 587; IL, 103. 
111. 113. 543. 

τὸ διὰ orpoußlou, Seifenkraut-Pflaster 
II, 109. 111. 

ἡ διὰ στρουθίου χηρωτή, Sperlingsfett- 
Salbe II, 533. 

στρουθοχάμηλος, Strauss, Struthio Ca- 
melus L. I, 557. 

στρύχνος, Nachtschatten, Solanum L. 
1, 341. 359. 439. 565. 567. 571; 
II, 77. 87. 123. 203. 513. 575. 

στυπτηρία, Alaun, Alumen I, 458. 
461; I, 67. 123. 129. 133. 
267. 343. 449. 451. 453. 543. 545. 

— στρογγύλη, körniger Alaun I, 457. 

— σχιστή, Schiefer-Alaun I, 471; II, 
91.3199; 

Storax I, 423. 425. 429. 435. 

501. 551. 38% 589; -1L, 77. 

157. 159. 161. 181. 183. 185. 

269. 295. 299. 317. 327. 349. 

387. 391. 413. 435. 445. 447. 


199. 


στύραξ, 
485. 
109. 
261. 
353. 
541. 


— Ἰσαυριχός, Isaurischer Storax II, | 


303. 
— χαλαμίτης, Röhrenstorax, Styrax 
Calamites? I, 401; II, 179. 303. 305. 
σύαγρος, Wildschwein I, 565; II, 91. 
συχάμινον, Maulbeere, Morus nigra L. 
II, 251. 593. 595. 


συχομορέα, Maulbeerfeige, Fieus Syco- | 


morus L. I, 585. 
σῦχον, Feige, Ficus Carica L. I, 369. 
585. 601; II, 27. 193. 473. 597. 


σύμφυτον, Beinwell, Symphytum ofh- | 


einale L. I, 195. 199. 


Banıazo) Hr τς : 305. | 
Zuptazov μὖρον, Syrische Salbe II, 305. | 


Register. 


συριχόν, Mennige II, 119. 

τὸ διὰ συριχοῦ, Mennige-Pflaster II, 119. 

σφραγὶς Λημνία, Lemnische Siegelerde 
II, 135. 195. 199. 207. 423. 427. 

σχῖνος, Mastixbaum, Pistaeia Lentiscus 
L. I, 861. 365. 435; II, 133. 195. 
197. 449. 

σχοῖνος, Wohlriechendes Bartgras, An- 
dropogon Schoenanthus L. II, 259. 
279. 327. 391. 411. 437. 545. 


| τάριχος, Pöckelfleisch I, 389. 409. 501; 


II, 209. 263. 

τερεβινθίνη, Terpentinharz I, 589; II, 
955409.2.118.:92.137- 331: EM. 
183. 185. 259. 26122972299. :90 1: 
303. 305. 349. 351. 387. 389. 391. 
411. 533. 539. 541. 555. 559. 

τετραφάρμαχον, Tetrapharmakon-Salbe 
I, 485; II, 81. 83. 

τέττιξ, Baum-Grille, Cicada L. II, 467. 
489. 

τευθίς, Kalmar, Loligo vulgaris L. II, 
367. 509. 

τεῦτλον, Mangold, Beta vulgaris De C. 
I, 455. 459. 501. 541. 587; II, 75. 
383. 403. 525. 

τῆλις, Bockshornklee, Trigonella Foe- 
num graecum L. I, 395. 433; I, 
63. 107. 169. 213. 349. 385. 389. 
393. 395. 467. 485. 487. 511. 517. 
533. 539. 545. 

τιθύμαλλος, Wolfsmilch, Euphorbium L. 
II, 143. 489. 507. 521. 

τίτανος, Kalk II, 427. 437. 

tion, Einkorn, Tritieum monococcon 
L. II, 213. 249. 403. 407. 

τούρπαινα θαλασσία, Zitterrochen, Gym- 
notus electrieus L.? II, 575. 

τραγάχανθα, Traganth-Gummi II, 9. 11. 
13,113. 217. 225;2332-65.2:457:2139. 
161. 163. 179. 197.201. 223.265. 267. 

τράγος, Bock I, 437; II, 47. 467. 469. 

τρῖγλα, Rothbart, Mullus barbatus L.?. 
ΤΙ, 403. 407. 

τροχίσχος χροχώδης, safranähnliche Pa- 
stille I, 481. 507. 


Register. 


τροχίσχος τρίγωνος, dreieckige Pastille 
I, 481. 507.: 

τρυγών, Turteltaube, Columba turturL. 
I, 343; II, 403. 455. 

τρώξιμον, Salat I, 309. 325; II, 201. 
329. 383. 401. 407. 421. 459. 495. 


ὕαινα, Hyäne, Hyaena L. 11, 47T. 

ὑγεία, Hygeia-Mittel II, 159. 

δὸρέλαιον, Hydroleum I, 295. 341. 
411. 435. 447. 473. 521. 
603. 613; II, 9. 443.171. 
361. 363. 369. 373. 513. 


525. 5 
309. 
591. 


δδρόγαρον, gewässertes Garon 1, 898. 
409. 501; ΤΙ, 247. 261. 313. 473. | 


573. 

δδρόμελι, Honigwasser I, 431. 523; II, 
333. 355. 565. 597. 

ὁδρόμηλον, Quittenhonigwasser I, 301. 
523. 531; I, 61. 193. 217. 235. 
331. 391.. 485. 487. 495. 

— Kıßuparızdv, Kibyritisches Quitten- 
honigwasser I, 523. 5381; II, 235. 
237. 325. 

— Κνίδειον, Knidisches Quittenhonig- 
wasser I, 533. i 

ὑδρορόσατον, Rosenhonigwasser I, 301. 
327. 335. 523; 11, 193. 203. 233. 
325. 333. 371. 409. 591. : 

ϑοσχύαμος, Bilsenkraut, HyoseyamusL. 
I, 421. 423. 425; II, 67. 121. 139. 
161. 203. 349. 357. 481. 513. 585. 


— λευχός, weisses Bilsenkraut, H.albus | 


L. I, 429; II, 433. 

δπέρικον, krauses Johanniskraut, Hy- 
pericum crispum L. II, 521. 553. 
571. 573. 


Öroxıotic, Hypocist, Cytinus Hypocistis 


L. II, 427. 433. 437. 

ὕσσωπος und ὕσσωπον, Ysop, Hyssopus 
L.? 1, 307. 333. 339. 345. 373. 379. 
381. 479. 501. 531. 545. 549. 587; 
II, 85. 129. 173. 179. 181. 183. 185. 
223. 225. 227. 235. 303. 315. 353. 
447. 541. 577. 579. 595. 597. 

ὕσσωπος Κρητιχός, Kretischer Ysop, 
Origanum ereticum L.? I, 175. 
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| φαχός, Linse, Ervum Lens L. II, 89. 


| 


ε 


197. 513. 

φαχῇ, Linse, I, 481. 545; II, 87. 141. 
209. 221. 423. 425. 427. 429. 

— Αἰγυπτία, Aegyptische Linse IT, 219. 

φαρίχυλος, Speltsaft II, 191. 

φασιανός, Fasan, Phasianus colchieus 
L. I, 543. 615; ΤΙ, 61. 81. 219. 247. 
251. 403. 509. 

φασίολος, Fasole, Phaseolus vulgaris 
L.? II, 221. 231. 


| — Ἀλεξανδοινὸς αἱκοός, Alexandrinische 
> v v r ” 


Zwergbohne, Phaseolus nanus L.? 
II, 219. 511. 

φᾶσσα, Ringeltaube, Columba palum- 
bus L. I, 455. 

Φαυστῖνος τροχίσχος, Faustinus-Pastille 
II, 427. 

Φιλάγριον τὸ ἐπίθεμα, Philagrium-Pfla- 
ster I, 501; 11, 293. 

Φιλώνειον, Mittel des Philonius II, 235. 

Φίλωνος ἀντίδοτος, Philo-Medieament 
1, 857. 471. 


φλῶρμος, Wollblume, Verbascum L. I, 


457. 

— λευχός, weisse Wollblume, 
bascum Thapsus L.? I, 457. 

φοινικίνη; Palmen-Salbe II, 197. : 

φοῖνιξ, Palmbaum-Dattel I, 339. 
413; II, 7. 63. 123. 141. 145. 
169. 177. 179. 213. 261. 269. 
293. 297. 327. 385. 391. 433. 4 
457. 495. 

— NwoAdou, Nikolaus-Dattel II, 
175.:425. 

φοινίχιον, Dattel I, 545. : 

φοινιχοβάλανος, Dattel II, 267. 271. 

φοῦ, raukeblätteriger Baldrian, Vale- 
riana Dioseoridis Sibth. II, 469. 
- 581. 555. 565. 571. 573. 

φοῦσχα, Limonade II, 199. 333. 569. 

φὖλλον, Malabathron-Laub I, 581; II, 
39.45. 47. 51. 225. 261. 297. 315. 
391. 395. 413. 469. 521. 525. 527. 
529.511. 31% 

ὃ διὰ τῶν φυσαλίδων τροχίσχος, Juden- 


kirschen-Pastille II, 483. 


Ver- 


139. 
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φώχη, Mönchsrobbe, Phoca Monachus | 


L. U, 579. 581. 


χαλβάνη, Galbanharz I, 401. 423. 425. 
389, 31,15. 111. 1435% 115: 157. 
159. 141. 185..297. 517. 539. 541. 
557. 

χάλχανθος, Kupfervitriol (Vitriolum cu- 
pri) I, 453. 471; 
267. 451. 

χαλχάνθη = χάλχανθος, II, 39. 

χαλχῖτις, Kupferstein I, 473; 11, 47. 
51.:33257: 

χαλχὸς χεχαυμένος, gebranntes Kupfer- 
erz I, 445; II, 17. 19. 21. 98. 37. 
39. 41. 43. 49. 51. 65. 141. 557 

χαμαίδρυς, Gamander, Teuerium Cha- 


maedrys L. I, 403. 581; II, 397. 
853. 571. 573. 
χαμαιλέων, Chamäleon, Chamaeleon 


vulgaris L. I, 561; II, 583, 

— Chamaeleon (Pflanze) I, 543. 

— μέλας, schwarzer Safdor, Cartha- 
mus corymbosus L. II, 557. 

— λευχός, weisse Eberwurz, 
acaulis L. II, 595, 

χαμαίμηλον, Kamille, Anthemis L. Ἐ 
828. 331. 395. 411. 413. 481. 491. 
517. 521; II, 45. 107. 119.59 
145. 233. 293. 343. 347. 349. 367. 
369. 373. 389. 397. 465. 467. 479. 
815. 589. 591. 593, 597. 

χαμαίπιτυς ‚Günsel, AjugaL. 11,409.555. 


Carlina 


ἘΠ 51. 53. 65. 


Register. 


χαμελαία, Kellerhals, Daphne Mezereum 
L. I, 103. 443. 

χείρ, Hand-Salbe II, 233. 241. 

χελιδών, Schwalbe, Hirundo Τὶ. Ι, 561; 
I, 135. 581. 

τὸ διὰ χελιδόνων, Schwalbenmittel I, 
137. 

χῖδρον, geröstete Weizengraupe I, 335. 
365. 523. 545. 583; Il, 61. 125. 
193. 383. 403. 491. 

χλωρὰ τὸ φάρμαχον, grüne Salbe Π, 89. 

χρυσοχόμη, Goldhaar, ne Li- 
nosyris L.? IL, 171. 

χρυσολάχανον — ἀτράφαξυς, II, 509. 


. χρυσόλιθος, Chrysolith I, 571. 


χρυσόμηλον, Goldapfel I, 585. 
χρυσοσάπφειρος, Goldsaphir II, 45. 


„7 Ὄρος Dorade, Chrysophrys aurata 
L. ‚40 3. 407. 
ἡ ᾿ς χυλοῦ, Saft-Mittel II, 849. 351. 


ψῆσσα, Glattbutte, Pleuroneetes L. }; 


543; II, 61. 403. 

Vruuldıov, Bleiweiss 1, 461; II, 9. 11. 
25. 27. 31. 38, 35. 39.51. 58: 87. 
111. 451. 453. 559, 575. 

'πτάχιον, Papageien-Pflaster II, 109. 

διὰ ψιχῶν, Brosamen-Arznei IT, 293. 
3839. 

φύλλιον, F lohkraut, Plantago Psyllium 
L. und P. arenaria Kit. 11, 87. 121. 
123. 513, 515. 545. 


ce > Adolf Holzhausen in Wien 
Ἐ- Universitäts- -Buchäruckerei. 


